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Geleitwort

Am  30. September 1968 hatte der Tod Hermann Rennefahrt ereilt. E in Leben 
fü r  die bernische und auch die weitere Rechtsgeschichte fand seinen Abschluß. 
Dank der Stiftung seines väterlichen Freundes und Förderers Friedrich Emil 
Welti war fü r Hermann Rennefahrt der Boden gelegt, um sein Riesenwerk 
aufzubauen. Auch das Schicksal meinte es gut mit ihm, durfte er doch bis in 
sein neunzigstes Lebensjahr im Vollbesitz seiner Kräfte und seines weit um­
fassenden Gedächtnisses sein Lebenswerk fort-, ja  zu Ende führen, wußte er 
doch, daß von Gnade abhängt, was Ende ist. Die Bände X I  Wehrwesen und 
X I I  Schule hat er in vollständigen Manuskripten hinterlassen, nachdem er 
Einzelheiten fü r  eine spätere Drucklegung noch mit Fachkollegen besprechen 
konnte. Er hat nicht einsam drauflosgeschrieben, sondern, trotz nachlassendem 
Gehör, Kontakt gesucht und sich au f dem laufenden gehalten. In  seiner kristall­
klaren Schrift hat er alles Über lief ernswerte nachgeführt.

Kanton, Stadt und Burgergemeinde Bern, namentlich aber die Friedrich- 
Emil-Welti-Stiftung und der Schweizerische Nationalfonds, haben sich zur 
großen Ehre gemacht, die nachgerade sehr teuer gewordene Drucklegung zu er­
möglichen. Für den Band Wehrwesen hat Herr D r.ph il.J .J . Siegrist, heute 
Kantonsarchivar in Aarau, fü r  den Band Schule Herr Dr.phil. Peter Hoppe 
aus Zug Register und Glossar erstellt. Ihnen allen sei im Namen der Rechts­
quellenkommission des Schweizerischen Juristenvereins und späterer geneigter 
Leser der Dank ausgesprochen. Alle Helfer hat ein Funke des Feuers erfaßt, 
das der Autor anfachte und ausstrahlte. Unermeßlich tief sind die Fundgruben, 
zu denen die nun schon seit achtzig Jahren herausgegebenen Bände allenthalben 
im Schweizerlande hinführen. Dank den immer besonders gepflegten Registern 
kann auch der Ungeübte hinabsteigen und Schätze heben.

Gewiß, vieles ist nur ein Zeitbild, so der Ernst und die Erwägungen, mit denen 
die Gnädigen Herren den hohem Schulunterricht ganz auf die Prädikanten­
laufbahn ausrichteten. Viele ihrer Probleme sind aber auch noch die unsrigen, 
so die Begabtenauswahl, die Bestellung der Professuren, die Examina, die 
Freizügigkeit. Selbst fü r  die Mitbestimmung lassen sich Vorbilder finden. Die
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Pflicht, sich lateinisch auszudrücken, wird der heutige Student zwar als A n ­
maßung empfinden, selbst fü r  seine Ablehnung aber Belehrung finden, 
wenn er sie aus der Zeit heraus würdigt. Auch der Kritiker zieht aus den 
Quellen Gewinn, nicht nur wer Erbauung und Belege sucht.

Ein versiegelter Garten ist meine Schwester und Braut, 
ein versiegelter Garten mit versiegeltem Quell.
Mein Gartenquell ist ein Brunnen lebendigen Wassers, 
das vom Libanon strömt.
Erwache, Nordwind, und komme, Süd, 
durchwehe meinen Garten,
daß seine Balsamdüfte strömen! Hohelied Salomonis 4 12 f.

Im  Oktober 1979 Hans Herold
Präsident der Rechtsquellenkommission
und zweiter Amtsnachfolger Hermann Rennefahrts
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Bildungswesen

Unterrichtswesen

V orbem erkungen

1. Schon gedruckt in dieser Sammlung
1435 September 14: Schulmeister und Arzt, I I 2 44 Nr 62. -  1449 April 23: Schüler, lerkind, 
Schulmeister, lermeistrin, I  136f  Nr 217. -  1458 April 4: Schulmeister Hanns Vest von 
Costentz wird angestellt, I I 2 109 Nr 143. -  1462 April 28: Vertrag mit ihm auf Lebenszeit, 
I I 2 110 Nr 145. -  1470 Jun i 4: Schulmeister Peter Reclow, I I 2 111 Nr 147 (vgl. R M  6.85). 
Stellen, die in den Registern zu V I und Xgenannt sind unter St. Vinzenzen, cantor, succentor, 
Chorknaben, jugend, Lehre, Schule, Studiosus usw.; im Register zu V  unter lehrgotte, schuol- 
herren, schüll, im Register zu V II  unter Notariat usw. Uber die Disziplin der Schüler, die 
Heizung der Schulen vgl. auch I X  und X .
2. Schrifttum: Anshelm 1 133 und 190. -  Adolf Fluri, Die bernische Stadtschule und 
ihre Vorsteher bis zur Reformation, B T  (1893/4) 51 ff. -  Derselbe, Beschreibung der deut­
schen Schule zu Bern, A H V B  16 (1902) 492. -  Hans von Greyerz, Studien zur Kultur­
geschichte der Stadt Bern am Ende des Mittelalters, A H V B  35 (1940) 235ff. -  Hans Morgen- 
thaler, Bilder aus der älteren Geschichte der Stadt Bern (1935) 241 ff. -  Ida Somazzi, 
Geschichte der obrigkeitlichen Lehrgotten im alten Bern (1925) 7ff. -  Kurt Guggisberg, 
Daniel von Fellenberg, Berner Zeitschrift fü r  Geschichte und Heimatkunde (1951), auch Son­
derdruck. -  Derselbe, Bernische Kirchengeschichte (1958). -  Fr. Haag, Die Hohen Schulen 
zu Bern in ihrer geschichtlichen Entwicklung von 1528 bis 1834 (1903). -  H. R. Kühne, 
Gottlieb Walther und die historische Rechtsschule (1955). -  Ernst Kipfer, Zur Geschichte 
des volkswirtschaftlichen Unterrichts an den hohen Schulen in Bern (1949). -  J ohann Georg 
Heinzmann, Beschreibung der Stadt und Republik Bern (1794) 15 f f  und 155 ff.
3. Von den im St liegenden Urkunden über das Schulwesen sind insbesondere zu erwähnen: 
Die Ordnungsbücher des Schulrats ( I  vom Schulratsschreiber Albrecht Herbort 1758 hergestellt 
als Sammlung aller hochoberkeitlichen Ordnungen über die obern und untern Schulen der 
Stadt Bern, und was mit denselben verknüpft oder sonsten der aufsicht deß schulrahts 
unterworfen ist aus der Zeit der Reformation bis 1758; I I  von 1759-1788 (im St unter B I I I  
865 und 866). Leges der collegianten (Stipendien, Vermögensverwaltung 1673-1796),aaO  
Nr 870. -  Die Manuale des Schulrats (1674-1798), B  I I I  Nr 872-887; Manuale der Schul­
kommission (1778-1799), B I I I  Nr 888 und889; Manuale des Untern Schulrats (1693-1805), 
B I I I  Nr 890 und 891; Manual der Curatelfür die politische Akademie (1786-1797) ,B  I I I  Nr 
997; Catalogus et matricula tarn professorum quam ministrorum, item studiosorum scholae 
Bernensis (1529-1804), B  I I I  Nr 1010; Senatus studiosorum (1608-1619), B  I I I  Nr 1011; 
Solennitätsrödel (1724-1804), B  I I I  Nr 1012-1014; Pfenningrödel mit Bücherverzeichnis 
(1653-1797), B I I I  Nr 1015 und 1016; Mushafenrodel (1705-1798), B I I I  Nr 1017; weitere 
Urkunden betreffend den Mushafen (1675-1812), B  I I I  Nr 1018-1022; Buchdrucker- und 
Bücherzensur-Kommissionsmanual (1695-1797), B  I I I  Nr 1036; Manuale der Curatel 
von Lausanne (1540-1798), B  I I I  Nr 1080-1083; Schulseckel-Rechnungen (1650-1808), 
B I I I  Nr 1094-1125; Mushafen-Rechnungen (1567-1798), B  I I I  Nr 1151-1170; Rödel und 
Rechnungen des collegii majoris (1751-1806), B I I I  Nr 1231-1235; Besoldungen der Lehrer
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2 A. Höhere Schulen • 1 a

an Schule und Akademie (1711-1797), B  V II  Nr 1056-1066; Schulpfennigrödel des Seckei­
schreibers (1705-1798), B  V II  Nr 2504-2508. -  Das Ordnungenbuch I  (S tB  I I I 865) führt 
auf den S. 403-507 die Namen der Mitglieder des Schulrates, der Schulseckelmeister, der 
P f rundtaxseckelmeister, der Dekane und Prädikanten in Bern, sowie sämtlicher Professoren,

5 Rektoren, Bibliothekare usw. auf; es gibt auch Bericht über die besatzung der Latinischen 
Schuldiensten in den statten Teütscher landen, nämlich in Erlach, Thun, Arau, Brugg, 
Murten, Zofingen und Burgdorf; Übung und Ceremoniale in den Sitzungen des Schulrats 
1778 (aaO 998); Gutachtensammlungen 1728,1783,1739-1777 (aaO 999-1002, 867).

A. Höhere Schulen

io Vorbem erkung
Uber die Stadtschule und die Schulmeister vor der Zeit der Reformation vgl. Hans von Greyerz 
in A H  VB 35 (1940) 235 ff. Uber die Ausbildung zum höheren Lehr amt vgl. z.B. die Urkunde von 
1484 Juli 12. (mentag vor Margrethe), worin SchuR dem gelerten jüngling Martin Ledrach 
zusagten, wann er wider von der hohen schul kumpt, zu der er sich verwegen hat zu fügen,

15 wo er därzü gnügsam, und sich erlich, fromklich und redlich tragen wirdt, das regiment 
unser schul hie in unser stat, mit allem dem, so darzü gehört, also das er derselben orden- 
licher Schulmeister sye und alles das handle, wie sieh dann in solichem trüwlich gepürt, 
dann wir im ouch damit alles das, wes er sich des ampts underzüchet, zülässen, das 
ander sin vorfaren gefryet sind gewesen und genützt haben; doch das er dozwüschen die

20 schul nach notdorft verseche, das er ouch mit meister Symon getan, der sich des bis uff 
sin zükunft beladen hat, alle gefärde und widerred vermitten ( Ob. Spruchb. J  241; R M  
45.46). -  Wie Hans von Greyerz (aaO 245) nachgewiesen hat, studierte Läderach, der 
spätere Chorherr im St. Vinzenzenstifi, in  Paris.

In  B  I I I 113.49ff: Abraham Delosea zählt nach den Pfarrern und Helfern alle Pro-
25 fessoren der Schule zu Bern auf aus der Zeit von 1528-1693 (Nachträge von anderer Hand 

bis 1757).

1. Erste reformierte Schulordnung
a) 1528 Februar 12.

SchuR beschließen: Der predig und schuol halb soll bestan, wie herr Berch-
30 told Haller das angesechen hat; und sollen beschriben werden Kaspar Me- 

gander, doctor Bastian Hofmeister, und Jacob Salzman schuolmeister zu Chur.
R M  216.159; Anshelm V  248 mit Fußnote.

B em erkungen
1. Druck der Briefe an die drei Berufenen bei M. Stürler, Urkunden der bernischen

35 Kirchenreform I  (1862) 262f .  -  Vgl. Ad. Fluri, Die bernische Schulordnung von 1548, in
Mitteilungen der Gesellschaft fü r  deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte X I 163 (1901); 
Kurt Guggisberg, Bern. Kirchengeschichte 166f .
2. 1546 Dezember 29: Vor SchuR wird beider schulmeisteren zun Barfußen und der 
grossen schul eid verläsen; placuit. Den beiden schulmeisteren darneben anzöigt, das sy



A. Höhere Schulen • 1 a b. 2 a b 3

dermassen d jugent underwisind, das minen herren khönnind bscheid drumb gen irerthalb, 
dann m h des an inen inkhommen wellind, damit sy sich der unwüssenheit hernach nit 
entschuldigen khönnind. Eberhardus von Rümlang und der von Brugck, Niclaus Pfister, 
habend den eid gethan. Beiden schulmeisteren ein zedel an herren von Werd, lexica ze 
khouffen, registrieren. Nach ihrem Eid hatten die Schulmeister der Lateinschule und des 
Kollegium zu Barfüßen auch auf die Tütsche lermeyster ze achten, ze merken und ze losen. 
Gan Zürich erkhündigen, was ein Student an tisch gebe etc., wie mans halte. Wann der 
bscheid khompt, die schuolherren die vier Studenten von Straßburg ein jar darschicken etc. 
drüber sitzen, ein gnampts für bekhleidung machen, damit sy n itt zuo hochfertig und köst- 
lich erzogen würden. Blauwner examinieren, ob er tugenlich uff diaconen, alldann sin 
läßmeister ampt dem nüwen Schulmeister geben etc. (R M  299,29).
3. 1668 Dezember 22: RuB an den Kirchenkonvent: Veranlaßt durch eine Abweichung
von dem alten gebrauch, wonach eine Professur erst nach vorhergehenden gewohnten proben 
besetzt werden sollte, wird in Bestätigung des Befehls vom 2. Dezember 1668 erkant, daß um 
jede zu besetzende profession ein ordenliche wähl gemacht und jeder Bewerber zu den orden- 
lichen gewohnten proben, sowol in haltung der lection, als disputation, gehalten werden 
solle - - -  (B I I I  112.1581; R M  159.75 und 138f).

b) 1528 November 20.

Eine von den Vennern entworfene und vom Stadtschreiber schriftlich ver- 
faßte Schulordnung wird bestätigt.

R M  219.208.

2. Deckung der Kosten des Unterrichtswesens

a) Stiftvermogensertrag fü r  Schule und Kirche verwendet 
1536 Ju li 16.

D ruck: V I 374 N r 2 0 fy .

B em erkung
Über die Entstehung des Stiftvermögens: V I 158f f  Nr 14 und 15; 368 Nr 20 e e.

b) Schulseckel 
1586 Dezember 20.

SchuR halten die Kloster Konigsfelden, Zofingen, Interlaken und Frienis-
berg an, die je 100 %, die sie glych nach angerichter reformation1 ---- an
unser schuol alhie jarlich uff Martini in schuolseckel ze wären haben, künftig 
jeweilen au f Ostern in den schuolherrenseckel zu wären; dies au f Begehren 
der Schulherren, zu ihres Seckeimeisters beßerer komlickeit.

Miss. M M  354; R M  412.438.

1 Vgl. Th. de Quervain, Kirchliche und soziale Zustände in Bern, 1528-1536 (1906) 65.
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c) Vermehrung des Stiftvermogens 
1645 Marz 13.11647 M ai 14. j Juni 10.

Regesten: V I 374 Nr 20f  e.

d) Neuordnung der Zahlungspflichten des Stifts 
5 1673 Dezember 29. j 1674 Januar 17.

D ruck: V I 375 Nr 20 f^ . Vgl. O.-B 1 127.

e) Obrigkeitliche Zuschüsse 
1725 Dezember 6.

A u f  den Bericht der Vennerkammer hin, daß die Ausgaben des Schul- 
io seckeis die Einkünfte übersteigen, erkennen SchuR, das Hauptgut des Schul­

seckels sei nicht anzugreifen, sondern, nach demme die schulsekel-rechnung 
vor - - - den schuolrähten wird abgelegt und paßiert seyn, sei dieselbe der 
Vennerkammer vorzulegen; falls etwas von oberkeits wegen pro saldo zuo- 
zuoschießen seyn wird, soll die Vennerkammer dies tun aus mrgh mittlen, so- 

15 fern es - - - der rähten competenz nicht überschritten würde; fahls es aber 
darüber käme, wird solches vor - - - RuB jehweilen zuo tragen seyn. Und 
damit mrgh zuoschuß - - - nit hochsteige, soll die Vennerkammer dem schuol- 
raht-sekelmeister anbefehlen, die restanzen, so ausstehen, fleißig einzufor- 
deren und zuo beziechen. Die Vennerkammer hat übrigens von den eingeben- 

20 den schuolrahts-rechnungen kein emolument zuo forderen, sonderen gratis in
dieser sach zuo handlen.

Vennerreglement B  V II  5.306; R M  104.70; O.-B 1 290.
B em erkung
1753 Januar 24: RuB vermehren den schulseckel auf 60000 76 und weisen außerdem die 

25 T. Seckeischreiberei an, dem schuolseckelmeister alljährlichen neben den ordinari 100 für 
die sollemnitet-mahlzeit 3000 76, je zu einem Viertel quartaliter auszurichten, erstmals auf
Weihnachten 1752 (O.-B I  291). Uber die Verwaltung des Schulseckels und die Pflichten 
des Schulseckelmeisters erließ die Deutsche Vennerkammer am 11. März 1756 ein Reglement, 
das am 11. September 1758 erweitert wurde (O.-B 1 292a ff).

30 3. Ordnung der schuolen in mrgh s ta tt und uff der landschaft zuo frucht und 
nutz der kilchen und jugent etc. dienende

1548 Ju li 6 ./August 16.

Predicanten und schuolmeyster haben, veranlaßet von gemeinen schuol- 
herren - - -, uff gevallen mrgh - - - angesächen und beratsam et: - - -
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I. U ff  dem  la n d e .
I. Wo gemeine schuolen sind, darin mgh ire stipendiaten hand, als zuo 

Thun, Zoffingen und Brugk, soll an eim jeden ort ein verstendiger geleerter 
schuolmeyster sin, und der soll ein provisorem haben, ouch darzuo tougen-
lich, wie es dann ietz versechen---- ist; die beid sollend gesetzt werden
wie bißhar, besunder der schulmeyster von mgh uff fürtrag der schuolherren 
oder geleerten, zuoglich der provisor, und khein schuolmeyster eigens gwalts 
im einichen selbs erwelen - - -.

2. Die stipendiaten, wie sy bißhar in ir zal an allen dryen orten Thun, 
Zoffingen und Bruck von u g herren verordnet und erhalten, soll noch 
geschächen, und min herren - - - die zal kheinswegs mindren, noch lassen 
abgan. Item  derselben stipendiaten soll ouch kheiner gan Bern transferiert 
werden, das im sin stipendium von demselben ort har nachdiene, sunder die 
plätz an denen ussern orten aUwegen mit knaben, die da blybent und flissig 
ze schuol gangent, besetzt sin und welicher je gan Bern, das der hie sin 
eignen platz und stipendium habe, es sye im stipendio, oder sunst hilf und 
zuoschub uß dem schuolherrenseckel, und den an sin platz, dadannen er har- 
in genommen, glich ein anderer angestellt, darmit die zal erfült werde etc.

3. Das berüfen gan Bern zum uffwachsen und zuonemen soll nit ee ge- 
schechen, dann das sy publicas lectiones hören und mit nutz fürfaren mö- 
gend, und das ouch nit uß gunst, ansechen, begeren und nachinwerben der 
knaben, noch der iren etc., sunder mit - - - recht geschaffnem urtheyl der 
schuolherren, darin ein jedes geschicklickheit, flyß, ingenium, gestalt des
lybs, person und gemuots etc., sovill m üglich---- ermessen soll werden, sy
zum kilchendienst nach gottes eer und der kilchen nutz ze fördern und uff- 
zebringen, das ouch in den examinibus, die man wie volget uff dem land 
halten soll, von schuolmeystern und andern erkündet, und den in ändrung 
mit dem beruofen allhar den schuolherren angesagt mag werden. Item  es 
soll ouch keinem nüt entlichs zuogesagt, noch uff künftigs veranlaßet, er 
werde dann glich dadennen genommen, darmit nit einer für die andern ein 
wartspil habe und er oder die andern im studieren dest hinlässiger oder 
unwilliger syend.

4. Zuoglich soll ouch das erst uffnemen in die schuol, wenn man jemand 
das stipendium ordinarie zuosagen will, nit ee geschechen, bis ein platz ledig 
ist; den soll ein knab alhar persönlich für die schuolherren gestellt werden, 
zuom theil sin wäsen, gestalt, ingenium ze erkunden und zuo besichtigen, dar- 
mit nit einicher angenommen, der nit tougenlich, besser zuo eim handt- 
wercker oder andern gwerbsmann, hiedurch versumpt und der platz eim 
andern geschicktem verstellt und entzogen. Das soll ouch bedacht und also
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gehalten werden mit allen andern, denen man etwas - - - zuoschuobs und hilf 
von der schuol wegen bewysen wellte, das söllichs mit - - - urtheyl der schuol- 
herren (sovill es die jugendt zuo erkhennen betrifft) geschechen, darmit mgh 
ir guot nit - - - unnutz anlegend.

5 5. In  sölichen schuolen usserthalb sol man 3 lectiones haben: 1. da sind
die alphabetarij, die buochstaben und läsen leren; 2. leert man die rudi- 
menta exponieren, declinationes, coniugationes etc. 3. soll man inen etwas 
läsen, das sich inen, nach dem sy zuogenommen, geburt, mit ra t deren, so 
bim examen sind.

io 6. Und diewyl dise ordnung ze halten nodtwendig des examens, ist ir 
meynung, das glich, wie allhie in der sta tt, uff dem land in denen schuolen 
zum wenigsten all jar einest examen gehalten und j erlich einer, wer mngh 
gevellig, von inen hiehinnen dargeschicket, nit uff bestimpte tag, sunder 
unwüssend, denn in bysin mrgh amptlüten, schultheissen, vögten, der

15 rhäten, predicanten etc., wer darzuo gehört, schuolmeyster, provisor, sti- 
pendiaten, leer und lebens halb examiniert und censiert, und wo mangel 
erfunden an schuolmeyster, provisorn, stipendiaten, inen dasselb mit ernst 
angesagt, gewert, etwan gestraft, besunder die stipendiaten mit strychen, 
je nach irem verdienen, und so kein beßerung volgen, gar geurloubet und

20 verstossen werden.
7. Item si sollend ouch nüt läsen in den schuolen, es werde inen dann 

sunderlich anzöigt und fürgeben, was je den knaben nutzlich und fürder- 
lich syge, wie sich sölichs in den examinibus witer zuotragen wirt.

I I .  8. In d e r s t a t t  B e rn  in  der u n d e rn  schuol sollend sin 
25 5 classes, abteilt wie man von alterhar brucht. Da sind versoldet ein schuol- 

meyster, ein provisor, ein lector; und der vierdt, ein locat, het kein ge- 
ordnet stipendium; ordnet man je den grösten stipendiaten darzuo uß dem 
collegio, welcher den schulherren gevallt; dem gibt man je ein vereerung
uß dem schuolherrenseckel.

30 Die sollend all nit anders läsen und leeren, die predicanten, professores, 
lectores habend sy deß dann gemeinlich mit einandern bedacht, approbiert 
und geheissen, was je der jugent am basten fuogt.

9. All wuchen soll einer uß den predicanten, der nit wuchner ist oder 
dems die andern anhencken, in die schuol luogen, wie es zuogange, wie sich

35 schuolmeyster und sine mitarbeiter, ouch die schuoler halten, einest oder 
mer, wie im müglich und fuoglich ist.

10. Die knaben, so in der undern schuol noch sind, söllent nit ad publicas 
lectiones gan, sy werdend denn darzuo geschickt erfunden und verordnet, 
sunder flissig in die under schuol gan, biß man sy daruß nimpt, darmit sy
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sich nit uß der undern schuol verschleickend und mit der obern versprechend 
und aber in dewederer gsin syend. Darzuo soll helfen das flissig nachfragen 
eins schuolmeysters mit dem cathalogo ze läsen; welicher nit zegegen ist, 
denselben darumb strychen. Das verendern von einer lection in die andere 
in der nidern schuol soll von niemandt, weder von schuolmeyster, noch sinen 
mitarbeitern allein, sonder von gmeinen professoribus geschechen; vill min- 
der die man ad publicas lectiones verordnet, sunder von gemeinen geleerten, 
darmit alle ding in rechter ordnung gangent.

I I .  Der schuolmeyster soll ouch nit gwalt haben, glich wie uff dem land, 
provisores, lectores ab- oder anzestellen sins gevallens, sunder sölichs mit 
guotem vorbedenckten ( ! )  durch die schuolherren und andere geleerten pre- 
dicanten professores gehandlen ( ! )  werden.

I I I .  12. P a r fü s s e n  co lle g iu m  soll also angericht werden, das 5 lec- 
tiones da syend: 1. theologica, 2. Hebrea, 3. Greca, 4. oratoria, da man dialec- 
tica retorica läse, 5. in disciplinis mathematicis.

Da muossent sin 3 lectores: 1. theologus, 2. der linguas profitiere, 3. der 
dialectica rhetorica etc. läse; darzuo bristet einer; wer ir meynung, das die 
drytt lexen wider uffgericht, ein person und stipendium darzuo bestellt und 
verordnet werde, wie es ouch vor gsin ist, der letst Adrianus Blauwne[r] 
gewesen; so wurden denn ir dry diß lectiones abtheilen und versechen mögen.

13. Die stipendiaten, wie sy von mngh bißhar erhalten uß der stift und 
dem schuolherrenseckel, sollend in ir zal belyben und gar nit gemindert wer- 
den, dann man ir aller zum bruch der kilchen manglet etc.

14. Und wenn etliche plätz der stipendiaten lär stand, soll man all- 
wägen die darzuo ordnen und nemen, sy syend vor in der s ta tt alhie gsin 
oder uß den schuolen ab der landschaft, die am geschicktesten und tougen- 
lichesten darzuo sind an kunst, alter und person etc., darmit man sy bald 
bruchen und anstellen könnde, an alles ansechen, gunst oder b itt etc. Und 
das soll allwegen geschechen zuo fronvasten, so man examen haltet, durch 
gemeine schuolherren, predicanten, professores, und sunst nit innerthalb 
den fronvasten, allerley unordnung zuo verhüten.

15. Item  welche publicas lectiones hörent und nit mer in der nydern 
schuol verbunden stand, die sollend all tag zuo predig gan, dadurch sy sich 
destbas zum predigampt inschicken und von andern leeren mögend. Wel­
cher ein predig versumpt, soll sin win des tags verloren haben.

16. Item  sy hand ouch ander leges im collegio; denen sollend sy nach- 
leben, sich frundtlich, ghorsam und erberlich tragen, wie züchtigen jüng- 
lingen anstat. Wer es übersicht, soll nach den legibus oder sunst durch den 
schuolmeyster gestraft werden nach gstalt der sach und grosse siner uber-
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trättung; es möchte sich ouch einer inmas verschulden, er wurde gar ver- 
wysen; das muos aber durch die schuolherren oder mit vorwüssen mrgh be- 
schechen.

17. Darumb soll man ouch nach mrgh ietz letstem bevelch die examina 
halten all fronvasten für und für, an alles underlassen. Darin soll sin cen- 
sura und examen, beide der lerern und lerenden aller, uber ir ler und leben, 
eim jeden mit ernst sin mangel und fäler angezöigt, der besserung gewartet, 
wo sich die n it finden, witer darin gehandlet werden —  nach gevallen 
mrgh gemeinlich oder der schuolherren, wer sich je deß mächtigen darf etc.

IV . 18. D ie m an  w ith e r  s c h ic k t .  Diewyl mit denselben, so man 
etwan fürer schickt1, wither ze leren — , als vornacher gan Straßburg, 
ietz gan Zürich, und ouch uff die universiteten, träffenlicher costen uff- 
gangen, der kum ze tragen oder ouch zuo erlyden, ist angesächen, das man 
eim sölichen für zerung, kleider, buocher und was er deßhalb wyll oder 
bedarf ze koufen, ein genampte summ, namlich uff ein jar 15 guldin geben 
solle, inen die je ze halben jaren oder fronvasten nach marchzal über- 
schicken. Darus sollend und mögendt sy sich hinbringen, sölichs anwenden 
in tisch, umb kleidung, buocher etc., was sy koufen, last man geschechen; 
doch das sy mngh kein witer muog, noch costen, ouch inen selbs kein uner 
noch schaden zuogestattent. Darumb sollend sy ouch nütdesterminder irs 
empfachens und ußgebens geburlich rechnung stellen und überschicken, 
mgh und ire amptlüt zuo berichten — , war sy ir guot hingethan, darmit sy 
es nit unnütz und üppig anworden (  !) habent. Diß schicken, ab<b>ordern 
und hingan soll geschechen, sover müglich ist, je zuo fron vasten und halben 
jaren, darmit es mit dem ußgeben kein irrung bringe.

19. Obgeschrybne ordnung ist verhört und bestätiget worden donnstag 
16 augusti 1548, mit dem anhang: so ein stipendiat ane mgrh —  erloubnus 
wybet, das derselbig sin stipendium und platz verloren und darvon gstossen 
sin solle ane verzug, und darzuo mngh allen kosten, so sy an in kert habend, 
uß sinem eignen guot ersetzen — .

P 1.326; R M  305.234; O.-B I  3ff; Constitut. Scholast. Miscell. 117f f  (B  I I I 117). 

B em erkungen
1. Vgl. Anshelm V  248, wonach schon 1528 eine Schule gegründet wurde, worin lection 
biblischer gschrift in vier sprachen gehalten wurde; fü r  der jugend frie lerschülen wurde das 
Barfüßerkloster eingeräumt. -  Ad. Fluri, Die bernische Schulordnung von 1548. — K. Guggis- 
berg, Bernische Kirchengeschichte (1958) 168.
2. 1568 Juni 15: SchuR vermehren die vier Stipendien fü r Studien in Heidelberg von 
jährlich je 30 um je 10 zu Lasten des Stiftseckels ( O.-B 1 12; R M  374.16).

1 Beispiel vom 21. Januar 1557 in R M  339.81.
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4. Eheverbot fü r  Schüler des Kollegiums; Pedell bestellt 
1581 Juni 3. (sambstag den dritten tag brachmonats)

SchuR tun kund: Demnach wir —  langezyt har by etlichen stipen- 
diaten und schuoleren, die in unserm colegio zuo den Barfuoßen und von dem 
almuosen genampt zuom mußhafen alhie zuo unseren kilchen und schuoldiensten
- - - ufferzogen werden, vil unordnungen, unflyß, muotwillen, ouch einen uß- 
schweifenden, prachtigen, stoltzen und ergerlichen wandel gespurt, deren 
wegen ouch mengerley fürsechung gethan, besonders deren halb, so sich 
vor der zyt heimlich oder offentlich verelichet etc., —  so ist es doch in 
widerspil gerhaten, und wir — von oberkheit und unser amptspflicht we- 
gen --- getrungen worden, durch zuostim und mitrhaten der erwürdigen, 
hoch- und wolgelerten herren - - - kilchendieneren und professoren der schuol 
alhie nachvolgend insechen ze thuond; und haben hieruff —  geordnet:

Erstlich: wann einer unserer vorberuorten beneficiarien und schuoleren, 
vor und ehe er durch —  unsere predicanten und verordneten zuo einem 
kilchen- oder schuoldienst erwelt und von uns sines beruofs bestatiget wirt, 
sich heimlich oder offentlich, mit was gedingen und fürworten —  das 
iemer geschechen möcht, mit einer tochter oder wyttwen eelich versprächen, 
und solches kundtber wurde, der und dieselben sollend angentz irer sti- 
pendien und beneficien, die sy von uns habend, priviert und beroupt sin 
und von uns gantz und gar khein gnad ze hoffen haben<(d\ es syend dann 
andere ire in den publicis dictionibus oder in den classen der schuol, so 
glichwol in dem catalogo nachgeendere consorten werend, die sich zuchtigk- 
lich, ouch iren beruof und unserer ordnung ebenmässig gehalten, zuovor pro- 
moviert. Und obwoll sich begebe, das solche gehorsamen und thuoglichen 
zuom kilchen- oder schuoldienst befördert und versechen werend, so sollend 
doch - - - unsere predicanten und den electionnen zuogeordnete der privierten 
und widerspennigen kheinen, was alters und standts er sye, in die wal thuon, 
es werde inen dan durch unsere professores bezuget, das der oder dieselben
—  in der zyt irer privation die täglichen predigen und lectiones flyßig be- 
suocht und in iren studiis zuo- und n itt abgenommen, ouch die ordinaria 
examina bestanden und in summa alles das, so die gehorsamen gethan, 
ouch ebenmäßig volnbracht, geleystet, und von mengklichen die zugnuß 
einer gwüssen und schynbaren bekerung und besserung hätte.

Im  fhal aber soliche ungehorsamen und privierten sich dermaßen er- 
zeigen wurden, das khein besserung von inen ze hoffen, dieselben werden 
wir handthaften und gefencklich zuo waßer, muoß und brot so lang enthalten 
laßen, untzit sy den kosten, so wir mit inen erlitten, in parem gelt wider
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bekhert oder jeden tag und nacht ein halben guldin abverdient habind; 
hienäben ouch sy zuo kheinen kilchen-, noch schuoldiensten nimmermeer —  
bruchen laßen.

Damit aber diejenigen, so durch andere mittel und wyß, dan unzitigs 
wyben, sich der disciplin entzuchend und in irem läben und wandel der- 
maßen ergerlich verharrend, das sy by den frommen, thugentlichen und 
gehorsamen n itt geduldet, sonders irer beneficien ouch priviert werden 
sollend, n itt vermeinind, das die obgehörte straf und ungnad sy n itt an- 
beruoren, sonders milter mit inen gehandlet werden solle, erlütheren wir hie- 
mit — , das diß unser obgeschryben insechen und darzuo bestimpte straf und 
ungnad allen denen, die sich unser gnad, hilf und handtreychung unwirdig 
erzeigend, in was gestalt, mittel und ursach das sye, ervolgen, dieselben 
ouch priviert, von den gehorsamen verstoßen, und gegen den einen nitt 
minder, dann den anderen gehandlet werden solle.

Zum anderen: Diewyl ouch die bywonung, gmein- und gselschaft mit 
ergerlichen volcks guote ingenia verderbt, sittige, erbare gmuoter corrum- 
piert, das sy von einem laster in das ander verfuort, und aber niemandts in 
söliche verderbliche geselschaften gmeinlicher gerhatet, dan die, so uß- 
schweyfig gaßertretter ( ! )  und muoßiggänger werden, so haben wir, sö- 
lichen unrhat und abfuornuß zefürkhommen und das unnotwändig spa- 
zieren und gaßenträtter sovil möglich abzestellen, angsechen, in unserem 
—  colegio ein erbaren pedellen und uffachteren z’erhalten und demselben 
in bevelch ze gäben, unseren stipendiaten, ouch anderen, die n itt unsere 
beneficiarii sindt, jedoch von uns kilchen- oder schuoldiensten erhoffend zuo 
erlangen, ire notwendige geschäften (die n itt herren- oder lybsnot beruo- 
rend) in der sta tt ze verrychten --- , der uns dann geloben und schweren 
soll, was ime erbars und notwendigs bevolchen wirt, in guoten trüwen ze 
verrychten, und ouch diejenigen, die tags oder nachts, heimlich oder one 
erlouptnuß sich ußerent, one ansechen der personen dem preposito —  
uns er s collegij —  ze verzeigen, damit sy nach gestalt irer sachen und hand- 
lungen gestraft, und, so die straf by inen unfruchtbarlich, wir deßen be- 
richt werden, gegen denselben nach gepür ze handlen. Es soll ouch nie- 
mandt, dan unser prepositus gewalt haben, urloup ze gäben; und wann die, 
so urloub erlangend, ire geschäften verricht, sollend sy sich one verzug 
widerumb anheimsch begeben und dem preposito sistieren. —

P 1.190; R M 402.20; O.-B 1 14. -  D ruck (Auszug). Fr. Haag, Die hohen Schulen zu 
Bern (1903) 34. -  Vgl. dazu Ad. Fluri, Die bernische Schulordnung von 1591 usw. Beiheft 
der Mitteilungen der Gesellschaft fü r deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte (1906) 2.
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B em erkungen
1. 1581 Juni 3: Die Bauherren erhalten Befehl, die gemach zu dem pedagogio uff der 
nüwen schul förderlich -- - und vor wynther volenden zu lassen. Ministri sollend ein Ordnung 
stellen dessen, so den knaben, die in dem pedagogio wonen werden, über das muß und 
broth, so sy by dem muoßhafen empfachend, uß dem inkommen zuogetheilt werden solle, 
sy dest baß zu erhalten, und die minen hern fürbringen (R M  402.20).
2. Der Mushafen war 1528 November 20. gestiftet worden (P  1.124b; R M  219.192 und 
208; Anshelm V 249f;  K. Geiser, Geschichte des Armenwesens usw. (1894) 34ff. -  Vgl. X  
Nr 130b).-DerBau der neuen Schule war im April 1577 begonnen worden an dem Ort, da vor 
Zeiten die Barfüßerkirche gestanden; am 8. Juni 1581 weihte Schultheiß Beat Ludwig von 
Mülinen siefeierlich ein (Materialregister über den fehlenden Band X V I I I 222 des Konvents­
archivs). -  1582 Februar 10: Die 16 alumni werden in das neue paedagogium eingesetzt; sie 
erhalten aus dem Mushafen muß und brot; dazu vom Schulmeister jeweilen noch eine tracht, 
wofür dieser jede Fronfasten 700 % aus dem Schulherrenseckei bekommt. Alle Sonntage und 
Donnerstage hat der deutsche Weinschenk jedem der 16 ein vierteli Wein zu geben. Die Obrig­
keit hat fü r  sie die Betten und alle bereitschaft in vier Schlafgemächern mit je 4 Betten ein­
richten lassen; ebenso fü r Kranke ein stüblin (aaO 301).

5. Ordnung der schuol zuo Bern 
$. d. (15911)

1 .I. Das gymnasium oder schuol alhie zuo Bern ist, so vil die institution 
oder die lehr antrift, in zwen theil abtheilt, namlich in scholam publicam 
et privatam, das ist in eine frye offne und ein bsunderbare bschloßne 
schuol. 2. Die frye offne schuol ist im Parfußer kloster; darinnen haltet man 
publicas lectiones, in welche einem yeden ze gan erloubt ist, er sye dan 
under der disciplin, und im kosten der oberkeyt allhie, und sige von sinen 
praeceptoribus noch nit für tugenlich dahin erkendt nach ludt des arti- 
culs, so von des wegen gestelt ist. 3. Die privatschuol ist im nüwen huß, so 
das paedagogium gnempt wirt. 4. Darin gaht nieman, weder die jungen 
knaben, die ordenlich dahin vom schuolmeister ufgnon werden. 5. Der- 
selben staht vor der schuolmeister, welcher under im hat fünf provisores.
6. Dan die gantze privatschuol ist abtheilt in fünf ordenliche classes; die 
erste oder obrist versicht der schuolmeister, die übrigen ire ordenliche pro- 
visores; allein die letste wirt von wägen grossen überschwals junger knaben 
von zweyen provisoribus versehn. 7. In  publica schola oder im collegio ze 
lehren, sind vier professores geordnet: einer lißt in theologia all wuchen 
drü mahl und verhört ietz die sambstagpredigen der studenten. 8. Der 
ander list alle tag ein stund in He<(i)>breischer sprach.1 2 9. Der drytt in der
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1 Ad. Fluri, Die bernische Schulordnung von 1591 usw. (1906) 14f f  und 45 verweist sie 
mit guten Gründen in das Jahr 1591.

2 Von gleichzeitiger anderer Hand ist beigefügt das gschichet nit. 40
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philosophya oder fryen künsten, ouch alle tag, ußgnon am sambstag nit, 
doch werden disputationes und declamationes ghalten. 10. Der vierdt alle 
tag ein stund in Griechiescher ( ! )  sprach, den zynstag ußgnommen, da 
examiniert er die themata. 11. In disen beiden schuolen wirt all fronfasten 
ein examen und censur ghalten, denen die herren predicanten und gemelte 
professores bywonen. In disem examen sollend die studiosi nit ire antwort 
uß den buocheren läsen, sollend sich ouch nit allein uff eine oder zwo lec- 
tiones gefast machen, sonder uff alle die, so sy ghört von einer fronfasten 
biß zur anderen. Die professores sollend auch zügen von den studiosis, ob 
sy flyßig die lectiones ghört oder nit. Den flyßigen sollend praemia bestirnt 
werden, die unflyßigen aber sind in ordine zu removieren1.

I I .  D ie a n d e r  a b th e i lu n g  d e r  schuol. 1. --- sovil die habitation 
und wonung oder ouch disciplin derjänigen, so in disen beden schuolen ver- 
griffen werdend, antrifft, so sind der studenten und schüleren dryerley: 
Erstlich werdend von einer hohen oberkeyt im collegio erhalten 20 stipen- 
diaten, denen ist der professor theologiae1 2 als ein rector und oeconomus 
oder schaffner fürgsetzt. Under disen sollend yederzyt sechs oder siben 
examiniert sin und zum predigampt also abgrichtet, das man sy ufs land, 
wo es die not erhöüscht, schicken könt. Diese examinati sollend verpflichtet 
sin, all monat einest die Helveticam confessionem disputando zu verte- 
digen. Andere aber, die nit examiniert, sollen der ordnung nach alle monat 
eintweders ein declamation von nutzlichen sachen oder philosophicam dis- 
putationem halten. Der Theologus soll den Tag bestimmen. 2. Demnach sind 
16 ander stipendiaten, die wonen uff der nüwen schuol, welche man des- 
halben das paedagogium namset, deren oeconomus und praepositus ist der 
ordenlich schuolmeister in der privatschul, der daselbst ouch syn wmnung 
hat. 3. Die übrigen, - - - habend zum theil ire narung und kleidung von einer 
hohen oberkeit, namlich vom muoshafen - - -, zum theil von iren eiteren und 
verwanten, wonen aber ussert dem collegio und paedagogio.

I I I .  R e g ie ru n g  d e r schuol. Antreffende nun die gubernation oder re- 
gierung und disciplin der gantzen schuol überal, so werdend die herren predi- 
canten, einer wie der ander, jedoch fürnemlich der primarius oder decan, 
als inspectores und superintendentes erkent und gehalten. Uß disen soll all 
wuchen einer die classes visitieren, sähen, ob die provisores flyßig syen und 
was sy für ein art ze leren fuoren. 2. Derhalben man sy in schwären und

1 Zusatz: Die Fleißigen sollen den unflyßi- und ungelernigen vorgesetzt --- , ein un- 
flyßiger und unghorsamer aber synes unflyßes entgelten, baß abhingesetzt und dest 
lenger unbefürderet blyben.

2 Zusatz: jetz philosophiae.
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derglychen sachen, so vor ein hohe oberkeyt ze bringen, vor allen dingen 
ansprechen soll. 3. Wo sy sich aber die sach abzeschaffen beschwären wur- 
dend, sol es von den predicanten, als den inneren schulherren, zu forderest 
an den herren praesidenten der schul- und kilchensachen oder ußeren schul- 
herren, deren vier von einem ersamen rhat darzu verordnet sind, gebracht 
werden. 4. Sonst in schiächten und täglich fürfallenden sachen sollen die 
studenten im collegio und paedagogio an keine andere rectores, usserthalb 
iren praepositis und praeceptoribus, gebunden sin. Ja, es soll ouch inen 
niemands gwalt han, urloub ze gän, sich uß dem huß ze üßeren oder je- 
niger1 lection ze absentieren dan allein ire praepositi und die professores, 
deren lectiones es je antreffen mag, nach ludt des nüwen mandats, so ein 
hohe oberkeyt in einem offnen patent ins collegium anschlagen laßen anno 
15812. 5. Allein, so einer notwendiger gescheften halb ußerthalb die sta tt 
ze bereißen3 genötiget wurde, so soll er vor allen dingen sinen praepositum 
ansprächen, welcher, so er erkent, das gnugsame ursach ze verreisen vor- 
handen, also das er ime erlouben mag, soll er im ein gwüßen tag der wider- 
kunft setzen, ime ein zedel gän und hiemit an die anderen professores, von 
inen ouch umb urloub ze wärben und da dannen an den primarium der 
prädicanten senden, der nach erkantnuß rächtmäßiger ursach der erloub- 
nuß den zedel underschriben, der studiosus denselben sinem praeposito 
wider zubringen soll, hiemit vil unnützes vagieren und umbschweifen ze 
vermiden und abzestellen. 6. Es sollend aber ouch die professores nit allein 
ire ordenlichen lectiones vlyßig halten, sunder ouch nach yeder lection den 
catalogum ze läsen und die, so ohne ire erloubtnuß sich absentiert, vlyßig ze 
notieren und sölichs in der censur uffzelegen verbunden sin, uff das die 
unflyßigen von den flyßigen underscheiden wärdend. 7. Es soll ouch khein 
professor oder schuolmeister gwalt haben, jenigen nüwen authorem inze- 
führen ohne der predicanten und professorum verwilligung und mitstim- 
men. 8. W yter soll nyemandts gwalt haben, weder uß der schuol allhie zu 
Bern, noch von anderen hiehar kommende schuoler ad publicas lectiones one 
vorgehend examen und der professoren mitstimmen ze promovieren oder 
inen ad lectiones publicas ze gan ze erlouben, ja  ouch denen nit, die in 
irem eignen kosten ein zytlang allhie studieren wollend, in hoffnung, das 
nächst stipendium ze erlangen. 9. Es soll ouch keiner ins stipendium im 
collegio uffgnon werden, er habe dan zuvor die ding, so von einem publico 
studioso erforderet werden, in diser allhie oder anderen schuolen gantz wol
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1 sic! statt einiger.
2 Vom 3. Juni 1581 (Nr 4 hievor).
3 Statt verreißen.
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oder doch in zymligkeit je nach gstaltsamy und vermog sines ingeniums er- 
griffen und gefaßet. 10. Im promovieren soll kein ansähen der person ghal- 
ten, sondern ein jeder allein nach sinem vlyß und nach dem er sich rächt 
und woll ghalten, promoviert werden1. 11. Derhalben ouch kheiner uß dem

5 collegio uff jenige condition gfürderet, noch wyter uff die hohen schuolen 
gschickt werden sol, es sie dan, das er von dem praeposito sines flyßes, 
gotsforcht, zucht und ghorsamy halben ein heitere und bestendige zügnuß 
habe. Es sollen allein die ußgsendt werden, von denen man hoffet, das sy 
etwas fürnems studieren werdend, deswegen sie erstlich sollend ingemein 

io aprobiret und allein dahin geschickt werden, da die religio rein ist. Wurdend 
sy aber für sich selbst an andere örter ziehen, sollend sy ires stipendii be- 
roubet werden1 2. 12. Die knaben, so man uff die hohen schuolen schickt, söl- 
lend vorhin, ob sy hinweg zühend, ihre confeßion in gschrift stellen und 
hinder inen laßen; wan sy wider anheimsch werden, widerum ire confeßion 

15 stellen und exhibieren, ouch schuldig syn, sich einem examen ze under- 
werfen. Sy sollend ouch ein testimonium ires lebens und flyßes von iren 
professoribus und universiteten mit sich bringen. 13. Die unghorsamen und 
halsstarrigen und an denen nützit ze verbeßeren noch ze hoffen ist, sollend 
one verzug und unangesähen, wän sy angehörend, anderen zum exempel 

20 geurloubt werden und uß der schuol oder collegio on alle gnad verstoßen; 
—  und wa sy mit groben lastern solche verstoßung verdienet hetten, sollen 
sy unsern gn herren allen angewenten unkosten widererstatten. 14. Es soll 
ouch keinem ußerem oder ouch provisor in der schuol, so er in verdacht 
kämy, das er sich die knaben heimlich anzewysen und ze verfuoren oder 

25 sunst die disciplin ze verwirren understuonde, wider des herren im closter 
gunst da uß- und inzegan, dan allein die publicas lectiones ze hören, nach- 
glaßen werden. 15. Es soll ouch ein yetlicher erwachsner knab, der im col- 
legio oder paedagogio ze syn oder darin uffgenommen ze werden begerdt, 
er sye ein stipendiat oder nit, dem praeceptori oder praeposito in dhand 

30 globen, das er ime in aller disciplin ohne allen intrag und widerred wolle 
underworfen und ghorsam syn. Deßwegen soll er, vor und ehe er ins closter 
oder die schulen uffgenommen wirt, mit handgegebner trew versprechen 
und geloben, daß er disen unseren gnädigen herren satzungen gemäß sich

1 Zusatz: So man promoviert ad lectiones publicas und ad ministerium, sol uffs weni-
35 gist ein predicant daby sin.

2 Zusatz: Soll inen derhalben ingebunden werden, an dem ort, dahin sy gesandt, ze 
verblyben und an der geistlichen herren gunst, wüssen und willen sich da dannen 
nit an ein ander ort ze begäben; dan welicher das übersähen wurde, dem soll sin 
Stipendium nit —  geben werden.
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verhalten und leben welle1. 16. Zu merer erhaltung aber guter disciplin, 
zucht, erbarheyt und ghorsamy sollen uß der gantzen zal zwen oder dry, 
so es von nöten syn wirt, welche der herr nach gefallen erwölen und je ab- 
wechseln wirt, insunderheit verpflicht und verbunden sin, grobe unzüchtige 
sachen und fäler in allen trüwen anzuzeigen.

IV . D er s tu d e n te n  s e n a t .  1. W yter so ist von den —  wolgelerten 
herren, so zum ersten nach der reformation das collegium und schuol in 
ordnung bracht, —  geordnet, ouch mermalen widerum bestetiget, das die 
studenten im closter iren eignen senat all wuchen drye mal halten sollend, 
darinnen sy yre bevelch und amtslüt habind, die sy all monat einist ab- 
wechslind. 2. Die sollend ouch verbunden syn, ob allen satzungen vlyßig 
ze halten und die minderen sachen an einanderen ze strafen; wo sy aber 
hierin seümig sin wurdend, sollend sy der gebür nach gestraft werden;
3. was aber wichtig ist, an den herren ze appellieren und ime dasselbig für- 
zebringen. Glycher gstalt soll es im paedagogio ouch ghalten werden. 4. In 
disem senat sol kheiner wider sin oberkeyt oder praeceptor ützit statuieren, 
noch understan, conspiration und anhang z’machen; welcher darin be- 
tretten wurd, der sol angentz uß dem closter oder paedagogio verworfen 
werden1 2. 5. Item, so jeniger uß kyb nit urtheilen welte, der sol excludiert 
sin und geben 5 pfennige. 6. Welcher ouch nach gunst urtheilte, soll glycher 
straf underworfen sin.

V. Leges co m m u n es . G m eine  s a tz u n g e n , d ie  s tu d e n te n  im  
c lo s te r  u n d  u f f  dem  p a e d a g o g io , s a m t den  o b r is te n  schuoleren 
b e tr e f f e n d e , m it a n g e h e n c k te r  s t r a f  d e r ü b e r t r e t t e r e n .  l.W el- 
cher ohne erloubtnuß des fürgsetzten uß dem closter oder paedagogio tags 
oder nachts sich üßeren, oder, so einer ußhin ze gan erlouptnuß hätte und 
aber wider des herren zulaßen ußerthalb über nacht verharren wurde, der 
soll uß dem closter oder paedagogio verstoßen sin und nit wider uffgnon 
werden, er bringe dan ein gnadenzedel von der oberkeyt oder ein schyn von 
ußeren und inneren schulherren, nach ludt bißhar gebruchter ordnung3.

1 Deßwegen - - - welle ist nachträglich von anderer Hand beigefügt.
2 Zusatz: Hiemit wirt aber den Studenten nit benommen die fryheit, sich by den herren 

praedicanten und dem theologo zu beklagen, wo eintwäder in der lehr oder ihrer 
tractation mangel befunden wurde, welche dann verpflichtet sin sollend, acht zu 
haben, das beide in lectionibus und ouch in spis und tranck den Studenten fürge- 
tragen werde, so inen gezimt und gebürt.

3 Zusatz: Denne, als von alterhar gebrucht worden, das wan einer ein groben exceß 
begangen, also das einer etliche mal one erlouptnuß ußem closter glüffen, oder 
schon mit erlouptnuß, aber zu bestimpter zyt sich nit widerum hinin gelaßen, das
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2. Welche miteinanderen ußhin gond, die sollend ouch miteinanderen wider 
anheimsch werden; der übertretter soll um 4 pfennig gestraft werden.
3. Welcher sich in oder ußerth dem huß ungebürlich wurde halten, ehr- 
würdigen und alten lüthen nit ir gebürliche ehr anthut, der soll excludiert 
sin und 5 pfennig straf geben. Wo einer mit unflätigkeyt wurde das huß 
beschmeißen, soll er sin wust selbst weg thun und 8 crützer straf gäben.
4. Welcher anderen ire kleider, bücher etc. verwüsten und zerbrechen oder 
schaden am lyb zuofuogen wurde, der soll mit ruothen gestrichen werden und 
dem beleidigten syn schaden wider ersetzen. 5. Wer den anderen verlacht 
oder in ein narren schiltet, oder sonst ein übernamen ufilegt, der soll 10 pfen- 
nig geben. 6. Welcher in einer lug oder unwarheit begriffen wirt, der sol 
8 pfennig verfallen sin. 7. Welcher aber synem praeceptori oder praeposito 
die unwarheyt fürgibt, der soll mit der ruoten oder nach gstaltsamy der sach 
gstraft werden. 8. Wär etwas im closter oder paedagogio mutwilligklich 
bricht, das der oberckeyt ist, der soll gschwungen oder nach maß des fälers 
gestraft werden. 9. Welcher unzüchtige reden oder gottslesterungen uß- 
stoßen wurde, welcher etwas stilt oder kippet, der soll zur ruoten oder in 
gfengnuß1 erkent werden. 10. Wan einer wyn ins collegium oder paedago- 
gium ohne erloubtnuß sines herren treyt oder ein anderen hinyn ze tragen 
bestellt, der soll mit der ruoten gestraft werden und soll dem herren das 
gschirr verfallen sin. 11. Es soll kheiner us der zal deren, die kragenrök 
hendt, ohn ein kragenrok in die lectiones, in d’kilchen, in senat und ußert 
das closter gan. Wer das übersicht, der soll excludiert werden. 12,, Es soll 
kheiner vor dem closter oder nüwen schuol stotzen; welcher das thuot, soll 
excludiert syn. 13. Welcher im collegio oder paedagogio schryet, pfyfet 
oder ungstum umeinanderen louft, der soll 3 crützer schuldig syn; so ers 
wyter thu t, so soll er mit der ruoten gestraft werden. 14. Uff den profes- 
sorem, der lesen will, soll man nit vor der schuol oder dem closter, sunder 
im auditorio warten, by straf 4 pfennig. 15. Welcher ein zanck anhebt und 
von anderen darvon abzestan vermant wirt, er aber nit volget, sunder für- 
fart, oder von worten zun strichen sich begäbe, der soll angentz zum her- 
ren gfuort werden, der ine mit ruoten züchtigen soll. Welcher sich aber ouch

ein herr im closter befugt und vollmächtig gsin, ein sölichen ußschweifenden und 
ungehorsamen eigens gwalts gar hinuß ze stoßen, denselbigen gwalt solle ein herr im 
closter nochmalen haben, jedoch kann der Hinausgestoßene mit der herren dryer 
predicanten und des herrn theologo gunst und bewilligung widerum hiningelasen 
werden; es möchte aber einer ein solchen groben fäler began, das er für mgh, ein 
ersamen raht, gewisen und ane derselbigen gnad und erloubnuß nit widerum an- 
gnommen werden sollte. Glichen gwalt soll ein praepositus im paedagogio ouch han.

1 In gfengnuß fehlt in L,
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dessen widrigen wurde, den soll man uß dem collegio oder paedagogio ver- 
stoßen. 16. Alle und jede studenten sollend sich einer schlechten und nach- 
gültigen kleidung, wie sy einem züchtigen studioso und zukünftigen diener 
Christi wol anstadt und gebürt, beflyßen und vernuogen. 17. Kleider, die 
zerschnitten oder von heiterer farb oder vilerley farben sint, item kurtze 
wammisch anstatt der lybröcken, oder so ouch die eiteren oder verwandte 
etwas köstlichs vergabetindt, soll den studenten ze tragen verbotten syn; 
wär das übertritet, der soll der kleideren, so ein hohe oberkeyt jährlich 
ußteilt, beroubet sin. 18. Fäderen oder meyen im huot oder hinder den oren 
und an kragen schnürlinen ze tragen, zimbt sich den studenten nit; wer 
sölichs thet, der soll umb 5 pfennig gestraft werden. 19. Die im collegio 
sollen langs har tragen; welcher, nachdem er einmal darzu vermant worden, 
dasselbe nit thun wurde, den soll man excludieren. 20. So man nach altem 
bruch in d’ruoten oder gan osteren gadt, oder in anderen zuogelasnen er- 
quikungen der jugendt und sonst zu welcher zyt und an wölchem ort es 
wolle, wan sich ein student oder schuoler mit wyn also übernäme, das er 
sich an der red stiesse, das er schwanckete oder sunst mit ougenschinlichen 
wortzeichen syn füllery an tag gebe, der soll mit ruoten oder nach erkantnus 
sines herren gstraft werden. Dise straf soll ouch von vüllery, so zun anderen 
zyten begangen wurde, verstanden werden1. 21. Welcher in der kilchen 
nit in syn ordenlichen stand und platz stadt, so ist die straf der überträt- 
tung 5 pfennig. 22. Welcher im collegio oder paedagogio Tütsch redt, der 
soll um 4 pfennig gstraft werden. 23. Welcher ein predig2 oder lection ohne 
erloubtnuß des professors, der denzmalen list, versumt oder sich vom gsang 
ohn urloub üßeren wurdt, der ist zwen3 crützer verfallen4; wo er es aber 
zum ofteren thete, sol er mit ruoten gezüchtiget werden. Wär aber ein re-

1 Zusatz: Denne, alls ouch von alterhar brüchlich gsin, wen man in die rüten oder 
osteren gangen und etwan mit einanderen gäßen und truncken, das allwägen die 
Studenten sich zu den predicanten und profeßoren gethan, inen under ougen gesäßen, 
damit sy dest beßer uffsähens uff sy gehept und sy in guter zucht und disciplin ghalten 
wurden, nun aber sölichen misbruch ingrisen, das die Studenten sich von inen, den 
geistlichen herren, zu solchen zyten absündernd, etwan uff gsellschaften rüstend, 
spyß und tranck hinuß tragen laßend, ouch andere wältliche personen zu sich be- 
ruofend, alsdan ein sölich wäsen, schryen und unerbarlichen wandel fürend, das ein 
erbärmd und abschüchen sye; demselben yngerisnen bösen mißbruch ze fürkommen, 
habend mgh die schülregenten angesähen, das es by anzognem alt hargebrachten 
bruch verblyben — , damit desto beßres uffsähens uff sy ghalten und sy in guter 
zucht gehaben werden mögind.

2 ein predig nachträglich beigefügt.
3 Nachträglich korrigiert in ein.
4 Zusatz: Wer aber die sach übertrybt, sol den schülherren verzeigt wärden.
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Petition versumpt, soll zwyfache buß gäben. 24. Welcher das fruobätt ver- 
sumbt, der sol ein mal, wer aber die predig ouch verschlaft oder versumbt, 
der soll zweymal sines wyns beroubet sin und soll nach der ordnung den 
ubrigen heimdienen1. 25. Welcher am zinstag nit ein argument zeigt, der 
sol fürs erst mal 4 1 2, fürs ander 6 2, fürs dritt 8 2 crützer verfallen syn, und 
wo er aber weiters wurd nachleßig sin, sol er3 mit schiegen gestraft wer- 
den3. 26. Wo einem uferlegt wirdt, ein declamation4 ze halten oder ze 
disputieren und aber dasselb underlassen wurd, der sol 3 batzen5 ze straf 
geben und nüt dest minder acht tag darnach dasselb verrichten. Wo er sich 
aber dessen gantz entziehen wurde, soll er3 mit ruoten geschwungen würden3. 
27. Welcher am abendt oder am sambstag am morgen predigen soll, das- 
selb aber ohne wichtige ursach underlaßt, der soll 8 crützer geben und am 
nechsten predigtag darnach sy halten. Wo er sy aber wytter wurd ver- 
sumen, soll er mit ruoten gezüchtiget werden6. 28. Die studenten sollend nit 
gwalt han, jenige lection abzestellen ohne vorwüssen des herren im closter; 
wan sy das theten7, so sollend sy mit ruoten oder gfencknuß gestraft wer- 
den. Nulli sit fas lectionem linguarum vel philosophiae nuncium remittere, 
nisi ex consensu professoris. 29. Wan die studenten hinuß glaßen werden, 
so man übers blut richtet, so sollend sy um die 12 stund wider anheimsch 
werden. Wo einer darüber etlich stund ußblibe, der soll excludiert werden. 
Welcher aber uß dem ein anlaß näme, den gantzen tag oder ouch die nacht 
über da ussen ze blyben, der soll darfür ghalten werden, als wan er ohne 
erloubtnuß sich geüsseret hätte. 30. Die studenten und schuoler sollend an 
khein hochzyt, weder in der sta tt, noch usserth der s ta tt glassen werden, 
es sy den sach, das einem der brütgam oder brut nach geschwegert oder 
blutverwandt sye, nach ludt der hohen oberkeyt satzung, anno 1557 uff 
den 21. januar darüber gmachet8. 31. Denen in der sta tt an ein hochzyt

1 Zusatz: Das frügebätt sol im collegio ghalten werden zwischen dem ersten und dem 
andern Zeichen; im paedagogio vor den sechsen; das abendtgebätt nach der abendt- 
predig, oder zur zyt, so die predig solt gehalten werden.

2 Korrigiert 2, 3, 4 crützer.
3 Korrigiert: sol er den schulherren verzeigt würden.
4 Zusatz: oder am samstag ein predig.
5 Korrigiert in Schilling.
6 Ziffer 27 ist nachträglich durch folgende Fassung ersetzt worden: Welcher am abendt 

predigen sol und nit grüst ist, sol by dem herren sich entschuldigen und umb ein 
uffzug bitten; het er nit gute Ursachen, sol er gestraft werden.

7 Von hier an korrigiert: so soll irer orator oder gsanter gstraft werden, als einer, der 
sim praeceptori luginen fürgegeben.

8 R M  339.81.
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ze gan vergönt wirt, die sollen sich1 umb 3 uren wider an ir gwarsamy ma- 
chen; welcher das übertrittet, der sol excludiert werden. 32. Welcher aber 
tantzen oder zu tantz machen wurde, der soll uß dem closter oder paeda- 
gogio verstossen werden, uff gnad der hohen oberkeyt. 33. Welche usserth 
der sta tt an hochzyter (  !) oder sonst zuo iren fründen reisen und uff den 
bestimpten tag nit wider erschinen, die sollend1 2 glychlich gstraft werden. 
34. Von dem morgenbrot an byß umb 11 uren und vom nachtmal byß umb 
7 uren ist den studenten3 zugelaßen, sich mit ehrlicher lybsuobung oder 
musick und seitenspil zuo ergetzen. Welcher solches zuo anderer zyt bru- 
chen wurde, der sol umb ein 5. gstraft werden. Seitenspil sind erloubt, aber 
nit däntz sollend mit gemacht werden. Also ouch die musick mit der stim 
sol in geistlichen gsangen geübt werden. 35. Welche ins bad gönd, die söl- 
lend über 3 stund nit ußblyben; wers übersicht, der sol excludiert werden. 
36. Welcher urloub nimbt ins bad und vagiert aber an ein ander ort und 
anderen gschäften nach, der sol wie ein lugner gstraft werden. 37. Oder 
wo einer sunst in überträtung anderer satzungen truog und geferd bruchen, 
oder uß mutwillen die sach übertryben und etwan die ringe straf verachten 
wurde, mit demselben sol sin praeceptor mit rhat der schuolherren nach 
gstaltsame der sach handlen. 38. Welcher student oder schuoler an verdäch- 
tigen ohrten, oder ouch in offnen schäncken oder wirtshüseren, stuben und 
gsellschaften anders dan etwan mit sinen eltern oder nach verwandten, und 
das uß verwilligung sines herren, zächen oder zeren wurde, der soll mit 
ruoten gstraft werden. 39. Die studenten oder schuoler sollend keinerley wehr 
tragen, dan allein, wen sy über fäld reysen. Der überträtter gibt zum ersten 
mal 5 hl, zum anderen mal wirt er zwyfach excludiert. 40. Welcher us dem 
herpsturloub 4 uff den bestimpten tag nit wider kumpt, der sol der wynter- 
kleideren beraubet syn. 41 und 42. Inhaltlich wie Nr 4 Erstlich Absatz 1 
(S .9  hievor). 43. Wo einer so frävenlich wäre, das er sinem praeposito im 
collegio oder paedagogio oder sunst eim professori bösen bscheid gäbe, ime 
tröüwen, inen mit worten oder gebärden verspotten wurde, der sol mit 
ruoten gezüchtiget werden und, wo ers witer tryben wurd, sol er verstoßen 
syn. 44. So einer die straf, so ime sin praepositus ufflegen wurde, nit an 
dhand nämen wollte, sonder die selbe usschlachen wurde, der soll uff

1 Zusatz: nach verrichtetem mal.
2 Zusatz: wo sy nit wichtige ursach haben.
3 Bis hieher geht die Abschrift in Miscell. academ. et scholast. S. 323; von hier an folgt 

unser Text der nachher dort eingehefteten Abschrift, welche Fluri als L  bezeichnet hat.
4 Nach R M  389.150, vom 22. September 1579, jährlich 3 Wochen, beginnend 8 Tage vor 

dem herpstwimmet.
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gnad unser gnädigen herren verstoßen werden1. 45. Der aedilis oder bau- 
meister sol zum gantzen huß guote achtung gäben; wo etwas zerbrochen 
wurde, das sol er anzeigen. Item  das thor all abendt zuo gewohnlicher stund 
mit trüwen beschließen, als vil als mit glüptnus dahin gehalten werden. 
Wo er aber hierinnen mit gfärden sümig sin wurde, sol er mit ruoten ge­
schwungen werden. Und so solches zum ofteren malen geschechen wurde, 
sol er priviert werden. 46. Der buoßen-ynziecher oder quaestores sollend alle 
monadt in bysyn des herren rächnung gäben und das gält in ein verschlos- 
sene büchsen legen und den schlüßel dem praeposito ze verwaren gäben. 
Wo aber die quaestores darinnen sümig weren, sollend sy excludiert syn, 
so lang byß sy guote rächnung gäben und das buoßgält erlegt habind1 2.

FT .L eges in  m en sa  e t c u b ic u lo  e t in  p r iv a t a  c o n v e rs a tio n e  
o b s e rv a n d a e . B e s u n d e rb a re  s a tz u n g e n . 1. So vil die besunderbaren 
tisch-ordnungen und huß-satzungen antrifft, diewyl sy noch byßhar alwäg 
sind bestätiget und auch zuo guotem teyl unveränderet blyben, auch nit gar 
wichtig sind, sind sy hie —  ußen glaßen worden, guoter hoffnung, ein hoche 
oberkeit werde sy in irem werd blyben laßen und uffs nüw bestätigen, 
welches auch beschächen. 2. Uff dise und derglichen satzungen oder ornung 
flyßigs uffsächens ze halten und die überträtter derselbigen nach gebür und 
ohn ansächen der personen ze strafen, sollend die praepositi und praecep- 
tores mit ernst von der oberkeit darzuo vermant werden.

V II. De e x te r is .  V on den  u s s e re n . 1. Die ußert dem closter oder 
paedagogio wonend, damit sy in zucht und ehrbarkeit erhalten werdind,

1 Zusatz: Denne, als die Studenten, so schon ad ministerium geexaminiert sind und 
uffs land geschickt werden zu predigen, sich beschwärt gehalten, das sy der dis- 
ciplin als straf der ruoten byßhar underworfen syn muoßen, und begärt, inen an Stadt 
etwan andere strafen, es sige mit gfencknus oder sunst, uffzelegen, angesächen, das 
inen als wol erwachsnen, die schon zum predigen gebrucht werdind, solche straf der 
ruoten schmächlich und abschüchlich, ja  irem dienst nachtheilig und verwyßlich sey;
darüber habend----die rhät beradtschlaget, das es by der alten Ordnung als straf der
ruoten gägen allen und yeden strafwürdigen ohne underscheid verblyben sollen ( ! ) ,  
angesächen, das andere deren byßhar auch underwürflich sin muoßen, und das die 
straf der ruoten mehr abschüchen, auch beßer zucht und disciplin, dan die straf der 
gfencknus mit bringen wurde. Wie Ad. Fluri nachweist, stammt dieser Zusatz von 
1598 (S. 22 und 23, vor seinem Druck). -  Als zweiter Zusatz folgt: Dise straf ist so vil 
gemilteret, das under den examinaten keiner solle gestraft werden m it der ruoten, 
es gschäche dan mit der herren predicanten und des theologi bewilligung,,

2 Zusatz: Der buoßen halb, so sy von einanderen bezüchend und hernach zu komlicher 
zyt mit bewilligung der geistlichen herren verzächend, sol verblyben.
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sollend sy by ehrbaren und zuchtliebenden lüten ir wonung han. 2. Die, 
so nächtlicherwyl umbschweyfen, gaßen thrätten , gaßatum gandt und in 
wincklen zächend, sollend von einer hohen obe[rk]eit dieneren über nacht 
in der gfencknus bewaret und morgens ire namen dem fürgesetzten des 
closters oder schuol fürgebracht werden, damit den recht schuldigen ihr ver- 
dienter lohn werde. Dixi.

O rig ina l fehlt.

A b sch r ifte n :  Miscellanea academica et scholastica 302-323, mit Zusätzen, die Ad. Fluri 
in die Jahre 1593 bis 1599 verlegt, und die hievor jeweilen in Fußnoten wiedergegeben sind. 
Diese Abschrift bricht mit dem Wort Studenten in V. 34 hievor ab. Eine zweite Abschrift 
läßt die Kapitel I  und I I  weg, mit Ausnahme von 1.11 und I I . 1. Die Kapitel I I I - V I I  sind in 
dieser Abschrift vollständig; Fluri verlegt sie nach dem Wasserzeichen des Papiers ins Jahr 
1608.

D ruck: Ad. Fluri, Die bernische Schulordnung von 1591 und ihre Erläuterungen und 
Zusätze bis 1616 (Beiheft zu den Mitteilungen der Gesellschaft fü r  deutsche Erziehungs- und 
Schulgeschichte 12; [1906], in Stadtbibliothek Bern H. Varia 7254, S. 47ff ) .

B em erkungen

1. FiAisagibt aaO 58 f f  auch unsere Nr 6 als Conformatio scholarum trivialium in ditione 
Bernensi wieder (Konvents-Archiv Bd 10.324ff); vgl. ferner S .6 1 ff  die Reformation und 
Verbesserung etlicher Unordnungen und missbrüchen, wölche in der schul alhie sit etwas 
zyts hero yngerissen (aus P. I I I  221 f f  und Konv.-Archiv 10.294ff), vom 27. September/
1. November 1610 (unsere Nr 9). Schließlich S. 64f f  Articul, die verfalne schul-reformation 
wider uffzurichten, ohne Datum, worin der Unterrichtsgang vom A B C -Bank bis zu der 
fünften und der obersten lätzgen umschrieben ist, nebst angehängter Instruction uff die 
Visitation der schulen (Konv.-Archiv 10.264f f ) .
2. 1602 Januar 26: SchuR beschließen, daß jeweilen ein alter schuldheis, wan er das 
schuldheßenampt nit tragen wirt, --- eines obersten weltlichen schuolherren bevelch --- 
versechen solle (R M  3.41; P  2.198a; O.-B 1 20).
3. 1598 April 4: Demnach mngh vilmalen klagt worden, wie gring und schlächt der 
hieigen professoren bsoldungen syend und dz deßwegen niemandts gern sich darin bruchen 
lasse, bessern Statthalter (des Schultheissen), Seckeimeister und Venner die Besoldungen 
auf Rechnung der Stift auf, wie folgt: Geld um 33 % 6 ß 8 $, auf 220 %, Dinkel um 9 Mütt 
4 Mäß, auf 36 Mütt, Haber um 3 Mütt 4 Mäß, auf 10 Mütt, Wein um 67 Maß, auf 8 Saum. 
Diese Aufbesserung kommt jedoch vorläufig nur dem Griechisch- und dem Theologieprofessor 
zu, während der Hebräisch und philosophisch professor mit anderen nebendiensten und 
bsoldungen versechen sind, die genügenden Verdienst bieten (P  2.128; O.-B 1 18).
4. 1600 s.d: Die kilchen- und schuldiener zu Bern und Losannen machen Vorschläge 
über die conformatio scholarum trivialium in ditione Bernensi (B  I I I  39.324). -  Vgl. Nr 6 
hienach.
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6. Gleichförmigkeit der Lehrmittel 
1600 Juni 10.

SchuR urkunden: Demnach uns —  fürkommen, was unglycher gram- 
matiken und anderer buocheren oder authoren in allen unseren schuolen 
Tütsch- und Wälschen landen —  gebrucht werden, und was versumnus, 
--- und verwirrung daßelbig denen knaben und studiosis, so etwan von 
einer schul in die ander züchend, gebäre, habend wir unseren gelehrten be- 
fohlen, ze berathschlagen, wie man --- ein glychheit darin machen könte, 
damit nit ein ieder schulmeister oder provisor selbs eignen willens ihnen 
gwalt zumeßind, ihnen gefellige buocher der jugend vorzeläsen, dar durch 
dann die jugend mehr gehinderet dann gefürderet wirdt. Der Bericht ist ein­
gelangt. Da wir uns denselben und nüw gestellte schulordnung und ver- 
glychung solcher schulbuocheren wol gefallen laßen, wird den Amtleuten ein 
Doppel davon gesandt und befohlen, den schulmeisteren und provisoren by 
üch ze bevelchen --- , sich derselben fürthin durchus ze halten, ze geleben 
und nachzekommen, und dieselb zu anderen schulordnungen ordenlich yn- 
zeschryben, damit man sich —  darnach wüße ze halten. Das gereicht der 
angänden jugend zu gutem nutz, und uns zu sonderem gefallen.

B I I I  Nr 110.5; R M  439.286.
B em erkung
1603 Oktober 13: SchuR an alle Deutschen Amtleute: Verbot, schul- noch lehrmeyster —  
eigens gwalts anzenemen oder anzestellen, sonders söliche persohnen —  für uns ze wysen, 
die bewilligung, dz sy in unseren gepieten schul halten mögind, ußzebringen; dies, damit 
nicht fremde Leute angestellt werden, deren Fähigkeit, Vorleben und Religion nicht bekannt, 
und die, mit wyb und kinden behaft, den Untertanen beschwärlich und überlegen wären 
(M  3.83; R M  6.155).

7. Guldischryber 
1604 April 2 9 ./Mai 14.

Die Vennerkammer erstattet nach Anhören des nüwlich angenommenen 
guldischrybers vor SchuR folgenden Bericht: Der guldischryber lehnt es ab, 
wöchentlich an 4 Tagen je eine Stunde (von 1-2 Uhr) in der Lateinschule die 
jugent süberlich schreiben zu lehren, und an zwei weiteren Wochentagen in der 
alten schuol nach gehaltnem gsang sy in der aritmetic zu underwysen, weil 
er in dieser Zeit wenig fruchtbars ußrichten könnte und weil diejhenigen 
knaben, welche zuo ime in syn huß gangend, widerumb von ime sehlachen 
wurdint und nur in die schuol gan, hiemit ime die blonung, so er von inen 
hat, entzogen würde; er wäre bereit gewesen, den Unterricht in süberlichen 
gschriften und ouch in der aritmetic gegen ehrliche bsoldung zu überneh­
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men. Die Vennerkammer findet jedoch eine solche Lehrstelle überflüssig, weil 
die Unterrichtszeit zu kurz wäre, und die schuolerknaben in anderem irem 
studieren verhinderet, —  ouch denjenigen, welche uff die cantzel gestelt 
werden söllend, das artlich und süberlich schryben, wie ouch die aritmetic 
ze lernen nit von nöten sye, wofür man ein stattliche besoldung und uß- 
kommen schöpfen müßte; die Knaben, welche lust und willen haben, süber- 
lich ze schryben oder die aritmetic ze lernen, sollen zuo ime in sin huß gan; 
die solle er —  umb ein lydenlichen pfennig underwysen und lernen. Als 
Besoldung beantragen sie fü r  diesen Fall an jeder fronvasten 10 ff, dinckel 
2 m ütt und an den hußzinß ze stür järlich 20 ff; das gelt ime uß ir gn 
Tütschen seckel und das korn uß dem kornhuß - - -. Dies wird genehmigt.

P 2.224 und 225; R M  7.283.
B em erku n g en
1. 1661 Oktober 17: Das Gehalt des vorschreibers in der schul wird von 8 auf 14^? ver­
bessert ( B I I I  113.1437).
2. 1728 April 23: RuB erhöhen das Jahresgehalt des schreibmeisters auf 80 Taler, die in 
gelt, korn und wein auszurichten sind (O.-B 1 287; P  11.497; R M  117.479).

8. Schulmeistergehalt. Stipendien 
s. d. (1608)1

Des schuolmeisters im closter stipendium ist ein gantz jar pfenninge 
2002 ff, dinckel 262 m ütt, haber 10 m ütt, win 6 söum, für holtz 4 ff, uß 
dem Bremgarten 8 buochen; deß ist er wol zefriden und benuoglich.

Der stipendiaten sind jetzunder uberal 20. Darunder sind ordinaria 
stipendia 10; da git man im von dero jedem ein jar 28 ff, dinckel 6 m ütt; 
tuot ein jar von allen 10 pfenninge 280 ff, dinckel 60 m ütt.

Die anderen 10 sind extraordinaria; git man im von dero jedem ein jar 
36 ff und kein korn, bringt - - - samenthaft pfenninge 360 ff.

Denne hat man järlich von der stift ime verkouft, damit er die knaben 
dest bas han moge, 100 m ütt dinckel, namlich 40 m ütt, jeden umb 10 bet- 
zen, und die übrigen 60 m ütt jeden nit thürer dann umb 30 ß ;  tuot also der 
vorteil, so er daran hat, wenn man ein m üt dinckel umb 5 % ff, wie er jetz 
und etliche zit und jar dahar golten, rechnet, —  406 ff 13 ß  4 ff. Disen 
vorteil vom korn zuom übrigen, was man im sunst von den knaben allen 
git, gelegt, so findt sich, das er von allen 20 stipendiaten ein gantz jar 
hett —  1046 ff 13 ß  4 ff, an dinckel 60 müt.

1 Jahrzahl mit Bleistift beigefügt.
2 In  der Vorlage durchwegs mit römischen Zahlen geschrieben.
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Dise summa in 20 teil geteilt, trifft sich eim jeden ein jar - - - 52 6 ß 8 ff,
dinckel 3 müt.

Da der Schulmeister vermeint, er moge nit bestan, und begärt, ime die 
ze beßeren, so wird, wohl zum Entscheid von SchuR, eine andere Rechnung 
angestellt, wonach im Durchschnitt jeder Stipendiat 37 % in Geld und 8 Mütt 
Dinkel kosten würde,

UP 18 Nr 275.

B em erkungen
1. 1585 April 19: Den äußern Stipendiaten wird aus dem Schulherren-Seckel das jährliche 
Stipendium um 6 pistolet xjz aufgebessert und ihnen hofnung geben, daß sie bei gutem Wandel 
und Studium nach ihrer Heimkehr wytere handreichung erwarten können. -  1626 Januar 12: 
In gehaltner schul-rechnung wird erkannt, daß den ußeren Stipendiaten, denen bißhar 
järlich zu der Franckfurter mitfasten und herbstmeß je 12 pistolet us dem schulseckel 
entrichtet wurde, hinfüro so vil ducaten - - - solle usgricht werden, wegen der Teuerung und 
weil die Pistolet ^7 in Tütschland gar unbekant und ungängig sind. Für den Rest der Sti­
pendien, der ab der stift entrichtet wird, hat die Vennerkammer ein glyche verbeßerung 
gut geheißen. Prädikanten und Professoren sind ermächtigt, den Stipendiaten je nach Um­
ständen us dem gmeinen seckel ein fürschutz werden z’laßen (B  I I I  110.475).

2. Am  28. Oktober 1629 verfaßte der Schulmeister eine verzeichnus dessen, was ein für- 
gesetzter im closter von den 20 Stipendiaten inzenemen und ußzegeben hat (aaO Nr 294).
3. [Vinzenz] Dachseihofer sei. hatte durch synen letsten willen zu fortpflanzung guter 
künsten zwey stipendia gestiftet, jedes 50 cronen innhaltend, durch syne erben ußze- 
richten. Sein Vetter, Niklaus Dachseihofer, stellt am 22. Dezember 1627 das Begehren, es 
wellindt ir gn[aden] ime in briefen 2000 cronen abnemen --- , uff das in das künftig solche 
stipendia ohne deß supplicanten und syner erben beschwärd ußgericht werdint ---; er 
bietet an, dieses houptguot der 2000 xjz mit 400 cronen zu vermehren und mit wärschaften 
gültbriefen zu bezalen, also das jeder Stipendiat in das künftig zu syner beßeren under- 
haltung 60 haben werde. SchuR nehmen dieses Angebot an; die 2400 sollen dem Seckei­
meister in güten, werschaften gültbriefen, den zinß davon den Stipendiaten ußzerichten, 
übergeben werden, dem Niklaus Dachseihofer und seinen Erben aber zu begebenden fhälen 
der verenderung oder vacantzen sölicher Stipendien die namsung, besatz- und versechung 
craft testaments1 Vorbehalten syn und allzeit züstan —  (U P  18 Nr 289).
4. Uber die heute noch bestehende Tillier-Stipendienstiftung, am 31. März 1562 errichtet 
vom Deutschseckelmeister Joh. Anton Tillier, besteht zur Zeit ein Regulativ, auf gestellt am
2. August 1876 von den Pfarrern der Stadt Bern, in der geltenden Gesetzessammlung I  449.

9. Stipendien fü r  Theologiestudenten
a) 1610 November 1.

SchuR an die drei Städte Thun, Zofingen und Brugg: Üch ist in wüßen, 
das nit allein by üch zuo befürderung der ehren gottes und khilchendiensts

1 Testamentenbuch 10.49.
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junge khnaben in unserem khosten in der schuol erhalten werdendt, sonders 
ouch vor anderen uß harnach zuo bestimpten ordinaria stipendia gelangendt 
etc. Wann uns aber unsere reformatores der spänden1 zuo erkhennen geben, 
waß maßen wider die alten brüch und gewonheiten junge Leute hergeschickt 
werden, ehe die vier ordenliche stipendia oder deren eins —  ledig syendt, —  
und allhie uff ledige plätz ußerthalb der schuol und der gepürenden disciplin 
ledig und fry warten muoßindt, dannenhar dann nit allein uns ein --- un- 
trägenliche b’schwärd - - - uffalle, sonders hierus ein unordenlich wäsen - - - 
erwachse, in dem solche exspectanten userthalb der disciplin in stüblinen 
und wincklen wonendt, eintwäders von liederlichen unnützen lüthen ver- 
f  huort werdendt, oder us anlaß, das sy also in irer fryheit syn und nach irem 
glust und willen läben khönnendt, sich mehr dem zechen, praßen, unflys 
und —  muotwilligen, umbschweifenden wäßen, dann dem studieren und 
thugent ergäbend, und hiemit also erwildendt, das sy harnach, wann sy 
ingesperdt, nit allein nit widerumb zempt und zuo rechter gehorsame ge- 
bracht werden mögendt, sonders noch andere verfhuorendt, und von söl- 
chem, —  dem beruof, dahin sy aspirierend und brucht werden sollend, —  
unanstendigen wäsen und läben nit laßen khönnendt, unnüze arbeiter wer- 
dendt und ergernus anrichtendt etc., so haben wir —  ze befelchen ange- 
sechen, 1. das ir üch vermog alten gwonheiten und ordonantz fürthin über- 
hebind, einiche us der schuol by üch, zevor und ehe ir - - - berichtet werdindt, 
das der ordenlichen stipendien eines ledig, allhar ze schicken, sonders einen 
jeden biß dahin, sonders aber die besoldeten, by den stipendien, so sy by 
üch habendt, behaltindt, und under der disciplin beliben laßindt, dann wir 
nit gesinnet, einiche extraordinarios stipendiaten ze empfachen noch ze 
erhalten. —  2. Diewyl —  zuo den ordenlichen stipendien by üch mehr- 
malen nit thugenlich und geistriche knaben, sonders undüchtige zum stu- 
dieren, eintweders von irer armuot oder fründschaft und gunst wägen, ge- 
wydmet und gefürderet werdendt, die dann —  anderen thugenlichen den 
platz verschlagendt, zuo dem das durch söliche —  der khilchendienst in 
verachtung gerhatet, so sollt ihr solche, die von thugetsamen ehrlichen und 
gottsforchtigen elteren gezüget, guoter art und gelirnigen geistes, und von 
denen zuo verhoffen sye, das [sy] dermaleneins gott dem herren, syner 
khilchen und gmeind mit lob, ehr und erbuwung dienen können —  zuo 
solchen ledigen stipendien befördern.
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M  4.1; R M  20.182.
1 Eine allgemeine reformation der Spitäler und des Mushafens kam erst 1634 zu Stande 

(P  5.5-22; Druck in X  496f f  Nr 90).
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B em erkung
1610 September 27: Reformation und verbeßerung etlicher Unordnungen und mißbrüchen, 
welche in der schul allhie sidt etwas zyts hero ingerißen, enthält das Vorstehende ausführ­
licher (O.-B 1 21; P 3.221; Fluri aaO 61 f f ) .

b)  Decretum de stipendio 
1665 Januar 19./20.

SchuR bestätigen das Erkenntnis des Konvents, daß ein academicus dz 
stipendium aufs lengst 4 jahr, minder aber nit als 3 jahr, wan einer schon 
ein examinat were, draußen haben und nießen solle, nach seiner widerkunft 
aber behalten, biß er auf ein pfruond promoviert werde —  1. weil einer 
draußen, neben dem stipendio, großen kosten leiden müße; 2. weil mancher 
armmuotig, und wan ihme nach seiner heimkunft daß stipendium genom- 
men wurde, so hette er gar nichts, welches n it billich were; 3. weil die col- 
legiani mrgh beneficia in collegio nießen, biß sie ein pfruond bekommen; 
warumb solten nit auch die academici daß stipendium biß auf erlangte 
promotion nießen. ---

B I I I  112.1391.

B em erkung
1667 Oktober 22: Decretum conventus de academicis jam examinatis: Academici jam ante 
discessum ad s. ministerium examinati, reversi ab academiis, habita disputatione et con- 
cione denuo explorandi sunt per Colloquium cum illis instituendum coram toto coetu, ut 
omnibus patescat eorum in studiis profectus. --- (B  I I I  112.1571).

10. Reformatio und ordnung der schulen der s ta tt und landtschaft Bern 
1616, vor dem 12. A pril1

Nach Zitaten aus Erasmus auf dem Titelblatt folgt die V o rre d . Ailsdann 
unsere gnädige herren und obren nun ein guote zeit dahar —  gespeurt (!)  
haben, wie daß ihre schuolen, sowol hie in der sta tt und zuo Losanna, als 
auch anderstwo in ihren landen und gebieten —  in abgang und vermin- 
derung gerahten, und —  nach oberkeitlichem und gottseligem eyfer zuo 
gemuot und hertzen gefuohrt, daß die schuolen nit das geringste stuck seye 
ihres oberkeitlichen und von gott anbefohlnen und auferlegten ampts, als 
welche das eintzige von gott verordnete, äußerliche, menschliche und poli- 
tische mittel, dardurch die jugend in wahrer gottseligkeit, in freyen künsten,

1 Das Datum scheint sich aus den in den folgenden Bemerkungen erwähnten Weisungen 
zu ergeben. Zur folgenden Vorrede vgl. O.-B I  26 und P  3.441.



A. Höhere Schulen • 10 27

nothwendigen sprachen und allerley fuortrefflichen tugenden kan underwisen 
und auferzogen werden; und daß in denselbigen das rechte fundament aller 
wolangestelten regimenten und derselbigen wolfahrt und gluockseligkeit be- 
stande, also daß dahar nit allein die wahre, reine religion, sonder auch der 
oberkeitliche stand erhalten, fortgepflantzet und geaufnet werden muoß; 
hingegen aber auß mangel rechter underweisung und auferziehung der ju- 
gend die kirchen Christi tugendlicher lehreren beraubet und, wie leider der 
augenschein bißher nur zuovil erwisen, ein allgemeine unwüsenheit in gött- 
lichen sachen und dadannen vileren abfahl von gott und wahrer religion, 
ungehorsame wider gott und ein fromme oberkeit entstaht — ; also hat ir 
gn nach dem loblichen exempel gottseliger regenten auß oberkeitlicher 
pflicht und christenlichem eyfer gegen der wahren religion und gemeinem 
regiments wolstand und desselbigen befürderung —  mehrmahlen oberkeit - 
liche anordnung —  gethan, damit ihre schuolen in ein bessern stand und 
wesen gebracht werden möchten. Dieweil aber —  ihr ernsthaftiges an- 
sehen - - - biß dahar so vil nit erschossen, daß einiche verbesserung gespeurt 
worden --- , so hat ihr gn weiterer zerrüttligkeit und antrewendem übel 
vorzuokommen, harzuo ein besonderen schuolraht, theils auß ihr gn mittlen, 
theils auß ihr g dieneren den gelehrten verordnet, mit befelch, sie sich mit 
allem fleiß berahtschlagen söllind, wie ihr gn obgedachte schuolen wider —  
in ein guot bestendigs wesen gebracht werden mögind; da dann zuo erstat- 
tung ihres auferlegten befelchs vor allem ein visitation auf die schuol Lo- 
sanna (dieweil der unsern beschaffenheit ohne dieselb sonst bekannt) an- 
gesehen und —  herren Anthoni von Graffenried, der Teutschen landen 
seckelmeistern, sampt —  Emanuel Zehndern, professoren der h. gschrift 
und fürgesetzten deß closters auferlegt und volgends von räht und burgern 
bestetiget worden, mit vollmechtigem gwalt und befelch, durch allerley 
nothwendige mittel gedachter schuol gelegenheit, gestaltsame aller ein- 
gerißnen menglen, dero ursachen, weyß und weg, selbige zuo instaurieren 
und wo müglich den ubrigen zuo conformieren, zuo erforschen.

A u f den mündlichen und schriftlichen Bericht der Kommission vom 4. Ja­
nuar 1616 hin haben RuB befohlen, daß Anthoni von Graffenried — , 
Abraham Stuorler, Weltschen landts seckelmeister, Hans Ruodolff Huober 
und Peter von Wer dt, venner, Frantz Ludwig von Erlach, David Amman, 
all deß klein und grossen rahts, herr Burckhard Fischer, großweibel, Hans 
Weyß grichtschreiber, Peter Buocher stiftschaffner und Samuel Zehender, 
all deß grossen rahts, sambt den hoch- und wolgelehrten Steffan Schmid 
kirchendiener, Herman Lignaridus, Emanuel Zehnder theologiae, Niclaus 
Hentzi der Griechischen sprach, Marx Rütimeyer der philosophey profes-
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sores, und David Maser schuolmeister, --- nach ihren eyden —  ein instau- 
ration und bestendige conformitet der schuol Losanna mit unseren schuolen 
--- setzen sollen; und hiebey, damit ihre auferlegte berahtschlagung desto 
mehr ansehens haben möge, wol- und obgedachten verordneten vollmech- 
tigen gwalt mitgetheilet, hierin ohne einiches hindersich bringen in gedach- 
ter schuolreformation schließlich —  zuo setzen, mit versprechung, sie und 
ihr guotbefinden --- wider jedermeniglich, so sich darwider setzen, sie an- 
fechten, molestieren und beleidigen wurde, mit wort oder thaten, in eini- 
chen weg, zuo hanthaben, schützen und schirmen.

Auf gedachten befelch nun haben sich derwegen obgedachte verordnete 
auf den 11. januarij diß 1616. jahrs und folgendts etliche mahl zuosamen 
gethan, und zuo solcher schuolinstauration das wort gottes, allerley der ge­
lehrtesten theologen und philosophen außgegangne schriften, wie auch ihr 
gn reformation, alt und newe schuolordnungen für die hand genommen, und 
sonst auch etlicher anderer wolangestelten schülen breuch und gwohn- 
heiten erdauret und —  mit hilf, gnad und beystand gottes —  gesetzt und 
bestetiget:

S c h ü lo rd n u n g  d e r s t a t t  u n d  l a n d t s c h a f t  B e rn . Zu einer rech- 
ten und bestendigen schuolinstauration sind zwey ding von nöhten: erstlich, 
daß ein rechter zweck und endursach der schuolen gesetzt werde; zum an- 
deren, daß den selbigen zweck zuo erreichen tugentliche und gnuogsame 
mittel angeordnet werdindt.

I. Vom  zw eck u n d  end  d e r schuolen. Der zweck und die endursach 
der schuol sol seyn, daß die jugend wol und recht auferzogen —  werde, als 
zu vorderst in der wahren gottsforcht, reinen religion und christenlichem 
glauben; denne in dreyen hauptsprachen, Latein, Griechisch und Hebraeisch, 
und allen denen freyen künsten, so einem jeden zu seinem künftigen geist- 
lichen oder weltlichen stand nohtwendig sind; endtlich sonst auch in außer- 
lichen sitten und geberden, so zu menschlicher conversation und bey- 
wohnung dienstlich und von nöhten sind1. —

I I .  V on den  m i t t l e n ,  g e d a c h te s  end  zuo e r la n g e n . Damit man 
nun zuo disem zweck gelange, so hat gott darzu verordnet den stand der 
oberkeit, als welchem er die handthabung beyder tafeln seiner gebotten 
befolhen, und zu demselben als ein menschlich mittel die schulen durch die 
oberkeiten zu jeden Zeiten angeordnet. Dieweil aber dem höchsten gwalt 
die schuolen anzustellen, die zu regieren und zu erhalten, wichtigem ge- 
schäften halb nit möglich, also sollen an ihro sta tt je nach gelegenheit der

1 Hier und nach andern Kapiteln folgen Hinweise auf gelehrte Schriften und auf die 
Bibel,
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zeit und personen auf belieben deß höchsten gwalts etliche auß ihr gn 
mittlen zu scholarchen aller der schulen, so da sind in s ta tt und land, nach 
altem brauch erwelt, verordnet und bestetiget werden, welche als häupter 
der schulen gehalten werden sollen, und nach gott und dem höchsten gwalt 
alles ansehen in den schuolen, sowol in der fundation und anstellung, als 
auch in conservation und erhaltung von ihnen her dependieren. - - -1

I I I .  V on fu n d a t io n  d e r schuolen. In einer jeden wolangesteiten 
schuol sind zweyerley personen zu betrachten, auf welche die schuolen fun- 
diert, namlich die praeceptores oder underweyser und die discipuli oder 
lehrjünger. - - -1

IV . V on den  p ra e c e p to r ib u s  u n d  u n d e rw e y se re n . Betreffend 
die praeceptores, so sollen durch die geordneten scholarchen in allen und 
jeden schuolen solche personen erwehlt werden, die da tugendlich seyend, die 
jugend nach dem bruof, zu welichem sie beruoft werden, und in diser schul- 
ordnung an seinem ort beschrieben wirt, wol und recht zu underweysen. 
Und damit soliches desto baß beschehe — , so sollen fuorohin diejenigen, 
so durch die scholarchen in die wahl fuorgeschlagen werden, in ihrem bey- 
seyn von den professoren allhier in der s ta tt zuo vorderst examiniert, der 
tugenlichst erwehlt und folgendts zur bestetigung fuor raht tragen wer- 
den. - - -1 2

V. Von den  d isc ip u lis  u n d  le h r jü n g e r e n .  Es sollen von den prae- 
ceptoribus ohne ansehen der person allerley jugend, niemand außgeschlos- 
sen, zu disciplen angenommen und zu dem studieren veranlasset werden. 
Die sollen alsdann nach ihrem eintritt in die schul sich befleissen alles 
dessen, so ihnen nach gegenwirtiger schulordnung durch ihre praeceptores 
fürtragen wirt, mit wahrer gehorsame und ehrerbietung, auch zucht in 
ihrem leben, oder der gebürlichen straf gewertig seyn. —  2. Denne sollen 
sie an den gebettstagen, die in den obern classen zwahr auß den gehaltnen 
predigen, die in den undern aber im gebett deß herren, in der bekandtnus 
deß glaubens und in den zehen gebotten gottes exerciert und examiniert 
werden. 3. Es sol auch ein jeder discipul alles das, so ihm under seinem 
praeceptore insonderheit zu lehren fürgeschrieben ist, wol können, vor und 
ehe er under andere promoviert und gefördert werde. Und sol kein prae-

1 Hier und nach anderen Kapiteln folgen Hinweise au f gelehrte Schriften und au f die 
Bibel,

2 1617 November 27,j 28: RuB korrigieren, daß, wenn mehrere taugliche Bewerber vor­
handen seien, mehrere zur Bestätigung vorzuschlagen seien, damit RuB die freie Wahl 
haben (O.-B 1 96; R M  34.80). Sinngemäß wird diese Vorschrift 1676April 29. wieder­
holt (P  8.46; O.-B 1 142 und 171).
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ceptor einiche extraordinarios neben seinen ordinarijs aufzunemen gewalt 
haben. 4. Zu erhaltung guter ordnung und disciplin so sollen in allen classi- 
bus, wie bißhar bräuchlich gewesen, corycaei, notatores und aufseher durch 
die praeceptores bestelt werden, welche sowol in der kirchen und auf der 
gassen und anderstwo, alß in der schul, ein getrewes aufsehen habind auf 
ihrer condiscipuln gespräch, sitten, geberden, wesen, thun und lassen, auch 
ab wesen von den predigen und lectionen, und dem praeceptori vermeldind. 
Es mögen solche heimlich oder offentlich angestelt werden. 5. Es sollen 
die discipuli verbunden seyn, monatlich umb ihr studieren den praecep- 
toribus rechenschaft zu geben. Die dann nach ihrem belieben auf gedachte 
zeit verbunden seyn sollen, so vil möglich aus denen lectionibus, die sie 
ihren discipulis denselben monat fürtragen, zu repetieren. 6. Damit die 
discipuli desto mehr zum fleiß angereitzt werdind, so sollen allerley thun- 
liche mittel darzu gebraucht werden, durch welche die jugendt aufgemun- 
tert und lustig gemacht werden mag; alß daß sie durch allerley exercitia 
geuobt, die fleissigen uber die unfleissigen gefördert und je nach gstaltsame 
und glegenheit --- mit praemijs geehrt und excitiert werdend.

V I. D ie e rs te  d a ß .  Sovil eines jeden praeceptoris und discipuli be- 
felch und pflicht insonderheit antrifft — , so sol nach underscheid der 
underweysung und capacitet der disciplen die schul wie bißher abgetheilt 
seyn diein1 undere, in dero der schulmeister und provisores, und in die 
obere, in deren die professores ihre discipulos underweysen und lehren. Die 
undere schul ist abgetheilt in V III classes, und sol umb besserer und der 
natur gemeßner ordnung willen, sowol zu Losanna alß hie ihr anfang haben 
von der ersten underweysung und anfangenden jugend. —  (Es folgt die 
Angabe des Unterrichtstoffes: Vater unser beten, Glaubensartikel; Lesen und 
Silbensprechen; in Bern Anfange von Deutsch und Latein, in Lausanne von 
Französisch und Latein.)

V II . Von d e r  a n d e re n  d a ß .  —  (Heidelberger Katechismus; Lesen 
in Muttersprache und Latein. Anfange des Schreibens.)

V I I I .  D ie d r i t t e  d a ß .  —  (Heidelberger Katechismus, Fortsetzung; 
Declination und Conjugation und Verdollmetschung aus Muttersprache und 
Latein.)

IX . D ie v ie rd te  d a ß .  --- (Fortsetzung des vorigen.)
X . D ie fü n f te  d a ß .  —  (Fortsetzung des vorigen; M usik und Arith­

metik. Unterweisung in freyen sitten und geberden. Übersetzungen.) Von 
dieser Klasse an sollen die Schüler allein Latin reden und sol derwegen der

1 sic! statt in die.
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asinus hie anfänglich angestelt werden. Derhalben sollen die praeceptores 
- - - täglich —  nachfragens haben, und denen, so den esel ein mahl gehabt, 
ein tolle, der ihn zweymahl, zwey, und also fortan. Dem letsten aber, ein 
eyfer zu erwecken, alle mahl zwey tolle werden lassen. Wer aber den esel 
uber nacht bhalten wart, sol etwas außwendig lehrnen oder vertieren oder 
componieren, oder sonst etwas nutzlichs zu thun gehalten werden.

X I .  D ie s e c h s te  d a ß .  —  (Fortsetzung. Anfänge der Griechischen 
Sprache.)

X I I .  Die s ib e n d e  d a ß .  --- (Fortsetzung.)
X I I I .  D ie a c h te s te  d a ß .  Es soll dise oberste daß  also angestelt 

sein, — : 1. sol der catechismus außfuohrlich erlehrnet sein. 2. sol die dia- 
lectica Rami1 volkommenlich mit allen exemplis außwendig gelehrnet wer- 
den. 3. sollen sie2 auch die artem poeticam lehrnen. 4. Die exercitatio und 
ubung in der Lateinischen sprach —  sol genommen werden auß den oratio- 
nibus Ciceronis, Julio Caesare, Vergilio und Horatio —  5. Sie sollen auch 
alle monat kurtze declamationes halten welche methodice nach der ord- 
nung argumentorum inventionis dialecticae disponiert seyen. Dise decla- 
mationes sollen zwar allein von einem recitiert, aber doch von einem jeden 
insonderheit auch componiert und suber abgeschriben werden, also das sie 
ein jeder —  dem praeceptori aufweysen, und wo er deß artificij grammatici, 
rhetorici et logici halben befragt wirt, sein iudicium und urtheil geben 
könne. (Fortsetzung in Griechischer und Anfänge der Hebräischen Sprache.)
12. Sollen sie endtlich in musica, arithmetica, disputieren etc. in Latein 
reden auf das allerfleissigist uben.

X IV . --- F u n d a t io n  u n d  a n o rd n u n g  d e r o b e re n  schuol — . 
Es sollen alle studiosi verbunden seyn, sowol die philosophischen disputa- 
tiones, wie auch die samstagpredigen und -declamationes zu hören und sich 
in denselbigen ze uoben. Betreffend aber die anderen exercitia und lectiones 
--- sollen dieselben fürohin in studiosos philosophiae und theologiae ab- 
getheilet seyn. Die studiosi philosophiae sollen alle die seyn, die noch nicht 
under die zahl der zwentzigen kommen sind und sollen dieselbigen verbun- 
den seyn, alle professores linguarum et artium fleyßig zu hören und keiner 
under die zahl studiosorum theologiae nicht promoviert werden, er könne 
dann sowol auß den artibus, die er hören lesen, als auch den sprachen 
leidenliche antwort und rechenschaft geben. Sol derwegen ein jeder ohne 
ansechen, er habe die lectiones eine lange zeit oder nicht gehört, wo er mit
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1 Petrus Ramus war ein französischer Philosoph des lö .Jhs, dessen Lehrbücher in Bern 
benutzt wurden.

2 seil, die discipuli.
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ehr und lob vermeint zu bestahn, sich in ein examen (ohne daß niemand 
ein auditor theologiae seyn sol) einstellen und also in ein studiosum theo- 
logiae promoviert werden mit ansechen und beyseyn der herren scholar- 
chen. Die studiosi theologiae sollen die ubrigen zwentzig seyn, wufehr sie 
dasjenig gestudiert haben, so von einem studioso philosophiae erforderet 
wirt. Dise sollen verbunden sein, beide professores novi et veteris testa- 
menti wie bißher zu hören und alle tag in der ordnung in die grosse leut- 
kirchen zu gahn, und wie von alter her die predigen besuchen; die anderen 
aber, wie auch die schuoler, allein an sonn- und bettstagen.

X V . P ro fe s s io  G ra e c a . (Lesen des neuen Testaments und der Poeten, 
Übungen in Latein und Griechisch.) —  5. Und dieweil zu diser zeit ein 
mangel an hilf in der underweysung erscheint, so haben sich die profes- 
sores gmeinlich umb der ehr gottes willen, ihrer oberkeit zu ehren und ge- 
fallen, zu aufnung der schulen gutwillig dahin begeben, daß ein jeder neben 
seiner ordenlichen profession so lang biß daß gott bessere glegenheit schik- 
ken wirt, weitere arbeit auf sich nemen wölle. Als der Graecus etc. 1. die 
disciplinas practicas, ethicam, politicam, oeconomicam, scholasticam, ec- 
clesiasticam, welche innerthalb drey jahren ein mahl sollen absolviert und 
in der zeit ein andern nach uberloffen werden —  2. sol er all 14. tag ein 
disputation auß vorvermelten disciplinis anstellen, und wie in den theo- 
logischen und philosophischen disputationibus beschehen sol, von den 2 biß 
umb 5 halten.

X V I. P ro fe s s io  p h i lo s o p h ic a . Es sol auß den philosophis der ein 
die auditores publicos auf nachfolgende weyß underrichten: 1. sol er ihnen 
fürtragen ex disciplinis theoreticis —  metaphysicam, physicam; ex practicis 
logicam und oratoriam und innerthalb dreyen jahren durchlesen, diesel- 
bigen uben und repetieren, zum end führen --- 2. -- - seine exercitia sollen 
seyn, daß er ein wochen umb die andere ein disputation auß jetzgedachten 
artibus und ein declamation halte. Es sollen alle studiosi philosophiae ver- 
bunden seyn, dieselben declamationen zu componieren, obwol dieselben 
allein von einem sollen pronuntiert werden.

Der ander philosophus soll innerthalb dreyen jahren arithmeticam, geo- 
metriam Rami und astronomiam absolvieren. Seine exercitia sollen gleich- 
förmig gehalten werden, wie deß vorgehnden philosophi, in praxi mathe- 
matica etc. und disputieren.

X V II . P ro fe ss io  th e o lo g ia e  n o v i t e s t a m e n t i .  Dieweil in unse- 
ren schulen zween professores theologiae angestelt sind — , so sol der pro- 
fessor novi testamenti den text in einem gwüssen buoch novi testamenti —  
resolvieren und wo etwan sonderbare difficulteten einfallen, enodieren.
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2. Und neben disem —  einen —  nutzlichen orthodoxum compendii theo- 
logici autorem, jedoch der von dem schuolraht approbiert seye, explicieren 
--- , doch daß innerthalb zweyen jahren gedachte authores einmal absol- 
viert werden. Es sollen auch die nohtwendigsten religionsstreit zugleich 
inseriert werden.

X V I I I .  P ro fe s s io  th e o lo g ia e  v e te r is  t e s t a m e n t i .  Der ander 
professor aber deß alten testaments sol gleicher gstalt ein tex t in einem 
gwüssen buoch des alten testaments auch resolvieren. —  (Hebräische Spra­
che.) —  Die exercitia sollen ihnen gemein sein, also daß sie alle und jede 
wochen je einer umb den anderen eine theologische disputation haltind —  
dergestalt, daß umb die zwey nach mittag der anfang gemacht, die studen- 
ten zwo stund einanderennach sich ubind und dann umb viere, so etliche 
von anderen verhanden, sollen dieselben auch freundtlich angesprochen 
und invitiert, auch wo ihnen gefellig, etwas fürzubringen, angehört und in 
aller bescheidenheit ihnen die ubrige zeit biß umb fünf uhr antwort geben 
werden. Und sollen also jährlich die fürnembsten controversiae und reli- 
gionsstreit durch dise wochentliche disputationes durch beyde theologos be- 
sonder durchdisputiert werden. 2. sollen sie beid alle samstag je ein 
wochen umb die ander die predigen der examinaten anhören und sie in 
denselbigen underrichten.

X IX . V o lg e t d ie  a b th e i lu n g  d e r  s tu n d e n  a u f  e in  je d e n  ta g  
d e r w o ch en . —  (Unter X I X - X X X  folgen die Stundenpläne der Klassen 
und Professionen.) Es haben sich die professores noch weyters uber diß 
gemeinlich anerbotten und begeben, jährlich samethaft 12 disputationes 
trucken zu lassen und sonst gutwilligklich einem jeden, der sich in disem 
fürtreffenlichen exercitio begert zu uben, so oft es -- - begert wirt, und die 
materia, von deren man disputieren sol, vom praeside ist bewilliget wor- 
den, zu disputieren. Da ist derwegen geordnet und gesetzt worden, daß 
erstlich solche truckte disputationes auß dem schulseckel sollen bezahlt 
werden, und hiemit weder die praesides, noch die respondentes in keinerley 
kosten, weder mit der belohnung noch trinckgelt, oder sonst sollen gewisen 
und hiemit beschwert werden. Es sol auch in den jetzgedachten disputatio- 
nibus sowol dem praesidi umb seiner arbeit, als dem respondenti umb 
seynes fleisses willen ein bestimbts praemium, hie auß dem schulseckel, zu 
Losanna durch den landtvogt, entrichtet werden. Und ist hiemit allen und 
jeden professoribus ohne underscheid in den selbigen extraordinariis exer- 
citiis nachgelassen, in philosophicis oder theologicis nach ihrem gefallen 
und wie sie darumb angesprochen werden, zu disputieren.
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D er a n d e r  th e i l  d ise r  S c h u lo rd n u n g .
I .  V on c o n s e rv a tio n  u n d  e rh a l tu n g  d e r s c h u le n  in  g em e in . 

--- Dieweil es --- von nöthen ist, das man die wol angestelten schulen in 
ihrem guten wesen und stand verners --- fortpflantze, so folget nun, —  
wie die wolangeordneten schulen in das künftig sollen erhalten —  wer- 
den. --- Gleich wie derhalben die schulen durch ein hohe oberkeit als 
dieneren gottes sollen fundiert und angestelt werden, also ist es auch deren 
eintzigen ampt, das sie durch ihr muoy, arbeit, weyse ordnungen, gsatz, 
schutz, schirm, gutthätigkeit, privilegia die schulen sollen —  conservieren. 
Und dieweil - - - a n  sta tt deß höchsten gwalts zu jeder zeit scholarchen ge­
ordnet werden sollen, so ist in der conservation der schulen ihr ampt und 
pflicht, das sie dieselbigen —  erhaltind eintzig und für sich selbs, ohne 
einichen beystand anderer personen ---.

I I .  S ov il das e rs t  a n b e la n g t  --- , so bestaht ihr ampt in volgenden 
stucken: 1. daß sie auf alle --- schulen ihr gn gebiets, sowol auf die Teut- 
schen und Weltschen, als auch auf die Lateinischen, ein fleyssiges —  auf- 
sehen habint — .

III . 2. Darnach sollen sie --- sowol auf die discipulos, als die praecep- 
tores achtung geben, ob ein jeder nach vorgeschribner ordnung sein ampt 
trewlich verrichte, und also dessen, was in den schulen verhandlet wirt, zu 
allen und jeden Zeiten ein gut wüssen tragen. ---

IV. 3. Und so --- etwan zwüschen dem rectori und professoren oder 
sonst under den collegis und mitarbeiteren gezenck und zweytracht —  
sich zutragen wurden, sollen sie alsdan als die oberste richter1, dieselbigen 
je nach gelegenheit ze erleggen, darüber absprechen, die parteyen verein- 
bahren und die gezenck aufheben. —

V. 4. Und wo fehr es sich zutruoge, das die praeceptoren beyder schulen 
umb verrichtung ihres ampts willen, auch sonst von jemands andern an- 
tastet und verklagt wurden, sollen die scholarchen auch in solchem fahl 
ihre richter seyn, und niemand frey stan, sie anderstwo umb verrichtung 
ihres diensts willen, als bey ihnen zu verklagen. Die sollen alsdann als 
Mecoenaten (!) 1 2 die unschuldigen treuwlich handhaben, und bey den schul- 
digen verschaffen, daß sie ihr ampt gebürlicher massen und mit guten tre- 
wen außrichtindt. ---

1 1617 November 27./28: RuB ersetzen die Worte die oberste richter durch als von uns 
verordtnete richter (O.-B 1 96; R M  34.81).

2 1676: Maecenaten.
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VI. 5. Es sollen gedachte scholarchae auch verschaffen, daß ihren die- 
neren1 ihre stipendia --- getrewlich ausgericht, und ihre heuser, auch was 
denselben zugehörig, in gutem wesen und bauw erhalten werden. —

VII. 6. Und dieweil von vielen gottseligen auß christlichem —  gemuot 
stattliche legata testamentlich zu aufnung und erhaltung der schulen ver- 
gabet worden, so sollen sie den selbigen schulseckel und alle andere legata, 
so den schulen zu gutem gestiftet, --- in ihrem gewalt haben und ver- 
schaffen, daß sie allein und ohne —  hindernuß dahin angewendt werdind, 
darzu sie —  verordnet sind.

V I I I .  V on c o n s e rv a tio n  d e r sc h u l d u rc h  d ie  s c h o la rc h e n  u n d  
z u g e th a n e p e r s o n e n . 1. Sollen die scholarchen die schulen j ährlich zwey- 
mahl visitieren lassen, deren die erste beschehen sol zu mittervasten auf 
laetare, durch einen auß den scholarchen und einen professoren. In diser 
visitation sollen erstlich von den discipulis, nach vermög underschidlichen 
classen und institution, alle ihre schriften, exercitia und lectiones deß ver- 
gangnen jahrs abgefordert werden. 2. Denne sol man auf dasselbig hin 
ein --- examen und folgents auch ein censur sowol der praeceptoren, als 
auch der disciplen halten. Da sol alsdann eines jeden discipuli, sonderlich 
aber der stipendiaten und die zum kirchendienst sollen befördert werden, 
art, natur, fleyß und gottsforcht —  angezeigt werden, damit keine un- 
würdige in die stipendia sich eintringen und volgents an den kirchendienst 
gelangen mögind. Man sol auch —  erforschen, was ein jeder discipul für 
buocher habe, und sonderlich anordnung thun, daß ein jeder mit der bibel 
verfaßt seye. —  3. Sollen auch in diser visitation durch die scholarchen, 
so vil die obern classes betrifft, zum wenigesten in beysein deß rectoris, die 
promotiones angestelt werden; in den underen aber sol der gymnasiarcha 
mit seinen mitarbeiteren je nach gelegenheit dieselben verrichten.

IX. Die andere visitation, betreffend die usseren schulen, sol in der 
wochen vor Verenae beschechen, und wo es nicht durch nothwendige ur- 
sachen erforderet wirt, daß solche durch die scholarchen selbs verrichtet 
werde, sol dieselbig zu Losanna durch den landvogt und rectoren, in den 
anderen stätten und orthen durch die an selbigen orthen zur schul ver- 
ordneten scholarchen, so der schulsachen wol erfahren, angestelt werden. 
Hie in der sta tt sollen die scholarchae all samethaft, oder (nach ihrem be- 
lieben und gelegenheit) etliche mit sampt dem rectore die visitation —  
verrichten.

1 1617 November 27./28: ihren dieneren korrigiert in unseren dieneren (O.-B I  96; 
R M  34.81).
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X . V on dem  o b e re n  s c h u lr a th  u n d  p ro m o tio n  deß  r e c to r i s .  
Dieweil aber in täglicher regierung der schul --- den scholarchen unmög- 
lich, wegen vilfaltigen anderen wiechtigen amptsgescheften, allen, auch den 
geringsten sachen beyzuwohnen, so ist --- angesechen, daß fürohin zwen 

5 schulrath bestelt werdind, der ober und der under; der ober zwar von den 
weltlichen scholarchen und ihren schuldieneren, den professoren und 
schulmeisteren. --- . Für disen schulrath sollen alle wichtige und treffe 
sachen gebracht werden, als sonderlich 1. sol durch disen oberen schulrath 
ein rector erwelt und volgents zur bestetigung für rath  gebracht werden, 

io 2. derselbig sol eins jahr umb das ander, jetz auß den theologis, dann auß 
den philosophis genommen werden, partheyligkeit, und damit kein domi- 
nium aufgerichtet, und hiemit die gleichheit, so zwüschen gleichen seyn 
sol, nicht aufgehebt werden möge. 3. und sol der alte rector in nachgehn-
dem jahr prorector seyn.

15 Es sol der under schulrath zu Losanna järlich vor laetare zwen auß den 
professoren, namlich einen auß den theologis, den anderen auß den philo- 
sophis in die wahl thun und dieselbigen einem oberen schulrath alhie in der 
sta tt fürschlachen, damit vermög jetzgemachter ordnung einer erwelt und 
bestetiget werde.

20 X I .  V on p ro m o tio n  d e r  p r a e c e p to r e n . I . Denne sollen auch die 
promotiones so wol der professoren, praeceptoren und provisoren, als der 
disciplen - - - für disen schuolrath kommen und durch ihn verrichtet werden, 
und derwegen fürohin niemands gwalt haben, weder in den obren noch 
undren schuolen einichen praeceptoren ohne verwilligung genandten schuol-

25 raths zu enderen noch zu setzen. Und wo derhalben jemandts m it todt, 
oder sonst auß geheiß und befelch gedachts schulraths, geenderet wurde, 
so sol alsdann der jetzt angeornete ober schulraht ein anderen nach zuvor 
in der fundation gesetzten ordnungen erwelen und an die s ta tt setzen.

2. Wan deßwegen in den schulen unseren gn herren landen und gebieten
30 ein schuldienst vacieren wurde, so sollen die amptleut solches dem obersten

scholarchae ohne verzug vermelden, damit je nach gelegenheit fürsechung 
beschehen möge.

3. Die schuolmeister und provisores zu Thun, Burgdorff, Airauwr, Lentz- 
burg und Brugg mögen zwahr, soweit selbige stä tt hierin gwalt haben, wie

35 bißhar von ihnen erwelt, und dem oberen schuolraht fürgeschlagen werden. 
Jedoch sollen die fürgeschlagnen gleicher gstalt vor dem oberen schulraht, 
wie andere examiniert, promoviert und folgendts für rah t getragen und 
bestätiget werden.

4. Desgleichen sollen die provisores in den understen classen, der 1. 2.
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3. 4., ohne weiteren fürtrag an die oberkeit in vil ermeltem schuolraht er- 
wehlt und bestätiget werden.

X I I .  V on p ro m o tio n  d e r  d is c ip le n . Die promotiones der disci- 
puln sind zweyerley —  eintweders in unsern schuolen von einer daß  und 
grad in ein andere und höchere, oder aber gentzlich auß unseren schulen 
anderstwohin ---. Die, so in unseren schulen promoviert werden, sind 
zweyerley, dann etliche werden promoviert durch den schuolmeister und 
seine mitarbeiter, als in den 4 understen classen; die anderen durch den 
oberen schuolraht. In diser promotion sol nachfolgenderweiß procediert wer- 
den: 1. sol keiner zu dem examen gelassen werden, er habe dann ein —  
zeugnus von seinen praeceptoribus der wahren gottsforcht und fleisses in 
seinem studieren, als der alles das, so er bißhar studieren sollen, gethan 
habe. 2. Sie sollen —  in allen denen stucken, darin sie underwisen werden 
sollen, zuvor examiniert und folgendts ein jeder nach seiner könnenheit 
ohne ansehen der person gefürderet und gesetzt werden, also daß der erste, 
andere, dritte etc. an gottsforcht und gelehrte das erste, andere, dritte orth 
haben sol. 3. Nach angestelter promotion sollen die promovierten als in 
einem triumph offentlich in die große leutkirchen gefuohrt und allda ein 
jeder nach seiner gelehrte und bestimpten ort proclamiert und durch solche 
ehr die jugend zu grösserem eyfer, lust und arbeit in ihrem studieren an- 
gereitzt werden. 4. Den fleissigen sollen alßdann nach gefallen der scholar- 
chen offentlich praemia zum lob und ruohm ihrer angewendten gotts- 
forcht, gehorsame, fleiß, muoy und erlangte geschickligkeit außgetheilt wer- 
den. 5. Alßdann soll einer auß den professoribus ein zierliche und schöne 
red von underweysung der jugendt, nutzbarkeiten der schuolen etc. in muoter- 
licher sprach vor der gantzen menge halten, die leut hierdurch zu bewegen, 
ihre kinder zu den schulen zu beförderen. 6. sol einer auß den promovierten 
discipulis durch ein Lateinische oration oder ein schöns carmen seinen pro- 
motoribus dancksagen. 7. Es mögen auch alßdann die vergabungen, so 
gottselige leut in den schuolseckel zu fürderung der schuolen vergabet haben, 
zu ihrem lob offentlich verlesen —  werden.

X I I I .  V on d e r  p ro m o tio n  ad  m in is te r iu m . 1. Die candidati 
theologiae allhie in unser sta tt sollen in beyseyn der scholarchen und ge- 
meinen kirchendienern durch die professores —  in philosophia, in linguis, 
in theologia examiniert werden und auf dasselbig hin alßdann die gemeinen 
kirchendiener denselben mit gebürlicher solennitet und gebett zu gott die 
händ auflegen und also zum kirchendienst consecrieren1.

1 Am  13. Februar 1745 wiesen SchuR den Schulrat an, bey der hand-auflegung der 
neüwerwehlten examinaten nicht mehr, wie bisher, diese actus und orationen in
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2. Zu Losanna aber sollen die studiosi und candidati theologiae in der 
schuolvisitation auf laetare in beyseyn der scholarchen, gesandten und visi- 
tatoren durch die professores zu Losanna in gegenwirtigkeit deß landtvogts 
und gemeiner kirchendieneren daselbst gleicher gstalt —  examiniert und 

5 folgendts durch die kirchendiener zum kirchendienst inauguriert werden. 
Wofehr aber hiezwischen sich etwan ein mangel zutriege an examinaten, so 
sol ein rector daselbst sölchs an den obersten scholarchen gelangen lassen, 
der dann allwegen nach glegenheit fleißige fürsorg thun wirt, damit dem 
mangel begegnet —  werde. Es sol auch den classen nit verspehrt seyn, wo 

io ihnen beliebt, etliche auß ihnen dahin zu solcher solennitet zu schicken — .
X IV . V on p ro m o tio n ib u s  au ß  dem  c lo s te r .  Die promotiones 

auß dem closter sind zweyerley, namlich auf die ausseren schuolen, oder aber 
auf die pfruond. 1. Es sollen allein die auf die hohen schuolen promoviert und 
außgesendt werden, von denen man hoffet, daß sie etwas vornems studieren

15 werdind. 2. Dise sollen, vor und ehe sie hinweg ziehen, ihre confession in 
schrift stellen und hinderlassen —  (inhaltlich weiter wie Nr 5 I I I  Ziffern 
11 und 12 S. 14 hievor). 7. Und wo sich einer in den universiteten der- 
gstalten wol anstellen --- wurde, daß er ein gradum doctoratus in philo- 
sophia oder theologia möchte erlangen oder sonst mit lob publice dispu-

20 tieren wurde, der sol nach gefallen der scholarchen auß dem scliuolseckel 
begabet werden.

X V . V on p ro m o tio n  a u f  d ie pfruond. Es sol keiner auß der zahl 
der studenten auf einiche pfruond promoviert und gefördert werden ohne —  
mitstimmung und zeugnuß der professoren und deß schuolrahts.

25 X V I. D is c ip lin  u n d  s t r a f e n .  Und damit nit allein die fleißigen und 
gehorsamen belohnet, sonder auch die unfleißigen und ungehorsamen ihrem 
verdienen nach --- züchtiget werdind, so sollen alle wichtige und treffe 
sachen für dissen oberen schuolraht bracht und allda abgestraft werden1 :
1. Die ungehorsamen und halßstarrigen und an denen nichts zu verbesseren,

30 sollen ohne verzug, unangesehen, wen sie angehörind, vor den oberen schuol- 
raht citiert und anderen zum exempel gentzlich außgemustert und zu einer 
ehrlichen und redlichen handtierung gewisen, und wo fehr sie aussert der 
sta tt, hie oder zu Losanna gebürtig, angentz, damit sie andre nit ver- 
fuohrind, widerumb heimgeschickt, ihre namen einem schuldthessen an-

35 Lateinischer sprach zu verrichten, da verschiedene zühörer sich jehweilen darbey
eingefunden, welchen viel annehmblicher und verständtlicher seyn wurde, diese 
ceremonie in Teütscher sprach anzuohören —  (P  13.119; R M  185.79).

1 1713 März 6: Studenten, die muhtwillen verüben, werden nicht vom Chorgericht, 
sondern vom Schulrat bestraft ( O.-B 1 266; R M  55.269).
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geben und in der cantzley auferzeichnet werden, damit sie weder für raht, 
noch die scholarchen mehr gelassen und ihr gn dergleichen unnützen leu- 
then entladen, auch ergernuß und verminderung deß kirchendiensts ver- 
m itten werde, vermög gemachter ordnung 1. decemb.1 1610. 2. Und wofehr 
sie umb grober lasteren willen solche verstossung verdienet hetten oder 
sonst mutwilliger weyß ihr studia verliessen und deß vermögens weren, 
daß sie den angewenten kosten ihr gn ersetzen möchten, sollen sie schuldig 
seyn, denselben widerzuerstatten. 3. Die so ohne erloubtnuß ihrer fürge- 
setzten auß dem kloster oder paedagogio oder ohne Zulassung deß rectoris 
oder professoren auß der s ta tt vagieren wurden, die sollen dem scholarchae 
verzeigt und nach gestaltsame der sach gestraft oder für den schulraht ci- 
tiert und gerechtfertiget werden. 4. Wo aber einer sich mit groben lasteren, 
als hurey, diebstal, beschiß, betrug, ergerlichen füllerey, grossen geltschul- 
den etc. und dergleichen vertiefen wurde, der sol für den oberen schulraht 
gestelt und je nach gestaltsame der sachen mit ihme gehandlet werden.
5. Die, so sich ihren praeceptoribus boßhaftig widersetzen, die lesteren, 
verachten, hinderreden und sonst anderer gestalt beleidigen wurden, sollen 
für den obersten schulraht geforderet und gerechtfertiget werden. 6. So 
einer durch den rectoren für den underen schulraht citiert wurde, er aber 
auß halßstarrigkeit nicht erscheinen weite, so soll er als ein widerspenstiger 
von dem oberen schulraht gestraft werden. 7. Es sollen gleicher gestalt 
alle praeceptores, so eintweders in ihrem ampt und dienst unfleißig oder in 
ihrem leben ergerlich sich erzeigen, das sie privation oder andere leybs- 
oder gutsstrafen verschuldet, vor disen schulraht citiert und dem verdienen 
nach gestraft oder 1 2der hochen oberkeit2 verzeigt werden.

X V II .  V on dem  u n d e re n  s c h u l r a h t ,  —  namlich societas colle- 
gialis. —  : 1. Diser schulraht sol von dem oberen schulraht an seine stat 
bestelt werden auß den professoribus und gymnasiarcha, auf das end hin, 
damit die scholarchae der muoy in geringen und täglich fürfallenden sachen 
uberhebt, und auf daß die discipuli ihre fürgesetzten und praeceptores 
desto mehr —  in ehren habind, und harumb desto mehr in ihrem leben und 
studieren fleiß und gehorsame erzeigind. 2. In disem underen schulraht 
sol der ein der rector, die anderen seine collegae und assessores seyn. Es 
sol ein rector, nach dem er auß dem collegio professorum auf laetare nach

1 sic! Die Ordnung datiert jedoch vom 1. November 1610; sie ist vollständig gedruckt 
bei Fluri, Beiheft zu den Mitteilungen der Gesellschaft fü r  deutsche Erziehungs- und 
Schulgeschichte 1906, S. 61 ff, insbesondere S. 63f

2 1617 November 27./28: der —  oberkeit wird von RuB korrigiert in uns oder unseren 
eherichteren (O.-B 1 96; R M  34.81).
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der volfuohrten visitation erwelt, den 1. May dergestalt inauguriert werden,
1) daß der alte rector im auditorio theologico in beysein der scholarchen 
und anderen herzu erbettenen und zugelaßnen spectatoribus resigniere und 
nach verlesung legum scolasticarum dem neuwen rectori den rectoratum 
und gewalt ubergebe; 2) alsdann soll der neuwe rector ein orationem 
panegyricam in Lateinischer sprach offentlich halten, und volgends von 
den scholarchis, professoribus und anderen geladenen gesten zu einem gast- 
mahl solenniter geführt werden.

X V I I I .  V on deß  r e c to r is  a m p t. Deß rectoris ampt bestaht eines 
theils in dem, was den oberen schulraht, anderstheils in dem, was den un- 
deren antrifft. Betreffend das erst, so sol 1) eines rectoris ampt seyn, daß, 
wo etwas für den oberen schulraht zu bringen, er den scholarcham prima- 
rium darumb anrede; 2) daß er im oberen schuolraht nach den scholarchen 
die erste stimm haben und geben sol.

Betreffend das ander, so ist eines rectoris ambt, daß er 1) den underen 
schuolraht in das collegium zusamen beruofe; 2) daß er in demselbigen schuol- 
raht praesidiere — ; 3) und daselbst die fürgefalne sachen, von welchen 
zu handlen, vorbringe; 4) hernach die umbfrag halte und eines jeden mei- 
nung anhöre; 5) und was dann durch das freye mehr erkennt und be- 
schlossen wirt, mit guten trewen und fleiß in folg stelle, damit demselbigen 
nachkommen werde; 6) wann jemands in gedachter versamlung, wie auch 
anderstwo sol —  befragt werden, so sol er nicht allein alß ein gebietender 
herr, andern zu befelhen und arbeit aufzubinden, zugegen sitzen, sondern 
alß ein mitarbeiter in allem den anfang thun; 7) weiter sol er auch ein 
fleißigs aufsehen haben, daß es alles in disem undern schuolraht und anderen 
verhandlungen, so demselbigen underworfen, ordenlich —  zugange;
8) wann disputationes gehalten werden, sol er (wo müglich) allen, oder doch 
zum wenigesten denen beywohnen, so da truckt und publiciert werden, und 
in denselbigen, wo er darumb gebürlich ersucht wirt, auch sein authoritet 
interponieren; 9) endtlich sol er auch ein aufsehen haben auf die schul - 
ordnungen, damit denselbigen nachgelebt und ein jeder sein ambt ver- 
richte, also daß er die saumseligen je nach glegenheit und gstaltsame eint- 
weders vermahne, oder ihre sach für den undern oder, wo die fahrleßigkeit 
groß were, für den obern schulraht bringe.

X IX . V on deß  r e c to r is  co lleg is  u n d  ih re m  a m p t .  Der anderen, 
so zu disem underen schuolraht gehörend, ambt und pflicht sol sein: 1) wo 
ihnen durch den rectoren gebotten wirt zu erscheinen vor dem schulraht, 
daß sie demselbigen in disem und anderen1 nach vermög der schulordnungen

1 1676 anderem.
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gehorsam seygind und an bestimbtem ort auf bestimpte zeit erscheinindt;
2) und alßdann frey, ungescheucht, nach vermög der schulordnungen zu 
auferbauwung der schul helfind rahten; 3) es sollen sowol die collegae als 
der rector, so oft ein newer erwehlt wirt, verbunden sein, sich der censur 
vor dem obren schulraht zu underwerfen; 4) in disem schulraht und an- 
deren sachen trewlich —  handlen, und was verschweigens bedarf, nit, an- 
dere zu verleiden, außbringen, sonder verschweigen.

X X . W as v o r d ise n  u n d e re n  schuolraht b r a c h t  w e rd e n  sol.
I) Die sachen, so vor disen undern schuolraht sollen bracht werden, sind 

etliche sonderbare promotiones, stipendia, außtheilung der kleideren, mo- 
natliche censuren, urlaub, disciplin und strafen etc., so da für den oberen 
schulraht nicht gebracht werden etc.

Promotiones, alß da sind erstens in das paedagogium; und hie zu Bern 
auß dem paedagogio in das closter. Do dann sechs und dreyßig stipendia 
also sollen abgetheilt werden, daß alzeit auß den schulen von Thun, Zof- 
fingen, Brugg zwölf uberall, und auß einer jeden vier, sollen genommen 
werden, mit diser heiteren erleuterung: 1) wo in denselbigen funden, welche 
so weit kommen, daß sie ad publicas lectiones mögen promoviert werden; 
sonst sollen die stipendia auß unser stattschul besetzt werden, vermög ihr 
gn alter schulordnung1; 2) So sollen fürohin alle die für Thuner, Zoffinger 
und Brugger gehalten werden, so an gedachten orthen einwohner und bur- 
ger, sie haben gleich an selbigen orthen oder anderstwo gestudiert. 3) Und 
sollen auch bey der zahl der vier stipendiaten gäntzlich verbleiben, an- 
gesehen, daß nach den alten unsern gn herrn schulordnungen nit mehr alß 
zween bestimpt und aber auß sondern gnaden anno 1610 l.novem bris2 
die zahl dupliciert worden. 4) Es sol auch auß gedachten schulen keiner 
zum stipendio gelassen werden, er bringe dann von unsern gn ambtman 
und seinen praeceptoribus ein heitere zeugnuß seines wolhaltens und daß 
er von ehrlichen leuten har erboren seye, alles vermög obangezogner unser 
gn hr schulordnung; 5) und obwol gedachten schulen allein jetz angeregte 
zahl der stipendien bestimpt wirt, so wil man doch, als auß gnaden, zu- 
lassen, wo under den gedachten stipendiaten stattliche ingenia funden und 
ad academias außgeschickt wurden, andere in ihr platz und zahl der vier 
stipendien succedieren mögind.

II) Die anderen vier und zwentzg stipendia aber sollen unser schul hie 
in der statt, wie auch Arauw, Lentzburg und Burgdorff etc. heimdienen. 
Und wofehr es sich begeben wurde, daß einer hie in der s ta tt andere sti-

1 Vgl. Nr 3 Ziffern 13 und 14 hievor (S . 7).
2 Nr 9 hievor.
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pendia, alß den mußhafen, wochenschilling etc. und dergleichen bekom- 
men hette, und derwegen, weil sich solche stipendia oft höher anlaufen, 
als die im paedagogio oder collegio, sich widrigte, die promotion anzu- 
nemen, sonder lieber bey seynen besseren stipendijs und mehrer freyheit

5 verbleiben weite, der sol alßdann aller seiner stipendien priviert werden, 
oder vor dem obren schulraht seyn begeren ausbringen - - -.

X X I . V on u r la u b . Die urlaub in beyden schulen sind wochentliche 
oder järliche. Die wuchentlichen sollen verbleiben bey alter gewohnheit, 
daß hie zu Bern in der underen schul am zinstag und samstag, zu Losanna

io am mitwochen und samstag die jugend nach m ittag von der schul urlaub 
haben solle.

Die järlichen urlaub aber sollen seyn: 1. wie von altem her beschehen, 
namlich hie vier wochen im herbst, zu Losanna nach altem brauch, in der 
oberen und underen schul. 2. Auf festtagen sol zugelassen seyn, damit man 

15 dem gottsdienst desto besser abwarten möge: 1) von wienacht an biß auf 
den 4. januarij, in der obern schul; 2) vom palmtag an biß auf mittwochen 
nach osteren, in der oberen etc. 3. An mercktagen wie von alterher in 
beyden schulen, der oberen und der underen; 4. In der schul hie zu Bern 
haben die schuler in den hundstagen nach alter gewohnheit urlaub auf 

20 donstagen nach mittag. Nota. Auf festtagen sollen die studenten allzumahl 
verbunden seyn, täglich die ordenliche predig zu besuchen, und je nach 
gelegenheit pias orationes Teutsch und Latein, wie ihnen dieselben auf-
erlegt werden, zu halten.

X X I I .  V on d e r d isc ip lin  deß  u n d e rn  s c h u lr a h ts .  Sovil dise 
25 disciplin antrifft - -- , so sol dieselbige zum theil durch den versandeten

undern schulraht, zum theil durch die praepositos xund fürgesetzten oeco- 
nomos1, zum theil denn durch die studenten verrichtet werden.

Für den rectorem und underen schulraht gehören nachfolgende ord- 
nungen: 1) So ein stipendiat nothwendiger gescheften halben usserthalb 

30 der sta tt zu reisen genötiget wurde, so sol er die ursach, das ort und die 
zeit seines abreisens und widerkunft in ein zedel schreiben und vor allem 
seinem fürgesetzten fürweysen, der alßdann nach befinden der sach under- 
schreiben und alßdann ihne zu dem rectorn und ubrigen professoren, glei- 
cherweyß ihren consens durch underschreiben außzubringen, schicken soll. 

35 Und wofehr der mehrer theil das urlaub abschlahen wurden, sol ihm sein 
reiß verspehrt seyn. Diser zedel sol dem praeposito hinderlegt werden. Wo- 
fehr jemands darwider thun wurde, sol er der straf gewertig seyn. 2) Ein

1 Statt und —  oeconomos heißt es 1676: im collegio und paedagogio.
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jeder, so auf das collegium oder paedagogium promoviert wirt, sol dem 
rectori und seinem praeposito in die hand geloben und versprechen, daß er 
sich gottselig, gehorsamlich und den schuolordnungen gleichförmig verhalten 
wolle. Gleichs sollen auch die thun bey dem rectori, so sonst sich under die 
zahl der studenten begeben, und einer promotion gewertig seyn wollen.

Welcher ein zanck anhebt und von den anderen darvon abzustahn ver- 
mahnt wirt, er aber nit folget, sonder fürfahrt oder von worten sich zun 
streichen begebe1; item wo jemandts mit wein sich ubernemen wurde, daß 
er ergernuß gebe; item so der consul zuliesse und sein praepositum nit ver- 
mahnete, denn daß die studiosi ohne erlaubtnuß in gemein wein beschicken 
liessen2 und jemants auß den studenten solchen zutruoge3; item wer un- 
fleißig uber gethane wahrnung der professoren in den lectionibus und repe- 
titionibus seyn wurde; oder sich in offne wirtsheuser, gsellschaften, schlüpf- 
winckel zu dem zechen begeben wurde4; heimlich oder offenlich tantzen 
oder zu tantzen machen5; auf bestimpte zeit gegebnen urlaubs sich nicht 
stellen wurde6, der sol bey dem rectori angeben und nach erkandtnuß deß 
underen schulrahts mit gefangenschaft oder anderen dem feienden nutz- 
lichen strafen gezüchtiget werden; 7jedoch weyl obgedachte feler die ruten - 
straf bißher auf sich getragen, so mögen dieselben an den studiosis philo- 
sophiae, wo es einen underen schulraht nutzlich und rahtsam  seyn be- 
dunckt, nochmahlen erstattet werden; die studiosi aber theologiae sollen 
gentzlich von der ruten erlediget seyn7. 4) Wer etwas in ihr gn hauß mut- 
willig zerbricht, das der oberkeit ist, der sol dem rectori angeben, den scha- 
den ersetzen und nach verdienen gestraft werden8. 5) --- Kleiderordnung, 
entsprechend Nr 5 unter V  Ziffern 16 und 17, jedoch sollen Widerhandelnde 
durch den rectoren für den underen schulraht citiert und gestraft werden.
6) Wo einer in ubertrettung der satzungen trug und gferd brauchen oder 
auß mutwillen die sach ubertreyben und etwan die geringen strafen etc. 
verachten wurde, der sol für den underen schulraht citiert und nach gestalt - 
same der sach gestraft werden9. 7) —  (wie Nr 5 unter V I I  Ziffer 1, mit 
Zusatz:)  und dem rectori sein wohnung anmelden; wer darüber thete, sol

1 Vgl. Nr 5 unter V  Ziffer 15.
2 Vgl. Nr 5 unter V  Ziffer 10.
3 Das vorstehende, von item, so an fehlt 1676.
4 Vgl. Nr 5 unter V  Ziffer 38.
5 Vgl. aaO Ziffer 32.
6 Vgl. aaO Ziffern 1 und 40.
1 Die Stelle von jedoch —  seyn ist 1676 weggelassen.
8 Vgl. Nr 5 unter V  Ziffer 8.
9 Vgl. aaO Ziffer 37.

5

io

15

20

25

30

35



44 A. Höhere Schulen • 10

5

10

15

20

25

30

35

für den schulraht gestelt werden. 8) —  (wie Nr 5 unter V I I  Ziffer 2, jedoch 
Anzeige der Übertreter bei dem Rector). 9) So jemants auß den examinatis 
auß beweglichen ursachen sich mit ehrlichen personen in die ehe zu be- 
geben bedacht were, der sol vor allem sich für die scholarchen stellen, seine 
ursachen trewlich fürbringen; da sollen alßdann seine praeceptores seines 
wol- oder ubelhaltens zeugnuß geben und hernach nach gestaltsame der 
sachen --- ihme sein begeren nachgelassen oder abgeschlagen werden. Wo 
fehr aber jemand ohne erlaubtnuß sich ehelich verpflichten wurde, sol er 
nichtdestominder citiert und gleicher gestalt mit ihme gehandlet werden1. 
Und wo alsdann dem einen oder anderen vergünstiget und zugelassen wurde, 
daß er sich ehelich einlassen möchte, so soll ein solcher aussert dem col- 
legio in seinem kosten leben und in visitandis lectionibus, exercitiis etc. 
alles das thun, was anderen auferlegt, so da promoviert werden sollen. Es 
sol auch weder er, noch seine kinder einer burgerschaft uberlegen seyn.

X X I I I .  D is c ip lin a  d o m e s tic a . Under die haußdisciplein gehörend 
volgende ordnungen im coflegio und paedagogio: 1. so soll keinem studioso 
zugelassen seyn, ohne urlaub seynes fürgesetzten, es sie tags oder nachts, 
hinaußzugehn. Welcher solches ubertrittet, sol nach gestaltsame der sach 
gestraft werden. 2. =  Nr 5 V  Ziffer 2. 3. =  Nr 5 V  Ziffer 3 erster Satz, 
jedoch Strafe nun: - - - der sol 8 tag excludiert seyn und dem praeposito ver- 
zeigt werden. Nota: Es sol die exclusion gehalten werden, wie von altem 
her, also daß die excludierten ausserthalb dem tisch und den stüblinen von 
den anderen studenten sollen abgesünderet seyn, auch in der zeyt kein 
urlaub nicht nemen, und wo in gemein urlaub vergönt wirt, dessen ihrer 
person halb beraubet seyn. 4. Wo einer mit unfletigkeit das hauß ver- 
wuosten wurde, sol er seinem praeposito verzeigt werden, sein unradt selbs 
hinweg thun und 8 x r straf geben2. 5. =  wie Nr 5 V  Ziffer 4, jedoch Strafe: —  
zwen senat (!)  excludiert werden; dann =  Nr 5 V  Ziffer 5. 6. — Nr 5 V  
Ziffer 6, jedoch Strafe nun 2 bz. 7. =  Nr 5 V  Ziffer 7, jedoch Strafe: —  der 
sol anstatt der ruten 4 wochen oder nach gestalt der sachen excludiert 
werden. 8. =  Nr 5 V  Ziffer 10, jedoch Strafe: und diejenigen ihre verdiente 
straf empfachen. 9. =  Nr 5 V  Ziffer 12, jedoch Strafe: —  sol ein senat 
excludiert sein. 10. inhaltlich =  Nr 5 V  Ziffer 14. 11. =  Nr 5 V  Ziffer 21.
12. inhaltlich wie Nr 5 V  Ziffer 22, mit Zusatz: —  welcher aber den asinum 
beherbergen wurde, sol 8 haller geben. 13. Welcher ein predig, lection, gsang 
etc. ohne urlaub seines praeceptoris versaumt, der ist ein x r verfallen3.

1 Vgl. Nr 5 unter V Ziffer 41.
2 Vgl. aaO Ziffer 3 Satz 2.
3 Vgl. aaO Ziffer 23.
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14. Es sollen die studiosi in collegiis morgen und abendts zu gewohnter zeit 
ein gantzes capitul auß der bibel Piscatoris lesen, sampt den außlegungen 
und den lehren, und hernach ihr gewohnlich bett verrichten. Der söliches 
versaumte, sol denselbigen tag excludiert und vom tisch abgsündert seyn 
und mit muß hinder der thür gespeißt werden1. 15. Welcher ein exercitium 
disputationis, declamationis, styli, concionis sabbat. versaumen wurd, der 
sol für das erst 2 xr, für das ander 3, für das dritt 4 verfallen sein. Wo fehr 
aber er weiters fahrlessig erfunden wurde, soll er dem rectori verzeigt wer- 
den1 2. 16. Welcher am abend predigen sol und nicht gerüst ist, sol sich bey 
dem herren endtschuldigen; hat er nicht gute ursach, sol er gestraft wer- 
den3. 17. =  erster Satz Nr 5 V  Ziffer 28; Strafe nun: —  so sol ihren orator 
anstatt der ruten 4 wochen excludiert seyn. 18. Wann die studenten hinauß 
gelassen werden in der zeit, so ubers bluot gerichtet wirt, so sollen sie nicht 
auß dem closter und paedagogio gehn, biß daß man leutet, und umb die 
zwey all wider anheimsch werden. Welcher aber solches ubertretten wurd, 
sol nach gestaltsame deß außbleibens excludiert werden4. 19. Eingang in­
haltlich wie Nr 5 VZiffer 30 --- das der hochzeiter oder hochzeiterin einessin 
vatter, mutter, bruder, schwester etc. seye, oder ihre condiscipuli, und in 
dem fahl uber sechs nicht. 20. inhaltlich =  Nr 5 V  Ziffer 31, jedoch die Zeit 
der Rückkehr ins Kloster bestimmt: —  nach der glückwünschung— . 21. in- 
haltlich — Nr 5 V  Ziffer 33. 22. So jemandts ohne gheiß oder erloubtnuß 
in die gärten oder closterhalden gehn wurde, der sol zween senat excludiert 
werden. 23. So jemandts auf der Aren ohne urlaub fahren thäte, der sol 
acht tag excludiert seyn. 24. Es sol ein jeder examinat verbunden seyn, 
sein kragenrock in die lectiones, disputationes, predig, senat und wo er 
auß dem closter anderst wo hingahn wil, alß ein kirchendiener anzutragen. 
Der solches ubersicht, sol alle mahl zween senat excludiert seyn.

X X IV . Vom  s e n a t  d e r  s tu d e n te n .  1. inhaltlich =  Nr 5 I V  Z if­
fern 1 und 2. 2. Wofehr aber etwas wichtigs fürfallen wurde, daß ihnen zu 
strafen nit befohlen, sonder an den oberen oder underen schulraht vermög 
der ordnung solte gebracht werden, sollen solches ihre consules und cen- 
sores bey ihren guten trewn ihrem fürgesetzten anzeigen oder als lugner 
gestraft werden5. 3. In disem senat sol keiner wider sein oberkeit, wider 
die scholarchen, rectorem, praeceptores und fürgesetzten nützit statuieren,

1 Vgl. Nr 5 unter V  Ziffer 24.
2 Vgl. aaO Ziffer 25 f.
3 Vgl. aaO Ziffer 27.
4 Vgl. aaO Ziffer 29.
5 Vgl. aaO I V  Ziffer 3.
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noch understahn, conspiration und anhang zu machen; sondern wo jemand 
etwas angelegen ist, bey seinem fürgesetzten oder den scholarchen oder 
rectori gebürlicher massen anzeigen1. 4. =  Nr 5 I V  Ziffer 5, jedoch Strafe: 
—  sol ein senat excludiert werden. 5. So jemands wider die leges oder auß 
gunst urtheilete, sol 2 senat excludiert seyn1 2. 6. Wan der consul ein senat 
ohne verwilligung deß praepositi suspendieren wurde, so sol er ein monat 
apparitor seyn. 7. inhaltlich wie Nr 5 V  Ziffer 45, jedoch die Strafe des 
säumigen aedilis, bzw. des custos in der Schule, nun: —  sollen sie anstatt 
der ruten verbunden seyn, etwas, so ihnen von ihren praepositis auferlegt 
wirt, auß wendig zu lehrnen und zur buß offentlich vor den studiosis reci- 
tieren. Und wo solches zum oftermahlen beschehe, sollen sie erstlich für 
den underen und hernach für den oberen schulraht gestelt werden. 8. Der 
quaestor sol verbunden seyn, seinem praeposito all monat rechnung zu 
geben und das gelt ihme hinderlegen; welches dan nicht an fressereyen, 
sonder gebürliche sachen (auß deß praepositi raht und verwilligung), als 
an buocher und kertzen etc. sol gewendt werden. —  Schluß wie Nr 5 V  Ziffer 
46 Schlußsatz, vor dem Zusatz. 9. Die censores oder scribae sollen fleißig 
die ubertretter der ordnungen notieren, und damit sie gestraft werden, an 
gebührlichen orthen, dahin die leges die straf bestimpt, —  anzeigen. Wo 
sie fahrleßig oder untrew erfunden wurden, sollen sie uber ihr ordenliche 
straf bey dem rectori verklagt und in monatlichen censuren gestraft oder 
dem obersten schulraht angeben werden. 10. Es mag auch zugelassen wer- 
den, am newen jahr und in der herbstnacht sich zu ergetzen mit einem be- 
scheidenlichen mahl, und weyter nichts zechen.

X X V . V on den  s o n d e rb a h re n  s a tz u n g e n  d e r s tu d e n te n  im  
c lo s te r .  Betreffend die sonderbahren satzungen, so den studenten in 
ihrem senat zu halten befolchen, so sind dieselben in Lateinischer sprach 
beschriben, und seidt der reformation also verbliben und in allen und jeden 
schulordnungen bestetiget worden. Die sollen derhalben nochmahlen von 
newem ihres inhalts durch diß oberkeitlich ansehen bekreftiget und von 
den studenten auß kraft ihrer pflicht, mit deren sie ihrer oberkeit ver- 
bunden, zu halten befolchen seyn3.

Es sollen beyde praepositi dahin —  verbunden seyn, daß sie fleißige 
aufseher seyend, damit dieselben ohne einiche versaumnuß fleyßig gehalten 
und exequiert werdind.

1 aaO I V  Ziffer 4.
2 Vgl. aaO Ziffer 6.
3 Uber «Die sonderbaren Satzungen der Kollegianer im Barfüßerkloster in Bern» Fr. Haag 

im NBT1911 (1910) 245ff.
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X X V I. Von s o n d e rb a h re r  p f l ic h t  d e r u n d e re n  sc h u l. Im  
sommer sollen die schuler und ihre praeceptores sich umb das ander1 zei- 
chen, wan1 2 es anfacht leuten, in die schul verfügen, dem gsang und gebett 
beywohnen, und demnach angentz ihre lectiones und exercitia anheben, 
und verharren biß umb die 8. stund. Im  winter aber auch umb gleiches 
Zeichen, und demnach von den 7 bis umb die 9 verbleiben.

Nachmittag sollen sie den an tritt thun ihrer arbeit vor den3 12 und 
verharren biß umb 2, und volgendts von den 3 biß umb 4. 4Zu Losanna 
verbleibt es, wie vor altem in brauch und ubung gewesen4. Und sol dise zeit 
mit emsiger arbeit und nicht mit spacieren und muoßiggang zubracht werden.

X X V II .  V on d e r tä g l ic h e n  in s p e c t io n . Es sol der gymnasiarcha 
verbunden seyn, täglich ein aufsehen zu haben, daß die anderen mitarbei- 
ter und praeceptores zugegen und die zeit mit fleißigem underweisen zu- 
bringind, und also die classes visitieren. In seynem abwesen aber seine 
collaboratores, sonderlich den nachgehnden praeceptoren und conrectoren 
substituiert haben, daß dieselbigen sowol auf sein, als andere classes ein 
fleisiges aufsehen habint.

Die provisores in den vier understen classen sollen in der kirchen, und 
wan die knaben auß der schul gehnd, neben ihnen in der ordnung daher 
gehn und sie in guter zucht und ordnung halten.

Es sol keiner gewalt haben, in sein daß  ohne deß rectoris vorwüssen 
jemand, so auß anderen schulen harkommen, anzunemen, damit die haupt- 
schulen nit beschwert und die usseren entblößt werdint.

Es sol kein provisor ohne vorwüssen deß gymnasiarchae ausbleiben, und 
wo er erloubnuß erlanget, sol er ein vicarium von dem praeposito im closter 
begeren und dem schulmeister ernamsen. Wo einer solches uberseche, sol 
er von dem gymnasiarcha für das erst gewahrnet und ermant werden; wo 
er fürfuore, sol er dem rectori angeben und für den underen schulraht citiert 
und mit ihme nach nohtturft gehandlet werden. Wo fehr aber der vicarius 
unfleiß oder betrug erzeigte, als daß er under dem schein der schul anderst- 
wohin vagierte und seinen sachen nachjagte, so sol er angentz für den 
oberen schulraht citiert und seinem verdienen nach gestraft werden.

X X V I I I .  Von f re y h e i te n  d e r s c h u ld ie n e re n . Dieweil nicht al- 
lein das bey allen oberkeiten breuchlich ist, daß diejenigen, so in der für- 
treffenlichen arbeit der underweysung der jugent dienen, mit freyheiten

1 1676 vor dem anderen.
2 1676 und ehe.
3 1676 umb die.
4 zu —  gewesen fehlt 1676.
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sollen belohnet und begabet werden, sonder die billigkeit solches auch er- 
forderet, so sollen die professores und schuldiener der bißhar gebrauchten 
freyheiten von allerley burgerlichen beschwerden in ausserlichen gescheften 
nochmahlen genos werden1.

M  4.379; O.-B 1 29. Hier nach dem D ruck: Stadt- und Hochschulbibliothek Bern 1. in 
Ad. Fluri, Bernische Schul-Ordnungen 1616-1835 (H  X L IX  114). Format: 1 5 x 2 0  cm, 
56 Seiten. 2. in Theol. 1913 (Format etwas kleiner, weil vom Buchbinder beschnitten).

B em erkungen
1. 1616 Januar 4: Befehl der RuB, daß die Vennerkammer eine Kommission ernenne zu 
Abfassung einer Schulordnung. Die Kommission wurde bestellt aus 6 Geistlichen, 6 Rats­
herren und 4 von Burgern (P  3.441 und O.-B I  26).
2. 1616 April 12: SchuR erlassen zwei Weisungen, nämlich 1. an die Deutschen Amt­
leute und 2. an die Dekane: In  1. wird eingangs geklagt über die Verböserung aller stenden 
— , insonderheit die grobe unwüßenheit und unerkhandtnuß gottes worts und der ge- 
heimnuß syner h. sacramenten — , also das dieselben [junge und alte] im handel des glou- 
bens, uff dem ir heil und Seligkeit bestaht, schlechtlich --- underricht sindt; dahar dann 
desto mehr wider gott und syn wort und unser, der oberkeit, christenliche gesatz und ord- 
nungen -- - gesündiget und verfällt, und dardurch gottes gerechter zorn und straf über uns 
gereitzt wirt, habend wir die pflicht unsers oberkeitlichen ampts zuo syn erkennt, nit allein 
für die zytliche wolfhart unser von gott anbevolchner underthanen, sonders ouch das 
heil irer seelen zuo trachten, derwegen nach mittlen gesinnet, dardurch die unseren, be- 
sonders die jugendt, in beßerer gottsforcht, mehrem bericht der erkhandtnuß synes h. 
worts —  ufferzogen --- werden mögindt, harzuo dann wir dhein bequemer mittel —  be­
finden können, dann das an orthen, da große gmeinden sindt, --- schuolmeister angestellt 
—  werdindt, und uff solch end hin unseren verordneten, die von uns jüngst verschinnen 
jars uff die general capittel abgesendt worden, in bevelch ufferlegt, den fürgesetzten im 
geistlichen und weltlichen stand sölichen unseren willen —  zuo eröffnen, und durch ir 
mittel die Verordnung thuon, das —  tugenliche und reformirte schuol- und lehrmeister ver- 
ordnet, und von jeder gmeind, es sye uß gmeiner sthür oder dem fürschutz des kilchenguots 
(wo arme gmeinden werend) erhalten werdindt Und damit die schuol- und lehrmeister 
theils desto baß uß dem inkommen des kilchenguots (wo uß mangel anderer mittlen man 
darzuo gryfen muoßte) erhalten werden mögindt, habend wir --- bevolchen, das das kil- 
chenguot nützlicher verwaltet --- werde, --- die mißbrüch- und überflüßige Verzehrung 
deßelben —  erspart, die rechnungen deßelben nach jedes ampts und orths glegenheit in 
lydenlicher anzaal der fürgesetzten vom geistlichen und weltlichen stand, und nit mit 
solchem zuolouf und Überfluß der persohnen, als bißhar beschechen, von den pflegeren 
oder verwalteren ervorderet und erfharen, wie dieselben darmit umbgangen, wohin es 
verwendt worden, wo —  unnodtwendig ußgeben sich beschine, daßelbig abgestellt werde, 
wie ouch die Verehrungen, so man an etlichen orthen gewont gsin, den amptlüthen oder 
pflegeren uß demselben kilchenguot zuo thuon, als ouch —  dz kilchenguot an anderen orthen, 
da man es glychwol nit zum theil darzuo bruchen muoßte, wol verwaltet werden solle.

1 1676 seyn.
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Dannethin habend wir —  bevolchen, damit die frucht und nutzbarkeit der angestellten 
schulen, und der jugendt gefaßte lehr --- desto mehr gespürt und die persohnen, so sich 
anfangs zü dem tisch des herren verfügen wellend, ires gloubens desto beßere rechnung 
geben und die heiligen sacrament würdiglich bruchen könnindt, habend wir angesechen 
--- , das unsere kilchendiener --- sowol die jugendt, welche in den angestellten schulen 
underricht werden sollen, als ouch andere persohnen, die - - - underrichtens in dem handel 
ires heils manglen möchten, zu gwüßer zyt vor haltung des h. nachtmals in der kirchen 
oder pfründhuß in bysin zweyer chorrichteren oder anderer erbaren tugentlicher persohnen 
deßhalb, als ouch des h. toufs nach nodturft vernemen, underwysen und berichten söllendt, 
wie ouch die jungen ehlüth, so underricht bedörfendt, was der ehestand sye, damit sy 
ein anderen die thrüw und pflicht leistind, so sy nach gottes wort schuldig sindt, uff das 
desto minder untrüw, übertrettungen und zertrennungen sich in diserem stand zütragindt. 
Obwol nun wir die —  Zuversicht zu unseren kilchendieneren, ober- und underamptlüthen, 
ouch unseren underthanen habend, das sy --- solchem --- ansechen - -- volg und sta tt ge- 
than haben werdindt, jedoch, so es an dem nit gnüg, das man wol angefangen, wann man 
nit —  beharret, so wollen wir alle hiemit offendtlich durch verkündung ab den cantzlen 
disers —  wercks erinneren, und unsere kilchendiener vermanen — , das sy angedüte —  
underwysung —  mit allem yfer und ernst in güten thrüwen verrichten söllendt, demnach 
ouch unsere underthanen, das sy zü anstellung der schülen --- nodtwendige Verordnung 
durch ire stür und mittel - - - thün und darreichen söllendt - - -, uff weliche execution und 
erstattung wir unseren oberamptlüthen befehlen, ze achten und styf hand obzehalten, das 
dem allem --- ouch volgende jahr gehorsamlich nachgelebt, und die fharläßigen und unge- 
horsamen in haltung der capittlen und sonst, wann es zü beschulden kombt, uns nach ver- 
dienen ze strafen angeben werdindt, als wir glyches den decanen jedes capittels züge- 
schriben — . -  In  2. wird den Decanen befohlen, by bevorstender glegenheit haltung der 
capittlen (welche ir —  nach gwontem bruch ußschryben, anstellen, gepürlich ußfhüren, 
die acta flyßig beschryben mögendt, damit wir harnach aller Verhandlung berichtet wer­
dindt) ein flyßige nachforschung ze halten, ob unsere kilchendiener, üwere mitbrüder, 
obangeregte Ordnung der underwysung der jungen lüthen —  ingefhürt und continuirt 
oder underlaßen habindt, diejenigen, so sich in disem werck beflißen, --- fürzefhären ver- 
manen, diejenigen aber, by denen versumnuß beschinne, ernstig censurieren und beschel- 
ten, ouch nach gstalt ires Verschuldens uns zü verleiden, uff das sy darumb gebürlich ge- 
straft werdindt; dies soll auch in den spätem Kapitelversammlungen geschehen. So wer- 
dendt ir ouch erkhundigen, welche gmeinden, denen ufferlegt worden, by inen schül- und 
lhermeister anzestellen, demselben noch nit s ta tt gethan habindt und söliche zuo unver- 
zogenlicher anstellung derselben —  ze vermanen, und welche demselben nit nachkommen 
wurdendt, uns zü verleiden, sy zü erstattung irer pflicht zü halten —  (M  4.379-383).
3. 1617 November 27./28: RuB korrigieren einzelne Sätze der Ordnung von 1616 (vgl.
Fußnoten zu derselben hievor) und fügen ihr bei: a) SchuR sind ermächtigt, die jetzigen Schul­
räte, deren Zahl beizubehalten ist, zu bestätigen oder andere zu ordnen; b) auf die Beschwerde 
der Prädikanten und Helfer, daß sie nach der Ordnung von 1616 von schülen und schül- 
sachen söllindt ußgeschloßen syn, sollen sie (trotz Widerstands der scholarchen vom welt- 
lichen und politischen stand und der Professoren), wie gemäß Schulordnung von 1548 (N r 3 
hievor) byr inspection der schülen und schülsachen verblyben, jedoch nicht bei Austeilung 
der Kleider, wohl aber bei Zuteilung der Beträge aus Legaten; sie sollen auch den censuren 
bywohnen, aber denselbigen nitt underworfen, sonders exemptiert syn; sie unterstehen 
statt den Zensuren, wenn sie was fältind, den general- und sonderbaren gewonten capitlen

5

10

15

20

25

30

35

40

45



50 A. Höhere Schulen • 10. 11

5

10

15

20

25

30

35

40

(O.-B I  93ff; R M  34.78ff) ;  zum Schlußsatz vgl. die Prädikantenordnung von 1587 ( V I I 1 
576f f  Nr 27 d).
4. 1618 Januar 12: A u f die Beschwerde der Professoren hin, daß der Schulrat seit der 
in truck ußgangenen Schulordnung in- und stillgestanden, erteilen SchuR demselben die 
Weisung, sich zu versammeln, um in fürgefalnen und noch fürfallenden geschehen rhat zu 
schaffen; der Präsident des Schulrats, Seckeimeister von Graffenriedt, oder in seinem abwäßen 
der myner herren der rhäten (=  Ratsherren), der im Rang nachfolgt, soll innamen und uß 
ansächen ir gn, als der hochen oberkeyth, deren der absolut gwalt zuosthat, alwegen praesi- 
diren und dem schuolrhat —  zesammen pietten laßen (P  3.594; R M  34.143; O.-B I  99).
5. 1627 November 9: Christophorus Schirmer, gewesener Pfarrer zu Polanden in der 
Nideren Pfaltz, der von dises orts sprach und ußsprechens wegen keine Hoffnung zum pre- 
digampt hiesiger landen haben kann, aber hievor ouch in schuolen die jugend in der musica 
und schryben underwiesen, und darzuo in der rechenkunst zuo underrichten fähig ist, wird 
von den gelehrten geprüft, um SchuR über seine Eignung zu unterrichten. A u f deren Gut­
achten, daß Schirmer in der music und arithmetic wol exerciert und erf hären sye, wird ihm 
seines Vorgängers Hans Marti bestallung, und noch darzuo uß dem schuolherrenseckel etwas 
gelts, ab der Stift etwas wenig getreidts, und zwifach muoß und brot geschöpft, wie zuo- 
glych er mit einem huß oder hußzinß versehen. Dagegen wird Hans Marti, der gantz un- 
ffyßig, in dryen monaten nüt vorgeschriben --- , dem trunck und muoßiggang ergeben, 
ouch kranckheit halber disem beruof nit abwarten kan, — , synes diensts und dahar emp- 
fangner g’noßame privirt. Auftrag von SchuR an die Vennerkammer, das Gehalt fü r  Schirmer 
genauer zu bestimmen, unter Vorbehalt der Genehmigung durch SchuR (U P 18 Nr 291). -  
1630 August 12: Der Nachfolger Schirmers, der aus seiner Heimat vertriebene, 1628 in ber- 
nisches patrocinium, schütz und schirm aufgenommene Cunradus Schoppius, gewesener 
kurpfälzischer Professor, erhält im gymnasio —  die lectiones und exercitia eloquentiae 
übertragen (aaO Nr 296; vgl. Nr 300, vom 8. Januar 1635, wonach Schoppius damals nicht 
mehr im Schuldienst stand); die Vennerkammer soll das Gehalt Schoppii, deß eloquentiae 
Professors verbessern, wyl solche profession sehr nützlich sye (R M  60.105).
6. Über die 1722 erfolgte Vermehrung der Mitglieder zahl des Schulrats und dessen A u f­
gaben vgl. Nr 58 hienach, Bemerkungen 1 und 3.

11. Disziplin der Studenten und Pflichten der Professoren 
s .d .(1619 )

SchuR an die ministros et professores auf deren Vortrag:
1. Der praepositus im kloster soll den cantzel zum Heiligen Geist wie 

syn vorfhar versächen, ouch der nießung halben von der pfruondt Brem- 
garten inkomen gehalten werden — .

2. Die guoten jar und letzinen berüerent, so den prepositis järlichen, und 
wan die knaben promoviert, geben worden und in hoche steygerung kom- 
men -- - : solche gaben, letzinen und schenkungen werden als ein1 zimlich, 
anstendig und rymlich ding gar uffgehebt und abgestelt — , wie zuoglych 
dz letzigelt, so die studenten gepflegt, ein andren ze geben — .

1 Hier ist wohl nit zu ergänzen.
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3. Das ein prepositus im closter der studenten predigen, die sy nach 
alter gewonheit im closter thuon, irem morgen- und abendgebet, auch der 
lection eines capittels uß der bibel, wie zuoglych irem senat, so oft der von 
nöten, bywohnen, das closter flyßig beschließen, zuo rechter zyt auch sel- 
ber oftermahlen visitationen halten, ob die studenten vorhanden oder nit, 
und daßelb nit etwan allein durch die censores und scribas verrichten laßen, 
auch sonst guote disciplin in allweg zu erhalten, sich —  beflyßen solle, 
achten ir gnaden solches der praepositorum ampt und pflicht syn — .

4. —  ir gnaden —  wollen, das die knaben zuo besuch und anhörung 
der predigen gottlichen worts, auch das sy dieselben, wie zuovor auch in 
üebung gsin, wol und mit flyß observieren, notieren und schryben sol- 
lind — .

5. Was dan betrifft die disputationen, bleibt es bei der Schulordnung1.
6. Obwol —  ir gnaden nit zwyflen wellend, dan das die herren praepositi 

einichen ohne wichtige ursach uß dem closter oder aber schuol nit verstoßen 
wurdent, yedoch —  laßend es ir gn nochmahlen by der schuolordnung2 —  
verblyben, und wellen, das diejenigen, welche sich mit groben lasteren und 
unthaten vergeßen und vergan wurdent, den fürgesetzten des obristen 
schuolrahts verleydet und angeben, und von dem schuolraht über syn that 
erkent und geurtheylet werden solle.

7. —  die studenten betreffend möchtend ir gn — , das alle diejenigen, 
so sich gott zuo synem und syner kilchen dienst uffopferend und ergen 
wellendt, auch by zyten —  beflißend, ein heylig, unsträflich und unthad- 
lich —  wandien, wie es —  gott der allmachtig von denen, die syn werkzüg 
syn söllent, erforderet — .

P4.2.

12. Erhöhung der Lehrergehälter und der Kostgelder der Studenten 
1629 November 7.

SchuR teilen dem Stiftschaffner mit, daß sie von beiden fürgesetzten her- 
ren im closter und uff der schuol beschwertswyß verstendiget —  worden, 
dz ihnen sonderlich by gegenwürtigen —  thüren zyth gantz schwör, ja 
unerschwinglich sye, sich mit sowohl ihrem eignen stipendio, als der stu- 
denten und alumnorum cost- und tischgeldt (als weliches zimlich —  min- 
der sye) zu gedulden; sie haben deshalb wegen der nun lange werten3 —

1 Vgl. Nr 10 erster Teil X I I I  Ziffer 12 (S. 31), X V  Ziffer 2 (S. 32), X V I I I  und 
X I X  (beide S. 33).

2 Vgl. Nr 10 zweiter Teil X V I  (S. 38).
3 sic! statt werenden.
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strengen thurung dem praeposito im closter syne von den studenten har- 
fließende järliche besoldung umb 50 ® an gölt, 8 müt dinckel und 4 buchen, 
syn eigne aber wegen der Griechischen profession umb 20 tt, 4 m üt dinckel 
vermehret; dem herren uff der schuol aber syn besoldung und corpus von 
der stipendiaten wegen umb 60 U pf., 6 m üt dinckel, zwen m üt haber und 
zwo buchen, und wegen des schuoldiensts umb 20 H d. und 4 m üt dinckel 
erbeßeret — . Befehl an den Stiftschaffner, söliches ihnen usrichten, und an 
gebührenden orthen und enden schryben und inverlyben ze lassen.

P 4.439.

B em erkungen

1. 1640 März 14./ 26: Weitere Erhöhungen der Jahresbezüge ( in Wein) fü r die Professoren 
und Provisoren (O.-B 1 101; R M  79.349 und 80.9).
2. 1713 Februar 2: SchuR verfügen wegen verschiedener Klagen, die zwischen dem prae- 
posito allhießigen klosters eins, denne denen alumnis anderstheils entstanden waren,
1. daß die Studenten, so mit erlaubnuß oder aber predigens und anderer rechtmässiger 
Ursachen willen —  abwesend, hiezwüschen ihre mütsche zu genießen haben, den unerlaubt 
abwesenden dagegen die mütschen zu ihrer straf von dem praeposito ihnen inbehalten wer- 
den --- sollind. 2. Die mütschen der vicariorum temporaneorum, als die da meistens 
schlechte salaria nießen und theils von mngh, theils dann von den predicanten versöldet 
und auß dem closter genommen werden, sollen den Vicaren unverweigerlich gelaßen wer­
den, jedoch so, daß in bestimmung der salarien deren, so durch mgh versöldet werdind, 
solches meßenden beneficii —  rechnung getragen werden solle. 3. Die 30 Kronen vom ambt 
Interlaken, so denen alumnis anstatt der zuvor gesandten rinderen zufließen, sollen in 
integro, als ad pios usus destiniert, ohne einichen Vorbehalt —  entrichtet werden, —  
umb darvon daß guothfindende fleisch aus der schaal erkaufen laßen zu können. 4. Weilen 
nach altem gebrauch von jehweiligen praepositis nicht allein der metzger-lohn von denen 
Schweinen bezahlt, sonderen annoch von ihren domesticis denen alumnis die anständige 
und nöhtige beyhülf geleistet worden, soll dies auch in Zukunft geschehen. 5. Der Prae- 
positus soll die Speisen durch erfahrene köchenen also zuorichten laßen, daß die Alumnen in 
ansehen deß saltzens und schmaltzens oder einicher vortheilen keinen Grund zur Klage 
haben. 6. Das neue Auditorium, so zugleich für ein refectorium dienet, ist im Winter gehörig 
zu wärmen; dem Präpositus werden hiefür jährlich 6 Klafter Tannenholz bewilligt zu den 34 
Klaftern hinzu, die er bisher bezog (P  10.142; R M  55.22).

13. Wegen der schuoleren üppigen und muotwilligen wesens 
1636 September 1.

SchuR lassen von den Kanzeln verkünden: Demnach —  ohngeachtet —  
von cantzlen publicirten verbotts, daß niemandt in noch umb die s ta tt 
außert den erlaubten umzügen einich geschoß bey 10 ffi buoß und leistung 
eines monats abladen (!) solte, siderhar junge und muotwillige knaben auf 
dem kilchhof und anderen spatzierplätzen --- mit gladnen rohren und
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fünstlingen gegen aufkleibten oder sonst gefaßten Zeichen schießent, auch 
mit schlüßelbüchsen und raqueten —  unnohtwendigklich klepfen und so 
sorgloß mit dem pulfer umbgangen, daß sie nit allein sich selbsten und 
andere, die unversehens hin und wider wandient, beschädigen, ja  gar den 
tod zuofüegen, sonders auch noch groß jamer und feürsnoht anrichten möch- 
tindt, habend ihr gn auß —  oberkeitlichem yfer —  nohtwendig erachtet, 
alle haußvätter --- zuo verwarnen, ihr büchsenpulfer an solche gwarsame 
ort ze legen, daß es von ihren haußgenoßen und kinden zuo ihrem mißbruch 
nit genommen werden könne. Wiederholung des früheren Verbotes, mit der 
Erläuterung, daß die eiteren von ihrer hindern wegen, die noch under ihrem 
muoß und brot seind und diß verbott ubertretten wurden, bestimbte buoß 
zuo erlegen gehalten, und noch darüber die verbrecher umb den von ihrem 
schuß erwachsenden schaden angelangt, denselben zuo ersetzen schuldig 
sein, auch nach gestaltsame deßelben noch höcher gestraft werden, darauf 
ihr gn diener, die weibel (wie auch die sigeristen, was auf dem kilchhof 
hierwider beschicht) geflißenlich achten und die fälbaren verleiden sol- 
lent. —

P 5.143; R M  72.263.

B em erkungen

1. Gleichen Tags ermahnten SchuR die schuolherren der Teütseh und Latinischen schul
- - -, daß ihr beßere disciplin —  anstellen, notatores, die ubertretter zuo verzeichnen ver­
ordnen, —  auch die jugent nit allein in literis, sonder auch in moribus dergestalten under- 
richten sollend, daß —  ir gn darmit nit mehr behelliget werden. In  der Begründung dieser 
Mahnung wird hingewiesen au f die frechheit und unverschambkeit vieler Schüler, sodaß es 
dz ansehen gewunnen, als ob die inspectores1 derselben entschaffen, die praeceptores er- 
schrekht und alle schuoldisciplin in die eschen gefallen seye, denn so bald die knaben auß 
der schuol gerochlet, höret und siht man von inen vast anders nüt, dann hauren, schreien, 
pfeifen, schweren, schelten, stoßen, einander rupfen, schlachen, böigen, stein schlingken, 
unnohtwendiger weiß im fürgang an den hüseren klopfen, volgendts, nachdem sie die 
bücher heimgetragen und den bauch gefült, widerumb auf den gaßen, kilchhof und anderen 
gmeinen spazierplätzen umbher laufen, mit bulfer und raqueten umbgan, darbey sie es 
nit bewenden laßen, sonders —  an ein jede wand, garten und ergelthür —  ein weißes —  
kleiben und mit geladnen musquetlinen, füstlingen oder schlüßelbüchsen dargegen schießen
—  (weiter inhaltlich wie Text hievor); und wann sie schon von ehrbaren lüthen —  abge- 
mahnth werden, —  sie denselben mit ungebürlichem zännen und prieggen, auch sonst 
mit fulen Worten begegnen dürfen — ; insonderheit ist der respect, so sie mngh oder 
anderen betagten und qualificirten leüthen erzeigen sollent, so gar erlöschen, daß sie un- 
gescheücht derselben —  ihre spil mit ballen, kuglen, zibrißschlachen und dergleichen so 
nach umb sie här kommen, das sie den platz den unverschambten buoben zuo Zeiten abzue- 
tretten verursacht werden (P  5.141; R M  72.263).

1 D. h. die Geistlichen.
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2. Gleichen Tags erhalten die tohrwarter Befehl, den Knaben die Schußwaffen zu nehmen, 
mit denen sie Weggehen wollen (R M  72.263).
3. 1638 Mai 22: Das Verbot wird erneuert mit der Ermahnung an diejenigen, so mit ver- 
kouf pulvers umbgahnd, den jungen mutwilligen knaben, schüleren oder anderen, gantz 
keins ze verkoufen (P  5.224; R M  75.317).
4. Vgl. X  Nr 12 und 21.

14. Reformation deß muoßhafens 
1643 M ai 19.

Demnach es mit dem almuosen und beneficio deß muoßhafens alhie, wel- 
ches durch ein gnedige hoche oberkeit zuo erhaltung dero schüleren alhie, 
und also zuo befürderung des gottsdiensts —  gestiftet und —  durch gott- 
selige und guothätige leüth mit dero gaaben biß uff ein fynes jerliches yn- 
kommen vermehret worden, --- dahin kommen, daß neben einer großen 
übersatzung under den —  beneficiarien auch —  mißbrüch, durch welche 
dises almuosens ynkommen in andere, dem verstandt der Stiftung stracks 
zuowider sechende gebrüch gezogen — , yngerisen, sind die Reformatoren der 
Spitaler1 zu anstellung der stiftung gemeßen ordnungen beauftragt worden; 
sie haben im grundt uß den urbaren und sonst befunden — , wie daß dises 
beneficium allein --- den schüleren, so in hoffnung, dz sie zum kilchen- 
und schuoldienst gezogen werden mögind, dem studieren obligend, gestif­
te t —  ist. Sie haben deshalb der recht gemeinten beneficiarien halb ein 
gwüße anzal bestimpt und darbey ein ordnung —  ufgesetzt, die von RuB  
abgehört, vollkommen bestätiget und beschloßen worden ist:

1. Die nießung dises beneficii soll uff nachbeschribne anzal yngezilet 
und gerichtet sein —  :

2. den sechs provisoribus in den 6 underen claßen und den beiden lehr- 
meistern, einem jeden —  an muoß und brot zweifach.

3. Denne den sechszechen studenten uff der schuol, so ordinarie daselbst 
sind, für einen jeden teglich ein große mütschen, wie —  bißhar gegeben, 
wigt im teig 2/4 und ußgebachen 2 H, und ein kellen mit muoß.

4. Under denen, so an die letzgen gahnd und exteri genamset werden, 
jederzeit ihro fünfzechen — , einem jeden an muoß und brot zweifach.

5. In der achtesten daß , ihro jederweiln 10, jedem an muoß und brot 
zweifach; in der 7. daß, auch ihro 10, jedem zweifach; und letstlich in der 
sechßten, fünften, vierten und dritten daß, uß jeder derselben zechen, aber 
jedem an brot und muoß nur einfach.

1 Vgl. X  Nr 90 und 91.
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6. Den 6 officiarien, deren ein jeder bim muoßhafen sein gwüßen bevelch 
und ambt ze verrichten hat, und welche fürohin uß der sibenden daß  be- 
setzt werden sollend, in ansechen die inen von diser ämbtlenen wegen vol- 
gende nutzung durch ein alte ordnung abgestrickt sein sölte, ist inen füro- 
hin allein vergondt --- , dz ihnen zuo dem --- einfachen muoß und brot wu- 
chendtlich einem jeden drey einfach mütschen sambt dreyen keilen mit 
muoß ußgerichtet werden, darzuo auch ihnen allen zuosammen die mütschen 
zum püls an jedem morgen verbleiben solle.

7. Dieweiln dann die ingenia und capacitet der kinderen in den underen 
claßen, ob sie zum studieren thugendtlich seyen oder nit, minstentheils 
erkent --- werden könnend, so soll --- keinem, der in der undern classen 
einen (!) sitzt, vil weniger jemandem, so gar nit in die schuol gaht, dises 
beneficium ertheilt werden, sonder die erlangung deßelben erst in der
3. daß  anfachen solle.

8. Die annemung der 10 muoßhafensgenoßen in jeder daß  und under 
den exteris soll in den handen und gewalt —  der venneren und der geist- 
lichen herren, so hievor die j erliche musterung bim muoßhafen verrichten 
helfen, verbleiben, also dz sie nit allein alle halbe jar nach beschechnen 
promotionen dise stipendia nach eines jedeßin fleiß, würde und bedürftig- 
keit besetzen, sondern auch, wo deren eins in zwüschen solcher zeit, es seye 
mit abstoßen der untugendtlichen zum studieren oder in ander weg ver- 
lediget wurde, daßelb widrumb einem anderen hingeben söllind und 
mögind.

9. Bey der hoffnung und vechigkeit, solches beneficium zuo erlangen, 
sollend die schuoler und studenten von Thun, Zoffingen und Brugg, sambt 
denen uß ir gn W eltschemlandt unußgeschloßen, gleichwie alle andere ver- 
bleiben, und dieselben hierin deßen, dz von jedem ort ein gwüße anzal 
studenten uff der schuol und im closter erhalten werdend, nützit zuo endt- 
gelten haben.

10. Einem jeden, der den muoßhafen einfach hat, gehört teglich ein 
mütschen, so im teig 5 vierling, und ußgebachen 1 U schwer sein soll; dem 
aber, so denselben zweifach hat, ein mütschen, so im teig 2 U, und uß- 
gebachen 7 vierling wigt.

11. —  ein keilen mit muoß haltet ein maß — .
12. Zuo gewüßen in den stiftungen bestimpten tagen soll under 17 malen 

alwegen für 15 cronen fleisch uß der schal gekauft und —  ußgetheilt werden, 
namlich einem jeden, er habe muoß und brot einfach oder zweifach, dritt- 
halb pfundt.

13. Und dieweil den 16 studenten uff der schuol von den zweyen uff
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wienacht und osteren —  geschlachteten rinderen alwegen der vierte theil 
von den kuttlen geben worden, so soll —  ihnen uff solche zwen tagen auch 
noch weiter jedesmals 10 pfundt kutlen erkauft und geben werden.

14. Einem muoßhafen-schaffner soll fürohin an brot, fleisch und muoß
5 (in welichen stucken derselb sich bißhar ohne ynzilung theilhaftig gemacht)

sein bescheidner theil - - - geordnet sein, - - - namlich an brot alle tag 6 zwei- 
fach muoßhafen-mütschen, an muoß 6 kellen voll, und an fleisch an jedem 
der obgedüten —  fleischtagen 12 pfundt.

15. Dem koch ist —  geordnet alle tag 4 zweifach mütschen, 6 kellen 
io mit muoß und an jedem der obigen fleischtagen 10 U. Und verbleibend ihme

die zwo zwyfachen mütschen, so man ihme bißhar, so oft man das fleisch 
zerhauwen, sambt einem par, so oft man ancken gesotten, gegeben, für 
welche letsteren zum jahr 6 par gesetzt sind.

16. Und dieweil nach abrichtung aller diser geordneten theilen an fleisch
15 (welches alles 270 H bringt) von den geordneten dreyen centnern jedesmals

30 H uberbleibt, so soll hiemit —  bevolchen sein, dz hieraus bevordrist an 
hievor gedachten zweyen heiligen tagen den 16 studenten uff der schuol die 
geordneten 10 kutlen ußgericht, und demnach der überblib sambt der 
auch restierenden fleischbrüyen jedesmals durch den schaffner oder koch

20 den herren almuosneren im Oberen spittal überschickt werden, solches durch 
dieselben den krancknen und presthaften, so denzmalen im spittal sein 
werdend, oder den hiesigen hußarmen ordenlich ußtheilen ze laßen; hiemit 
—  angesechen, dz den bißhar an sölichen tagen hüflig bim muoßhafen sich 
befundenen bättleren daselbst weder fleisch, brot noch muoß --- gegeben,

25 sonder dieselben ab- und in spittal gewisen werdind, angesechen, dz diß 
ort nit ein spittal, und den bättleren ihre notturft droben geordnet ist.

17. Damit aber under den schuoleren mit der ußtheilung deß muoses —  
ordnung gehalten werde, soll der koch —  in werender ußtheilung niemandt 
in die kuchi laßen, sonder das muoß einem jeden nach der ordnung deß

30 cathalogi, wie er abgelesen wirt, anrichten.
18. Was dann die extraordinari ußgaben, so nach und nach in bruch 

kommen, betrifft, ist von denselben allein —  ußzerichten verordnet, als
a)  dem herren uff der schuol, so wuchendtlich ein visitation zum muoßhafen 
ze thuon pflegt, wie auch dem provisori, so nach der alternatif alle tag sich

35 zum muoßhafen, uff die knaben ein uffgsicht ze haben, begeben soll, jedem 
am sambstag ein par einfach mütschen; b) einer ehrenden gesellschaft 
zun Schuomacheren, wann sie j erlich einmal die dem muoßhafen vergabeten 
6 m ütt dinckel ußrichtend, 21 par mütschen der einfachen; c)  dem metzger, 
wann er das fleisch ußhouwt, an jedem der 17 tagen ein par der einfachen
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mütschen; d) —  dem kärlißman, so das fleisch uß der schal zum muoß- 
hafen führt, alwegen auch ein par; e) --- den sondersiechen alle freitag 
allen zuosamen ein mütschen einfach.

19. Dargegen aber sollend volgende bißharige ußgaben als lutere miß- 
brüch —  abgestelt sein: a) erstlich die 45 mütschen, so jerlich under 
3 malen zuo der malzeit, so ein herr schützenmeister, wann er den doppel 
zuo den 5 schützenzuogaben macht, anstelt, gegeben worden, sambt dem 
muoß, in —  betrachtung, dz solches nur ein angenommene frygebigkeit, 
und —  diser calatz von keiner nothwendigkeit wegen angesechen ist;
b) ebenso die Mütschen, so man bißhar den bogenschützen an gwüßen 
schießtagen ze geben pflegt - - - ;  c) —  die mütschen, so dem müller, wan 
er das mäl bringt, dem decken, wann er das kemi fegt, dem hafner, wan er 
den ofen verbeßeret, denen, so im kaufhuß das holtz schyten, dem brunn- 
meister, wann er etwas am brunnen verbeßeret, den holtzmachern, so das 
holtz im Forst uffgemacht, den mülleren, wann sie die 80 müt korn zuo 
Hettißweil abgeholt, denen, so im werchhof das karrensalb anmachend, 
und letstlich den hoch- und rüfenden wechteren, wan man sie beeidiget, 
bißhar gegeben worden, in ansechen ein jeder umb sein arbeit sonst be- 
lohnet wirt und diß alles bißhar nur uß angenommener frygebigkeit endt- 
richtet worden; d) •--- denen, so im zeüghuß arbeitend, soll fürter weder 
muoß und brot mehr von dem muoßhafen gegeben, sondern mit ihnen durch 
einen —  zügherren umbs tagwerck für speiß und lohn tractiert werden, 
in betrachtung, daß die 4 mütschen und das muoß, so einem jeden teglich 
(nebend der halb maß wein, die sie zun Zeiten uß dem herrenkeller gehabt) 
über die 6 bz taglohn gegeben worden, sich vil höcher dann der taglon, so 
man ihnen sonst geben könte, belauft, wie dann für dises brot zuo gemeinen 
jahren 40 m ütt dinckel verrechnet worden; e) den weiblen, löüferen und 
reüteren soll dz muoß sambt den 8 par mütschen, so sie uff dem hochen 
donstag allwegen ins rhathuß gevorderet, weilen sie zuo solcher tracht so 
vil weins an sich gezogen, daß mancher zum abwarten untugendtlich wor- 
den, als ein überfluß auch abgestrickt sein; f ) der —  unnötige bruch, dz 
ein muoßhafenschaffner denen uß der sta tt, so ihme pfennigzinßen erlegt, 
oder auch ihne nur einfaltig besuocht, allwegen ein par mütschen gegeben 
—  ’ S) —  auch dz bröchlirösten uff das dinckel-, kernen- und gerstenmuoß, 
darzuo bißhar wuchendtlich zwo groß mütschen verbrucht worden, uß ur- 
sach, dz derselben nur etlich theilhaftig worden, und diß —  ein unnötig 
ding und deßwegen im Underen spittal auch abgestelt ist, item für das 
meiste, dz dise bröchli jedesmals einguot pfundt ancken verschluckt haben, 
soll inskünftig underlaßen werden.
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20. Die fuohrmütschen, welche bißhar innamen deß buwherrenambts den 
landtlüthen, so herrenfuohrungen in die sta tt verrichtend, uß dem muoß- 
hafen gegeben worden, sollend zwar fürter weiters by dem muoßhafen ge- 
bachen, aber volgents durch den schaffner dem buwherren von burgern 
überschickt und durch denselben ußgerichtet werden, welicher dann das 
getreidt dargeben und in sein jerliche rechnung ynsetzen sol, also dz 
der schaffner deßhalb nützit, weder im ynnemen noch ußgeben verrech- 
ne, inmaßen dise mütschen mit dem muoßhafen kein gemeinschaft ha- 
bind. —

21. Volget nun, wie und welicher gestalten ein muoßhafenschaffner das- 
jenige, so mit vorstehenden —  beneficiis j erlich gleichlich druff und dar- 
über gaht, ze verrechnen habe: es werden fü r  die Schüler und Studenten 
berechnet 5840 Mütschen, und mag ein gemeiner müt dinckel 45 derselben 
ußgeben, also jährlich 129 Mütt 9 Mäß; ferner 15695 zweifache Mütschen, 
deren man uß dem müt dinckel 56 bachen mag, also jährlich 280 Mütt 
4 Mäß; dazu 15901 einfache Mütschen, deren bachet man uß dem müt 
dinckel nüntzig, also jährlich 176 Mütt 8 Mäß. 3696 zweifache Mütschen fü r  
Schaffner und Koch, 66 Mütt, 370 einfache (extraordinarie) 4 Mütt 2 Mäß, 
oder jährlich insgesamt 656 Mütt 11 Mäß Dinkel.

Zuo dem muoß, deßen alle tag - -- zwölfthalben züber voll, ein jeden von 
12 maßen verbrucht wirt, soll der koch haben —  : erbs drey tag in der 
wuchen, alwegen 7 imi, gersten 1 tag ein mäs, und dinckelkernen auch drey 
tag, alwegen ein mäs, ancken teglich 8 H, saltz 6% 1h, mäl zuo den schweit- 
zinen wuchendtlich 2 imi. Dieweil aber im jar 17 tag, an welchen man 
fleisch und suppen gibt, das muoß —  erspahrt wirt, so bringt das —  für die 
übrigen tagen jerlich: erbs 22 m ütt 9 mäs; gersten gestampfete 4 m ütt 
4 mäs; dinckel für mäl und kernen 32 m ütt; ancken 27 centner 84 1h; 
saltz 4 feßli, 4 fierlig 25 1h; saltz zum brot ze verbachen ist für jeden m ütt 
ein pfundt geordnet, bringt von 656 m ütten jerlich 1 feßli 6 vierling. Das 
fleisch, so under 17 malen ußtheilt wirt, bringt jerlich 51 centner; by 
welichem —  anstatt der zweyen rinderen, so bißhar alwegen uff wienacht 
und osteren bim muoßhafen geschlachtet worden, fürterhin an jedem der- 
selben tag auch 3 centner fleisch (welche albereit in obigen posten yn- 
geschloßen) in der schal genommen und wie an übrigen tagen ußgetheilt 
werden söllind. An kertzen soll man dem koch wuchendtlich zwo, und den 
becken an jedem bachtag sommerszeits eine, winterszeits aber zwo geben, 
bringt jerlich an unschlitt (14 kertzen für ein pfundt gerechnet) 28% 11; 
dem schaffner für seine zum muoßhafen bedürftige liechter ist geordnet an 
unschlitt 20 1h.
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22. Ordinaria, welche der muoßhafen fürters ußzerichten schuldig: 
Geldzinsen an das Stift 1 % 10 ß, an das Große Spital 5 ß, an die Zinsleute 
zu Äschi 5 ß 4 &. Dem Metzger, das fleisch under 17 maln ußzehouwen, ist 
zu zahlen 34 %.

Schreiberlohn 10 % Geld, 2 Mütt Roggen, 2 Mütt Dinkel. Schaffner zu 
Übischen und Boleren 10% Geld, 3 Mütt Dinkel, 3 Mütt Haber. Dem herren 
zuo Kisen für sein vogtsgehöre, wegen des zehndens daselbst 1 Mütt 6 Maß 
Dinkel, 1 Mütt 6 Mäß Haber.

Zuo den neüwenjars-wastelen, so fürters wie bißhar mgh und dero 
dieneren, denen dieselben gehörend, ußgericht werden sollend, 8 Mütt 
Dinkel. Für Safran 5% .

23. Was demnach die zinß- und zendlüt antrifft, denen man bißhar 
eßen und trincken gegeben, soll nun von jedem Mütt Zinsgewachs statt dessen 
1 Batzen gegeben werden, den Zehntleuten nichts. Und bringt der batzen von 
den bodenzinßen jerlich 19 12 bz.

24. Das Holz soll nicht wie bisher im Forst zuo clafteren ufgemacht, 
sonder die buochen gantz zum muoßhafen geführt und daselbst gespalten 
werden, zuo welichem die becken, so weit sie zeit und weil habend, ver- 
pflichtet sind; soweit man zum feilen, auch spalten --- tagwner bruchen 
müßte, hat der Schaffner deren Lohne ohne mißbruch zu verrechnen.

25. Dem Schaffner ist verboten, uff den verleichenden zenden fürohin 
einich strouw oder andere dergleichen sachen zuo seinen eignen handen 
vorzuobehalten; er soll künftig die zehnden allwegen uff der stift, wann 
dieselben verlichen werdend, nach ordenlich vorgangner verkündung von 
cantzlen ußrüefen laßen und dem höchst pietenden hingeben - - -, wie zuo- 
gleich auch den höüwzehnden zuo Kisen, so sich daselbst verleicht. —

26. —  ußert dem teglichen empfachenden —  muoß und brot bezieht der 
Schaffner: 220 % Geld, 20 Mütt Haber, 6 Saum Wein, alles krüsch von dem 
verbachenden korn, sambt den zweyen dritlen der äschen — , von den 
fallenden erschetzen den halbigen theil, den andern halbigen theil soll er 
mgh in guoten treüwen verrechnen; alle yngehnde hüener, hanen und eyer; 
von denselben aber soll er ze geben schuldig sein: dem herren uff der schuol 
oder der frauwen j erlich 4 hüener, 8 hanen und 40 eyer, denne den 16 stu- 
denten uff der schuol allwegen zweyen ein huon, jedem einen hanen und allen 
60 eyer; —  jerlich ein buochen, ihme solche für das huß ze führen.

Er soll aber weder die castenschwynung, noch den abgang vom getreidt 
verrechnen.

27. Der Mushafenkoch bezieht außer täglichem Mus und Brot: für 12 m ütt 
dinckel, die ihme schon hievor zuo gelt angeschlagen worden, und 12 wart-
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gelt in allem an pfennigen 120 von der äschen der dritte theil, und ein 
buochen zum huß gewärt.

28. Der beiden becken jahrlohn für kleider, schuo und wuchengelt: dem
meisterbeck ist geordnet 20 dem underbeck 15 .

29. Danach können durch die reformation jerlich erspart werden: 
519 Mütt Dinkel, 13 Zentner 34 % Anken, 3 Fäßchen 9 Vierling 10% Salz, 
60 Zentner Fleisch, 3 Mütt 3 Maß Erbsen, 5 Saume Wein, alles zuo gelt ge- 
rechnet, bringt 2137

30. Der Eid des Schaffners verpflichtet ihn u.a., das zum täglichen Mus 
notige Muskorn und Anken dem Koch auszurichten und über diesen Aufsicht 
zu halten, damit einem jeden, so vil ihme geordnet ist, treüwlich ußgericht, 
und das was --- überbleibt, sambt der übrigen suppen den armen inn 
Oberen spittal verschaffet werde1. Aufsicht über die Bäcker.

31. Eid des Kochs verlangt treue Pflichterfüllung und so er seche und ver- 
nehme, dz durch andere, die mit deß muoßhafens ynkommen und guot 
umbgahnd, an demselben etwas untreüw verübt wurde oder der ordnung 
nit gnuog bescheche, solches angentz einem herren schuldtheißen oder 
Teütsch herren seckelmeister anzezeigen.

P 5.598; R M  87.43; O.-B 1 111.

B em erkungen
1. Gleichen Tages wiesen RuB den Mushafenschaffner an, die vorhandenen müßhafens- 
gnoßen, welche über die neüw bestimpte zal yngeschriben sindt, für das brot mit körn 
und für fleisch, muß und holtz mit gelt vom muoßhafen auszusteuern und abzufinden; 
so bringt dise ußstühr --- ein gantzes jahr dinckel 168 mütt, gelt 168 ^7. Die als überzählig 
Auszusteuernden waren 9 Schüler, und 19, die nit z’schuol gahnd; die Schüler sollten die uß­
stühr allein biß sie in entwederer daß zu der stell eines ordenlichen muoßhafensgenoßen 
gelangen werdend, empfachen, die andern bis zu dem Alter, in dem sie zur gewinnung ihres 
muoses und brots erwachßen. Die Aussteuer betrug bis dahin jährlich zu fronfasten abge- 
theilt fü r die, welche den Mushafen einfach hatten, 4 Mütt Dinkel und 5 den zweifach 
habenden 8 Mütt Dinkel und weilen sie nur einfach fleisch habend, 7 ^7 (P  5.616f f ) .
2. 1644 Mai 4: SchuR genehmigen die durch die reformatoren uß anlaß mh der geist- 
lichen proiectierte Vermehrung der anzal der müßhafensgenoßen; solche bestanden damals 
außer den Studenten noch aus bezugsberechtigten Schulkindern luth deß cathalogi 9, die 
einfach, und 9, die zweifach muß und brot habend; dem Mushafenschaffner soll in der 
Kanzlei ein neuer Eid abgenommen werden; es wird ihm fü r die ersten je 5 Mütt Dinkel und 
fü r Fleisch, Mus und Holz 6 f / f fü r  die zweiten je 9 Mütt Dinkel und 8 ^7 jährlich verordnet; 
beigefügt wird, damit solche ußstühr nit mißbrucht, und ohne uff hören durch ein kind und 
geschwüsterte nach dem anderen genommen —  werde, daß dieselbe allein denen per- 
sohnen und hinderen, denen der müßhafen geordnet wahr, und zwar lenger nit, dann biß

1 Randbemerkung von anderer Hand: imo mags bim müßhafen den armen ußteilen.
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sie ir männlich alter, das ist ein knab 14, und ein dochter 12 jahr erreicht hat, oder ein knab 
in die schul geschickt und in die zahl der muoßhafensgnoßen beförderet wurde, gevolgen 
-- - und denzmalen dise ußstühr -- - ir endtschaft erreicht haben solle (P  6.20; R M  88.436; 
O.-B 1 102).
3. 1652 März 16: SchuR weisen die Venner an: Dieweilen der muoßhafen allein denjenigen, 
die da studieren und zum kilchendienst tüchtig mögen gemacht werden, gestiftet und 
gewidmet, und aber ußert sölichen derselbe etwan anderen armütigen persohnen ertheilt 
worden, wie die fürgelegte verzeichnus zuogibt, als gebind ir gn ihnen gwalt und befelch, 
dz sie die in der verzeichnus begriffen, abschaffen und ihnen etwan anderstwo ihren under- 
halt verordnen söllind, wie dann ir gn gehebt haben wellind, dz die natur und eigenschaft 
disers gestifts observiert, und hiemit diß beneficium allein der ad ministerium studierender 
jugend ertheilt, darunder aber beobachtet werden solle, dz die Stattkinder den anderen 
praeferiert werdint, da ir gn die anzal der muoßhafneren, weilen es noch 5 geben mag, uff 
die 80 reduciert, und solchem nach ihnen überlaßen wellen, die musterung ze verrichten 
und jehrlich ein ryterung ze thuon und die, so nit dugenlich, abzuoschaffen. Im übrigen fin- 
dind ir gn nit unbillich, —  dz denjenigen, so den muoßhafen genoßen, aber ußgetreten, 
nachgeforschet, und die, so etwas Vermögens, zu etwelcher ersatzung gehalten werdint. 
Zuogleich wellind ir gn --- , dz der natur und eigenschaft nach der Stiftung deß Großen 
almuoßens und der pfruonden alhie in der sta tt sölich beneficium nit frömden und ußeren, 
sonder den stattkinden eintzig, so alhie daheimen sind, mitgetheilt werden solle. Und 
damit by jederweiliger annemung sölicher persohnen zuo dergleichen beneficien söliches 
observiert werde, söllind sie ein ordenliche beschreibung diser gestiften in schrift uffsetzen 
und selbige in der cantzlei übergeben, damit dieselbe in ein tafelen verfertiget und in der 
rhatstuben uffgehenckt werden könne (R M  113 .6).- Vgl. dazu 1742 Dezember 12. über das 
Recht der Studenten, die vorübergehend als praeceptoren (Hauslehrer) auf dem Land sind, 
den Mushafen zu genießen (O.-B 1 273).
4. 1666 April 2: SchuR fordern die geistlichen auf, daß diese dafür sorgen, daß nit solche 
zue kilchen- und schueldiensten gelangen mögind, die darzuo nit capacitiert und thugenlich 
sindt --- , underdes auch die beneficia nit durch unwürdige genoßen und die würdigen 
an denselben verhinderet werdindt. Weilen aber —  fürnemlich an deme gelegen sein will, 
daß solcher unthugenlichen schuelerknaben in den underen claßen wargenommen werde, 
und die also beschaffnen knaben (darunder auch die verstanden, so mit besonderen, dem 
beruof nit anständigen leibsgebresten behaftet sindt; das alte gesatz h a t1 selbige von dem 
priesterthumb außgeschloßen) ihren eiteren bey Zeiten zuo anderen begangenschaften wider- 
umb an die hand gegeben werdind; der meinung, daß wan darüber schon der einte oder 
andere lenger in der schuel bleiben wurde, soll doch denselben weder der mueßhafen, noch 
andere beneficia zue theil werden; und --- damit man dieselben diß ohrts ze ubergehen 
wüße, sollend selbige von zeit zue zeit vor oder zue der zeit der mueßhafens-musterungen 
der Vennerkammer schriftlich namhaft gemachet werden (P  7.323; R M  152.351; O.-B I  
124).
5. 1742 Juli 5: Die Vennerkammer verfügt, daß könftig diejenigen, so den muoßhafen 
genießen, sollen gehalten seyn, in den auditoriis sich fleißig einzufinden, und sie hiemit —  
in der stadt sich auf halten sollen --- , widrigenfahls aber deß ihnen gegönten beneficii 
verlurstig seyn sollen (B  I I I  39.494; Schulratsmanual vom 22. November 1742).
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1 3. Buch Moses, cap. 21 Verse 16f f  (freundliche Auskunft des Herrn Pfarrer W. Wellauer).  45
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6. 1760 Mai 21: RuB beschließen, daß jehweilen von dem zehnd-korn per m ütt 85 U
teig, und von dem bodenzinskorn 90 U teig per m ütt verrechnet werden sollen (P  14.85; 
R M  250.449).

15, Wegen etlicher ingerisnen mänglen under den studenten 
1643 November 16,

SchuR genehmigen das von den Professoren und Geistlichen verfaßte con- 
sultum, wie folgt:

I, Von den studenten im closter und 1° von  ih rem  s tu d ie re n , in wel- 
chem nachvolgende m än g e l gefunden werden: 1. Habend die studenten zuo 
wenig stunden, alß welche allein morgens deß herren theologi und umb 3 uhr 
die Hebraischen lectiones besuochen, und nemen hiermit ursach, desto mehr 
umbeinandern zu schweiben. 2. Es wirt auch gefunden, das, wan deß 
abendts ein capitel uß h. gschrift gelesen wirt, kein analysis oder ab- 
theilung deßelbigen hinzuogethan werde. 3. In irem studieren insgemein 
sind sy sehr hin- und fahrleßig. 4. Die Latinische sprach betreffend ist ein 
großer mangel by ihnen, wie solcher uß ihren reden und schriften —  er- 
scheint. 5. Es findt sich auch, das sy die predigen und gmeinen gebätt 
schlechtlich besuochen.

I I ,  M it te l ,  d ie  m än g e l zuo v e rb e ß e re n :  1. —  dz uff das geläsne 
capitel ein analysis logica in Latinischer sprach von den studenten solle 
hinzuogethan —  werden in denen tagen namlich, so keine predigten gehalten 
werden ---. 2. Damit sy in ihrem studieren desto beßer fortgebracht wer- 
dind, —  dz die monatlichen examina fleißig gehalten werdind. 3. —  das 
fürohin monatlich einer —  ein oration uß dem catechismo halte, nach 
der —  disposition, so ihme vom herren professori philosophiae darzuo ge- 
geben wirt, und das nach der ordnung der fragen deß catechismi. 4. Es 
soll der herr mit ihnen und sy undereinandern Latin reden, und soll, solches 
ins werck zuo stellen, gwüße, doch heimliche ufsecher haben, die felbaren —  
abstrafen, und wo ers guot —  finden wirt, für convent bringen, sittemal 
sy die leges oder gesatz hierin schlechtlich in obacht nemen. 5. Damit sy 
die predigen und gebätt fleißiger besuochen, möchte der herr, so oft von 
nöthen, wann man den catalogum lißt, im hof selbs darby syn.

I I I ,  V on ih re m  lä b w ä se n . M ängel —  : 1. Wann sy in das closter 
oder wider daruß beförderet werden, wirt gwonlich der yn- und uß tritt mit 
erlegung 3 gmacht. 2. Daß sy übermäßig eßen und trincken, und findt 
man — , 1) das sy ordinarie zuo nacht mehr wyn haben, als sy sollen. 2) das 
sy oft nach der visitation deß herren in stüblinen trincken biß zuo mitter- 
nacht. 3) ußert dem closter dem wyn nachjagen. Dise schwelgerey zuo er­



A. Höhere Schulen • 15 63

halten, bruchen sy ungebürliche mittel, gleich denen uff der schuol, alß zum 
exempel: 1) welicher exlex, das ist von allen strafen frey sein will (deren 
ein gewüße anzal sein soll) muoß, nach dem er wyt oben oder unden sitzet, 
zuo 60 bz geben. 2) Wer mit einem anderen schiacht, muoß geben 5 bz.
3) So die 6 understen für die oberen nit die lectiones und predigen besuochen, 
müßen sy von jederen 6 x r geben. 4) Die 6 understen werden insgemein 
sehr hart gehalten. 5) Zuo disen sachen sollen sy ein bsonderbaren rodel 
haben. 3. Daß sy in kleideren ungebürlich sich erzeigen, gar zuo breit oder 
auch wol sammetkrägen uff ihren mäntlen tragen, lenge hosen und schuo- 
bendel haben, item große halßkrägen — . 4. Man findt auch vil uß und 
umb einanderen laufens, wie auch stotzens vor dem closter, der schuol und 
anderen —  ohrten. 5. Ihr sitten und geberden belanget findt man, —  dz 
man sy im closter hört schreyen, pfyfen, die thüren deß auditorii hart zuo- 
schlachen, und andere --- grobianische stuck mehr. 6. Der büecheren hal- 
ben — , dz selbige verlohren und hin und wider zerströüwt werden.

IV . M it te l ,  so lch e  zuo v e rb e ß e r e n :  1. sollen die studenten, so 
nüwlich in das closter kommen, neben dem gelübd, so sy dem ehrwürdigen 
convent thund, dem herren im closter —  in ihrem senat oder versamlung 
globen, nützit ihren mitgsellen für den yn- oder uß tritt zuo bezalen; die yn- 
gehenden, so felbar erfunden werden, sollend an ihre alte stell gewysen, 
und die anderen der oberkeit verleidet werden; uf dises stuck soll der herr 
ein yfferiges —  uffsechen haben. 2. Den wyn belanget: es sollen diejenigen, 
so —  über bestimpten ordinari wyn mehr ihnen zuotragen befulchend (!) 
oder selbs trügend, für das erste mal ihres wyns 8 tag beraubet syn; zuo 
dem anderen mal aber nach beschaffenheit yngespert, und drittens gentz- 
lich verstoßen werden; die aber ußert dem closter trincken, sollen nach 
dem gsatz gestraft werden. 3. Die pressuren und selbs angestelte fryheiten 
betreffend — , 1) insgemein, dz man von ihnen ein gelübdt ufneme, 
dz sy selbige under ihnen und von ihnen abschaffen wellindt; 2) es sollen 
die felbaren in der gfahr deß abensetzens und verstoßens syn. 3) Damit 
niemandt die unwüßenheit der gemachten gsatzen ynwenden könne, soll 
ein tafeln gemacht werden, darin die hußsatzungen, wie sy in irem rodel 
geschryben, verzeichnet werden —  und soll selbige in ire stuben gehenckt 
werden. 4) sollend sy ihr bezogens strafgelt monatlich, wie es sich im rodel 
befindt, dem herren ynhendigen, und alle nebendrödel und pressuren uf- 
richtig abschaffen. 4. Obgleichwol die schuolordnung etwas insgemein von 
der gebür der kleideren1, aber doch keine gewüße straf ußtruckt, hat man
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1 Siehe Nr 10 zweiter Teil X X I I  Ziffer 5 (S. 43) und Nr 5 V  Ziffern 16 und 17 (S. 17).
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guotfunden, dz der fürgesetzte nach dem exempel voriger herren solches ab- 
schaffe. 5. —  die fürgesetzten —  wellind —  dem unanstendigen, dem 
studieren hinderlichen und schon lang beklagten stotzen und unwesen ab- 
helfen. 6. —  ihr unwesen in sitten und geberden —  soll nach der gemach- 
ten schuolordnung1 —  gestraft werden, zuo deren volstreckung der herr die 
studenten in ihrem senat oder versamlung —  vermahnen soll. 7. Damit 
keine büecher fürohin verlohren werden, soll der herr ein verzeichnuß der- 
selbigen haben, und soll ein gewüßer student die büecher monatlich zuo- 
samenläsen, an ihr ort stellen und darnach der herr selbige nach gemachter 
verzeichnuß, ob sy all zuogegen sygind, erforschen.

V. Von deß  f ü rg e s e tz te n  a m p t —  findet es sich, 1. das derselbige 
den catalogum in seinen lectionibus selten lesen, dannenhar —  oftmals 
nit mehr als etwan 5 oder 6 studenten —  sich in selbigen finden laßen.
2. —  das der herr nachts zuo gwüßen stunden, und das ungfehr umb 9 uhr, 
visitiere, dannenhar sy anlaß nemen, nach gehaltner visitation sich uß 
dem closter zuo begeben. M itte l  zuo r e m e d ie re n :  1. soll fründtlich ver- 
mant syn, den catalogum, wie andere professores, fleißig zuo lesen, und den 
abwesenden studenten --- alßbaldt nachzuoforschen; 2. soll gebetten syn, 
seine visitationes zuo ungewüßen stunden anzuostellen.

VI. V on den  s tu d e n te n  u n d  dem  f ü rg e s e tz te n  u f f  d e r schuol. 
Was die studenten uff der schuol antrifft, — 2 sollen ihre leges oder gsatz 
ihnen nit minder, alß denen im closter, in ein tafelen geschryben und in 
ir conventstuben angehenckt werden — . Und dieweil vermuotlich, daß zuo 
gedachten unrymligkeiten —  ursach gegeben habe 1. die underlaßung der 
visitation deß fürgesetzten, alß welicher im sommer selten, nach dem 
herbst aber zuo 14 tagen umb, selbige versechen, und das nur deß morgens;
2. wyl der herr selten den senat oder versamlung der studenten besuocht;
3. das er die nüw uff die schuol promovierten nit alle zeit selbs, wie solches 
die schuolordnung vermag, recepiert und in huldigung ufnimpt. M it te l ,  
den  m än g le n  u f f  d e r schuol abzuohelfen: 1. Es soll der herr uff der 
schuol - - - ermant syn: 1) die visitationes anzuostellen, wie —  vorgeschryben 
und von synen vorfahren loblich verübt worden; 2) den senat fleißig zuo 
besuochen, deßgleichen sy auch by ihrem morgen- und nachtmal zuo visi- 
tieren; 3) die nüw uff der (!) schuol promovierten selbs an und in glübdt 
ufnemen. 2. Glych wie —  im closter — , also soll auch der herr uff der 
schuol mit den [studenten] --- und selbige hinwider mit ihme stetig Latin 
reden. 3. entspricht I V  3 unter 4 hievor. 4. Hoffart und dergleichen unan-

1 Vom 11. Januar 1616 (Nr 10 zweiter Teil X X I I  hievor).
2 Hinweis auf die Regeln, die im Kloster gelten.
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stendigkeiten soll der herr den studenten uf der schuol in keinen weg ge- 
statten. 5. Wann sich studenten uf der schuol befinden, so die theologischen 
lectiones besuochen, soll der herr sy fleißig und ungemant im predigen üben 
und ihnen die text zuo rechten (!) zeit verzeigen, nach dem exempel aller 
seiner vorfahren; 6. soll ein - -- ufsächen haben, dz seine undergebnen stu- 
denten die predigen, das gemeine gebätt und gesang fleißig besuochind.

P 6.4b; R M  88.11. -  Vgl. Fr. Haag, Die hohen Schulen zu Bern (1903) 64.

B em erkung
Am  gleichen Tag teilen SchuR den Geistlichen die vorstehende reformation der oberen schuol 
mit, geben Kenntnis von der andern Besetzung einiger Lehrstellen, sowie von der Ernennung des 
herrn theologus Lüthardt zuo einem rectorn; ferner künden sie an, daß der schuolrhat widr- 
umb ernüweret werde — , damit in —  wichtigen hendlen man sich neben einem jehwesen- 
den alten herrn schuldtheißen by denen darzuo verordnenden herren anzemelden wüße; 
die inauguration deß nüwen herren inspectoren beides im closter und uff der schuol, solle 
dann in derselben ehrenpraesentz stattfinden. Im übrigen findend mgh guot und notwendig 
sein, daß in fürfallenden enderungen der praeceptoren alwegen 3 oder 4 - - - fürgeschlagen 
und dieselbigen in gegenwart deß rectoris und beider inspectoren im closter und uf der 
schuol ire proben ze thuon gehalten werden söllindt, damit im fürtragen der feheigste im 
examinirn und best bestandene zur bestetigung recommendiert werden könne (P6.3  und 4).

16. Ordnung — , wie die studenten im closter alhier tractiert und ghalten 
werden sollend 
1654 März 7.

SchuR genehmigen die zu Anträgen des Rektors und der Studenten von der
Vennerkammer entworfene Ordnung:

1. Den Studenten soll uffgestelt werden: Sonntag morgens Suppe und
1 $6 Fleisch, nachts Suppe und in selbiger wochen ein hirs, in der nach- 
gehenderen ein braten, und sommerszeit —  etwan ein salaht. Montag mor­
gens Gerstenmus, im Sommer eintweders krauthstilen oder ein öpfelbraten 
darzuo; nachts —  ein gleiches muos und darzuo eintweders kraut, köli oder 
rüeben und ein stuck späck darzuo. Zinstag morgens ein ärbsmuos und ein 
haberbrey winterszeit, sommerszeit aber kürbs oder schaafwürst und zuo- 
nacht suppe und fleisch, gleich wie am sontag. Mitwuchens morgens ein 
gewermbte fleischsuppen und ein kirssuppen oder weißen brey, nachts dan 
ärbsmuoß und eintweders weiß oder gääl rüeben sambt einem stuck späck. 
Donstag morgens ein dinckelkernenmuoß und ein milchbrocken und nachts 
suppen und fleisch wie an übrigen fleischtagen. Freitags morgens ein ge- 
wermbte fleischsuppen und winterszeit ein haberbrey, sommerszeit aber ein 
weißen brey, zuo nacht ein gerstenmuos und schnitz samt einem stuck späcks.
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Sambstag morgens ein gewermbt gersten- oder ein dinckelkernenmuos, 
winterszeit ein hirs und sommerszeit ein pfäffer oder krauthstihlen, nachts 
ein mählsuppen und eintweders kabis oder kirssuppen.

2. Täglich erhalt jeder Student eine ordenlich gebachene mütschen, so
5 bim muoshafen gebachen wird, da uß jedem m ütt 66 mütschen gebachen

werden sollend; es werden hiezu somit im Jahr 110 Mütt Dinkel verbacken; 
weitere 50 Mütt sollen dem herren im closter heimbdienen, daraus den stu- 
denten morgens und abendts in die suppen, milch und muos nach nohtdurft 
ynschneiden und ynbrochen zu können. Aus den vom Tisch abgetragenen

io Resten kann der herr auch einen diener und ein dienstmagdt erhalten.
3. Wenn die Studenten in oder zuonechst umb die sta tt predigen müeßen 

oder sonst mit oder ohne urlaub, ja  theils auch mutwilliger weis —  uß- 
bleiben, so wird unterschieden: die, welche predigen oder mit des herren con- 
sens nit mehr dan ein tag und eine nacht ußbleiben, erhalten ihre mütschen

15 und geordnetes. Wer mutwillig oder länger als 24 Stunden ausbleibt, dessen 
Mütschen soll dem herren heimbdienen und verbleiben1. Studenten, die 
während des herbsturlaubs —  alhier verbleiben, erhalten Speise und Trank, 
wie sonst.

4. Bisher erhielten alle Studenten zusammen täglich 3 Maß Wein, woraus
20 ein jeder etwas über ein halb vierteli zeüchen mögen; es wird ihnen nun,

so lang der wein in gleichem geringen preis ist, nit uffschlegt, und sonder- 
lich nachdem sy sich in ihrem studieren und leben einstellen, 5 Maß, also 
jedem ein vierteli ausgerichtet; dieser Wein soll durch den anstellenden fa- 
mulum ab geholt werden.

25 5. Bisher sind die Studenten m it holtz scheiten im closter, mit gartnen
und dergleichen ihrem bruof nit anstendigen arbeiten und wercken —  ge- 
braucht worden; wirt aber anstendiger gefunden, dz sy —  dergleichen --- 
überhebt sein söllind.

6. Und damit die —  geordneten speisen —  könnind fürgestelt und ge-
30 noßen werden, soll dem Herrn im Kloster jährlich überschickt werden aus dem

Kloster Interlaken 2 Zentner Anken und ein 4jähriges gemestet rind; jferraer 
von den Klöstern Frienisberg, Fraubrunnen und Thorberg je  2 zweyjährige 
gemestete schwein einzuometzgen.

7. Das Gesuch der Studenten, dz ihnen zuo heitzung ihrer gemachen etwas
35 holtzes möchte gegeben und hinzuogefüert werden, wird abgewiesen: sie sollen

ihre strafgelter, so sy undereinanderen bezeüchend, zuosammenleggen —  
und daraus holtz eynkaufen — .

1 1711 September 17: RuB bestätigen dies (O.-B I  300; P 10.94; R M  48.401).
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8. Diese Ordnung soll durch den prepositum [im closter] in würckliche 
execution gestelt werden; dieser soll, die gebür auch ob tisch zuo erhalten, 
selbsten (so weit es sein kan) der jederweiligen malzeit beiwohnen — .

P 6.287 b; R M  119.216; O.-B 1 105; vgl. R M  118.319 über die Veranlassung zu vor­
stehender Ordnung (O.-B 1 104).

67

17. Der studenten im closter tisch- und hausregul 
1655 Jun i 25.

SchuR haben folgendes bestätigt:

Erstlich soll keinem studioso zuogelaßen sein, ab der tractation wider 
seinen fürgesetzten zuo klagen, es seye wo es wolle, es gescheche dan mit 
verwilligung des gantzen consortii durch die mehrere stimm.

2. Es soll --- durch zwen verordnete geistliche herren alle monat ein- 
mal uff das wenigest unversechens visitiert, und alle halb jahr der Venner- 
kammer das befinden für gebracht werden.

3. Wo die klag ungegründet und uß raachgeirigkeit (!) , meisterlosigkeit, 
uß haß guoter disciplin härkombt, soll alsdan ein realische straf, anderen 
zum exempel, an solche unguote und undanckbare verleider angelegt werden.

4. Es mögend an den bestimbten tagen in der wuchen die einen und 
anderen zur bescheidnen recreation, auch verrichtung ihrer nohtwendigen 
gescheften an den geordneten stunden ohne urlaubnemen uß- und yn- 
gahn, darüber uß aber ohne sonderbare bewilligung des fürgesetzten nit 
ußbleiben, weniger sich ohnbefragt ußerthalb finden laßen, bey poen des 
ersten mahls einer guoten censur, des andern mahls der gfangenschaft, auch 
nachwerdts mit anderwertiger straf jehe nach beschaffenheit der sach, so 
ihr gn -- - ihnen vorbehaltend.

5. Daß keine, so gewybet und sich verhenckt, wan die sach gnuogsam 
--- offenbar ist, in das collegium sollen promoviert oder auch --- darin 
geduldet werden — .

6. Denen, so morgens dem gebät ohne gnuogsame ursach nit beiwoh- 
nend, —  soll für das erst mahl der wyn benommen, das ander mahl aber 
gegen denselben die excommunicierung vom tisch angewendt werden, und 
uff nit ervolgende beßerung mehrere straf vorbehalten sein.

7. Daß die examinaten von den precibus matutinis und vespertinis, 
den exercitiis analiticis und concionatoriis nit sollen eximiert sein.

8. Daß die Teütsch redenden jedes mahls mit erlag eines kreützers ge- 
straft werden söllind.
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9. Daß der von ir gn verwilligte famulus ußert dem ordinari wyn den 
studiosis ohne verwilligung deß praepositi n it schuldig sein solle, wyn oder 
anders in das closter ze tragen.

10. Den studiosis ist nachgelaßen, den von ir gn geordneten wyn, als 
deß tags 5 maas, zuo nacht oder am morgen abgetheilt oder samenthaft ze 
nemen und abholen ze laßen; — .

P 6.305b; R M  123.271; O.-B 1 119.

B em erkungen
1. 1655 November 14: SchuR weisen den convent der Geistlichen an, die neue Ordnung 
sowohl im Kloster, als auch in der Schule verlesen zu lassen, in Abschrift mitzuteilen, sie zu 
vollziehen und die nötige Aufsicht zu führen (P  6.310; O.-B 1 121).
2. 1661 Mai 1: SchuR lassen in Bern von den Kanzeln verkünden: Bei gewohnter jahrs- 
zeit der solennischen schuolpromotion habend mgh sich erinneret, was unanstendiger maßen 
—  andere mal bei gleicher action das chor alß darzuo bestimbtes ohrt angentz nach der 
predig von allerley gemeinem und undermischten mannen- und weibervolckh —  verfült 
und dardurch nit allein der Zugang den rähten und anderen herren, so fürnemlich beiwohnen 
sollend, verspert, sonderen auch —  hindernuß anzuosechen und zu hören verursachet 
worden — ; SchuR lassen deshalb menigklich, so der sach beizewohnen nit sonderbar 
geladen worden --- , sonderlich junge leüth und töchteren --- von solchem eintringen ins 
chor, auch in thurn und auf den letner, ernstlich abmahnen, also daß diejenigen, so nit 
hinein gehören und aber der handlung zuhören und zusechen welten, solches von außen 
thun und ußert dem chor bleiben sollind (P  7.80f; R M  141.165). Gleichzeitig erhält der 
Kirchmeier Weisung, die chor- und lätner-thurnthür biß nach der predig beschloßen be- 
halten, nach der predig aber durch die sigerist und weibel under jeder thür verhüten und 
verhinderen zu lassen, daß andere eintreten als solche, so zur action eingeladen worden und 
standts halber da sein und beiwohnen mögend (aaO).

18. Reformatio und ordnung der schuolen der sta tt und landtschaft Bern 
1676

Vorred. --- (gibt die allgemeinen einleitenden Betrachtungen der Schul­
ordnung von 1616 wieder und erinnert an den 1616 verordneten Schulrat).

Dieweil aber angedeuter von geist- und weltlichen personen bestehender 
schulraht nach und nach - - - nicht mehr observiert worden, wollenRuB auß glei- 
chem eyfer und begierd, ihre schulen in einem guten zustand zu sehen, —  sol- 
chen etwas zeits underlassenen schulraht wieder einführen, ihm gleich ihren 
regiments-vorfahreren das gantze schulwesen anzuvertrawen, massen sol- 
ches den 30. martij 1674 loblich geschehen is t1, da dann ihr gnaden nicht

1 Am 17. Januar 1674 hatten SchuR der Vennerkammer auf getragen, zu berichten, ob der 
vor altem gewesne schulraht wider anzustellen sei (R M  170.111). Am  30. März 1674 
werden von SchuR als Mitglieder des hievor gut befondenen Schulrats bestellt: ein jeh- 
wesender (  !) Teutsch und Weltscher seckelmeister, beyde jüngstregierende vennere, 
beyde heimlichere, und von bürgeren ein jehwesender Stiftschaffner und großweybel;
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nur die persohnen ernambset, welche mehrgemeltem schulraht beywohnen 
solten, sondern auch ihme seine pflicht, wie er sich zu verhalten und wie 
weit desselbigen gewalt sich erstrecken solte, vorgeschrieben, wie solches in 
gegenwärtiger schulordnung selbsten mit mehrerem zu sehen ist.

Dieweil aber auch solche vor diesem in truck außgegangne schulordnung 
nicht mehr zu finden, und die exemplaria aufgebraucht waren, dieselbige 
auch etwelcher verbesserung und revision von nöthen hatte, haben RuB  
durch einen oberkeitlichen bevelch sub dato 26. febr. 16761 obgedeutem 
schulraht aufgetragen, die schulordnung durchzugehen, und zu erschawen, 
wie namlich dieselbige in diese Zeiten einzurichten und was in derselbigen 
zu enderen —  were — .

Welches dann auch alsobald durch etliche darzu außgeschossene werck- 
stellig gemacht worden und die sach so weit kommen, daß gegenwärtige 
schulordnung —  vor dem oberen schulraht gut geheissen und hernach von 
meinen gnädigen herren und oberen selbsten nach angehörter relation be- 
stätiget worden2 —  :

R e v id ie r te  schuolordnung d e r  s t a t t  u n d  l a n d t s c h a f t  B e rn .
Dieweilen in verwaltung der schuolen sich zweyerley persohnen befinden, 

deren die einte fuorgesetzte, und die anderen undergebne sind3, als muß 
auch in dieser schuolordnung von beyder zahl, gewalt, ampt und pflicht 
absonderlich gehandlet werden, und zwar

I. von  den  fuo rgese tz ten .
Diesere sind auch nit einerley; dann weilen in täglicher regierung der 

schuol underschiedliche sachen fuorfallen, - -- (inhaltlich weiter wie 1616, zwei­
ter Teil, Eingang von X  S. 36 hievor).

In dem oberen schuolraht, da geredt w ird: I) von den glideren und asses- 
soribus desselben. Der obere schuolraht soll bestellt werden theils von den 
weltlichen herren, theils von den geistlichen.

Die weltlichen scholarchen sollen seyn: beyde seckelmeister, Teutschen 
und Weltschen landts, die juongste 2 venner, beyde heimlicher, ein jewesen-

von geistlichen: ein j eh wesender decan, die vier herren professores und der principal. 
Den Ernannten sollte hievon Kenntnis gegeben werden mit Überschickung der bereits 
anno 1616 in truck außgangener schulordnung, mit dem Befehl, die observation und 
execution, wie zugleich auch die Widerbestellung der dißmahls vacierenden zweyen 
schuolerstipendien, als den ersten actum ihrer functionen auszuführen (P  7.676; 
R M  170.506; O.-B 1130ff); vgl. auch R M  170.111 (1674 Januar 17.); R M  171.150 
(1674 Mai 19.) und 160 (M ai 21.); 1675 März 23: Ergänzung des Schulrats um einen 
Prädikanten (P  7.715).

1 R M  175.359. 2 Vgl. R M  175.367 (1676 Februar 29.) und453 (1676 März 17.).
3 Vgl. Nr 10 erster Teil I I I  (S. 29 hievor).
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der stiftschaffner und großweibel; der meynung, daß der Teutsche seckel- 
meister, oder in seinem abwäsen je der nachfolgende herr deß rahts daß 
praesidium haben und führen solle1.

Von den geistlichen sind verordnet der decanus, von den übrigen 2 pre- 
dicanten je einer nach dem anderem ( ! )  alternatim ein jahr lang, von 
osteren zu osteren, die 4 professores sambt dem gymnasiarcha.

II) V on den  a llg e m e in e n  v e r r ic h tu n g e n ,  w elche  d iesem  
o b e re n  s c h ü lr a h t  o b lig e n .

A. W egen d e r v i s i t a t io n e n  u n d  e x a m in u m  d e r s c h ü le n 1 2. Die 
visitationen der schulen in der s ta tt sollen von dem gesamten oberen 
schulraht jährlich zweymal beschehen, sowol in der undern schul bey den 
knaben, als in der oberen bey den studiosis; das erste mahl zu mitterfasten 
auf laetare und das andere auf Verenaetag.

In diesen visitationen (deren anfang in der underen schül nach altem 
gebrauch gemachet wird) soll erstlich ein —  examen gehalten, und von 
den discipulis alle ihre schriften, exercitia und lectiones deß vergangenen 
halben jahrs abgefordert werden.

Zum anderen auf gethanes examen soll auch die censur sowol der pro- 
visorum, als der disciplen bey der schulen gehalten werden. Da soll alsdann 
eines jeden discipuli, sonderlich aber der stipendiaten —  weiter wie Nr 10 
V I I I  Ziffer 2 (S. 35 hievor).

B. W egen  e rw e h lu n g  deß  r e c to r i s 3. 1. Es soll von dem oberen 
schulraht alle 3 jahr ein rector von newem erwehlt und folgends zur be- 
stätigung für raht gebracht werden. 2. Derselbig soll je eins umb das ander, 
jetzt auß den theologis —  weiter wie Nr 10 zweiter Teil X  Ziffer 2 (S. 36 
hievor). 3. Bey praesentation desselben, so beschehen soll durch einen auß- 
geschoßnen von ihr gn mitlen, sollen die 7 provisores ihme in die hand 
geloben; und soll der alte rector in nachgehendem jahr prorector seyn.

C. W egen den  p ro m o tio n e n  und zwar d e r p ra e c e p to r e n . - - -  
inhaltlich =  aaO zweiter Teil X I  Ziffer 1.

1 Der Schulratschreiber hatte gemäß Weisung des SchuR vom 14. M ai 1679 an den Schulrat 
die von diesem ausgehenden Briefe dem Präsidenten zur überschauung und besieglung 
vorzulegen (O.-B I  233; R M  184.137). — 1725 Dezember 21: Da das Inseldirektorium 
mit einem eigenen Sekretär versehen wird, ist ein besonderer Schulratsschreiber zu be­
stellen, der dem Schulrat zu dienen hat, auch fü r die Lausannische curatel, die Tax­
kammer und die Bibliothec-commission. (Außerdem wird ein besonderer gelehrter 
Bibliothekar bestellt); der Schulratssekretär bezieht jährlich 600 %, sowie gewächs und 
wein (O.-B 1 235; vgl. die Inselspitals-Ordnung von 1715 in X  650 f f  Nr 101).

2 Vgl. Nr 10 zweiter Teil V I I I  und I X  (S. 35 hievor).
3 Vgl. aaO zweiter Teil X  (S. 36 hievor).
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Es folgt der Inhalt von Nr 10 erster Teil I V 1. Und damit solches desto 
besser beschehe und nicht etwan untugendliche persohnen erwöhlt wer- 
dind, so sollen fuorohin diejenige, so durch die scholarchen in die wahl fuor- 
geschlagen werden, in ihrem beyseyn von den professoren allhier in der 
s ta tt examiniert oder auf die prob gesetzet, und alsdann erst der tugend- 
lichst erwöhlt und folgends zur bestätigung für raht getragen werden. 
Gleicherweiß soll auch keiner zu einiger profession, weder hier noch zu 
Lausanna, ohne vorgehende prob beförderet werden, es were dann, daß 
einer wegen wichtigen considerationen von dem oberen schulraht der- 
selben möchte überhebt werden. Weiter — aaO zweiter Teil X I  Ziffern 2 
bis 4 (S. 36 hievor).

D er d is c ip le n 2. 1. d e r k n a b e n  in  d e r u n d e re n  sc h u l. Diese wer- 
den promoviert theils durch den oberen schulraht in den 5 oberen classen, 
theils durch den gymnasiarcham und seine mitarbeiter in den 3 understen 
classen. In  der promotion, welche von dem oberen schulraht verrichtet wird, 
soll nachfolgender weiß procediert werden: - - - (weiter inhaltlich wie aaO zwei­
ter T e ilX IIZ iffe r  1-4; S. 37 hievor). 5) sollen 3 auß den promovierten dis- 
cipulis der 6., 7. und 8. daß  lateinische orationes halten und ein anderer 
nach außtheilung der pfenningen mit einem carmine seiner oberkeit und 
promotoribus dancksagen. 6) =  aaO zweiter Teil X I I  Ziffer 7.

2. D ie p ro m o tio n e s  d e r  s tu d e n te n  in  d e r o b e re n  s c h u l. Die 
promotiones der studenten sind zweyerley ( ! ) ;  dann entweders werden sie 
auß dem auditorio philosophico in das theologicum promoviert; oder ad 
ministerium; oder aber ad academias.

a. D ie p ro m o tio n e s  ad  th e o lo g ia m  --- sollen beschehen von dem 
oberen schulraht nach einem vorhergehendem examine.

ß .  D ie p ro m o tio n  ad  m in is te r iu m . Nach deme von dem oberen 
schulraht für nohtwendig wird erfunden worden seyn, daß eine promotion 
ad ministerium solle angestelt werden, soll die zahl derselben candidaten 
von dem gantzen convent bestimbt und selbige hernach in beyseyn der 
herren scholarchen und gesambten convent der geistlichen durch die pro- 
fessores —  (weiter wie aaO zweiter Teil X I I I  Ziffer 1 S .37 hievor).

y . D ie p ro m o tio n e s  ad  a c a d e m ia s 3. Diesere sollen auf folgende 
weiß von dem oberen schulraht verrichtet werden: 1) =  aaO zweiter Teil 
X I V  Ziffer 1.

2), 4) und 5): inhaltlich wie Nr 5 I I I  Ziffer 12 =  Nr 10 zweiter Teil X I V  
Ziffer 2 (S. 14 und 38 hievor).

1 Der folgende Absatz nach Nr 10 erster Teil I V  (S. 29 hievor).
2 Vgl. Nr 10 zweiter Teil X I I  (S. 37 hievor). 3 Vgl. aaO zweiter Teil X I V  (S. 38 hievor).
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3) Sie sollen sich auch einem examini, und wo es dem schulraht beliebt, 
einer disputation underwerfen. Wann aber einer, der schon candidatus 
ministerij, ad exteras academias verschickt wurde, soll er nach seiner heim- 
kunft zwar deß examinis entlassen werden, aber doch, seine profectus zu 
zeigen, eine offentliche disputation halten.

6) =  aaO zweiter Teil X I V  Ziffer 7 (S. 38 hievor),
7) Welcher aber die studia verlassen oder nicht ad ministerium fort- 

setzen wmrde, der soll schuldig seyn, daß (!) genossene stipendium zu re- 
fundieren und zu ersetzen.

8) Und damit die refusion und ersatzung desto richtiger geschehe, soll 
er vor seiner abreiß und außtritt auß der s ta tt fuor sein erhaltenes stipen- 
dium genugsame caution und buorgschaft geben, und den buorgschaftzedel 
dem jewesenden herren decano hinderlegen.

9) Soll er in währendem seinem außbleiben halbjährlich oder jähr- 
lich an den praesidenten und gantzen oberen schulraht ein schreiben ab- 
geben und darin den zustand seiner studiorum berichten.

10) Soll er nach verfliessung 3 oder 4 j ahren sich wider nach hauß begeben.
D. W egen d e r d isc ip lin  u n d  s t r a f e n 1. - - - (bis und mit Ziffer 3 =

aaO zweiter Teil X V I  Ziffern 1-3 (S. 38f  hievor).
In  Ziffer 4 ist hurey weggelassen., sonst — aaO Ziffer 4 (S. 39).
5. Diejenigen under den studiosis, welche eygens gewalts den legibus 

valedicieren und den breiten hut aufsetzen, sollen nicht ohne diesen oberen 
schulrath und einem vorgehendem examine wider recipiert werden.

6 und 7 =  aaO Ziffern 5 und 6 (S. 39).
8. =  aaO zweiter Teil X X I I  Ziffer 9 (S .44  hievor).
9. Wann aber sonst ein studiosus, so noch nicht in der zahl der exami- 

naten ist, sich in die ehe begeben wurde, der soll nicht allein von allen 
beneficijs der oberkeit verstossen, sondern auch umb 10. removiert werden.

10. =  aaO zweiter Teil X V I  Ziffer 7 (S. 39 hievor.)
I I I )  V on w e ite re n  p f l ic h te n  deß  o b e re n  s c h u l r a h ts 2. Das ampt 

der weltlichen scholarchen insbesonder besteht in folgenden stucken: —  
wie aaO zweiter Teil I I  Ziffer 1 — V II  6 (S. 34 hievor).

IV )  In  dem  u n d e re n  s c h u l r a h t3, dageredt wirdt 1. von  den  g lide- 
re n  u n d  a sse sso re n  d e s se lb ig e n . —  =  aaO zweiter Teil X V I I  Ziffer 
1 und Ziffer 2 erster Satz (S. 39 hievor).

2 .V o n d e ß r e c to r is  a m p t — aaO zweiter Teil X V I I I  Eingang und bis

1 Vgl. Nr 10 zweiter Teil X V I  (S. 38 hievor).
2 Vgl. aaO zweiter Teil I I f f  (S. 34 f hievor).
3 Vgl. aaO zweiter Teil X V I I  ( S. 39 hievor).
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anrede, nachher Absatz 2 bis zum Schluß von X V I I I  (S. 40 hievor). Zusatz: Zu 
dem ende soll er auch zun Zeiten nicht allein die praeceptores in der underen 
schul, sondern auch die professores in der oberen schul in ihren lectionibus 
und exercitiis visitieren.

3. V on deß  r e c to r is  c o lleg is  u n d  ih re m  a m p t =  aaO zweiter 
Teil X I X  (S. 40 hievor).

4. V on d en en  sa c h e n , w elche  fuor d ie se n  u n d e re n  s c h u lr a h t  ge- 
b r a c h t  w erd e n  so lle n . Eingang =  aaO zweiter T e ilX X  Abschnitt I  (ohne 
die Worte: außtheilung der kleideren). Unter Promotiones folgt, was aaO X X  
A bschnittl nach Promotiones unter 1 ) ,2 ) ,4 ) ,5 )  und Abschnitt I I  ( S.41 hievor).

5. V on d e r d isc ip lin  u n d  s t r a f e n  deß  u n d e re n  s c h u lr a th s  =  
aaO zweiter Teil X X I I  bis und mit Ziffer 8 (S. 42 f f  hievor).

V) V on den  fuo rgesetz ten  im  co lleg io  u n d  p a e d a g o g io . Diesere 
haben ihre leges sonderbar in beyden häuseren auf tafelen aufgesetzt von 
der hohen oberkeit, nach welchen ein jeder praepositus sich weißt (!)  zu 
regulieren.

I I .  V on den  u n d e rg e b n e n , und zwar
I )  von  den  le h re re n .
Gleich wie die schul in die obere und undere abgetheilt wird, also sind 

auch der lehreren zweyerley, namlich in der oberen schul die professores, und 
in der underen der gymnasiarcha und die provisores----.

A .  V on den  p ro fe s s o r ib u s  u n d  d e re n  b e ru f . Der professoren sind 
ordinarie 4, von weicheren pensis, so sie tractieren, und stunden, die sie mit 
ihrem beruf zubringen sollen, wider absonderlich muß geredt werden; be- 
treffend das pensum 1. deß  p ro fe s s o r is  th e o lo g ia e  (entspricht Nr 10 
erster Teil X V I I ,  S. 32 hievor), jedoch soll nun der Professor 1) das newe 
testament den studiosis theologiae kurtz erklären; 2) locos communes trac- 
tieren und innert 3 jahren selbige absolvieren; 3) die memoriam praecep- 
torum deß compendij Wollebij den studiosis theologiae abforderen; 4) alle 
sambstag am morgen nach der predig die predigen der examinaten anhören 
und sie in denselben underrichten; 5) alle 14 tag einmal am donnerstag 
eine theologische disputation halten und in denselbigen innert 3 jahren die 
fuornembsten controversias und religions-streite durchgehen.

2. D as p e n su m  deß  p ro fe s s o r is  l in g u a e  H e b r . e t c a te c h e se o s  
entspricht aaO X V I I I  (S .33  hievor), verlangt jedoch nur 1) Erklärung des 
alten Testaments, 2) wöchentlich je 2 lectiones catecheticas und Hebraicas, 
3) alle 14 Tage eine Disputation, im Wechsel mit dem theologo.

3. D as p e n su m  deß  p ro fe s s o r is  l in g u a e  G ra e ca e  e t e th ic a e .  
Vgl. aaO X V  (S. 32 hievor); Behandlung des neuen Testaments, der orationes
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patrum Graecorum, und eines Poeten (in ligata oratione); wöchentlich eine 
Disputation auß der ethica, im Wechsel mit einer Stylübung im Griechischen 
und einer lateinischen argumentation; Erklärung der ethica Christ. Lut- 
hardi1 oder eines andern orthodoxen Autors mit gutheissen deß oberen schul- 
rah ts ; und die memoriam praeceptorum den studiosis abforderen.

4. D as p e n su m  deß  p ro fe s s o r is  p h ilo s o p h ia e  th e o r e t ic a e .  
Vgl. aaO X VI (S. 32 hievor) . 1) soll er fuortragen oratoriam, logicam, metaphy- 
sicam und physicam in drei Jahren; und weilen nirgend in einigen disciplinen 
grössere libertet als inphilosophia erfordert wird, so soll er sonst mit gutheissen 
deß oberen schulrahts neben der logica Rami gute und nutzliche authores in 
physicis und metaphysicis erkiesen und darbey die orthodoxiam fleissig be- 
obachten. 2) Soll er einen authorem sacrum in der bibel oder auch einen pro- 
fanum fuor sich nemen, und denselben logice, rhetorice und grammatice mit 
den philosophiae studiosis resolvieren. 3) Soll er auch delineationes zu den 
declamationen dictieren, welche alle 14 tag von 3 studiosis philosophiae 
sollen pronuntiert, und von den übrigen allen componiert werden. 4) Soll 
er alle 14 tag in abwechßlung der declamationen auß jetzt gedachten artibus 
eine disputation halten. (Es folgt die Einteilung der Stunden fü r  den Unter­
richt der vier Professoren.) 2 Und weilen es nicht nur anständig, sonder auch 
nutzlich, gedruckte publicas disputationes, ordinarias und extraordinarias, 
zu halten, als ist einem jeden studioso erlaubt, sich in solchem fuortrefili- 
chem exercitio, auch extraordinarie, zu uoben, von einer solchen materi, 
die er entweders selbst erwöhlt, oder vom praeside vorgeschrieben worden; 
da dann auch geordnet und gesetzt, daß 180 exemplar auß dem schulseckel 
bezahlt, und sowol dem praesidi umb seine arbeit, als dem respondenti 
umb seines fleisses willen ein bestimbtes praemium hie auß dem schul- 
seckel, zu Losanna durch den landvogt entrichtet werde; und ist hiemit 
allen und jeden professoribus ohne underscheid in denselben extraordinariis 
exercitiis nachgelassen, in philosophicis oder theologicis nach ihrem gefallen, 
und wie sie darumb angesprochen werden, zu disputieren.

B . V on den  le h re re n  in  d e r  u n d e re n  sc h u l. Diejenigen welche 
in der underen schul arbeiten, sind der gymnasiarcha und die 7 provisores.

Von dem  a m p t deß  g y m n a s ia rc h a e  in s b e s o n d e r . 1. Soll der- 
selbige verbunden seyn, täglich ein aufsehen ze haben, daß die andere seine 
mitarbeiter zugegen, und die zeit mit fleissigem underweisen zubringind, 
und also die classes visitieren; in seinem abwäsen aber seine collegas, son- 
derlich aber den nachgehenden praeceptorem substituieren, daß derselbige

1 Vgl. H BL I V  (1927) 721.
2 Vgl. aaO erster Teil X I X  (S. 33 hievor).
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sowol auf sein, alß andere classes ein fleissiges aufsehen habe. 2. Soll er die 
knaben, welche in die schul zu gehen begehren, und sich bey ihme anmel- 
den, zuvor wol examinieren, und nach befinden in eine daß, deren er sie 
würdig erkennt, setzen, und selbigem praeceptori anbefehlen. 3. Ligt ihme 
ob, die censuren fleissig zu halten, und wann sonderbare und schwäre delicta 
ihme vorkommen, die classen an ein orth zu convocieren, und solche delin- 
quentes offentlich abstrafen zu lassen. 4. Soll seine pflicht seyn, sammt sei- 
nen collegis in der biß dahar geübten ordnung und abwächsel der auß- 
theilung deß täglichen beneficij bey dem mußhafen beyzuwohnen, und die 
von zeit zu zeit verledigte stellen daselbst dem ältesten herren venner an- 
zugeben, damit dieselbige zu rechter zeit widerumb ergäntzet werdind.
5. Inhaltlich — Nr 10 zweiter Teil X X V I I  letzter Absatz (S. 47 hievor).
6. Sollen ihme die newen und angehende provisores, wann sie von dem rec- 
tore praesentiert werden, sowol alß dem rectori in die hand geloben. 7. Soll 
er mit hinzuthun seiner mitarbeiteren, nach gehaltenem examine von dem 
oberen schulraht, in den dreyen understen classen die promotion anstellen 
und verrichten.

V on d e r p f l ic h t  d e r p r a e c e p to re n  in sg e m e in . 1. Es sollen die- 
selbige mit fleissigem underweisen und gebührlichem disciplinieren die dar- 
zu bestimbte Zeiten wol anwenden, also daß sie in ansehen deß ersten nicht 
nur die nudam recitationem, sondern auch praeceptorum explicationem 
fleissig treibind. 2. Sollen sie die exercitia getrewlich corrigieren, nach dem 
bißdahar loblich geübten Teutschen syntax wol construieren lassen, die 
fähler den discipulis fleissig zeigen und abstrafen, und mit den exercitiis 
pro loco also umbgehen, daß kein ansehen der persohn an ihnen vermercket, 
sondern reiche und arme gleich gehalten werdind. 3. Sollen sie sonderlich 
den catechismum1 wol treiben und denselbigen explicieren, damit sie in 
den fundamenten ihres heils und wüssenschaft ihrer religion bey Zeiten 
underwiesen und in derselbigen hernach je länger und mehr erstarcket 
werdindt. 4. Sie sollen mit ihren discipulis, sonderlich in den oberen classen, 
Latin reden und durch stätige ubung sie dahin bringen, daß sie auch auf der 
gassen auf Latin sich miteinanderen besprachind. 5. Und damit solches 
alles desto glücklicher hergehe, so sollen sie die darzu destinierte praemia 
auß dem schulseckel reichlich under den fleissigeren außtheilen, damit die 
andern auch aufgemuntert und den fleissigeren nachzufolgen angereitzt 
werdind. 6. Sie sollen die schuler an sonn- und donnerstagen zu den pre- 
digen, kinderlehren und gemeinen gebätten ernstlich halten und die sel-

1 Den Heidelberger Katechismus, dessen Beibehaltung RuB am 21. April 1766 neuerdings 
beschlossen (O.-B 2.55; R M  280.103).
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bigen durch allerley gebührliche mittel dahin bringen, daß sie in der kirchen 
still seyen, den predigen göttlichen worts andächtig zuhörind, und zuochtig- 
lich sowol in die kirchen, alß auß der kirchen in guter ordnung sich ver- 
fuogindt. 7. Und damit hierin bessere aufsicht gehalten werden möge, sollen 
die provisores in den 4 understen classen neben ihnen in der ordnung daher 
gehen und die schuler insgemein in guter zucht und ordnung halten.
8. Sie sollen auch in der kirchen bey ihnen sitzen und gewuosse corycaeos 
oder censores bestellen, welche auf die schwätzende achtung gebind und 
sie hernach bey ihren praeceptoren verleidind.

V on den  p ra e c e p to re n  in s b e s o n d e r , u n d  v on  den  buocheren, 
w elche  sie  in  e in e r  je d e n  d a ß  ih re n  d isc ip u lis  v o rs c h re ib e n  
so lle n .

D ie a c h te  d a ß 1. —  ausführlicher als Nr 10 erster Teil X I I I ,  jedoch 
soll anstatt der orationen Ciceronis, so den jungen knaben zu schwär fallen, 
der Terentius oder die colloquia Erasmi —  vor geschrieben werden; Lehrmittel 
des Hebräischen: Grammatica Buxtorfij .D ie  s ib e n d e  d a ß 2. —  Lehrmittel: 
rhetorica Talaei — . D ie se c h s te  d a ß 3. —  Lehrmittel fü r  Latein: pen- 
sum Commenianum. D ie fü n f te  d a ß 4 — . Die v ie r te  d a ß 5 — . D ie 
d r i t t e  d a ß 6 — . D ie a n d e re  d a ß 7 --- . D ie e rs te  d a ß 8 — .

V on den  Z eiten  deß  schuolgehens (inhaltlich wie Nr 10 zweiter Teil 
X X V I , mit den dort angemerkten Änderungen).

C. Von den  p r iv i le g i is  d e r  le h re re n  in  b e y d e n  sc h u le n  == 
aaO X X V I I I  mit dort angemerkter Änderung.

I I )  V on den  leh r-juongeren , und zwar 1. V on d e rs e lb e n  p f l ic h t  
u n d  s c h u ld ig k e it ,

a . in  a n seh e n  deß g o t t s d i e n s t s : 1) Die studiosi sowol als die 
schulerknaben sollen an sonntagen die predigen, catechisationen und ge- 
bätt, und hiemit alle exercitia pietatis selbigen tags in der Großenkirchen, 
und auch in anderen, wo das gesang gefuohret wird, fleissig besuchen, und 
die ordnung von dem closterhoof in die kirchen, und von dannen wider in 
den closterhoof nicht verabsaumen. 2) Die studiosi theologiae sollen neben 
den sonntagen auch durch die wochen alle tag in der ordnung in die kirchen

1 Vgl. Nr 10 erster Teil X I I I  (S. 31 hievor).
2 Vgl. aaO X II .
3 Vgl. aaO X I.
4 Vgl. aaO X .
5 Vgl. aaO IX .
6 Vgl. aaO V III.
7 Vgl. aaO VII.
8 Vgl. aaO VI.



A. Höhere Schulen • 18 77

gehen und die predigen besuchen. 3) Die studiosi philosophiae aber sollen 
am montag, mitwochen und freytag der morgenpredigen erlassen seyn, da- 
mit sie ihren pensis im auditorio desto besser ab warten könnind. 4) Die 
schulerknaben sollen allein an sonn- und donnerstagen zu diesen exercitiis 
pietatis ernstlich vermahnt werden.

ß .  in  a n se h e n  d e r p r a e c e p to r u m : 1) sollen sie ihren praeceptori- 
bus sowol aussert, als in den auditoriis und classen alle gebührliche ehr, 
respect und gehorsamb leisten; 2) sollen die studiosi, ein jeder in seiner 
facultet, alle exercitia, lectiones und disputationes fleissig besuchen und 
die fehlende beobachtet und abgestraft werden; 3) sollen die studiosi theo- 
logiae auch den philosophischen disputationen beyder professorum philo- 
sophiae, und auch den declamationen allezeit beywohnen, und die ubertret - 
ter gestraft werden; 4) belangend die studiosos philosophiae mögen dieselben 
von der besuchung der theologischen disputationen an donnerstagen erlassen 
werden, doch dieselben zu besuchen einem jeden frey stehen; 5) sollen die 
studiosi theologiae in ihrer ordnung verbunden seyn, auf osteren, wienach- 
ten und newen-jahr pias orationes in Latein zu halten uober die materj, 
welche ihnen von dem professore philosophiae sollen fuorgeschrieben wer- 
den; also soll auch ein studiosus philosophiae jährlich einmal eine oratio- 
nem halten in laudem Pet. Rami, oder sonst eine philosophische schöne 
materj, und alsdann etwas von herrn Habereuters sel. vergabung zu einem 
praemio ihme zugetheilt werden. Jene aber mögen sonst auß dem schul- 
seckel nach erkantnuß deß oberen schulrahts etwas zur belohnung emp- 
fahen; 6) sollen die frömbden studiosi, welche allhier studieren wollen, 
schuldig seyn, ihre namen dem rectorj anzugeben und sich immatriculieren 
zu lassen; wo nit, so sollen ihnen die auditoria beschlossen seyn und kein 
testimonium ihres verhaltens gegeben werden.

2. V on dem  u r la u b  —  inhaltlich wie aaO zweiter Teil X X I  Ziffern 
1 und 2 (S .4 2  hievor), jedoch ohne die au f Lausanne bezüglichen Bestim­
mungen. 4. an märckttagen ein tag zuvor und ein tag nach denselbigen;
5. in den hundstagen nicht mehr als 14 tag.

In  d e r u n d e re n  s c h u l : 1) in dem herpst auch 4 wochen lang; 2) in 
den hauptmärckten, namlich zu osteren, Jacobi und Martini den gantzen 
tag, auf welchen der märit falt, und den vor- und nachtag, nachmittag; 
3) an denen tagen, da die kreutzer und wochenschilling under den knaben 
außgetheilt werden, nachmittag; 4) an denen tagen auch nachmittag, 
wann die allmusen-mähler auf der ehrenden gesellschaft zu Metzgeren ge­
halten werden, damit die armuothigeren schulerknaben auch derselbigen 
genoß werden mögind; 5) an dem tag nach den hohen-festen, da sie aber
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morgends in die predigen sich begeben sollen; 6) in den hundtstagen; zu 
welchen Zeiten sie die donnerst agen zu ihrer erquickung an wenden mögen. 

Ende.

D ruck: Buch von 46 bedruckten Seiten, 15,5 X 20 cm. A u f dem Titelblatt nach dem Titel 
ein Zitat aus Eras. lib. 3.Apopht (Gespräch des Socrates mit Xenophon); dann ein kleines 
Bernerwappen; am untern Rand: Getruckt zu Bern, bey Georg Sonnleitner, bestehen buoch- 
truckern, im jahr 1676. A u f der 2. Seite drei Zitate aus Erasmus Germaniae phoenix, in 
dialogo de pronuntiatione. In  Ad. Fluri, Bernische Schulordnungen 1616-1835 ( Stadt- und 
Hochschulbibi. Bern, Zeichen H X L IX  114). K op ie: Ordnungsb. des Schulrates I  136ff. 

B em erkungen
1. 1676 Dezember 1: Der Schulrat hatte befürwortet, daß die Studenten deß Baßelhut 
tragens befreyt werden möchten, wie man irerseits gern seche, so weit, daß deren etlich 
sich vernemen laßen, eher zu quittiren, alß den Baselhut ze tragen. SchuR beschließen, 
wie schon 1653, daß es by bißharigem, dem geistlichen stand nit unanständigen brauch dises 
habits, durch welchen derselbe vom weltlichen stand underscheiden wirt, ungeenderet 
verbleiben, derselbe aber sich allein uff die alumnos, und die, so theologiam studieren und 
hiemit ad ministerium aspiriren, erstrecken — , hiemit die, so —  andere faculteten pro- 
fitieren wollen, wie zugleich die theologici accademici, so von iren reißen wider heim kom- 
men, biß sy uff pfründen kommen, deßen exempt, und befreyt sein söllind, im breiten hut 
die auditoria ze besuchen. Es gereichte SchuR, alß welche anständige alte brüch und ord- 
nungen nit gern angerührt sechind, —  zum mißfallen, daß der Schulrat einer Änderung 
das Wort geredet hatte (P  8.80; R M  177.266).
2. 1680 März 17: Gegen Arminianismus, Socinianismus und Cartesianismus wird be­
schlossen, daß Sachen, die orthodoxiam berührend, nicht mehr für die capitel gebracht, son­
dern daß die Prädikanten ihre Zweifel den Dekanen und Juraten zuhanden des Konvents zu 
Bern bzw. der Obrigkeit berichten sollen (P  8.243; R M  187.95; O.-B 1 172ff; vgl. V I1 520f f  
Nr 25 e). -  Gleichen Tages verfügen SchuR, daß die drey predicanten alhier —  beydes deß 
underen und oberen schülrahts seyen und wie bisher allen gewohnten censuren und exami- 
nibus beiwohnen sollen; wenn jedoch der eint oder andere zuo bestirnter zeit sich nit einfinden 
wurde, daß übrige herren mit den Sachen doch vortfahren sollind. Ferner soll die inspection 
über alle schulen in ihr gn landen den oberen schuolrähten, sowohl geistlichen alß weltlichen 
anbefohlen sein, und also die Schulordnung1 pag. 20 dieser Verordnung gemeß corrigiret 
werden (P  8.246; R M  187.95).
3. 1693 Mai 31: RuB beschließen: Weil einerseits, wie fast alles an uferzüchung der 
jugend und guter anstellung der underen und oberen schulen gelegen, —  daß bey der 
lieben posteritet der geist- und weltliche stand wohlbekleidet seye, anderseits dan, wie in 
guter anstellung der schulen bishero so schlechtlich oder gar nüt gearbeitet, die ingenia 
nit underscheiden, die untaugenlichen aber wohl, anstat bey Zeiten zu handtwerken zu 
zeüchen, mit mußhafen und anderen largitionen unwürdig beschenkt worden, so daß man 
dergleichen stök auch in der oberen schulen behalten müßen, nur damit sie und die ihrigen 
zu eßen habind, so muß den Schulen mehrere rechenschaft getragen und hiermit der schul- 
raht mit solchen persohnen versehen werden, die darüber zu invigilieren zeit und gelegen- 
heit haben, nicht aber mit solchen standtsglideren, welche mit anderen geschäften —

1 Vgl. S. 70 hievor [ I I )  A ] bzw. S. 73 ( I I ) .
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überladen; deshalb werden die bißharigen standtsglider von rähten und bürgeren des schul- 
rahts erlaßen, derselbe --- von solchen persohnen besetzt --- , die den schulsachen abze- 
warten es beßer an der zeit haben, welche auch beständige schulräht verbleiben sollend. 
Wan nun in dem schulräht so vill weit- als geistliche herren sitzen sollen als beyseßen, 
denne noch einer auß mngh darüber als ein praeses, so wird den Vennern befohlen, die 
nomination zu machen und den RuB  zur bestätigung vorzutragen, so daß neben dem praesidi 
drey —  der rähten und der Überrest von —  den bürgeren genommen werden sollen — , 
bis, der praeses ungerechnet, geist- und weltliche in der zahl gleich sein werdend. Diese 
sollen sich der schulsachen —  annemen und die beßere underweisung der jugendt —  
beförderen, sowie fü r  —  die beßere einrichtung der bibliothec das Nötige tun und, wo sie 
anstehen oder hülf manglen möchten, sich bey mngh anmelden, von dannen ihnen immer- 
dar schleünig handt gebotten werden soll (R M  235.233ff).
4. 1710 August 7: SchuR übertragen die inspection über die undere knabenlehr —
denen j ehe wesenden dreyen helfern und auch denen drey jüngsten understen professoren. 
Es soll under denen selben abgeredt werden, wie dieselbe inspection am füglichsten ein- 
zutheilen seye --- (P  10.30; R M 43.267).

19. Introduction einer juridisch politischen profession 
1679 Mai 31.

SchuR an die herren schuolräth und überige herren eines ehrwürdigen 
convents allhier: es hat m[ein] h[err] Johann Caspar Sellmatter in gebühr 
vortragen laßen, wie aus gueten bewegungen er seit etlichen jahren daher 
neben anderen studien sich auch sonderlich gelegt auf das jus naturae, 
gentium et publicum, so weit, daß er solches in offentlicher bedienung zuo 
Leiden auf die drey jahr lang profitiert. Wann aber er sich darby erinneret 
der natürlichen pflicht, mit deren ein jeder mönsch seinem vatterland 
bevorab ze dienen verbunden, hab auch er ihme fürgenommen, seinen 
talent, sovil an ihm sey, demselben zum besten anzewenden, und deßwegen 
seiner schuldigkeit erachtet, mngh —  dahin zuo offerieren — , obige pro- 
fession, im fahl ihr gn solche ihme anzuovertrouwen geruohen wollten, all- 
hier --- bestem seinem fleiß und vermögen nach ze vertretten, nit zweif- 
lend, dan daß seine arbeit dem gemeinen stand und vatterland zum besten 
gereichen wurde. Nach dem nun mgh —  in betrachtung gezogen, daß die 
durch den segen gotteß allhießige große jugent zuo dergleichen juridischen 
politischen studien biß daher wenig oder gar kein gelegenheit gehabt und 
hiemit solche entweders gar underlaßen, oder doch mit großem costen —  
an frömden orten erlehrnen müeßen — , haben sie beschloßen, ein solche juri- 
disch politische profession zuo guetem der in das regiment aufwachsenden 
jugent —  anzestellen; darby ihr gn auch geneigt sind, dieselbe dem —  
Sellmatter —  anzuovertrauwen, dafern sy nur seiner hierzuo erforderlichen
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capacitet versicheret seyen. Damit nun mgh deßen die gewüßheit haben 
mögind, beauftragen sie den Schulrat und den Konvent, ihn —  auf die prob 
zuo sezen und dahin ze wysen, seine —  wüßenschaft und könnenheit durch 
ein specimen oder exercitium publicum, deme ihr byzuowohnen haben wer- 
det, über die ihme auftragende materien an tag zuo geben, und volgends, 
wie —  ihr ihne beschaffen befunden, ihr gn —  ze berichten und damit 
auch eüwer guetachten einzuogeben, was ihme eigentlich publice zu docieren 
am nuzlichsten aufzetragen sein werde, wie auch, zuo was tagen und stun- 
den er seine lectiones am bequembsten haben könte und solte, damit sol- 
chem nach ihr gn sowohl seiner bestallung halben, alß sonst —  verordnen 
könnind, was gestaltsame der sach erforderen wirt.

P 8 .199; RM 184.215f; 0. - B 1215. -  Vgl. Fr. Haag, Diehohen Schulen zu Bern (1903) 87f.

B em erkungen

1. 1679 Juni 27: SchuR an die Vennerkammer: Selmatter hat die prob mit einer gehaltenen 
öffentlichen lection und nachvölgiger disputation mit loob verrichtet; SchuR bestellen ihn 
deshalb zuo einem professoren in diser facultet [seil, der juridisch politischen profession/, 
aber einmahlen nur für ein jahr lang, umb zuo sehen, ob er discipulos haben werde; die 
Vennerkammer soll ihr Gutachten über das auszusetzende Gehalt abgeben, der Schulrat über den 
Gegenstand seiner Vorlesungen (P  8.205f; R M  184.341; O.-B 1 216).
2. 1679 Juli 26: Gemäß Gutachten des Schulrats verfügen SchuR, Selmatter habe alle 
wochen 3 lectiones —  (montags, mittwochs und freitags) und zwar in dem sommer von 
9 biß umb 10 ur —  im großen auditorio aestivo, in dem winter aber von 12 biß umb 1 uhr 
im auditorio hyberno im closter und alle 14 tag ein disputation an einem zinstag zu halten, 
und zwar über die dem Schulrat beliebende materi — , vor allen dingen die fundament der 
rechten, nämlichen das jus naturae, jus gentium und jus publicum neben der politic. Die 
Besoldung hat der Stiftschaffner auszurichten mit 400 76 Geld, 20 Mütt Dinkel und einem Land­
faß  Wein fü r das Probejahr; es war Sache Selmatters, bedacht ze sein, wie er discipulos 
überkommen möge; er sollte aber die studia theologica von deßwegen nit beseits, sonders 
vilmehr fortsezen, umb, im fahl gedeüte profession --- widrumb abgeenderet wurde, gott 
dem herren in einer anderen vocation zuo dienen (P  8.209; R M  184.458; O.-B 1 217).
3. 1680 April 1: SchuR teilen dem Schulrat mit, daß Seelmatter durch großen fleiß und 
ohnverdroßene arbeit —  eine zimliche anzahl auditores und discipulos an sich gebracht, 
welche samenthaft wegen ihrer großen begird, die sie zuo vortsetzung dieser —  nützlichen 
scientz tragen, umb die continuation solcher profession [erklärung jurisprudentiae uni- 
versalis] by ihr gn angehalten, der hoffnung, daß die zahl derselben sich —  vermehren, 
und also die junge burgerschaft anstadt deß müßiggangs zuo den studiis werde —  ange- 
früscht werden; deshalb beschließen sie, daß diese professio juridica politica vortgesetzt 
werden und er, Selmatter —  gleich übrige professores in ihren faculteten under dem ihme 
schon bestirnten salario -- - fortzuofahren haben solle — ( P 8.232; R M  187.178; O.-B 1219).
4. 1681 Juli 13: Das Gehalt Selmatters soll erhöht werden (R M  192.30; O.-B 1 219).
5. 1709 Dezember 20: RuB bestätigen, daß die juridische profession beizubehalten sei. 
Ein zu bezeichnender Professor muss gottesfürchtig, guter leümden und reputation, lehrhaft 
— , ein doctor juris oder graduirte persohn sein, der bereits die profession mit lob versehen,
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der nicht nur in jure civili erfahren, rabulas et legulejos aufzustellen, deren es sich hier nicht 
bedarf, sondern der das jus publicum, naturae et gentium wohl verstehe und dahero auch 
ihr gn jurisdiction, municipal-, grentz- und andere rechte, um solche gegen andere stände 
zu deffendiren, wie nicht weniger, der da über allerhand rechtliche Casus --- güte, satte 
und wohlgegründete consulta zu geben, anbey -- - hiesige jugend insonderheit harin wohl- 
verständig zu machen —  die dexteritet habe. Es soll ihm obliegen, vor allem das jus naturae 
und gentium und, neben der politic und davon unseparirlichen historie, methodice, das ist all- 
wegen vom leichteren zum schwereren, das jus publicum zu tractiren, mit solchen annotatio- 
nenbegleitet, die nach dem zustand unserer respublic eingerichtet, dero ersprieslich und dem 
captu der disciplen —  angemeßen. Er soll von zeit zu zeit öffentliche disputationen ver­
richten und wöchentlich vier lectiones, auch alle 14 tag eine conferenz über allerhand nütz­
liche materien, item collegia privata halten, und zwar aus dem privatseckel. Der Schulrat 
soll sich nach einem tüchtigen Mann und nach seinen Besoldungsansprüchen erkundigen und 
darüber referiren (O.-B I  220; R M  40.218).

20. Professio eloquentiae; Principalat 
1684 August 25.

Gemäß dem Gutachten des Schulrates beschließen SchuR:
1. Es soll in der Schule zu Bern eine professio eloquentiae errichtet wer­

den; dem Schulrat wird aufgetragen, darzuo eine wahl von tugendtlichen 
subjectis zu machen und selbige ihr gn vorzutragen.

2. Besoldung: Da in den underen lehren eben das docieret, was in der 
ersten oder understen d a ß 1 underwiesen wirt — , dahar diesere underste 
daß  —  abgeschaffet und die schuoler in die dißmahlige andere daß  under- 
stoßen werden könnindt, also daß das stipendium dieses supprimierten 
provisoris dem neüwen professori eloquentiae zuogeeignet sein, derselbe aber 
—  sich darmit vernügen soll, biß professor Seelmatter auf eine pfruond 
beförderet werden wirt, da dennzuomahlen deßelben bißharo genoßenes 
salarium dem obigen beygefügt werden und darbey verbleiben soll - - -.

3. Was dann das principalat anbelanget, wird dasselbe von der achten 
oder obersten daß  separiert und dem prorectorat annexiert, so daß der --- 
professor, so das rectorat nach verfloßenen dreyen jahren aUwegen ablegt, 
mit dem prorectorat das principalat oder inspection der underen schuol 
auch drey jahr lang auf sich nemen soll.

4. Und weilen bißhero der provisor in der 8. oder obersten daß  --- deß 
principalats wegen dem convent beygeseßen, so wird er nun von dem beysiz 
deß convents, und hiemit auch die außeren der daharigen freyheit deß 
ewigen einwohner-rechtens, —  außgeschloßen, und der beysiz im convent 
und schuelraht auf den neüwen professoren eloquentiae transferiert — .

P 8.407; R M  200.4; O.-B 1209.
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B em erkungen
1. Für die Akademie zu Lausanne war schon am 11. Juni 1684 die Errichtung einer 
professio eloquentiae beschlossen worden (P  8.409; R M  199.487).
2. 1685 Mai 1: SchuR erkennen, daß solch principalat einem prorectori zuo versehen von 
-- - sonst überheüften geschaffen wegen ohnmöglich fallen, der schul auch nicht vorträglich 
sein wurde und daß deshalb das principalat, under - -- ober-inspection deß rectoris, widerum 
zur oberisten daß gelegt sein, sodaß der Schulmeister derselben wie vor diesem die tägliche 
inspection der schul haben, die schuelcensuren anstellen, seine eigene censuren von dem 
capitul empfangen, dem kleinen schuelraht und examinibus der underen classen beywohnen 
und sonsten alle hiebevor dem principalat obgelegen gewesene functiones verrichten, h in -  
gegen aber von dem größeren schuelraht, dem convent, und hiemit von dem nach sich 
züchenden burger- oder ewigen einwohner-rechten, als welcher sitz und recht der profession 
eloquentiae --- angehenkt verbleiben soll, denne auch von der beywohnung der promotio- 
nen ad lectiones publicas —  außgeschloßen sein, auch ohne vorwüßen und einwilligung deß 
rectoris keine schueler in die classen aufnemen solle. - -- ( P 8.423; R M 201.188; O.-B 1275).
3. 1709 November 7: SchuR an den Schulrat, betreffend die Pflichten des Prinzipals ( O.-B 
1277).

21. Abstellung der nachtpredigen im kloster 
2695 Mai 7.

A u f  das Anbringen der Schulrate, waß maßen die nachtpredigen im 
closter des abends umb siben uhr zuo großer —  ungelägenheit der gantzen 
sta tt, da etwan studenten logieren, mit n it weniger unkumbligkeit deß 
praepositen, und auch mit schlechter frucht viler studenten gehalten wer- 
den, erkennen SchuR, daß fürohin gedeüte nachtpredigen am zinst- und 
sambstag in wärender morgenpredig und am donstag nach der morgen- 
predig gehalten werden und - - - zuo anhörung und correction derselben be- 
stimbt sein sollend, jedoch under nachfolgenden conditionen:

2. Erstlich, damit der letner in der großen kirchen an zinst- und sambs- 
tagen nicht lähr stehe, so sollend die studiosi eloquentiae, namblich die zwo 
understen promotionen, welche den nachtpredigen vilmehr bißhar eine be- 
schwärd gewesen, als daß sie auß derselben correction profitiert haben, zur 
selben zeit dise predigen in der großen kirchen frequentieren. 2° Und also 
nur von den studiosis theologiae und philosophiae die predigen im closter, 
und zwar sowohl summers- als winterszeit, besucht werden sollend.

Der Schulrat hat zuo observirung diser ordnung die behörige anstalt ze 
thuon.

P 9.169; R M  245.394.



A. Höhere Schulen • 22 83

22. Zweiter Lehrstuhl der Theologie an der oberen Schule 
1698 Marz 24.

RuB erkennen gemäß Gutachten des Schulrates, daß künftig jederzeit 
zween professores theologiae - - - in  allhiesigem gymnasio sein sollen. Be- 
treffend —  die v e r r ic h tu n g  der zweyen professoren —  hat es die mei- 
nung:

1° daß der bißharige theologus Weiß wegen treüw geleisteten diensten 
in seiner function --- ohne einiche abenderung continuieren, sein voll- 
kommenes gage wie bißhar genießen, den nahmen eines theologi primarii 
oder senioris behalten, auch nach belieben erwehlen solle, entweders die 
locos communes oder controversias zu tractieren.

2° Daß der zweyte theologus mit dem ersten in gleicher dignitet sein 
und gleiche privilegia genießen und nachdeme sie die pensa under sich 
getheilt, entweders die locos communes oder controversias tractieren, alle 
wochen drey lectiones halten - - -, auch alternatim alle donnstag nicht nur 
in den disputationibus ordinariis, sonderen auch in den publicis und do- 
mesticis -- - praesidieren solle.

3° Daß der zweyte theologus auch die anhörung und correction der pre- 
digen aller studiosorum theologiae —  auf sich nemen solle.

Die besoldung dann belangend, weilen einer aus den vier anderen pro- 
fessoren diese neüwe theologische profession auf sich zuo nemen bestellet 
werden solle, --- daß er sich mit der jetzigen ordinari pension mit hinzuo- 
setzung noch 50 thaleren, welche die schuolräht auß dem schuolseckel —  
entrichten sollen, denne anstatt der bißharig gewesenen 12 saümen landt- 
wein mit zehen seümen landtwein und 4 seümen Reiffwein vergnüegen solle.

P 9.344; R M  261.89; O.-B 1 203.
B em erkungen
1. Durch zedul an mhh die electores wurde gleichen Tages bestimmt, daß der zweite 
Theologus inskünftig den wählen beyzuwohnen habe (P  9.346; R M  261.89).
2. 1700 Januar 26: Die cursus theologiae sollen nicht länger als drei Jahre dauern (R M  
270.341; O.-B 1205).
3. 1757 Juni 4: Der Eid des Griechisch-Professors folgt hier als Beispiel fü r die Ver­
pflichtungen der Professoren: Es schwert Albrecht Frisching, neuerwehlter professor der 
Griechischen sprach, des Neüen testaments und der sittenlehre, —  sich in seiner lehr und 
Unterweisung der heiligen schrift gemäs, nach inhalt und Vorschrift der Helvetischen con- 
fession und unseren symbolischen bücheren zu verhalten —  und keine derselben ( !)  
zuwiederlaufende lehrsätze, meinungen oder neüerungen zu lehren und auszubreiten; 
allen denjenigen, die sich heimlich oder öffentlich solches zuo thuon unterstehen sollten, nach 
bestem vermögen inhalt zuo thuon; und endlich auf seine untergebene getreüe aufsicht und 
sorg zum Wachstum in der erkentnis und guoten sitten zuo tragen (O.-B 1 208).
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23. Ordnung wegen den paedagogien aufem land 
1702 Januar 9.

SchuR beschließen, da sie behertziget, wie so schädlich —  die conditionen 
auf dem land dem heiligen ministerio seyen, indeme 1° gewohnlich dardurch 

5 die besten ingenia aus den studiosis von den schuolen hinweg gezogen, und 
zwar zu frühzeitig, eher sie satten grund in der theologey haben; 2. weilen 
solche studiosi meist hernach zu verneren studien ohnnütz werdend; 3. weil 
sie nit nur das erlehrnte vergeßend, sondern gar bißweilen hierdurch in ein 
dissolut leben und allerhand sensualiteten gerahtend; 4. weil sie durch 

io lesung selbs erwehlenden authoren bißweilen irrige meinungen auflesend, 
ja  in libertinismum verfallend; 5. weil durch dergleichen indulgentzen die 
auditoria nahmhaft geschwecht werdend etc., haben hochgedacht ihr gn - -- 
erachtet, —  zu statuieren, damit einerseits das ministerium desto beßer 
bestellt werde, die studiosi —  desto lehrhafter und mit mehrerer craft deß 

15 geists das wort predigen könnind, so daß durch sie, die da im lebwesen, 
handel und wandel von der welt beßer entwehnt, ein wahrhaft geistlicher 
sinn angenommen werde; anderseits aber dennoch eine ehrende burger- 
schaft für ihre kinder —  ohne so großen nachtheil deß hl. ministerii mit 
paedagogis könnend (!) versehen werden - - - :  1° daß keinem stud. phil., 

20 viel weniger einem stud. eloquentiae einige condition auf dem land anzuo- 
nemen zuogelaßen sein solle, den studiosis theologiae aber solche freyheit 
nit eher vergont, als 2 jahr nach ihrer promotion ad theologiam - -- ; 2. daß 
hernach dergleichen conditionen anzunemen keinem erlaupt sein soll, so 
allzuo schwach an gaben ist, damit er nit in seinen studiis verhinderet 

25 werde; 3. daß, wo einer ohne bewilligung deß schuolrahts eine condition 
auf dem land antretten wurd, deßen nahmen alsobald aus der studenten- 
matricul ausgethan werden soll, als hette er sich selbs priviert; 4. daß —  
derjenig, so sich auf dise praecaution hin auf ußeren conditionen befindt, 
die examina fleißig besuoche und solche ohne tringende noht nit versaume, 

30 widrigen fahls und wo er einmahl außbleiben wurd, die remotion, wo aber 
mehrmahlen, mehrere strafen von den scholarchis zuo gewarten haben solle;
5. daß bey disen examinibus ein solcher, neben der gantzen menge der übri- 
gen studenten auch hernach privatim und ä part über alles, so zur sach 
dienlich, examiniert und nachwehrts nach befinden mit ihme gehandlet 

35 werden kan; 6. das in diser ordnung die conditionen zuo Genff und Lausan- 
nen nit gemeint sein sollind, als an welchen ohrten man gleichförmig die 
studia prosequieren kan; 7. —  daß diejenigen studiosi, so nach obiger ord- 
nung paedagogeyen bedienen, sich ordinarie nit zu kornhauß- oder anderen
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hausgeschefften gebrauchen laßen sollen. 8. —  damit man aber auch jeh 
und alwegen deren finde, so nach diser ordnung tüchtig und zuo außeren 
paedagogien zuoläßig seyen, so sollind --- die schuolräht die veranstaltung 
über sich <(zuo> nemen, daß das auditorium theologiae allezeit gnuogsam 
und nach nohtdurft angefüllt seye.

P 9.575; R M  6.371; O.-B 1255.

24. Ordnung der studenten halb insgemein und der collegianten 
insbesonders 

1707 Januar 3.

I. Leges g e n e ra le s , b e tr e f f e n d  a lle  s tu d io s o s  in sg e m e in . 
Es sollen alle - - -, so da in die zahl der studenten - - - angenommen werden 
wollen, dem catalogo einverleibet und angehalten werden, dem praeposito 
collegii anzuogeloben, daß sie wollen gott und ihren oberen treü und gehor- 
sam leisten, auch allen folgenden gesätzen unterworfen seyn.

1° Alle —  aus den studiosis, so ad cathedram ecclesiasticam aspiriren 
und denen ihre promotion ad ministerium angelegen, sie tragen gleich den 
Baselhuot oder nicht, sollen demnach im catalogo —  observirt werden1 
und die pflicht eines studiosi praestiren audiendo, respondendo, opponendo, 
und niemand darvon eximirt seyn, als die, so 2 jahr lang sich auf außeren 
schuolen aufgehalten und von dar mit guoten testimoniis versehen, nach sol- 
cher zeit zuoruck kommen, hiermit die exemption von einem schuolraht er- 
halten haben.

2° Alle --- studiosi sollen zuo täglich[er] -- - besuochung der offentlichen 
predigen und gebetten —  exhortirt werden; die aber, so an sonn- und 
donstagen abwesend sind, —  von darzuo bestellten censoren mulctiert 
werden.

3° Ein jeder studiosus soll sich eines modesten —  schwarzen habits be- 
dienen2, auch der wuosten langen haaren sich entschlagen, die darwieder 
fehlende von den censoribus --- der censur eingegeben werden —  (im  
übrigen Hinweis au f die kleider-reformation, vgl. V I 2 950 f f  Nr 31 v Bemer­
kung 4 und Nr 31 w).

1 1701 Mai 31: Habitantenkinder sind in der Regel nicht in der Schule zu immatrikulieren 
und zu den Studien zu lassen (O.-B 1 284); ebenso 1741 Februar 2. (aaO 285).

2 1724 November 25: SchuR fordern den Schulrat a u f dafür zu sorgen, daß die Studenten 
sich nicht der vielfarbigen kleyderen bedienen und mit cannli oder steklin herumbstrei- 
chend, sondern sich des ihnen vorgeschriebenen schwarzen mantels und rabättlin be­
dienend ; Fehlbare soll der Schulrat nach habendem gewalt in gebührende straf zeüchen 
(P  11.210; R M  99.16; O.-B 1 272).
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4° Ein jeglicher, so seine vices, es seye im predigen, respondiren und 
opponiren übergeht, soll 2 bz quaestur bezahlen, dennoch hernach func- 
tionieren und dieselbe zuo anderer zeit verrichten.

5° Alle absenzen von den lectionen — , predigen und dero correctionen 
im kloster sollen mit 2 x r, die serovenienten aber, so nach verfließung einer 
viertelstund anlangen, mit 1 x r bezahlt (!)  werden.

6° Welche aus den studiosis aus dem collegio und sonsten aus muht- 
willen etwas verderben, brechen, item, welcher dem anderen an dem seinen, 
es seye an kleideren oder buocheren, —  etwas verlieren oder zu grund rich- 
ten wurde, soll den schaden ersetzen und nach beschaffenen dingen ab- 
gestraft werden.

7° Welcher ob einer lügen s. v. erwitscht wird, soll 2 bz mulct bezahlen.
8° Die Studenten sollen alle Halbjahre dem Rektor ihre hospitia schriftlich 

eingeben, damit man sie von zeit zu zeit nach - - - belieben visitiren und wißen 
möge, was sie für bücher in ihren museis haben und lesen.

9° Studenten, die sich von pressirlichen geschäften wegen —  für eine 
zeit lang zu absentiren begehren, haben die Gründe der Abwesenheit ihren 
praeceptoren schriftlich vorzutragen und sollen erwarten, wie lang sie jedem 
sein urlaub fixiren wollen; wer dies übersieht, hat die absenz zu bezahlen. 
Kranke sollen sich durch andere bey lesung des catalogi —  entschuldigen 
laßen.

10° Alle — , so da in dem lebwesen ärgerlich, und nahmentlich alle die, 
so sich gegen ihre obere und vorgesezte halsstarrig, störrisch, murrisch, 
köppisch, widerspänstig erzeigen in worten, werken und geberden; alle 
schläger, alle haderer, zanker und balger, alle unzüchtige in worten und 
gebehrden, alle praßer, freßer, sauf er und die sich mit wein übernemen; 
alle fluocher, spieler, schwehrer, item leichtfertige kilter, frefler, tänzer oder 
die zum tanzen aufspielen, alle nächtliche vaganten, gaßetierer und was 
dergleiche üppige und muhtwillige gesellen mehr, so da sonst nächtlicher- 
weil auf den gaßen herumstürmen und unglück anheben; alle die, so oft 
und viel in weinhaüseren sich einfinden, schlupfwinkel besuchen; alle be- 
scheißer, trieger, dieben; item die, so sich in schulden stecken, alle ver- 
ächter, verträger, ohrenbläser, verleümder, und —  all ander dergleichen —  
lasterhafte persohnen, sollen beschaffenen dingen nach entweder für censur 
oder den oberen schuolraht bescheiden und allda abgestraft werden, es seye 
durch eincarcerirung, geltstrafen oder gänzliche verstoßung und privation; 
darbey bleibt dennoch jedem der recurs vor oberschuolraht vorbehalten.

11° Und weilen —  einem studioso, sonderlich der ad cathedram ec- 
clesiasticam aspirirt, erforderlich, daß er —  die welt lehrne verlaugnen, und
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hiemit sich —  eines tugendsamen lebens befleiße, ohne viel rönnens und lau- 
fens —  auf den gaßen, und zwar in einem indecenten habit und ohne mantel, 
hiemit in politischer tracht mit gravaten und stecken, was alles zeigt, daß 
sie sich meistens durch den weltgeist zimlich regieren laßen, als ist gesezt, 
daß --- sie sich des vielen rönnens und laufens zu ganzen truppen —  
müßigen, —  auch im publico gar anders mehr nicht erscheinen, als in 
mäntlen, alles bey straf 2 x r fürs erste, fürs andere mahl 1 bz, fürs dritte 
mahl 2 bz; was dann darüber, sollen die delinquenten für die censur citirt, 
und beschaffenen dingen nach mit ihnen als ungehorsamen procedirt wer- 
den; zu dem end gewiße censoren zu bestellen, so auf aller —  handel und 
wandel achtung geben, die —  fehlende verzeichnen und seines orts ein- 
geben sollen.

12° In allen exercitien im collegio, als predigen, disputationen, lectionen 
und dergleichen soll das so viele klopfen und hinausforderen eines studiosi 
durch den anderen - - - abgestellt seyn; zuo dem end der censor bey der thür 
sitzen, und aUwegen vernemen soll, wer der appeflant seye, dem appellaten 
solches auch nicht notificiren, es seye dann ein casus necessitatis vorhanden. 
Ein  muhtwilliger ausforderer oder aushinläüfer hat eine absenz oder die 
straf eines immodesti zu zahlen.

13° Wer sich durch allzuogroße inobedienz und inobservanz obiger ge- 
sezen verfehlt, so daß er trotz mehrerer Zensuren unverbesserlich ist, soll unver- 
züglich vor dem schuolraht verleidet, und —  anderen zum exempel —  
durch privation oder mit anderen strafen angesehen werden — , nach 
gestaltsame der sach.

I I .  L eges sp e c ia le s  b e tr e f f e n d  d ie  c o lle g ia n o s  in s b e s o n d e rs .
1° Ein jeglicher, der ins collegium beförderet wird, verspricht einem 

praeposito treü, gehorsam und untergebenheit, durch ein handgelübdt.
2° Welcher die -- - morgen- und abendgebätt1 und dem --- lesen eines 

capitels aus der heiligen bibel nicht beywohnt, zahlt zur straf 1 fierer.
3 ° Wer die lezgen im auditorio theologico, item die predigen nicht im 

ordinari habit besuocht, wird gestraft durch entzückung brot und weins, so 
sie cariren namsen.

4° Keiner darf nachts ohne vorwißen des praepositi aus dem collegio 
gehen, oder ohne dessen Erlaubnis draußen übernacht bleiben, widrigenfahls 
er vom Praepositus vor der censur verleidet werden soll. Strafdrohung gegen 
denjenigen, der zu ärgernus —  der nachbarschaft mit klopfen nach be- 
schloßener porten oder der sich nicht sowohl innert als außert dem haus 
ehrlich betragt, oder den oberen ungebührlich begegnet.

1 E s fehlt versäumt oder ähnlich.
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5° Wer das Haus verunreinigt, hat den unraht selbst abzuschaffen und 
zahlt 2 bz Strafe.

6. Wer dem praeposito eine offene s. h. lügen vorbringen dürft, dem 
soll zwar mit der gefangenschaft verschonet, aber —  eine nahmhafte gelt- 
buoß auf erlegt werden.

7° Ein jeder, so da vor dem handwäschen und gesprochenem gebätt 
zum tisch stürmet, hiemit vor oder nach dem tisch einer ungebühr geziegen 
werden kan, --- soll nach dem gewicht seines verbrechens gebüßt —  
werden.

8° Die gemeine ordinari hausarbeit soll von den 6 untersten verrichtet 
werden; wer mit erlaubnus eines praepositi abwesend wäre, der soll einen 
vicarium bestellen, widrigenfahls vom senat nach billichkeit gestraft werden. 
Wer sein officium gar versaumt oder saumseelig verrichtet, wird beschaf­
fenen dingen nach 1, 2 oder mehrmahlen von der tafel ausgeschloßen --- .

9. Zuo mehrer observantz aller diser ordnungen, so soll im collegio der 
ordinari senat wochentlich 3 mahl versamblet werden, in demselben die 
officia je und aUwegen bestellt und monatlich abgeenderet, die gemeine und 
das haus ansehende sachen in disem senat abgehandlet werden; darin dan 
auch widerum alles gebührlich beschehen, voraus die brüderlichen correc- 
tionen sta tt haben und die strafen dan so eingerichtet werden sollen, daß 
es zuo verantworden; verner —  soll in disem senat nichts decretirt werden, 
so da wider die hoche oberkeit, wider die vorgesetzten und insbesonders 
wider den praepositum des collegii lüffe. In träfen sachen aber sollen sy auch 
einen praepositum berichten. Deßelben gleichen, wo eines senats urtheil 
einem zuo schwär vorfiehle, mag er auch für den praepositum provocieren. 
Im übrigen sollen sie nit wider, sondern nach den g’satzen urtheilen, kein 
ansehen der persohn haben, widrigenfahls und wo es sich anders Jbefunde, 
die schuldigen von 2 senaten zur straf außgeschloßen bleiben. Wer aber 
einem guoten urtheil zuo underwerfen sich weigeren wolte, soll ein solcher 
auch vom senat außgeschloßen sein, so lang er einem g’satzmäßigen urtheil 
nit sta tt thuot. Wer verners decreta des senats außbreitet und entdeckt, 
soll auch beschaffenen dingen nach abgestraft werden. Wer —  den senat 
gar nit oder zuo spaht, nachdem einem consul das scepter bereits über- 
reicht worden, besuocht, soll 1 vierer zahlen. Auch kein consul, ohne be- 
sondere concession eines praepositi, kan den senat suspendiren, bey straaf 
2 bz. Es soll —  alle 3 monat ein consul abgeenderet werden, welcher dann 
einem praeposito globen soll, dise g’satz genau zu observiren, item die cen- 
sores und questores zuo ihrer pflicht zuo vermögen, und wo sie die under- 
laßen, gebührendermaßen verleiden.
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10. Ein quaestor soll monatlich aller strafgelteren halb getreüwe rech- 
nung ablegen und auszahlen, widrigenfahls darum straf leiden und vom 
senat ausgeschloßen sein.

11. - -- die censores sollen —  obiger g’satzen übertretter - -- verzeichnen 
und dem quaestori übergeben, oder an der unfleißigen sta tt die gebühr 
erlegen — .

12. Ein aedilis, dem die sorg deß hauses obligt, soll — , was er --- 
mangelbahr befindt, —  einem praeposito hinderbringen — .

13. Wann in abwesenheit des censoris minoris man das buffet auf- 
brechen muoß, soll er neben ersetzung des schadens 2 x r straf zahlen — .

14. Deß apparitoris pflicht soll sein, das refectorium, item die audi- 
toria sauber und reinlich zuo halten, bey straf 1 bz.

15. Sie sollen die 3 ordinari senat zuo gewohnten stunden halten und 
sollen darin im mantel erscheinen, latin reden und sonst kein andere sprach.

Im übrigen laßt man es bey den übrigen gesatzen verbleiben betreffend 
ihre regiement und ordnungen, so sie undereinanderen haben, versteht sich 
von denen, so in den haüseren wohnen und die da auch schon hochober- 
keitlich bestähtiget sind1.

P 9.767; R M  26.295; O.-B 1 258.

Vollständiger D ruck (in der Schreibweise unbedeutend abweichend): Fr. Haag, Die 
hohen Schulen zu Bern (1903) 118ff. -  Vgl. H. R. Kühne, Gottlieb Walther und die historische 
Rechtsschule (1952) 22.

B em erkungen

1. 1711 September 17: RuB entscheiden, daß der praepositus des klosters die mütschen 
der Studenten, die aus muhtwillen oder ohne Erlaubnis abwesend sind, fü r  sich behalten könne 
(O.-B 1 300; P 10.94; R M  48.401).
2. 1713 Februar 2: 1. Der Entscheid von 1711 (hievor) wird bestätigt; beigefügt wird:
2. die vicarii temporanei haben die Mütschen zu genießen, da sie meist schlecht belohnt sind;
3. die 30 die den alumnis anstatt der zuvor vom amt Interlacken gesandten rinderen 
zufließen, kommen ihnen weiterhin jährlich zu, um davon das gutfindende fleisch allhier aus 
der schaal erkaufen laßen zu können. 4. Wie nach altem gebrauch hat der Praepositus den 
metzgerlohn von denen Schweinen jsm zahlen; er hat auch durch seine domestici den alumnis 
die anständige und nöhtige beyhülf leisten zu lassen. 5. Er soll die Speisen fü r  die Alumni 
durch gute köchenen also zurichten laßen, daß die Alumni sich nicht wegen des salzens und 
Schmälzens oder einicher vortheile beklagen können. 6. Damit der Praepositus das neüe 
auditorium, so zugleich für ein refectorium dient, den ganzen Winter hindurch heizen lassen 
kann, werden ihm zu den bisherigen 34 Klaftern obrigkeitlichen Holzes noch weitere 6 Klafter 
Tannenholz jährlich zugesprochen (O.-B 1 301; P 10.142; R M  55.22).
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25. Professio humanitatum 
1709 November 5./29.

Gemäß dem Beschluß der RuB vom 20. September 17091, wonach die ein- 
füehrung mehreren institution und namentlich die professio humanitatum, 
under welcher diejenigen, so ad lectiones publicas promoviert werden, die 2 
ersten jahr durch stehen und underwiesen werden sollen, gutgeheißen wor- 
den ist, haben die Schulräte under ihr gn approbation volgendes reglement 
auf gestellt, das hiemit genehmigt wird:

1° Der neue Professor soll mit den Knaben uß der 8.ten daß , die der prin- 
cipal inskönftig mehr nit alß ein einzele promotion zuo underweisen hat, —  
uff gleichem fuoß, wie solche der principal verlaßen, in der underweisung 
fortfahren, ihnen auch mit aller sanftmuoht und lehrhaftigkeit, einfalt und 
clarheit --- den stylum und eigentlichen verstand der Latinischen autho- 
ren neben darauß ziehender morale beybringen, und die 2 jahr durch, weh- 
render seiner institution, sie dermaßen capacitirt zuo machen suochen, damit 
sie in denen oberen auditoriis nachwerts - - - vort kommen könnind; insge- 
mein aber soll er --- durch hoch stilisirte lectionen nit sich selbst, sonder 
lediglich den profect seiner disciplen in litteris et moribus suoche[n] und 
ihrer capacitet zuo adaptiren sich insonderheit befleißefn]. Er soll —  einen 
authoren nit nur anfangen, sonder in so kurtzer zeit alß möglich absolviren 
und sich darin nit ohne noht lang uffhalten.

2. Diesem professori sind —  wochentlich ufferlegt 9 stund, darunter 
eine destiniert zur catechisation nach dem Heidelbergischen catechismo, 
die übrigen aber zu anderen occupationen — , daß in profanis und sacris, 
waß er mit seinen disciplen verhandelt, in Lateinischer sprach verrichte— .

3. B e la n g e n d  d ie z e it  u n d  p e n sa  s in d  ih m e  g e s a tz t :  Am  
Montag, Mittwoch und Freitag vor- und nachmittags je eine Stunde, an den 
übrigen Wochentagen nur je eine Stunde. Der Professor hat zu trad ieren  mit 
der underen promotion den Erasmum, da es in der 8. daß  verbliben, mit 
der oberen promotion den Terentium; ferner Virgilius, ein compendium 
geographiae, Logik, historia universalis Heidani oder des Mathias; von den 
oberen promotionen soll er anhoren die chrias, oratiunculas und epistolas, 
so er ihnen —  daheim zuo componieren uffgeben, wobei er sie gewöhnen soll, 
allwegen ein par vers beyzuosetzen; die undere promotion soll er ans trans- 
latieren gewöhnen —  ußem Teütsch ins Latein sowohl, alß ußem Latein

1 R M  39.157, wo ausgeführt ist, daß die politische jugend erst nach zwei Jahren Unter­
richt durch die professio humanitatum an der professio jurisprudentiae, juris publici 
und historiarum teilnehmen soll (Auszug davon in B  I I I  39.412).
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ins Teütsch, damit ihnen der genius der Teütschen sprach auch einwachse 
- - -; die anhörung und correction - - - soll er publice verrichten.

4. B e la n g e n d  d ie  d is c ip lin  u n d  h a b i t ,  sollend dise conform sein 
gleich übriger studenten: uff der gaßen, in kirch und lectionen mit den 
mäntlen zuo erscheinen - - -; wie in anderen auditoriis sollen censores bestelt 
werden, so da uff den unfleiß und andere ungebühren achtung gebind, damit 
die strafbahren nach den gesatzen auch zur gebühr gehalten werden könnind.

5. B e la n g e n d  das o h r t .  Es ist ein Auditorium einzurichten.
6. B e la n g e n d  d ie c o m p u ls io n s m it te l ,  d ieß  a u d ito r iu m  —  

f re q u e n t  zuo m a c h e n . Der Unterricht bezweckt, daß neben dem gemeinen 
und particular-interesse eines jeden burgers die jugend dem schandtlichen 
müeßigang entnommen und ihra dagegen, sonderlich denen, so keine handt- 
werck erlehrnen sollen, gnuogsame und nutzliche occupationen an die hand 
geschaffet werdind; über das —  dem stand, den famillen und der kirch so 
viel angelegen, daß —  guote burger gepflantzet werdind, diese profession —  
grad eben auch darum angesehen; hiemit die jugend —  allhier in der sta tt 
under der eiteren inspection, und mit dero minderer beschwerd und costen 
die nothwendige underweisung eben so wohl, ja  wo nit beßer alß in der 
frembde haben kan ; und damit hiemit sowohl die eiteren alß kind sothan[e] 
miltähtige vorsehung der hochen oberkeit auch zuo respectieren gezwungen 
weren, so soll ußert den ledig gesprochenen in handwerck und künsten sonst 
kein burger under seinem 18. jahr alters in die frembde ußert landts zuo 
reisen befüegt sein, er könne dan bescheinen, daß er uffs wenigst 2 jahr 
under diesem professore humanitatum zuogebracht.

7. B e la n g e n d  das gage . Dieses beträgt jährlich 300 wobei der Pro­
fessor uff ersuochen auch collegia privata halten solle under moderierter 
belohnung und in bescheidenheit. In diesen collegiis aber soll er gantz 
andere sachen verhandlen, alß in publico, damit die studenten sich auch 
gewehnind, zuo hauß etwas zuo thuon, wozuo er sie —  anmahnen soll.

8. B e la n g e n d  d ie  —  q u a l i te te n  e in es  so lc h e n  p ro fe s s o r is  — , 
daß - - - einer erwehlt werd, der da - - - seye gott förchtend, in lehr und leben 
exemplarisch, sanftmühtig, didactisch oder lehrhaft und der die dexterität 
zuo underweisen wohl habe, der die poesey auch verstehe und der —  in 
litteris und moribus die approbation der taugligkeit und obige qualiteten 
habe — .

9. B e la n g e n d  den  ra n g , so mag man wohl zuogeben, daß er nach 
seiner ordnung den sitz im schuolraht gleich übrigen professoren haben mög, 
mit dem andingen, daß anstatt deß principal er im underen schuolraht 
das actuariat versehen soll.
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RuB behalten vor: so viel die angesehene pensa und tractation der 
authoren belangen thuot, daß darbey eben so stricte nicht gebliben, sondern 
den schuolrähten überlaßen werden solle, jeh nach anlaßenden dingen —  
die dißmahlige verordnung —  abzuoenderen.

Dem Kleinen Rat ist ein besonderes Gutachten abzugeben über die Frage, ob 
der Professor auch dem convent beyzuowohnen und wie er sonsten gegen 
übrigen professoren zuo halten seyn wolle.

P 9.822; R M 40.70; O.-B 1 211 und 249.

B em erkung
1709 Dezember 11: RuB beschließen über die im Schlußsatz hievor gestellte Frage auß erheb- 
lichen vielfältigen gründen, sonderlichen aber, weilen zuo dieser profession künftighin auch 
weltliche zuo gelangen haben sollend und der beysitz im convent das ewig einwohner-recht 
nach sich zeüchen möchte, —  daß ein professor humanitatum mit übrigen conventualen 
keinen rang haben und auch nicht im convent sitzen solle (P 9 .832; R M 40.145; O.-B 1 213).

26. Die verheüratung der studenten betreffend 
1718 Februar 1.

SchuR an die schuolräht: Um die licentz etwelcher studiosorum wegen 
ihrer frühezeitigen —  heürahten zu hindern, wird zur ehr gottes, verhinder- 
nuß aller ergernuß in seiner kirchen, und fortpflantzung gueten lebwesens 
under den studiosis beschlossen:

1° Wann ein studiosus, er seye gleich examinat oder nicht, zur ehe 
schreiten und auf eine ergerliche und dem ministerio zur unehr gereichende 
weiß die schwangerschaft der eheversprechung oder derselben einsägnung 
vorgehen wurde, ein solcher ohne hoffnung vernerer gnad auß der zahl der 
studiosorum verstoßen seyn —  solle.

2° sollen —  studiosi, so underem 24. jahr ihres alters zur ehe schreiten 
wurden, als unthüechtig zur verführung einer haußhaltung und aufer- 
zeüchung der kinderen ipso facto verstoßen und ad aliud vitae genus ver- 
wiesen sein.

3 ° bleibet ihnen in obverdeütem alter zuogelaßen in eine ehrliche ehe zuo 
tretten, sofern sie sich vorerst bei den Schulraten umb erlaubtnuß angebind, und 
nach beschaffenen dingen und der sachen umbständen, als guoter oder min- 
derer schwachen gaben, fleißes und vorhero geführten lebwesens, als auch 
vermögens halben reflectiren zuo1 können, under dem geding jedennoch, 
umb eine promotion removirt zuo werden.

1 sic ! zuo ist wohl zu streichen.
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4 ° Wenn sich ein Student nicht um die Eheerlaubnis bewirbt, soll derselbe 
alsdann wegen verachtung seiner herren mecenaten umb zwey promotionen 
ad ministerium removirt seyn.

5° Und da einer gleich sothane permission, sich zu verheüraten, vom 
Schulrat erhalten hätte, hernach aber die sach durch schwangerschaft 
unehrlich außbrechen thäte, ein solcher, wan er schon examinat wäre, 
expungirt und verstoßen sein solle. —

P 10.577; R M  74.359; O.-B 1 267.

B em erkungen
1. Randnotiz zum vorigen: Dise Ordnung ist den 3. maii 1724 in allem ihrem inhalt vor 
RuB  bestätiget worden, also daß sie künftighin in allen puncten observieret werden soll 
(R M  97.196; O.-B 1 268).
2. 1764 Juli 7: SchuR weisen das Obere Chorgericht an, Studiosi theologiae, so wegen 
fornication und ehebrüchen von ihm bestraft werden, dem Schulrat zu melden, damit selbige 
sofort ad aliud vitae genus verwiesen werden mögind (P  14.432; R M  270.455).

27. Officia eines proffessoris deß rechtens
I. 1718 Jun i 1.

RuB genehmigen den Vorschlag der Schulrate, in der haubtstatt eine 
juridische profession zuo creiren und verordnen einem professoren für seine 
bestallung mit begriff des haußzinses in allem 1500® — , solches ihme in 
gelt, korn und wein außzurichten. Befehl an die Vennerkammer, solches in 
eint und anderem zu bestimmen.

Der Schulrat wird ermächtigt, die praestanda dises juridischen professoris 
- - - zu bestimmen.

R M 76.147; O.-B 1222.

I I .  1718 Juni 7.

SchuR nach Einlangen des Gutachtens der Schulrate an diese: M gH haben 
bedenckens getragen, dem neüw erwelten professoren vorzuschreiben, —  
was er zu dociren haben solle, sonderen solches seiner prudentz überlaßen 
wollen, die sachen sowohl in ansehen deß methodi, als dieser facultet, also 
einzuorichten, daß ein cursus im rechten so bald immer müglich publice 
absolvirt und die studiosi juris zu erforderlicher wüßenschaft gebracht wer- 
den mögen. Er hat wöchentlich 3 Lektionen, jeweilen von 10-11 Uhr oder zu 
anderer Stunde im Auditorium philosophicum zu halten; alle 14 Tage oder 3 
Wochen soll disputiret werden, umb herauß sehen zu können, in wie weit 
seiner disciplen profectus anwachsen; worbey mgh auch --- wollen, daß 
under seiner pflicht begriffen sein solle, über diejenigen geschäft und sachen
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rechtlichen (!) bedencken zuo machen und zu papier zu bringen, welche von 
oberkeits wegen von ihme begehrt wurden, ohne daß er deßtwegen über 
seine gewohnliche bestallung auß etwas zu forderen haben solle.

Dem Schulrat wird überlassen, nach Beratung mit dem Professor juris 
festzusetzen, ob die studiosi juris sich under gewüßen bedingen und gsatz 
immatriculiren sollind oder nit. —

Wie nun von den privat-underweisungen nicht der mingste profect zu 
hoffen, also ist auch ihr gn verstand, daß, wann sich studiosi, so deren ver- 
langten, bey ihme angeben, er auch verbunden sein solle, derselben umb 
einen ehrlichen pfennig also zu halten, daß mgh auf etwan ersehenden 
excess nicht anlaß nemen müßind, derselben preiß zu reguliren - - -.

Der Schulrat soll nach getroffener Wahl des Professors die anstalt und 
aufsicht bestellen, daß darob gehalten werde.

P 10.585; R M  76.163; O.-B 1 223.

B em erkung
Am  9. Juni 1718 wählten SchuR als Professor Joh. Rudolf v. Wal [djkirch von Basel, doctor 
(R M  76.178). Gleichen Tags fanden SchuR gut, daß er, damit die hiesigen sambtlichen stu- 
diosi mehrere achtung für ihne habind, --- ein glid deß schulrahts under ihnen üblichem 
rang sein, dennoch aber über die jehweiligen herren theologos den Vorsitz niemahlen nemen 
solle (aaO 180; O.-B 1 224). -  Johann Rudolf von Waldkirch ließ 1721 im Verlag Hans Georg 
Königs zu Basel die gründliche Einleitung zu der Eydgnossischen Bunds- und Staats­
historie erscheinen, die er den SchuR von Bern und den Bürgermeistern, Obrist-Zunftmeistern 
und Räten von Basel widmete.

28. Praestanda deß verordneten juridischen professoren 
1726 März 27.

SchuR an die schuelräht: Die vakante juridische Profession soll besetzt 
werden mit jemandem, der sowohl das jus naturale, alß jus civile docieren 
solle. Nach Vortrag des Schulrats wird erkannt, 1. daß der zu wählende Pro­
fessor alles das Vorkehren solle, was zuo erlehrnung der jurisprudentz und 
aufmunterung der studiosorum am gedeylichsten seyn mag; ob aber bey 
dem natürlichen oder civilrechten der anfang zu machen, habend mgh —  
dem erwöhlenden professoren jedennoch also überlaßen wollen, daß wann er 
das einte jahr durch das natürliche recht offentlich profitieren wird, er das 
civilrecht in seinen collegiis privatis zuogleich dociere, das folgende jahr das 
civilrecht publice, und hingegen das andere privatim undterweisen solle, 
damit ein jeder wüßenschaft begeyriger (!) bey disem oder jenem den 
anfang machen und also beide jura in einem jahr absolvieren könne, alles 
der meinung, daß der cursus juris in einem anno accademico zuo end ge- 
bracht werden solle.
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2. Wie nun die auditores von ungleicher capacitet und gaaben seyn 
können, so soll der professor —  sich auch exponendo vel explicando dar- 
nach richten, und anfänglich allein die freywilligen durch frag und antwort 
underweisen. Fahls nun sich auch deren undter seinen auditoren finden 
wurden, die offentliche disputationes zuo halten undterstehen könnten, so 
soll er alle 14 tag oder wenigstens alle monat eine aufgeben.

3. Er hat wöchentlich 4 Stunden offentliche lectiones zu halten, in welchem 
er auch —  einfaltig und historice zeigen soll, wann und wo hiesige statt- 
satzung von dem jure civili Romano differiere, und mit demselben und der 
stattsatzung einen parallelismum halten.

4. Damit aber die collegia privata nicht allzuo kostbahr werden und —  
wüßenschafts-begeyrige und eben nicht bestbemittlete selbe desto beßer 
besuechen, hierdurch aber zuo beßerer perfection in dem studio juridico ge- 
langen können, habend mgh - - - guetbefunden, das salarium für selbe —  
auf einen billichen fuoß zuo setzen: der Professor soll von einem seiner imma- 
triculierten studiosorum in ansehen der collegien monatlich aufs höchste 
einen thaler forderen, benebens auch des vermögens der vätteren rechen- 
schaft tragen, also von keinem mehr, wohl aber minder beziehen; von einem 
aber, der einen doppleten cursum machen will, von dem zweyten nur den 
halben theil oder gar nichts forderen; wann aber andere, die nicht immatri- 
culierte studiosi wären, collegia privata oder privatissima verlangten, so 
habend ihr gn —  es lediglich überlaßen wollen, sich selbsten mit ihme nach 
guetdunken abzefinden.

Der Schulrat hat dies dem neuen Professor zu seinem verhalt vorzuo- 
schreiben, und daß selbigem nachgelebt werde, zuo invigilieren, mithin dann 
solches zuo künftiger nachricht seines orts einschreiben zuo laßen.

P 11.317; R M  106.138; O.-B 1 226.

29. Lehrstuhl fü r  Hebräisch und orientalische Sprachen 
1731 Februar 28.

Die dem Samuel König anzuvertrauende extraordinari profession ver­
langt gemäß Beschluß der RuB folgende praestanda: —  in der wochen fünf 
stund --- offentliche lectiones —  in den orientalischen sprachen, wovon 2 
Stunden fü r  die Grammatik der Hebräischen Sprache mit denen underen 
studiosis, eine fü r  tractation deß Thalmouds mit den oberen und zwei fü r  
geist- als weltliche discipulos in mathesi alß einem sehr nutzlichen studio; 
ferner soll König das, was mhwh die schulräht —  vorzuschreiben gutfinden 
werden, leisten und praestiren. —
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Belohnung für --- seine bemühung, für haußzinß und bestallung, also 
in allem das werth von 1200 pfunden in gelt, getreydt und weyn — .

P 11.734; R M  130.122 (wo König professor extra-ordinarius und honorarius genannt 
wird). -  Vgl. HBL I V  522 (König 7).
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30. Mathematische profession 
1749 Januar 22.

RuB beschließem nach Anhören des Gutachtens des Schulrats, daß
1° eine mathematische profession angeordnet und derjenige, so harinn- 

fahls zu docieren verordnet werde, den nahmen eines professoris matheseos 
tragen, auch votum et sessionem in allhiesig verordnetem schuohlraht haben 
solle.

2° soll dieser professor matheseos für seine alljährliche besoldung und 
salario mit begriff deß haußzinßes mehrers nicht anzuforderen haben, dann 
1000 in paarem gelt.

3° Worinnen aber seine praestanda und alltägliche lectiones bestehen, 
wird dem Schulrat zu bestimmen überlassen.

4° Die Besetzung dieser profeßion ist ausschließlich Sache der RuB, 
jedoch wird dem Schulrat überlassen, nach taugenlichen subjectis, diesere 
profession gebührend zuo vertretten, sich —  zuo umbsehen, und das nach- 
dencken zuo haben, was für specimina, in ihrer capacitet sie zu feken, ihnen 
vorzuleggen seyn wollen; da nachwehrts, wie selbige abgeloffen, und wer 
alles zuo diesem mathematischem catheder sich angeben und aspirieren thüe, 
den RuB zu berichten, damit von ihnen die Wahl getroffen werden könne.

P 13.380; R M  200.319; O.-B 1 229.

B em erkungen
1. 1749 Mai 2: RuB überlassen die Wahl dieses Professors dem SchuR, wie die Wahl der 
übrigen Professoren (P  13.397; R M 201.438; O. -B 1 230). Gewählt wurde durch die balottes 
am 6. Mai 1749 Niclaus Blauner (R M  201.477). Bevor er die Stelle antrat, erwirkte Blauner 
von RuB die Erlaubnis, sich bei dem berühmten abbe Nollet zu Paris Kenntnisse in der 
experimental-physic zu erwerben und dort die nötigen Instrumente zu erstehen. -1750 März 11: 
Zu diesem Ankauf werden ihm 1200 Taler bewilligt (O.-B 1 231; R M  205.221); die Reisekosten 
hat Blauner zu tragen, doch bezieht er gemäß Beschluß vom 19. Juni 1749 inzwischen die 
hochoberkeitlich bestirnte pension ohne abgang (O.-B 1232; R M 202.322). -  Vgl. Fr. Haag, 
Die hohen Schulen zu Bern (1903) 94ff.
2. Uber den Geometer Friedrich Hartmann, der in der Teütschen knabenlehr in der 
Rechenkunst und Geometrie unterrichtete, siehe O.-B I  318f  (Einträge vom 29. Januar 1748, 
20. Juni 1749 und 25. April 1757).
3. 1785 Dezember 14: RuB wählen zu einem profeßor ordinario der mathematik und 
physic allhiesiger accademie Johann Georg Tr alles aus Hamburg (P  18.164; R M  381.289; 
vgl. Fr. Haag aaO 97 usw.).
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31. Succession der Professoren in der Präpositur des Klosters 
1750 Ju li 11.

SchuR beschließen, umb denen sonst besorglichen mißhälligkeiten —  
vorzubiegen und weil es billig ist, das unter gleichen amtsbruederen —  die 
beneficia auch so eingetheilt, daß ein jeder —  zum genoß eines angenehmen 
postens gelangen möge, —  es solle jeglicher profeßor, der zuogleich ein con- 
ventual, daßelbe1 in seinem rang und ordnung mit beybehaltung seines 
assignierten gage 6 jahr lang besizen, und nach solcher zeith ohne anders 
dem succeßoren in ordine abtretten, under der erlaüterung jedennoch, daß
1. diese 6 praepositur-jahre ihren anfang nehmind mit der wienacht-fron- 
fasten 1750, der auf- und abzug aber bestirnt seye auf Gallentag. 2 ° Weilen 
ein --- theologus primarius a° 17462 seines rangs und salarii halber --- als 
der erste gesezt - - -, als soll ein solcher auch an der bedienung deß closters 
keinen theil haben, sonderen solches seinen collegis überlaßen. 3° Wo —  
ein praepositus auf dem closter während seiner praepositur zum theologo 
primario beförderet wurde, wird er seine 6 jahr alda nicht aus machen, 
sonderen auf den —  folgenden herbst das closter seinem nachfahren, welchen 
der rang betrifft, abzuotretten haben.

Vorbehalt, daß ihr gn über dieses, gleich anderen ihnen zuostehende hauß, 
jeh nach sich ereigneten umbständen und dero belieben anderer gestalten 
disponieren können, ohne das sich jemands darüber zu beschwären oder 
umb entschädnuß anzumelden solle zugelaßen seyn.

P 13.422; R M 207.88; O.-B 1 197.

32. Schulreglement (Bezüge der Provisoren). 1754 Mai 20.

RuB an die Schulrate: Nach Erkenntnis vom 17. Marz 1734 wird zu 
mehrerer auffnung der unteren schulen, damit man fü r  die provisorenstellen 
—  taugliche subjecta außfinden könne, die der burgerschaft anmuothung 
geben, ihre kinder in die schuolen zu schiken, die jugend dann in denenselben 
beßer profitieren könne, den Provisoren der 7., 6., 5., 4., 3. und 2. daß  neben 
dem bißher genoßenen gewohnten beneficio und ohne den haußzinß annoch 
ein jährlicher zuosaz und vermehrung von 100 thaleren, unter gemelte 6 
einzutheilen, geordnet, annebens aber erkennt, daß einem jeden derselben 
das sprechrecht auf eine pfruond von der 2ten daß  nach außbedienten zehen 
jahren hiemit solle zugetheilt seyn. —

P 13.562; R M  223.59f; vgl. dazu O.-B 2.44f f  (5. und 28. Januar 1766).

1 seil, beneficium.
2 20. Juni 1746 (P  13.208).
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B em erkungen

1. Nach den auf das Vorstehende folgenden Tabellen deß einkommens der provisoren
beträgt das jährliche Gehalt des Provisors der 7. Klasse an Geld 1 2 0 ^ ,3 3  Mütt Dinkel, zu 2 ^  
gerechnet, 8 Mütt Haber zu 30 bz, 5 Säume Wein, zu 5 xT die Maß, oder insgesamt einen Wert 
von 220^/ 15bz. Die folgenden erhalten nach unten abgestufte geringere Gehälter, wozu jeder den 
doppelten müßhafen, geschätzt auf 3 0 ^  jährlich, bezieht; diesen Betrag eingerechnet beziehen 
die Provisoren der 6. Klasse 202 20 bz, der 5. Klasse 180 20 bz, der 4. Klasse 218 3 bz
1 xT, der 3. Klasse 203 3 b z lx T. Der provisor der 2ten daß bezieht geld 90 , dinkel 26 m ütt 
8 mäs (53 8 bz 1 xr), haber 4 m ütt (4 20 bz), wein 2 säum (10 ̂ ) ,  den doppelten müß-
hafen, wozu er einzig ein kleid und ein paar schue hat (38 ^ ) ,  thuot zusamen 196 3 bz
1 xr. Die 2 obersten provisoren haben über das aus güte, und der provisor quintae eine 
schlechte behausung, die übrigen aber bekommen jährlich für haußzins eine gratification 
von mngh (P  13.563; Q.-B 1 281 f f ) .
2. 1768 Juni 10: RuB heben das 1754jedem Provisor der 6 Klassen gewährte Sprechrecht 
auf eine Pfarrpfründe 2. Klasse auf, jedoch unter Wahrung des Anspruchs der jetzigen Pro­
visoren (P  15.179; O.-B 2.86; R M 292.67).

33. Pflichten der Professoren der Akademie 
1764 Dezember 22.

Nachdem infolge der vor ihr gn beschehene andungen eine Untersuchung 
durch den Schulrat stattgefunden hatte, in der die samtlichen profeßores der 
allhiesigen academie sich verantwortet, —  wollen ihr gn es bey derselben 
angebrachten entschuldigungsgründen bewenden laßen, mithin darmit, als 
volkommen edificieret, sich ersättigen. Für die Zukunft verfügen SchuR und 
teilen dem Schulrat mit:

1° in ansehung der abkürzung der ferien und vacanzen, so biß anhin 
einen guten theil deß jahrsfrist absorbieret, —  wie auch ratione deßjenigen 
stillstands der lectionen, so etwan bey anhaltenden krankheiten oder all- 
fähligem absterben der profeßoren sich nach bisharigem gebrauch ergeben, 
soll der Schulrat ein Gutachten erstatten, wie die allzuvielen vacanzen einge- 
schrenket und wie bei Krankheit oder Tod eines Professors in anderwärtiger 
versehung daherigen catheders sowohl bei den obern, als bei den untern 
Schulen zu verfahren sei.

2° Der Schulrat soll alljährlichen nach vollbrachten österlichen examini- 
bus und promotionen sich expreße versamlen, jedem der profeßoren eine 
verzeichnus der im letsten jahr behandleten pensorum abforderen, über 
jeden insbesonders die umfraag halten und mithin beurtheilen ---, ob der- 
selbe in vergangenem jahr —  seinen pflichten ein genügen geleistet habe 
oder nicht und hierüber den SchuR zu behöriger wißenschaft und allfählig 
fernerer vorkehr berichten; worbey dann —  bey sothaner prüfung alleine
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derjenige profeßor samt seinen allfähligen --- verwandten im außstand 
seyn solle, um welchen die umfrag ergehet, die übrigen aber —  beywohnen 
mögen.

3° Wann dann auch ihr gn als ein vorzügliches mittel, sowohl die pro- 
feßores in ihren functionen, als derselben auditores zu mehrerem fleiß anzu- 
frischen, ansehen, daß die special oberaufsicht in den auditoriis beliebigen 
ehrenglideren des Schulrats aufgetragen werde, so wird dem Schulrat über- 
laßen, solche —  ins künftige zu allen Zeiten zu benamsen, da dann auch 
jederzeit bey der - -- alljährlichen prüfung der profeßoren der Schulrat den 
Bericht derjenigen, so mit dergleichen oberaufsicht werden beladen werden, 
anhoren soll.

P 14.452; R M  273.1; O.-B 2.32.

B em erkung
1765 Januar 26: Ziffer 3 hievor wird von SchuR wieder aufgehoben, da nun daraus so viele 
hindernißen wegen solch angeordneten neüwen Oberaufsicht, besonders in ansehen der- 
selben übernahm sich ergeben; es sollte bei ehevoriger üebung bleiben; mgh versehen sich 
darbey auch, es werde in alle weg dasjenige observiert werden, was dießohrts allhiesiger 
accademey zur ehre und dem "gemeinen vatterland zum besten werde gereichen mögen 
(R M 273.263; O.-B 2.35f). Vgl. hiezu eingehend Fr. Haag, Die hohen Schulen zu Bern (1903) 
139ff.

34. Reglement wegen einrichtung der oberen und underen schulen in 
hiesiger haubtstatt

1766 April 16., 21. und 23.

RuB erkennen in absicht auf die politische auferziehung der jungen 
burgerschaft — ;

A . U n d e re  sch u len .
I. daß für die Zukunft ein neüer achter-provisor bestellt, deme zu seiner 

jährl. besoldung 260 bestirnt seyn, der aber für seine stell kein sprechrecht 
haben solle.

II. Ein praeceptor extraordinarius oder repetitor verordnet, —  (Besol­
dung 120^? jährlich).

III. Ein zeichnungsmeister, deme jährlich 150 ^7 bestirnt sind, mit dem 
vorbehalt, daß dieser nicht nur in der Latinischen schuol, sondern auch in 
der Teütschen lehr lectiones geben, die eintheilung der stunden aber dem 
Schulrat überlaßen seyn, in der Latinischen schul dann ihme von den 
schilleren ein vom Schulrat zu bestimmendes monatgelt, in der Deütschen 
lehr aber ihme nichts bezahlt werden solle.
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IV. Dem schreibmeister sind zu einer jährlichen vermehrung seiner be- 
soldung bestirnt 50 ^7 — x.

V. Dem magister matheseos ist über die ihme biß anhin vergönte grati- 
fication der 120 aus eine jährliche vermehrung von 80 zuerkent worden 
---, doch mit dem vorbehalt, daß er auch in der Deütschen lehr —  lec- 
tionen gebe.

B. P ra e m ia  u n d  schuolbücher.
Über die schul-praemia, so neben den jährlichen schulfest sich alle jahr 

auf 100 ^7 belaufen, soll die verordnung dem Schulrat überlassen bleiben, 
doch also, daß bey austheilung der schulbücheren die bedürftige schul- 
knaben vorzüglich damit beschenket, diese austheilende bücher auch nicht 
zu den praemiis gezehlet werden.

Daß aber die schulerknaben, so - - - pfenninge oder medailles bekommen, 
solche an gewüßen festtagen anhängen sollen, ist nicht gut befunden worden.

C. A ccad em ie .
Ansehend die von den profeßoren in denen —  zu docieren ihnen obli- 

genden wißenschaften, sind —  die schulräht hiemit nicht nur hochober- 
keitlich begwältiget, die pensa und officia dieser profeßoren auf gutfindende 
weise zu bestimmen — , sondern es wird ihnen auch überlaßen, jeh nach den 
umständen die stunden zu den lectionen zu vermehren, worbey dann in- 
sonderheit der bedacht auf die underweisung der politischen jugend gerich- 
te t werden soll.

- - - die einrichtung —  der übrigen zu einer beßeren bestellung der schu- 
len abgesehene vorschlägen ist dem Schulrat überlassen.

---z u  einer probzeit für diese neüe schulordnung sind 10 Jahre bestimmt 
worden, nach deren Ablauf der Schulrat den RuB berichten und deren Willen 
vernommen werden soll.

P 14.690; R M  280.53f ,  103f ,  127-132; O.-B 2.59.

B em erkungen
1. 1766 Mai 3: SchuR teilen der Vennerkammer mit, daß die zusäze der alten pensionen 
und neü gestiftete besoldungen der lehrmeisteren hiesiger schulen —  fronfastensweise 
eingetheilt und —  in gelt entrichtet werden sollen und zwar von der Teütschen standscaßa 
( P 14.697; R M  280.232).
2. 1768 Februar 5: Beschluß der RuB, daß die schulen --- wieder auf den ehevorigen 
alten fuß gesezt seyn und also eine jede daß ihren besonderen provisoren haben soll; 
der Schulrat soll das Nötige anordnen und alljährlich den RuB  eine relation erstatten, ob die 
profeßoren und provisoren ihren pflichten ein genüegen geleistet (P  15.91; R M  290.60; 
vgl. dazu Fr. Haag, Die hohen Schulen zu Bern [1903] 141 f f ) .  -  1768 Mai 20: RuB heben die

1 Es folgt eine Ubergangsvorschrift zu Gunsten des derzeitigen Schreibmeisters.
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stelle eines achten provisoris, und deren eine jährliche pension von ^7 260 beygelegt wäre, 
--- auch die stelle eines repetitoris, deren eine jährliche pension von 120 verordnet 
worden, --- als unnöhtig wieder auf (P  15.167; R M  291.340; O.-B 2.85).
3. 1786 Dezember 6: RuB verbessern die geringen Besoldungen einiger catheder in hiesiger
accademie —  bey gegenwärtig veränderter lebensart und theüren Zeiten. —  Das gehalt 
der vier professoren, so das beneficium der praepositus ( ! )  auf schul und kloster nicht ge- 
nießen, wird dermaßen erhöht, daß Zusätze entrichtet werden 1) dem untersten catheder —  
^7 300; 2) dem zweytuntersten ̂ 7 240; 3) dem drittuntersten ̂ 7 120; 4) und dem catheder 
des theologi primarii xjz 60 —  und zwar fronfästlich in baarem geld — . Ferner, daß dem so 
beschwärlichen rectorat eine järliche pension von einem faß La Cotewein zukommen 
solle. Diese Professoren sollen aber nicht um weitere Gehaltsvermehrungen einkommen, falls 
wegen des im wurf liegenden neüen instituti zu bildung der politischen jugend oder durch 
anderwärtige einrichtungen könftig ihnen mehrere arbeit und beschwerd verursachet 
wurde ( P 18.359; R M  386.366).

35. Schulordnung der stadt Bern, erneuert im jahr 1770 
1770 Mai 4.

SchuR tun kund: Demnach die im jahr 1676 gedruckte schulordnung in 
vielen stücken abgeändert, und die exemplaria davon aufgebraucht worden, 
daß wir nöhtig erachtet, dieselbe wiedermalen erneuern und nach der ge- 
genwärtigen beschaffenheit unserer schulen einrichten zu lassen; da nun 
unser schulrath diese arbeit verfertiget und zu unserm vergnügen zu stand 
gebracht, so haben wir selbe hiermit bestätigen und durch den druck offent- 
lich bekannt machen wollen; gelanget anbey unser befehl an alle unsere 
burger und angehörige, sich nach dieser schulordnung zu richten — . Wir 
befehlen ferners unseren professoren und schuldieneren, der ihnen hier- 
durch ertheilten vorschrift in guten treuen nachzukommen. Insbesonders 
aber versehen wir uns zu unserm schulrath, er werde ob dieser ordnung 
halten und seine sorgen und bemühungen dahin anwenden, daß unserm 
heilsamen endzweck in guter auferziehung der jugend entsprochen und 
dardurch gottes ehre und der nutzen des vaterlandes befördert werden. —

E r s te r  t i t e l .  V on dem  a m t u n d  g e w a lt des s c h u l r a th s 1.
Der schulrath soll überhaupt auf alle Lateinische schulen in der haupt- 

stadt und in den städten Teutscher landen die aufsicht haben und die sorge 
tragen, daß dieselben in gutem stand erhalten und nach den absichten der 
hoch-oberkeitlichen ordnungen eingerichtet und bestellt werden.

Insbesonders soll der schulrath seine aufmerksamkeit auf die oberen und 
unteren schulen der hauptstadt richten. Ihme liegt ob, zu wachen, daß die

1 Vgl. dazu die Nachricht über die Übung und Ceremoniale in den —  Schulrathssessio- 
nen, 1778 (B I I I 998). Über den Schulratschreiber aaO 24.
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schulordnung in denselben geflissen beobachtet und die jugend in treuen 
darnach unterrichtet werde. Daselbst ist ihme sowohl die bestimmung der zu 
erlernenden pensorum als die einrichtung des methodi und die abtheilung 
der stunden zu besorgen übergeben; nicht weniger erstrecket sich seine

5 aufsicht auf die sitten und aufführung der lehr er und der lernenden. Ihme 
steht zu, sie zu prüfen, auch über lehr und leben zur rechenschaft zu ziehen. 
Und von allem diesem soll sich der schulrath befleissen, eine genaue kentniß 
zu erwerben, und es je nach bewandtniß an ermahnen, verbessern, bestra- 
fen nicht ermanglen lassen.

io Der schulrath soll ferners seine pflichten auch dahin erstrecken, daß er 
lehrer und lernende seinen schutz geniessen lasse. Solten sie in ihrem amt 
oder verrichtungen angegriffen werden, so soll er sie vertheidigen. Bey 
geniessung ihrer einkünften soll er sie handhaben, und sonsten sich bewer- 
ben, daß sie in ungestörtem genuß ihrer rechten und vortheilen erhalten

15 werden.
So oft es die geschäfte erfordern, so oft soll sich der schulrath entweders 

sammethaft oder durch seine ausgeschossene und untergebene commißionen 
versammlen. In diesen versammlungen soll alles nach —  den absichten der 
schulordnungen —  angeordnet werden. Was des schulraths gewalt über- 

20 lassen ist, dabey hat es sein verbleiben; was sich aber mgh vorbehalten 
haben, oder was sonsten seiner wichtigkeit wegen denenselben vorgetragen 
zu werden verdient, das soll er an ihr gnaden gelangen lassen und dero 
befehl und entscheid erwarten. In allem demjenigen aber, so von ihme ab- 
hanget, sollen seine erkanntnussen geehret und selbigen ohne widerred

25 folge geleistet werden.
Z w e y te r  t i t e l .  Von den  p ro fe s s o re n .
Erster abschnit. Von erwehlung der professoren1.
Wenn eine professorstelle in verledigung gerathet, soll der schulrath 

alsobald eine anständige wahl machen und selbige ihr gnaden zur bestäti- 
30 gung und vermehrung vortragen; darauf sollen die in der wahl sich befin- 

dende subjecta mit aller befürderung durch die gewohnten proben einer 
praelection und einer disputation erforschet, über deren erfolg von dem 
schulrath das urtheil gefällt, und ihr gnaden zur erwehlung übergeben
werden.

35 Die zahl der thesium, die zahl der opponenten und die zeit der vorbe- 
reitung werden jedesmal von dem schulrath bestimmt; die opponenten 
bestellt der rector, und die materien werden von ihme mit Zuziehung eines

1 Uber die Besetzung der Professuren an der academie allhier und zu Lausanne s. Näheres 
in B I I I 998.25 ff.
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der professoren auf gutheissen hin aufgesetzt und durch das loos ausge- 
theilt; das loos soll auch entscheiden, in welcher ordnung die aspiranten 
ihre proben ablegen sollen.

Von diesen proben kan niemand enthoben werden, er habe dann würk- 
lich um ein gleiches catheder allhier disputirt, oder ein solches aussert lands 
mit lob bedienet.

Zweiter abschnitt. Von den pflichten und vorrechten der professoren.
Ein jeder professor soll sich alsobald nach seiner erwehlung durch eine 

offentliche rede selbs inauguriren, und nachwerts erst seinen sitz und stimm 
im schulrath haben.

Alle und jede professoren sind der aufsicht des schulraths unterworfen 
und sind schuldig, ihme um verrichtung ihres amts gebührende rechnung zu 
geben. - - - ( Weiter inhaltlich wie Nr 33 Ziffer 2 S. 98 hievor.) Der heraus- 
kommende bericht dann soll in schrift verfasst und ihr gnaden zu gebüh- 
render nachricht übergeben werden.

Es soll sich ein jeder professor angelegen seyn lassen, denen ihme vor- 
geschriebenen verrichtungen geflissen und ununterbrochen obzuliegen. 
Sollte aber dem einten oder andern nöthig fallen, dieselben auf einiche zeit 
zu unterbrechen, so kan er die erlaubnuß dazu von dem schulrath nehmen 
und sein catheder indessen stille stehen lassen; wurde es aber eine geraume 
zeit betreffen, so soll er sich vor allem aus um einen vicarium bewerben, 
selbigen dem schulrath vorschlagen und durch dessen vermittlung sein 
begehren von mngh den räthen erhalten. In  dem fall aber, daß ein professor 
wegen lange anhaltender krankheit aussert stand gesetzt wurde, seine 
functiones zu versehen, so soll der schulrath für seinen lehrstuhl sorgen 
und bedacht seyn, selbigen durch einen tüchtigen vicarium zu bestellen.

Die beyden professoren in der theologey, wie auch der Hebräische, 
Griechische, philosophische und eloquenzische professor sind durch ihre 
erwehlung (so ferne sie die handauflegung empfangen haben) mitglieder 
eines ehrenden kirchen-convents. Sie sind auch in dieser qualitaet der censur 
des capitels unterworfen, und sind in ihrem kehr im Großen münster zu 
predigen verbunden.

Der theologus primarius soll allezeit den ersten rang haben, die übrigen 
herren professoren aber nehmen denselben nach der zeit ihrer erwehlung.

Der theologus primarius und die professores juris et matheseos, wie 
auch alle professores, die nicht convents-glieder sind, geniessen alsobald von 
dem antritt ihres amts an, das ihrer stelle anhangende einkommen und ver- 
bleiben dabey ohne ändrung; die übrigen professores aber, die convents- 
glieder sind, theilen die übrigen einkommen dergestalten unter sich, daß
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der erste im rang das beste, der andere das zweyte, und so fortan der unter- 
ste das geringste einkommen geniesset. Die behausungen haben sie mit 
denen samtlichen herren geistlichen gemein, und beziehen dieselben nach 
dem convents-rang.

5 Ueber das gewohnte einkommen kan annoch ein jeder professor, der 
ein convents-glied ist, zu der praepositur auf schul und kloster gelangen, 
ausgenommen der theologus primarius, weil er ohnedem das beste einkom- 
men geniesset.

Von denen jetz erwehnten professoren kan jeder in seinem kehr das 
io kloster sechs jahr lang bedienen und dabey nichtsdestoweniger die seinem 

rang anhangende pension ohne abbruch beziehen; ausgenommen das 
zweyte theologische gage, welches keiner von denen praepositis weder auf 
der schul noch auf dem kloster geniessen soll; sondern es soll selbiges je- 
weilen dem ältesten von denen übrigen professoren zufallen, es seye nun, 

15 daß derselbe würklich auf schul und kloster gewesen, oder aber solche
erst in Zukunft werde zu bedienen haben.

So lange ein professor die praepositur auf dem kloster vertrittet, so 
lange soll derjenige, der ihme im rang folget, die praepositur auf der schul 
versehen; und sobald jener das kloster verlasset, soll auch dieser die schul

20 verlassen und seine sechs jahre auf dem kloster antretten.
Dieser antritt auf dem kloster soll geschehen jeweilen auf Gallentag 

oder 16. weinmonats; das einkommen aber soll seinen anfang nehmen mit 
der weynacht-fronfasten.

Sollte sich zutragen, daß ein praepositus des klosters oder der schule 
25 zum theologo primario erwehlt wurde, so soll derselbe diese stelle auf den

nächstfolgenden Gallentag abtretten.
Endlich ist mrgh ausdrucklicher wille, daß ein jeder professor seine be- 

hausung selbst bewohne, wie auch, daß er seine praepositurjahre selbst 
versehe, und demnach solche keinem andern überlasse, noch diese einrich-

30 tung durch einiche verkommnuß abändere.
D r i t t e r  t i t e l .  V on dem  r e c to r .
Erster abschnitt. Von des rectoris erwehlung.
Ein jeder professor soll in seinem kehr drey jahr rector und drey andere 

prorector seyn.
35 Die erwehlung des rectoris geschieht vom schulrath, und die bestätigung 

von mngh den räthen, das prorectorat aber wird allezeit durch den letzten 
rector versehen.

Der alte rector soll den neuerwehlten in gegenwart des ganzen schulraths, 
des principalen, der provisoren und aller discipulorum der oberen und unteren
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schulen einpraesentiren, und dabey die provisores ihren gehorsam gegen 
den neuen rector durch ein handgelübd versichern lassen.

Zweiter abschnitt. Von dem amt des rectoris.
Das amt eines rectoris erfordert, daß er ein besonders aufsehen habe auf 

alles, was die academie ansiehet; er soll acht haben, daß alles nach den 
ordnungen zugehe und jedermann seinem beruf ein genügen leiste. Und so 
oft etwas unterlassen wird, soll er deshalb die nöthigen erinnerungen thun, 
oder auf erfordern die sach dem obern oder untern schulrath anzeigen.

In dem untern schulrath führt der rector das praesidium, in dem obern 
ist er befügt, die vorträge des untern schulraths oder sonsten anzubringen, 
was er nöthig erachtet.

Wenn es um die proben für einen lehrstuhl zu thun, so soll der rector mit 
Zuziehung eines der professoren die materias praelectionum et disputatio- 
num auswehlen und dem obern schulrath zur aprobation vortragen; ferners 
soll er bey diesen disputationen die opponenten bestellen und in denenselben 
seine authoritaet interponieren.

Die neuen studiosos soll der rector in gelübd aufnehmen und immatri- 
culiren. Der fremden studiosorum, so hiesige academie besuchen, soll er 
auch rechnung tragen; er soll sie in gelübd aufnehmen und auf ihr verhalten 
achtung geben.

Ferners liegt dem rector ob, die studenten auf einlangende klägden vor 
sich zu bescheiden, die partheyen zu verhören, geringere sachen zu berich- 
tigen, wichtigere aber an höheren orten anzuzeigen.

Endlich soll der rector auf diejenigen besonders achten, welche sti- 
pendia academica genossen haben, und selbige, fahls sie denen vorge- 
schriebenen pflichten nicht genug thun wurden, dem obern schulrath ver- 
leiden.

Dritter abschnitt. Von dem prorector.
Der prorector ist des rectoris statthalter und soll in dessen abwesenheit 

alle seine pflichten versehen. Dieses amt fallt allemahl auf den letzt ausbe- 
dienten rector.

V ie r te r  t i t e l .  V on dem  u n te r n  s c h u lr a th .
Die versammlungen, welche die professores unter dem praesidio des 

rectoris mit Zuziehung der samtlichen gliederen eines kirchen-convents und 
des principalen als untersten assessoren und secretarii halten, heißen der 
untere schulrath.

Jeden monat einmal, und sonsten, wenn es die sachen erfordern, soll 
sich dieser untere schulrath versammlen, und behandlen, was ihme in an- 
sehen der zucht über die studenten, beurlaubung derselben, und befürde-
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rung auf schul und kloster aufgetragen ist, wie solches hieunten jedes unter 
seinem titel enthalten ist.

F ü n f te r  t i t e l .  V on den  e x a m in ib u s  u n d  p ro m o tio n e n  in  d e r  
o b e rn  sc h u l.

Erster abschnit. Von den examinibus.
Es sollen nach altem gebrauch mit denen studiosis jährlich zwey exa- 

mina gehalten werden, zu ostern und im herbst; und zwar jedesmal also- 
bald nach denen examinibus in den unteren schulen. Worauf der obere und 
untere schulrath sich jedesmahl gemeinschaftlich versammlen und über 
alle studiosos eine general-censur halten soll. In  dieser versammlung soll man 
den catalogum ganz durchgehen, über eines jeden studiosi sitten, fleiß und 
geschicklichkeit den bericht der professoren anhören und allerseits die 
nöthigen ermahnungen und bestrafungen ergehen lassen. Diese versamm- 
lungen sind auch besonders bestimmt, die promotiones unter denen stu- 
diosis anzustellen, worbey zu beobachten, was hienach folget:

Zweyter abschnit. Von den promotionen.
P ro m o tio  ad  p h ilo s o p h ia m . Wenn die studiosi zwey jahr in dem 

auditorio eloquentiae gestanden, sollen sie in allen ihren pensis genau ge­
prüft und darauf die tüchtigen ad philosophiam promoviert werden.

P ro m o tio  ad  th e o lo g ia m . Gleichfalls sollen die studiosi, nachdem 
sie drey jahr in philosophia gestanden, in allen ihren pensis genau geprüft 
und darauf die tüchtigen ad theologiam promoviert werden.

Bey diesen beyden promotionen ist zu beobachten, daß die studiosi, wel- 
che zuruckgelassen werden, sich nach einem halben jahr, nemlich bey der 
nächstfolgenden general-censur, wiedermahl um die promotion angeben 
können, da dann, fahls sie derselben würdig geachtet werden, sie sich mit 
ihrer promotion wieder vereinigen, in derselben den untersten rang bezie- 
hen, übrigens aber die gleichen vortheile geniessen können, als wenn sie 
schon das erste mahl wären befördert worden; diejenigen aber, welche zum 
zweyten mahl zuruck bleiben, dieselben können nicht mehr in ihre alte 
promotion übergehen, sondern gehören von nun an in die untere promotion 
und sollen mit derselben ihre academischen jahre vollbringen.

P ro m o tio  ad  th e o lo g ia m  s u p e r io re m . Nachdem die studiosi 
zwey jahr in der theologia gestanden, sollen sie in allen ihren pensis aufs 
genauste geprüft, und die tüchtigen ad superiorem theologiam promoviert 
werden. Wer hier zuruck bleibt, kann sich mit seiner promotion nicht mehr 
vereinigen, noch sich nach einem halben jahr darfür anmelden, sondern er 
wird in die untere promotion hinunter gesetzt und muß ein ganzes jahr war- 
ten, ehe er wieder zum vorschein kommen kan. Diese promotion giebt erst
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den gradum ad ministerium, und so lange ein studiosus dieselbe nicht er- 
halten, so lange bleibt er unfähig, pro ministerio examinirt zu werden.

Dritter abschnit. Von der promotion ad ministerium.
Diese promotion wird durch die combinirte cammer eines kirchen-con- 

vents und des schulraths unterm praesidio des decanen verrichtet, und 
soll alle zwey jahr oder eher, so es die nothwendigkeit erfordert, mit 
denen zweyen obersten promotionen in der theologie vorgenommen 
werden.

Vor allem aus wird es hier um das examen vitae1 der candidandorum zu 
thun seyn. Zu dem end soll sich die combinirte cammer vor anfang des 
examinis doctrinae versammlen und von jedem assessoren, vornemlich 
aber von den professoren einen gewissenhaften und grundlichen bericht be- 
gehren über das, was ihnen in ansehen des lebwesens eines jeden candidandi 
bekannt seyn mag. Man soll auch denen candidandis, so auf conditionen ge­
standen oder ihre zeit aussert der stadt zugebracht, glaubwürdige Zeugnisse 
ihres verhaltens abfordern und nach eingezogenen sattsamen nachrichten 
über jeden insbesonders die wichtige umfrage halten, ob man seinen wan- 
del und seine sitten so beschaffen finde, daß man von seinem künftigen leben 
gute früchte hoffen und ihme demnach die ausübung des heiligen predig- 
amts an vertrauen könne.

Wer in diesem examine unwürdig erklärt wird, der bleibt für diesesmahl 
völlig zuruck und soll auch für künftige mahl ausgeschlossen bleiben, er 
gebe dann genugsame proben seiner besserung.

Diejenigen, welche probhältig erfunden werden, werden zum examine 
doctrinae zugelassen und sollen demnach in der theologie, im predigen und 
analysiren, im Hebräischen und Griechischen, in der philosophie und im 
disputiren, wie auch in der singkunst, ohn ausnahm erforschet, über jeden 
insbesonders ein gewissenhaft urtheil gefällt, und die tüchtigen ad ministe- 
rium promovirt, die untüchtigen aber zu erwerbung mehrerer geschicklich- 
keit zuruckgewiesen werden.

Welche nun in diesen beyden proben richtig erfunden werden, die er- 
langen die gewalt zu predigen und die heiligen sacrament zu administriren, 
und sollen zu dem end durch den decanen offentlich eingesegnet, mit 
der handauflegung1 2 versehen und durch den herrn praesidenten des schul- 
raths nach der in der predikanten-ordnung enthaltenen formul beeydiget 
werden.

1 Näheres in B  I I I 998.2f f  und 13 (betreffend extra promotion ad ministerium^.
2 Näheres aaO 5,
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S e c h s te r  t i t e l .  V on den  s tu d io s is 1.
Erster abschnit. Allgemeine gesätze.
Alle diejenigen, welche sich dem heiligen predigamt widmen und der 

damit verknüpften vortheile genos werden wollen, sollen sich allhier in der 
5 hauptstadt um die promotion ad lectiones publicas bewerben, sich in die 

zahl der studiosorum aufnehmen lassen und sich allen gesätzen und ord-
nungen unterwerfen, welche denenselben vorgeschrieben sind.

Vor allem aus werden von allen studiosis gute sitten und ein ehrbarer 
wandel gefordert, wie auch gebührende ehrerbietung und gehorsam gegen

io ihre lehrer und vorgesetzte.
Gleichermassen verlangt man von allen studiosis, daß sie ihre zeit und 

gaben wohl anwenden und es in erlernung der nöthigen wissenschaften an 
ihrem fleiß keineswegs ermanglen lassen. Jeder studiosus soll seine kost 
und wohnung an einem anständigen ort und bey ehrlichen leuten beziehen. 

15 Er soll dieselbe dem rector anzeigen und auf dessen befehl einen andern
aufenthalt auszusuchen schuldig seyn.

Die studiosi sollen um geringer schulden willen und wegen geringen 
händlen vor den rector citirt und von ihme beurtheilt werden. Wenn aber 
die sachen von wichtigkeit sind, so soll der rector dieselben dem untern, 

20 oder nach bewandtniß dem obern schulrath anzeigen und ihrem urtheil
überlassen.

Welcher studiosus sich unfleißig, ausgelassen oder ungehorsam bezeigen 
wurde, wie auch diejenigen, welche sich in streitigkeiten einlassen oder mit 
schelt- oder schlaghändlen vergehen wurden, die sollen vor den untern 

25 schulrath bescheiden und dorten nach beschaffenheit ihres fehlers mit einer 
censur, einstellung im beneficio und im catalogo oder mit der academischen
gefangenschaft gestraft oder auch ad aliae vitae genus gewiesen werden.

Die widerspenstigen und hartnäckigen aber, von denen keine besserung 
zu hoffen, sollen dem obern schulrath verleidet und von dort aus aus dem

30 catalogo studiosorum verstoßen werden.
Ein gleiches soll man mit denen vornehmen, die sich in grobe fehler ver- 

tiefen, und alle die ohne ausnahm verstossen, welche sich eines diebstahls, 
betrugs, ärgerlichen schlägerey schuldig machen oder dem wein und un- 
zucht ergeben wurden. Ja, wenn die grosse des vergehens mehrere strafe 

35 erforderte, so soll sich der schulrath an der verstossung nicht vergnügen, 
sondern noch über das aus die fehlbaren dem weltlichen richter anzeigen
und seiner bestrafung überlassen.

1 Über die ungarischen Studenten B  I I I 998.34ff.
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Der schulrath soll ferners auf alle die ein wachsames auge haben, welche 
wegen leibs- oder gemüthsschwachheiten in den studiis nicht fortkommen 
können und soll dieselben bey Zeiten zu einer angemessenen begangen- 
schaft weisen.

Denen studiosis ist und bleibt ohne unterscheid verbotten, einen canzel 
zu besteigen oder die heiligen sacrament zu administriren.

Die studiosi sollen aller orten eine ehrbare und ihrem stand angemessene 
kleidung tragen; insbesonders sollen die studiosi eloquentiae bey allen 
offentlichen exercitiis im mantel erscheinen; die studiosi philosophiae und 
theologiae dann im schwarzen kleid, mantel und rabath.

Die studiosi philosophiae und eloquentiae sollen alle sonn- und fest- 
tage vor- und nachmittag, wie auch alle donnerstage am morgen den gottes- 
dienst in dem Grossen münster besuchen; sie sollen sich daselbst an ihrem 
bestimmten platz einfinden, nach geendigtem gottesdienst in der ordnung 
ins kloster ziehen und allda ihr «adsum» geben. Alle studiosi sollen ihre 
lectiones und exercitia, wie auch alle offentlichen orationes und disputa- 
tiones fleißig besuchen; von den examinibus und censuren aber soll sich 
ohne dringende noth oder ausdruckliche erlaubnuß keiner entfernen.

Welche im eint oder andern saumselig seyn oder sich dabey ungebühr- 
lich aufführen würden, die sollen von den censoribus aufgezeichnet und zu 
der geordneten buß gehalten werden. Alle monate sollen die studiosi ihre 
bußen bezahlen; wurden sie darin saumselig oder excedentes seyn, so sollen 
sie von den censoribus dem untern schulrath vernamset und von dort aus 
zur gebühr gehalten oder in ihrem rang hinunter gesetzt werden.

Man hat das Zutrauen zu denen studiosis theologiae, sie werden den 
gottesdienst aus eigenem trieb besuchen. Desgleichen verlaßt man sich auf 
die studiosos superioris theologiae, sie werden sich in denen lectionibus von 
selbsten fleißig einfinden, und will demenach alle studiosos theologiae von 
den strafgesätzen in ansehen des predig gehens, und die superiores auch in 
ansehen der lectionen ausgenommen haben.

Zweyter abschnit. Von beurlaubung der studiosorum.
Kein studiosus soll sich ohne erlaubnuß von der academie entfernen; 

sollten seine geschäfte ihne anderswohin berufen, so kan er dem rector und 
denen professoren, unter denen er stehet, nachtretten und ihre erlaubnuß 
durch ihre unterschriften einholen, wenn es mehr nicht als einen monat 
ansiehet.

Siehet es eine mehrere zeit an, so soll er der nächsten versammlung des 
untern schulraths erwarten und sich daselbsten um das benöthigte urlaub 
bewerben, welcher dann ihme selbiges ertheilen kan, in so weit es nicht über
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ein halb jahr hinausgehet; sollte es aber eine längere zeit betreffen, so soll 
der studiosus sich darfür vor ober-schulrath anmelden.

Das urlaub soll jederzeit vorausbegehrt und darbey die ursachen der 
entfernung, der ort des aufenthalts und die zeit der wiederkunft angegeben 

5 werden. Welcher sich ohne erlaubnuß entfernen oder dieselbe erst nach 
seiner ruckkunft begehren oder auch über die gesetzte zeit ausbleiben wur- 
de, der soll als fehlbar angesehen und nach bewandnuß gestraft werden.

In krankheiten soll der studiosus sein ausbleiben durch ein glaubwürdig 
testimonium rechtfertigen.

io Dritter abschnit. Von denen studiosis, welche die studia pro ministerio 
verlassen, und von denen, die sich spat oder anderswo dazu widmen.

Welcher als ein Lateiner, das ist ohne erlernung des Griechischen und 
Hebräischen, ad lectiones publicas promovirt wird, hernach aber diese bey- 
den sprachen erlernen und sich dem ministerio widmen will, der soll zwar 

15 auf genugsame proben hin angenommen, in seinem rang aber um eine pro-
motion hinunter gesetzt werden.

Ein studiosus, der die studia auf eine erlaubte weise verlaßt, nachwärts 
aber sich eines bessern bedenkt und zu den studiis wieder umkehren will, 
der soll sich vor ober-schulrath anmelden und auf gute zeugnuß und genug- 

20 same proben hin wieder angenommen und in seinen vorigen rang eingesetzt
werden.

Welcher die studia verlaßt, ohne von seinen obern gebührenden ab- 
scheid zu nehmen, der soll aus dem catalogo ausgestrichen und angesehen 
werden, als wäre er verstossen worden. Und wenn ein solcher sich wieder 

25 zu den studiis wenden wollte, so kan man ihn zwar auf gute Zeugnisse und 
genugsame proben hin wieder annehmen, man soll ihn aber um eine promo-
tion hinunter setzen.

Wer sich hiesiger academie ohne noth entzieht und ohne bewilligung 
seine studia anderswo absolvirt, der soll von hiesigem ministerio allerdings

30 ausgeschlossen seyn.
Sollte aber jemand sich wegen triftigen ursachen aussert lands aufhal- 

ten und wegen seiner entfernung auf einer andern academie studirt haben, 
der kan sich, mit genugsamen testimoniis versehen, bey dem schulrath 
anmelden und einen seinem alter und geschicklichkeit angemessenen rang

35 zu gewarten haben.
H ätte ein solcher die imposition aussert lands würklich empfangen oder 

auch schon eine geistliche stelle bedienet, so kan er dennoch nicht angenom- 
men werden, er habe denn vor der combinirten cammer eine probe abgelegt, 
und darin vornemlich seine lehr und glauben erwiesen.
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Vierter abschnit. Von denen studiosis, die zur ehe schreiten.
Ueberhaupt ist allen denen, die sich dem ministerio widmen, verbotten, 

sich zu heyrathen, so lange sie die imposition nicht empfangen haben.
Sollte ein studiosus gute und wichtige gründe haben, zur ehe zu schrei- 

ten, so soll er solche dem schulrath anzeigen, welcher ihme nach beschaffen- 
heit seines alters, vermögens und fähigkeit die erlaubnuß dazu ertheilen kan.

Wurde ein studiosus wegen vorhergehender schwangerschaft zum hey- 
rathen gezwungen seyn, so soll derselbe um eine promotion ad ministerium 
zuruckgestellt werden.

Ein gleiches soll man denenjenigen wiederfahren lassen, welche sich ohne 
vorher erhaltene erlaubnuß heyrathen, wenn schon die schwangerschaft 
der einsegnung nicht vorgegangen wäre.

In  allen diesen fällen verlieren die studiosi ihre beneficia sowohl des 
mushafens als auf schul und kloster, und sollen selbige, sobald sie sich hey- 
rathen, abzutretten gehalten werden.

S ie b e n d e r  t i t e l .  V on sc h u l u n d  k lo s te r .
Erster abschnit. Von besatzung der stellen auf schul und kloster.
Die besatzung der stellen in dem beneficio auf schul und kloster steht in 

der gewalt des untern schulraths und soll von demselben auf folgende weise 
verrichtet werden.

Wenn eine von den 20 stellen auf dem kloster ledig wird, so soll der 
praepositus des klosters solche verledigung dem untern schulrath innert 14 
tagen zeit anzeigen, damit derselbe aus den drey obersten, die darzu im 
rang sind, den tüchtigsten in das kloster befördern könne.

Wenn es um die besatzung einer der sechszehen stellen auf der schul zu 
thun ist, so soll der untere schulrath von den drey obersten studiosis, die 
auf die schul begehren, eine wahl machen und den würdigsten dahin befür- 
dern.

Jeder studiosus, er habe den mushafen genossen oder nicht, kan in 
seinem kehr eine stelle auf schul oder kloster begehren. Ihnen ist dabey 
frey gestellt ihren kehr auf die schul vorbeygehen zu lassen und sich den 
rang auf das kloster vorzubehalten.

Ein beneficiarius, nemlich einer, der den mushafen genießt, verliert den- 
selben, sobald der kehr an ihne kommt, auf die schul zu gehen.

Zweyter abschnitt. Von dem vorrecht der städten Thun, Zofingen und 
Brugg.

Von diesen 36 stellen auf schul und kloster gehören zwölfe den städten 
Thun, Zofingen und Brugg, nemlich jeder stadt viere zum voraus, welche 
ihre angehörige auf folgende weise geniessen können:
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1° sollen sie ad lectiones publicas promovirt und in den catalogus 
studiosorum recipirt seyn.

2° können sie zwar zur completierung ihrer zahl bey der ersten vacanz 
auf die schul angenommen werden; es soll aber dieser vorsprung ihnen zu 

5 dem rang auf das kloster kein vorrecht geben, sondern sie können zu dem- 
selben erst denn gelangen, wenn es ihr rang unter denen übrigen studiosis
mitbringt.

3° H ätte die eint- oder andere von diesen städten nicht eine genugsame 
anzahl angehörige, ihre gesetzte zahl auszufüllen, so kan sie deswegen keinen 

io ersatz begehren, sondern ihre ledigen stellen sollen denen gesamten stu-
diosis zu gutem erschiessen.

4° Endlich ist denen städten vergünstiget, daß die stipendia academica 
obiger zahl der beneficiorum ohne nachtheil seyen, mithin einer jeden von 
ihnen die vier stellen auf schul und kloster zukommen können, wann schon 

iS jemand von ihren angehörigen ein academisch stipendium geniessen wurde.
Uebrige 24 beneficia sollen allen immatriculirten studiosis ohne unter- 

scheid zugut kommen und auf vorbeschriebene weise an dieselben vergeben 
werden.

Dritter abschnit. Von den pflichten der beneficiariorum auf schul und 
20 kloster.

Diese beneficiarii sollen nicht nur zu den allgemeinen gesätzen der 
studiosorum verbunden seyn, sondern sie sollen sich über das zu allem dem ­
jenigen verbinden, was die ordnung der häusern, in die sie tretten, von ihnen 
fordert, und dasselbe bey darauf gesetzter straf der verstossung ordentlich 

25 und geflissen halten; sie sollen auch zu dem end dem praeposito, unter den 
sie zu stehen kommen, deren beobachtung, und seiner person den gebüh-
renden gehorsam angeloben.

Vierter abschnit. Von der pflicht der praepositorum auf schul und kloster.
Es sollen dieselben genaue sorg tragen, daß ihren alumnis das bestimmte 

30 gehalt recht und nach dem oberkeitlichen willen gereichet werde. Sie sollen 
ferners die aufsicht haben, daß bey ihren untergebenen alles ehrbar, gesittet 
und in ordnung zugehe; sie sollen es ihrerseits an ermahnen und bestrafen 
nicht ermanglen lassen, und so es vonnöthen wäre, sollen sie die fehlbaren 
dem untern, oder nach bewandtniß dem obern schulrath anzeigen, damit 

35 sie nach verdienen gestraft und in den gebührenden schranken gehalten
werden.
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A c h te r  t i t e l .  V on den  s t ip e n d i i s 1.
Erster abschnit. Von den stipendiis academicis.
Der schulrath soll von denen hochoberkeitlich geordneten academischen 

stipendiis je von zwey zu zwey jahren zwey stipendia an solche subjecta aus 
den candidatis oder proxime candidandis vergeben, von deren fleiß und 
würklich erlangter geschicklichkeit er auf angehörtes zeugniß der professo- 
ren einen besonders guten fortgang hoffen kan.

P f l ic h te n  d e r  s t ip e n d ia te n .
1° sollen sie ihren cursum studiorum auf keiner andern als auf einer 

protestantischen academie absolviren, auch zu dem end vor ihrer abreise 
dem rector die academie vernamsen, auf welche sie sich zu begeben willens. 
Desgleichen sollen sie denselben sechs monate nach ihrer abreise ihres auf- 
enthalts berichten und ihme rationem studiorum einsenden.

2° sollen sie wenigstens 18 monat aussert lands zubringen. Neun mona- 
te sollen sie auf der angezeigten academie einen cursum über theologische 
und zu ihrem beruf gehörende wissenschaften anhören, und dessen bey 
ihrer ruckkunft formliche testimonia aufweisen; die übrigen 9 monate wer- 
den ihnen erlaubt, nach ihrem belieben einzutheilen, insofern sie solche auf 
nutzliche reisen verwenden.

3° Nach ihrer ruckkunft sollen sie sich bey dem rector angeben, und 
längstens innert sechs monaten zeit durch eine von ihnen componirte und 
gedruckte offentliche disputation ihre progressen an tag geben, es wäre denn 
sach, daß sie würklich allhier pro cathedra disputirt hätten, als in welchem 
fall sie einer nochmaligen disputation enthoben sind.

4° Zu diesen gesätzen sollen auch die feldpredigere gehalten seyn, so- 
bald sie ein stipendium geniessen.

5° Und fahls die einten oder anderen diesen pflichten nicht genug thun, 
oder ad aliae vitae genus schreiten wurden, sollen sie den genos ihres sti- 
pendii wieder ersetzen, auch darfür vor dessen antrettung genugsame bürg- 
schaft stellen.

Auf diese gedinge nun können die stipendarii (!)  den ersten halben 
theil des stipendii vier wochen vor ihrer abreise erheben, und den andern 
halben theil nach der halben zeit ihres aufenthalts, oder, wenn er dennzu- 
mal noch nicht verfallen ist, sobald er wird verfallen seyn.

Es sollen nicht nur die oberkeitlichen stipendarii ( ! ) 9 sondern auch 
diejenigen, welche mit hilf der familien-stipendien auf aussere academien 
reisen, gehalten seyn, nach ihrer zuruckkunft durch eine offentliche dispu- 
tation proben ihrer progressen abzulegen.

1 Vgl. B I I I  998.14.
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Von dem Lausannischen stipendio.
Das Lausannische stipendium können nur die studiosi theologiae, vor- 

aus die, so schon die Französische sprache erlernt, praetendiren, als deren 
einem es jeweilen auf vier jahr lang soll hingegeben werden.

Pflichten des stipendiarii:
1° soll er längstens ein jahr nach an tritt seines beneficii sich nach Lau- 

sanne begeben, sich alldorten immatriculiren lassen, die lectiones fleissig 
besuchen, und wenigstens achtzehen monate daselbst verbleiben.

2° soll er sich der Französischen sprache bestens befleissen, so daß er in 
derselben predigen, voraus aber kranknen und betrübten trost zusprechen 
könne.

3° soll er nach seiner ruckkunft seiner aufführung und studien halber 
gültige testimonia vorweisen und durch eine Französische predigt oder durch 
eine andere ihme vorzuschreibende probe seine progressen in der Französi- 
schen sprache erweisen.

4° Und fahls er diese pflichten nicht erfüllen oder die studia verlassen 
wurde, soll er sein stipendium ersetzen, auch darfür vor dessen antrettung 
genugsame bürgschaft geben.

N e u n te r  t i t e l .  V on den  p e n s is  in  den  o b e re n  sc h u le n .
I. Die pensa beyder professorum theologiae.
Von diesen zweyen professoren soll der primarius theologiam dogmati- 

cam, und der secundarius theologiam elenchticam und moralem, samt der 
prudentia ecclesiastica dociren. Jeder soll wochentlich drey offentliche 
lectiones halten, am montag, mittwochen und freytag, der einte im sommer 
von 7 bis 8 uhr am morgen, und im winter von 8 bis 9. Und der andere von 
8 bis 9 uhr im sommer, und im winter nachmittag von 1 bis 2 uhr. Der pri- 
marius haltet insgemein die ersteren stunden, es steht aber an ihme, die- 
selben zu wehlen.

Es soll ferners von diesen professoren der einte am dienstag und der 
andere am samstag eine predigt anhören und corrigiren, und alle donners- 
tage sollen sie wechselsweise über die abgehandleten materien ein exercitium 
disputatorium halten.

Bey diesen exercitiis sollen sie veranstalten, daß die zuhörer alle ohne 
ausnahm, auch so viel möglich die, so von der stadt abwesend sind, ihre 
vices versehen, und zwar soll jeder studiosus theologiae wenigstens viermal 
predigen, und dreymal respondendo und opponendo disputiren.

Übrigens wird denen theologis anbefohlen, ihre offentlichen cursus 
jeweilen in zweyen jahren zu beendigen, und daneben ihren zuhöreren mit 
privat-unterweisungen an die hand zu gehen und ihnen collegia analytica,
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exegetica, über die kirchenhistorie und über andere theologische studia zu 
halten, die in den offentlichen lectionibus nicht tractirt werden.

II. Die pensa des professoris linguae Hebraicae und cathecheseos.
Der professor linguae Hebreae und cathecheseos soll wochentlich 3

Hebräische und 2 cathechetische lectiones halten. Montags nachmittag im 
sommer um 1 und im winter um 2 uhr soll er die studiosos theologiae, und 
am dienstag um 1 uhr die studiosos philosophiae in der cathechesi unter- 
weisen; dabey soll er trachten, die oberen promotionen in der praxi anzu- 
führen, und seinen cursum in drey jahren zeit vollenden.

Seine Hebräischen lectiones sollen seyn - - - mit den studiosis theologiae 
wechselsweise über ein historisch buch oder über einen propheten, - - - mit 
den studiosis philosophiae über den pentateuchum, —  mit denen stud. eloq. 
die anfänge der Hebräischen sprache; worbey es die meinung hat, daß kein 
studiosus von denen lectionibus mit denen stud. eloq. befreyt seyn solle, 
er habe dann das grammatische pensum praestirt. Endlich soll er alle 14 
tag einmal mit denen stud. phil. sowohl als mit denen stud. theol. ein 
exercitium disputatorium halten.

III. Die pensa des professoris linguae Graecae und ethices.
1° Der professor - -- soll wochentlich 6 lectiones halten ---; zwey davon 

sollen der ethic und vier der Griechischen sprache gewidmet seyn.
2° Den cursum ethices wird er in 2 bis 3 jahren zeit absolviren, und sich 

dabey angelegen seyn lassen, seinen zuhöreren solche principia der sitten- 
lehre beyzubringen, die ihnen in ihren theologischen studiis nutzlich seyn 
können.

3° Die vier stund im Griechischen soll er so eintheilen, daß drey davon 
auf die grammatische, critische und philologische behandlung und ausle- 
gung des neuen testaments angewendet werden; wobey ihme besonders 
recommendirt wird, die interpretation und die principia der grammatic, wie 
auch die construction fleißig zu treiben; die vierte stund wird angewendet 
werden auf gleichmäßige behandlung des Gesneri chrestomatia oder Brei- 
tingeri ecclogae ex optimis Graecis scriptoribus.

4° Den cursum im Griechischen wird er so einrichten, daß er jeweilen 
in 5 jahren alle bücher des neuen testaments critice und grammatice durch- 
gehe. Von seinen zuhöreren sollen die studiosi eloq. bey der promotion ad 
philosophiam die 4 evangelia samt den geschichten der apostlen interpre- 
tiren können. Die stud. phil. aber sollen das ganze neue testament, wie auch 
des Gesneri chrestomatiam interpretiren und in der ethic respondiren können.

5° Endlich soll der professor über ethische und philologische materien 
alle 14 tag ein exercitium disputatorium halten.
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IV. Die pensa des professoris philosophiae.
1° Der professor phil. soll seinen studiosis wochentlich sechs lectiones 

halten ■»- -, und in denselben logicam, methaphysicam und physicam dociren.
2° Seinen cursum soll er so einrichten, daß er jeweilen in 3 jahren zeit 

zweymal die logic, die physic und methaphysic aber einmal zu end bringe, 
und dabey seine auditores so anführe, daß sie bei der promotion ad theolo- 
giam eine philosophische quaestion schriftlich resolviren können.

3° Neben diesen lectionibus soll er alle 14 tag ein exercitium disputa- 
torium oder declamatorium halten.

V. Die pensa des juridischen professoren.
1° Der professor juris soll wochentlich vier lectiones halten, und in den- 

selben über das natürliche und burgerliche recht lesen.
2° Seinen cursum soll er innert jahrsfrist zu ende bringen, und zwar 

in der ordnung, daß, wenn er im einten jahr das natürliche recht absolvirt, 
er im folgenden das burgerliche tractire, und so fortan eins um das andere, 
also daß man in seinen offentlichen lectionibus in zeit von zweyen jahren 
einen doppelten cursum anhören könne.

3° In  behandlung des burgerlichen rechtens soll er sich angelegen seyn 
lassen, auch unser jus statutarium  zu berühren. Ferners soll er seine discipel 
alle monat einmal durch gutfindende exercitia oder compositionen prüfen; 
und so er um privat-collegia ersucht wird, soll er selbige jederzeit willigst 
und um einen billichen preiß ertheilen. —

VI. Die pensa des professoris matheseos.
1° Der prof. math. soll wochentlich sechs offentliche lectiones halten und 

selbige zur unterweisung in folgenden theilen der mathematik anwenden: 
zwey stund sollen der arithmetik gewidmet seyn — , zwey der geometrie 
- - -; ferners - - - eine stund der allgemeinen erdbeschreibung, und endlich —  
eine den physischen experimenten.

2° Das auditorium steht jedermann offen, der sich die mathematischen 
wissenschaften bekannt machen will. Doch sollen insbesonders die studiosi 
eloquentiae gehalten seyn, die arithmetischen, und die studiosi philosophiae 
die geometrischen, geographischen und physischen lectiones zu besuchen. 
Es soll auch mit denenselben halbjährlich ein examen gehalten und ihrer 
progressen rechnung getragen werden.

VII. Die pensa des professoris eloquentiae.
Der prof. eloq. soll wochentlich neun lectiones halten - - -:
1° Montags am morgen soll er mit seinen untergebenen ein exercitium 

styli halten, bestehend alternatim in einer versione oder compositione 
subitaneä. Ihme wird frey gestellt, sich hierzu eines briefs, einer kurzen rede
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oder einer moralischen untersuchung zu bedienen. Es soll aber dieses exer- 
citium so eingerichtet seyn, daß es in der gleichen stund könne verfertiget, 
und ein oder zwey blätlein davon, welche man durch das loos erwählen wird, 
annoch corrigirt, und dabey nach ereignendem anlaß die reglen der sprache 
und der redekunst explicirt werden.

2° Montags nachmittag, dienstags am morgen und mittwochens am 
morgen soll er seine auditores aus dem Livio übersetzen lassen, worbey er 
ihnen die schweren constructiones, die schönheiten der Lateinischen sprache 
und die alterthümer kürzlich auslegen wird;

3° mitwochen nachmittag die geographie;
4° donnerstags am morgen die cathechisation;
5° freytags am morgen soll aus dem Virgilio übersetzt werden, worbey 

der professor, nebst den anmerkungen über die sprache, die mythologie und 
prosodie kürzlich und nach gegebenem anlaß behandlen, auch zuweilen 
anstatt der übersetzung ins Teutsche seine auditores diesen autorem in 
Lateinische prosa wird vertiren lassen, wie solches in denen ad usum del- 
phini edirten poöten anzutreffen.

6° Freytags nachmittag historia universalis nach dem compendio Tur- 
selini;

7° samstags am morgen soll der professor mit seinen untergebenen die 
rhetoric theoretisch und practisch behandlen.

8° Bey allen diesen lectionibus wird ihme bestens anbefohlen, seine zu- 
hörer nicht nur zum verständniß der Lateinischen sprache, sondern beson- 
ders dahin anzuleiten, daß sie ihre gedanken in dieser sprache ausdrucken 
und selbige fertig reden lernen.

Endlich wird sich der professor angelegen seyn lassen, nebst der allge- 
meinen ihme obligenden aufsicht auf seine auditores dieselben zu fleissiger 
praeparation auf ihre lectiones anzuhalten, und nicht nur auf ihre studia 
invigiliren und sie darin dirigiren, sondern ihnen auch insbesonders, jedem 
nach seinem bedürfnisse, vorschreiben, was sie bey hause tractiren sollen, 
und sie darüber wochentlich examiniren.

Z e h e n d e r t i t e l .  A n h a n g  zu den  p e n s is  d e r  o b e re n  sc h u le n .
I. Von unterweisung der studiosorum zum heil, abendmahl.
Jeden winter soll einer der professoren, den der schulrath dazu verordnen 

wird, einen cursum religionis halten, darin die studiosi, welche sich der tafel 
des herrn nähern wollen, die nöthige kenntniß ihres heils erwerben können.

Dieser unterweisung soll der verordnete professor von Martini bis ostern 
wochentlich drey stund widmen, und einen rodel führen, darin er alle stu- 
diosos verzeichnet, denen er die admission ertheilet.
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Kein studiosus soll seine admission anderswo nehmen. Wer dieselbe 
begehrt, soll sich jeweilen vor Martini angeben, und selbige anders nicht, 
als auf fleißige besuchung der unterweisungsstunden und auf erlangte ge- 
nugsame tüchtigkeit erhalten.

5 II. Generale ansehend die lesebücher.
Ein jeder professor soll bey denen in seinem auditorio eingeführten lese- 

bücheren verbleiben und dieselben eigenen gewalts nicht abschaffen noch 
veränderen. Sollte ihme deshalb etwas angelegen seyn, so kan er selbiges 
dem schulrath vorbringen und dann in seinem auditorio abändern oder neu

io einführen, was derselbe gutheissen wird.
E i l f te r  t i t e l .  V on den  fe r iis  d e r o b e re n  s c h u le n .
In diesen schulen soll jeweilen von weihnacht bis 4. januarii, vom palm- 

tagbis am freytag nach ostern, und an jedem hauptm arkt zwey tag urlaub 
seyn. Ferners soll das ernd-urlaub fünf bis sechs wochen dauren, die übrige

15 zeit aber sollen die lectiones nach der vorschrift fleißig gehalten werden.
Z w ö lfte r  t i t e l .  V on den  u n te r e n  sc h u le n .
Erster abschnit. Von annehmung der schuleren.
Ein jeder knab, der in die schul will aufgenommen werden, soll sich dar- 

für bey dem principalen angeben, welcher ihne in beyseyn des provisoren, 
20 unter den er zu gehen gesinnet, examiniren und die daß  verzeigen soll, deren

er nach seinem alter und geschicklichkeit würdig geachtet wird.
Es soll aber niemand den freyen Zutritt zu denen Lateinischen schulen 

haben, er seye dann ein burger der hauptstadt oder einer der städten des 
Berngebiets.

25 Die landskinder, welche in keiner stadt verburgert sind, können anders 
nicht aufgenommen werden, als auf ausdruckliche erlaubnuß des schulraths; 
und diese soll er ihnen nicht ertheilen, sie seyen dann von ehrlichem her- 
kommen, von gutem vermögen und besonders guten gaben.

Sollten deren sich anmelden, die in einer Eidgnößischen stadt verbur-
30 gert, oder sonsten von gutem burgerlichen herkommen sind, so können 

ihnen auf besondere erlaubnuß des schulraths die Lateinischen schulen ge- 
öfnet und zu seiner zeit die promotion ad lectiones publicas vergönt werden; 
allein mit dem ausdrucklichen vorbehalt, daß sie niemals gedenken, in den 
catalogum studiosorum aufgenommen zu werden, noch sich auf das mini-

35 sterium und die daherigen beneficia zu keinen Zeiten einiche rechnung 
machen.

Alle übrigen außere und landsfremde sollen gleich wie von dem mini- 
sterio, also auch von der besuchung der Lateinischen schulen allerdings 
ausgeschlossen seyn.
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Zweyter abschnit. Von der inspection auf die unteren schulen.
Jede daß  soll zwey inspectores haben, den einten einen geistlichen, und 

den andern einen weltlichen assessoren des schulraths. Diese<V> pflicht er- 
fordert, daß sie das ganze jahr hindurch, so viel es ihre geschäfte zulassen, 
die ihnen angewiesene daß  besuchen, sich des verhaltens und der lehrart 
der praeceptoren, des gehorsams, fleisses und fortgangs der schuleren ge- 
nau erkundigen, gute acht haben, ob die vorgeschriebene pensa behandlet 
werden, und wo etwas mangelhaftes wäre, die nöthigen erinnerungen thun. 
Insbesonders sollen die inspectores diese pflichten bey den zweyen halb- 
jährlichen examinibus beobachten, damit sie alsdann dem schulrath von 
allem einen umständlichen bericht abstatten können.

Dritter abschnit. Von den examinibus und promotionen in der untern 
schul.

In den unteren --- schulen sollen jährlich zwey examina gehalten wer- 
den, das einte auf laetare, das andere nach Verenae. Es soll auch jährlich 
nach dem österlichen examine in jeder daß  eine promotion angestellt wer- 
den, von denen die oberen durch den gesamten schulrath, und die zwey unter- 
sten, nemlich die promotion von der 2 ten in die 3 te, und von dannen in die 
4te daß  durch den rector und die inspectores verrichtet werden.

Nach vollbrachtem oster-examine soll der schulrath den bericht der in- 
spectoren wie auch der praeceptoren anhören, und demnach alle knaben, 
welche ein gut zeugniß ihrer aufführung, fleisses und geschicklichkeit erhal- 
ten, und vornemlich diejenigen, die in dem examine gute proben abgeleget, 
mit der promotion in die obere daß  erfreuen.

Diejenigen aber und sonderheitlich die beneficiarios, welche wegen un- 
gesittetem leben, unfleiß, ungeschicklichkeit, leibs- oder gemüthsschwach- 
heiten zum heil, predigamt untüchtig erfunden werden, soll der schulrath 
zeitlich von den schulen ausschliessen und zu einer angemessenen begangen- 
schaft weisen.

Bey diesen österlichen examinibus soll man auch über den principalen, 
über die provisores und die vier magistros eine censur halten, von den in- 
spectoren und von dem principalen das zeugniß ihres verhaltens abfordern 
und über jeden besonders umfragen, ob er seinem amt und pflichten ein ge- 
nügen geleistet, und ihne alsdann, je nach dem herauskommenden bericht, 
loben, vermahnen, oder, so es vonnöthen wäre, ihr gnaden verleiden1.

Vierter abschnit. Von der promotion ad lectiones publicas2.
Alle octavianer von der obern promotion, alle burgerssöhne und diejeni-
1 Näheres über diese generalcensuren in B I I I  998. 6ff.
2 Näheres aaO 9ff.
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gen knaben, welche von denen municipal-städten auf einladung des schul- 
raths vorgeschlagen werden, können die promotion ad lectiones publicas 
begehren.

Sie sollen aber das 14 te jahr würklich angetretten haben und solches 
5 durch ihre taufscheinen erweisen1.

So viel sich mit diesen eigenschaften anmelden, so viele soll der schul- 
rath  über die in der achten daß  vorgeschriebenen pensa, und die, so sich 
dem ministerio widmen, annoch durch ein thema subitaneum erforschen, 
und darauf das urtheil fällen, ob sie würdig seyen, zu der fernem prob des 

io thematis exploratorii zugelassen zu werden. Welche nun dazu tüchtig erfun- 
den werden, denen soll man das thema exploratorium aufgeben und sie sol- 
ches nach der bisherigen übung und unter den gewohnten praecautionen 
verfertigen lassen, da denn eine vorherbestimmte anzahl von fehleren über
die promotion ad lectiones publicas den endlichen ausschlag geben soll.

15 Die neuerwehlten studiosos soll der rector aufnehmen, in die matricul
einschreiben und sie zu ihren pflichten geloben lassen.

Fünfter abschnit. Von der sollemnitaet.
Alle die der promotion würdig geachtete jugend soll nach altem ge- 

brauch den zweyten donnerstag nach pfingsten in die grosse kirche geführt, 
20 allda offentlich hervorgerufen und mit einem ehrenpfenning erfreut werden.

Bey dieser feyrlichkeit, die in der hohen gegenwart unsrer gnädigen her- 
ren begangen wird, soll der rector eine auf diese handlung gerichtete rede 
halten. Man soll auch zur aufmunterung der schuljugend einen neuerwehl- 
ten studiosum und einen octavianer eine rede vortragen und durch einen

25 septimaner den abdank halten lassen.
D re y z e h e n d e r  t i t e l .  Von dem  p r in c ip a le n .
Der principal ist bestellt, ein beständiges aufsehen auf die unteren schu- 

len zu halten. E r soll sein augenmerk sowohl auf lehrer als auf lernende rich- 
ten, und besorgen, daß unter denselben alles in zucht und ordnung, in fried

30 und einigkeit zugehe.
Der principal soll genaue acht haben, daß die provisores sowohl als die 

vier magistri ihre stunden geflissen halten, die jugend in treuen unterweisen 
und mit derselben alle vorgeschriebenen pensa tractiren. Ihme ligt ob, kei- 
nen knaben in der schul zu dulden, er seye dann der vorschrift gemäß ange- 

35 nommen worden. Ihme ligt ferners ob, denen provisoren und übrigen lehre- 
ren vicarios zu erlauben, und zu achten, daß sowohl diese als jene ihren 
pflichten in allen stücken nachkommen. Wo er etwas mangelhaftes ent- 
deckt, das soll er durch seine erinnerungen zu verbessern suchen; und wenn

1 1788 Januar 23: RuB bestätigen diesen Satz (O.-B 2.142).
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sie nicht fruchten, so soll er selbiges durch den rector dem obern schulrath 
anzeigen lassen, damit von dort aus die nöthigen verbesserungsmittel vor- 
gekehrt werden können.

Gleichermassen soll der principal auf die gesamte schuljugend ein wach- 
sames auge haben; jeden monat einmal und sonsten, wenn es die noth er- 
fordert, soll er seine collegen, die provisores, versammlen, mit derselben 
rath  über die schuler eine censur halten, und die groben fehler und vor- 
nemlich den ungehorsam offentlich abstrafen lassen.

Neben diesen verrichtungen soll der principal den versammlungen des 
untern schulraths beywohnen, in demselben der unterste assessor und zu- 
gleich actuarius seyn. Desgleichen wohnt er auch den versammlungen des 
hiesigen capitels bey, ist dessen censur unterworfen und versieht dabey das 
actuariat.

Die verledigungen des mushafens soll er dem Teutsch seckelmeister an- 
zeigen; er soll auch die bittschriften der praetendenten abnehmen und solche 
der hohen cammer vortragen. Bey austheilung des mushafens soll der prin- 
cipal mit seinen collegen wechselsweise die aufsicht haben. Ihme kommt be- 
sonders zu, den custos in der schul, und die knaben zu bestellen, welche das 
mus und brodt austheilen sollen.

Endlich ist der principal der oberste lehrer in der schul, und in ansehen 
derselben ist er zu allen denjenigen pflichten verbunden, welche den lehre- 
ren insgemein vorgeschrieben sind. Sollte er eines vicarii bedörfen, so kan er 
sich darfür bey dem rector angeben, wenn es mehr nicht als 14 tage ansie- 
het. Siehet es aber eine mehrere zeit an, so soll er sich darfür vor schulrath 
anmelden. Seine daß  kann er einem jeden tüchtigen mann übergeben, die 
functionen des principalats aber sollen allemal dem nachfolgenden provisori 
zukommen, welcher zu allen Zeiten des principalen statthalter seyn soll.

V ie rz e h e n d e r  t i t e l .  V on den  le h re re n  in  d e r u n te r n  sc h u l.
Erster abschnit. Von den provisoren1.
Jeder provisor soll sich befleissen, die ihme anvertraute jugend zu guten 

künsten und wissenschaften, zur tugend und zur gottesforcht anzuführen. 
Vor allem aus wird er seinen schuleren die religion, und darnach alles das 
beyzubringen suchen, was ihnen nach dem zweck der schulen nöthig erach- 
te t wird. Zucht und ordnung soll er durch liebe und ernst handhaben, und 
alle dienlichen mittel anwenden, seine schuler aufmerksam, fleißig und 
lehrbegierig zu machen.

1 Der Schulrat hatte die Stellen der provisores der Latinischen schul - - - allein und eigen- 
gwältig zu besetzen (B  I I I  998.15).
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Die provisores sollen wochentlich nicht weniger als 27 stund schul hal- 
ten —  und die vorgeschriebenen pensa unausgesetzt behandlen.

Von ostern bis in herbst soll die schul des morgens um sieben uhr ange- 
fangen werden; vom herbst bis zu ostern um acht uh r; nachmittag aber alle-

5 mal um ein uhr.
Jeden morgen, ehe die schularbeit angehet, sollen sich die samtlichen 

provisores mit allen ihren schuleren in die achte daß  begeben, daselbst ein 
oder zwey gesatz aus den psalmen singen und durch ein gemeinschaftliches 
gebätt gott um seinen beystand flehen.

io Alle sonn- und festtage sollen die provisores ihre schuler anhalten, daß 
sie den gottesdienst vor- und nachmittag besuchen; zu dem end sollen sich 
die vier untersten provisores jeweilen vor dessen anfang in die schul begeben, 
die samtliche schuljugend dorten versammlen, und dann selbige in ordnung 
und unter ihrer aufsicht in das Grosse münster führen, daselbst mit ihnen die

15 bestimmten plätze beziehen, und sie nachwärts wiedrum in ordnung zur 
schul begleiten und erst dorten auseinander gehen lassen.

Gleichergestalten sollen die provisores ihre lehrjünger zu fleißiger be- 
suchung der schreib-, sing-, rechen- und zeichnungsstunden anhalten; und 
zwar soll in den schreibstunden jeder provisor seiner daß  beywohnen und 

20 dem schreibmeister behülflich seyn, dieselbe in zucht und ordnung zu
halten.

Man hält für überflüssig, denen schullehreren anzubefehlen, daß sie die 
zu praemiis gewidmeten gelder ihrer bestimmung gemäß anwenden; man 
hat das Zutrauen, sie werden es von selbsten thun.

25 Jeder von diesen lehreren soll nebst der jetztgemeldten belohnung die 
fleißigen und geschickteren von seinen lehrjüngeren annoch im rang unter- 
scheiden, und insonderheit bey denen examinibus besorgen, daß ein jeder 
nach seinem fleiß und geschicklichkeit zu sitzen komme.

Die schul- und herrenhausstunden sollen fürohin nicht mehr gesondert,
30 sondern alle für schulstunden angesehen und von allen schuleren ohne aus­

nahm besucht werden. Daher können die provisores das unter dem namen 
von herrenhausgeld zu beziehen gewohnte salarium von allen fordern, die 
ihre schulen besuchen. Sie sollen aber darin nicht überfahren, und des monats 
mehr nicht als einen halben thaler begehren.

35 Über die in den schulen vorgeschriebenen pensa nebenstunden zu hal­
ten, oder eint- und andere schuler in diesen pensis besonders zu unterweisen, 
ist denen provisoren allerdings verbotten. Ihnen sind die nebenstunden nur 
insoweit erlaubt, als sie solche sachen behandlen, die in den schulen gar 
nicht gelehrt werden.
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Der austheilung des mushafens soll jedesmal ein provisor im kehr bey- 
wohnen und sorge haben, daß alles in ordnung zugehe.

So oft ein provisor oder ein andrer schullehrer geschäften oder krank- 
heit wegen sein amt nicht selbst verrichten kan, so soll er solches, wenn es 
nicht mehr als um 14 tage zu thun, dem principalen anzeigen, ihme einen 
tüchtigen vicarium vorschlagen und demselben auf gutheissen des princi- 
palen seine verrichtungen übergeben. Sollte es eine mehrere zeit ansehen, 
so soll er mit seinem anligen vor schulrath kehren und sich dorten um die 
nöthige erlaubnuß bewerben.

Alle lehrer in den unteren schulen sollen dem schulrath um ihr amt und 
verrichtungen zu allen Zeiten rechnung geben und allen seinen befehlen 
ohne widerred gehorchen. Insbesonders sollen sie bey jedem oster-examine 
seiner censur unterworfen seyn und von demselben ihre bestätigung er- 
warten.

Endlich sollen die provisores sowohl als die vier magistri den principalen 
für ihr oberhaupt erkennen, ihme bey seiner oder bey ihrer erwehlung ge- 
loben, ihm mit gebührender achtung begegnen und allem dem nachkommen, 
was er ihnen nach inhalt der schulordnung befehlen wird.

Zweyter abschnit. Von dem singmeister1.
Dieser soll künftighin die beyden stellen eines cantoris und singmeisters 

versehen.
Alle sonn- und festtage und sonsten, wenn man den gottesdienst mit dem 

gesang begleitet, soll er in dem Grossen münster vorsingen; desgleichen 
soll er alle morgen in der schul das gesang führen.

Zu disciplen soll er haben die studiosos philosophiae und eloquentiae 
und die schulerknaben der 5ten, 6ten, 7ten und 8ten daß. Diese soll er alle 
in der vocalmusic theoretice und practice unterrichten, sie erstlich die 
psalmen- und nachwerts die liedermusic lehren; und diejenigen, welche 
keine stimme haben, wenigstens in der kenntniß der noten und schlüßlen 
anführen.

Denen studiosis soll er wochentlich zwey stund geben, nemlich am diens- 
tag und samstag nachmittag; denen schulerknaben aber soll er nebst der 
allgemeinen singstund wochentlich 7 stund geben ---.

Aus diesen zweyen classen von disciplen soll er einen selectum von guten 
singstimmen treffen, die sich an denen sonn- und festtagen auf dem orgel- 
letner einfinden, ihme das gesang führen helfen und nach geendigtem gottes- 
dienst die versammlung mit absingung geistlicher liedern erbauen.
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1 Der Schulrat bestellt den Singmeister (B I I I  998.15).
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Ihme soll ferners angelegen seyn, das collegium musicum zu äufnen und 
zu dirigiren. Die ostermontags-solennitaets- und andere oberkeitliche 
kirchenmusiquen soll er bestellen und besorgen, worbey der organist, die 
posunisten und andere musicanten unter seiner direction stehen.

5 Endlich steht er für alle seine functionen in den unteren schulen unter 
dem principalen und hat in ansehen der abhänglichkeit von demselben, wie 
auch in ansehen der praemiorum und der absenzen mit den provisoren 
gleiche pflichten. Im  übrigen aber hanget er directe von dem schulrath und 
seinen committirten ab.

io Dritter abschnit. Von dem schreibmeister1.
Dem schreibmeister ligt ob, die knaben jeder daß  in Teutsch und

Lateinischer schreibkunst anzuführen, und zu dem end wochentlich sechs- 
zehen stund zu widmen — .

Dabey soll er denen knaben dinten, federn und papier schaffen, und
15 zwar soll er die federn und vorschriften bey hause rüsten, und bereitet in 

die schul bringen.
An diesen kosten soll ihm jeder knab jährlich 2 H entrichten, nemlich 

1 U zu ostern und das andere im herbst.
Endlich hat er in ansehen der praemiorum, der absenzen und der ab-

20 hänglichkeit von dem principalen mit den provisoren gleiche pflichten. 
Vierter abschnit. Von dem rechenmeister1.
Der rechenmeister soll wochentlich dreyzehen stunden geben, nemlich 

zehen denen knaben der 5ten, 6ten, 7ten und 8ten daß , und drey denen 
knaben der Teutschen lehr. Beyden soll er die rechenkunst und die anfangs- 

25 gründe der geometrie, und denen erstem annoch die geographie beybringen. 
—  Für die drey stunden der Teutschen schul ist er denen helferen des Gros­
sen münsters unterworfen, doch mit dem vorbehalt, daß selbige ohne nach-
theil der stunden für die Lateinische schul eingerichtet werden.

Alle halb jahr soll er sich mit seinen disciplen aus der Lateinischen schul 
30 von dem schulrath, und mit denen andern von denen helferen examiniren

lassen.
Endlich hat er in ansehen der absenzen, der praemiorum und der ab- 

hänglichkeit von dem principalen mit den provisoren gleiche pflichten.
Fünfter abschnit. Von dem zeichnungsmeister2.

35 Der zeichnungsmeister soll wochentlich dreyzehen stunden geben, nem­
lich 11 denen knaben der 4ten, 5ten, 6ten, 7ten und 8ten daß , und zwey

1 Schreibmeister und magister matheseos werden vom Schulrat bestellt ( B I I I  998,15 und 
21f)-

2 Vgl, hienach fünfzehender titel I I  und B I I I 998.15 und 23.
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denen knaben der Teutschen lehre. Diese soll er samtlich nach bestem sei- 
nem vermögen in der Zeichnungskunst anführen, die vorzulegenden original 
bey hause verfertigen und ausgearbeitet in die schul bringen. Die stunden 
mit denen knaben der Lateinischen schul soll er nach der hieunten stehen- 
den tabellen halten; die stunden aber in der Teutschen lehr nach der von 
denen helferen des Grossen münsters ihme zu ertheilenden vorschrift, je- 
doch ohne nachtheil für die stunden der Lateinischen schul.

Die knaben der Teutschen lehre soll er ohne entgelt unterrichten, die 
knaben der Lateinischen schul aber sollen ihme monatlich zehen batzen be- 
zahlen. Es steht aber denenselben frey, diese stunden zu besuchen oder zu 
unterlassen.

Alle halb jahr soll er sich mit seinen disciplen aus der Lateinischen schul 
von dem schulrath, und mit denen andern von denen helferen examiniren 
lassen.

(Schlußsatz =  Schlußsatz zum 4. Abschnitt,)
F ü n fz e h e n d e r  t i t e l .  V on e rw e h lu n g  d e r  le h re re n  in  den  

u n te re n  sc h u le n .
I. Von erwehlung des principalen1.
Die wahl für das principalat soll wie bey den professor-steilen vom schul- 

rath  gemacht, und ihr gnaden zur bestätigung und vermehrung vorgetragen 
werden. Darnach soll jeder praetendent seine geschicklichkeit durch eine 
praelection über eine von dem rector vorgeschriebene materie erweisen, und 
nachwerts mit denen octavianis ein practisches examen halten; worüber 
dann der schulrath das judicium fällen und den räthen vortragen wird.

II. Von erwehlung der provisoren, des sing-, schreib-, rechen- und zeich- 
nungsmeisters.

Alle diese stationen werden von dem schulrath vergeben, nachdem die 
praetendenten zuvor wohl geprüft, und mit den erforderlichen gaben und 
geschicklichkeit versehen zu seyn erfunden worden.

III . Von besatzung der Lateinischen schuldiensten in den Teutschen 
städten.

Die Lateinischen schuldiensten in den Teutschen städten sollen durch 
den schulrath besetzt werden, eben wie die schuldiensten in der hauptstadt. 
Wenn aber die einte oder andere stadt zu besatzung des einten oder andern 
ihrer Lateinischen schuldiensten recht hat, so kan dieselbe bey sich ereig- 
nender vacanz dem schulrath ihren vorschlag einsenden, worauf diese va- 
canz allhier soll publicirt, die sich angebenden sowohl als die vorgeschla-
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1 Vgl. B  I I I  998.24.
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genen subjecta vor schulrath examinirt, über ihre tüchtigkeit das urtheil 
gefällt, und folgends dieser schluß an die behörige stadt überschrieben wer- 
den. Von denen tüchtig erfundenen subjectis kan dieselbe eines erwehlen 
und dem schulrath zur bestätigung vortragen; da dann, wenn dieser schul-

5 dienst mit keinem geistlichen posten verbunden ist, es bey dieser bestäti- 
gung sein verbleiben hat; ist aber derselbe mit einer predigkanten- oder 
helferstelle verbunden, so muß die bestätigung annoch von den räthen er- 
halten werden.

Alle Lateinische schulen in denen Teutschen städten sollen je nach den 
io rechten einer jeden stadt, auf die einte oder andere der obbeschriebenen

weisen besetzt werden.
Welche stadt darvon ab weichen und den schulrath übergehen wurde, 

deren burger sollen von der promotion ad lectiones publicas wie auch von 
dem ministerio ausgeschlossen seyn, solange sie sich dieser ordnung nicht

15 unterziehet.
S e c h sze h e n d e r t i t e l .  D ie p e n sa  d e r  u n te r n  sc h u l.
Das pensum der I. und II. daß.
Die erste und zweyte daß  sollen künftighin, wie nun seit langen jahren 

geschehen, vereiniget seyn und durch einen provisor allein versehen werden. 
20 Man setzt voraus, daß jeder knab, der hier will angenommen werden, 

fertig Teutsch lesen könne und den Heideibergischen cathechismus aus-
wendig gelernt habe.

Demnach soll das pensum dieser daß  seyn:
1° daß die knaben auf eine diesem zarten alter angemessene weise in der 

25 religion unterrichtet werden;
2° daß sie in der kinderbibel im lesen geübt, und ihnen die biblischen 

geschichten durch fragen und dienliche auslegungen bey gebracht werden.
3° sollen die knaben den catechismum fleissig repetiren, und
4° sollen sie lernen Latein lesen, den Donat auswendig lernen, auch mit 

30 erlernung der grammatic und des kleinern Cellarii den anfang machen. Im 
Donat sollen sie namentlich so geübt werden, daß sie nicht nur alle decli- 
nationes und conjugationes von Teutsch auf Latein und vice versa hersa- 
gen, sondern auch alle nomina und verba nach diesem typo formiren kön-
nen.

35 Welche knaben diese samtlichen vorgeschriebene pensa erlernt haben, 
die sollen zu der gewohnten zeit in die folgende daß  promovirt werden; die- 
jenigen aber, welche es nicht so weit gebracht, sollen noch ein jahr hier ver- 
bleiben und angesehen werden, als wenn sie von der ersten in die zweyte daß  
wären promovirt worden.
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Das pensum der III . daß.
1° Die unterweisung in der religion und die lesung und erklärung der 

biblischen geschichten sollen im fernem auf eine diesem zarten alter ange- 
messene weise fortgesetzt werden.

2° Der catechismus und der Donat sollen wiederholt, und aus Cellarii 
vocabulario die samtlichen voces primitivae erlernt und dabey das decli- 
niren und conjugiren fleißig getrieben werden.

3° Ferners soll die jugend den für dieses jahr bestimmten abschnit der 
grammatic erlernen und sich in den dialogis Langianis in der construction üben.

Das pensum der IV. daß.
1° Die unterweisung in der religion und die lesung und erklärung der 

biblischen geschichten sollen -- - fortgesetzt werden.
2° Catechismus, Donat, grammatic und Cellarius sind zu wiederholen; 

denne sind in dem Cellario die voces derivativae samt dem dieser daß  ge­
widmeten abschnit der grammatic neu zu erlernen.

3° Die mundliche übersetzung und das construiren in den dialogis Lan- 
gianis sollen fortgesetzt, und annoch der Eutropius dazu genommen, und 
dessen zwey erste bücher absolvirt werden.

4° Hier nehmen die schriftlichen übersetzungen den anfang, worbey 
dieser sowohl als den folgenden classen zur regel dienen wird, daß diese 
übersetzungen wechselsweise aus dem Teutschen ins Lateinische, und hin- 
wiedrum aus dem Lateinischen ins Deutsche gemacht werden, daß sie mei- 
stentheils aus denen behandleten autoren hergenommen, oder wenigstens 
ihre redensart darin gebraucht, und ihre anwendung denen knaben gezeigt 
werden, und daß diese versiones nach der fähigkeit der knaben eingerichtet 
werden und nicht länger seyen, als daß sie dieselben in der gesetzten zeit zu 
ende bringen können.

So lange die knaben schwach sind, soll der praeceptor die them ata mit 
ihnen construiren; er soll auch jederzeit deren verfertigung beywohnen und 
selbige auf der stelle corrigiren, dabey denen knaben die fehler auslegen und 
begreiflich machen, sich aber der dictatur der sogenannten correctionen 
enthalten.

Das pensum der V. daß.
1° Nunmehro soll die jugend nach dem Heidelberger in der religion 

unterwiesen werden; die biblischen geschichten sollen —  fortgesetzt und 
—  die lesung und erklärung auserlesner capitlen des neuen testaments bey- 
gefügt werden.

2° Catechismus, Donat, Cellarius und grammatic sind zu wiederholen 
und die zwey letztem  vollends zu erlernen.
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3° Für die mundlichen übersetzungen soll nunmehro der Nepos vor 
die hand genommen, das construiren —  getrieben und die knaben zur phra- 
seologie angeführt werden; denne soll man mit denen colloquiis Erasmi den 
anfang machen und daraus 1 oder 2 gespräche übersetzen.

5 4° Die schriftlichen übersetzungen werden auf vorgemeldte weise ihren
fortgang haben - - - und

5° soll der praeceptor seinen schuleren die anfänge der geographie so 
gut möglich beybringen.

Das pensum der VI. daß.
io 1° Religions-unterweisung --- wie im vorigen jahr.

2° Wiederholung —  (wie in 5. Klasse unter 2°).
3° Die mundlichen übersetzungen sollen - - - fortgetrieben, und nament- 

lich im Nepote die 12 ersten imperatores absolvirt werden, im Erasmo aber 
einiche beliebige gespräche; dazu soll der Phaedrus vor die hand genommen 

15 und dessen zwey ersten bücher übersetzt werden, worbey man das con-
struiren und die phraseologie jederzeit ernstlich anrecommendirt.

4° Schriftliche übersetzungen, wie gemeldt.
5° Mit dem Griechischen soll man in diesem jahr anfangen. Der prae- 

ceptor soll —  sich angelegen seyn lassen, daß er die knaben —  nach der punc- 
20 tation lesen lehre; den Donat müssen sie ins gedächtniß fassen, darbey das 

decliniren und conjugiren fleißig treiben und die bedeutung der wörtern 
Latein und Deutsch hersagen können. Der lehrer soll —  seinen schuleren 
die ähnlichkeit der Griechischen sprache mit der Lateinischen anzeigen

25 6° Endlich soll der praeceptor denen knaben —  nach La Crose einleitung
einen begriff aus der allgemeinen historie beybringen, denselben aber kurz 
behandlen und in diesem jahr beendigen.

Das pensum der VII. daß.
(1° und 2° Wiederholung wie in VI. Klasse, 3° ebenso; neu): —  be-

30 handlung einicher frischen gesprächen aus dem Erasmo, in fortsetzung des 
Nepotis bis zum leben Attici, und in beendigung des Phaedri, bey welch 
letzterm denen knaben die reglen der prosodie nach Cellarii rudimentis 
artis poeticae werden beyzubringen seyn.

4° Schriftliche übersetzung wie im vorhergehenden.
35 5° Im Griechischen (Wiederholung, Grammatik) —  nachwärts die zwey

ersten capitel im evangelio st.Marci übersetzen. Bey diesen übersetzungen 
sollen in diesem und nachfolgenden jahren alle vorkommende wörter aus- 
wendig gelernt --- und der unterschied zwischen denen stammwörteren 
und denen abgeleiteten —  angemerkt werden.
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6° Endlich soll nebst wiederholung der allgemeinen historie die behand- 
lung der vaterländischen hier ihren platz finden, —  nach Becks einleitung.

Das pensum der V III. daß.
--- (1°, 2° und 3° Fortsetzung wie in V II. Klasse unter 1°, 2° und 3°).
4° Fernere übung in der prosodie und übersetzung des ersten und andern 

buchs der Aeneis Virgilii, samt mythologischer, geographischer und histo- 
rischer erklärung derselben.

5° Schriftliche übersetzung nach anleitung der vorhergehenden jahren, 
worbey der obern promotion weder der gebrauch eines wörterbuchs noch 
andere hilfe soll gestattet werden. In  dieser daß  sollen die discipel annoch 
in denen sogenannten compositionibus subitaneis angeführt werden, von 
denen allein der praeceptor seine correctionen dictiren, und sie die knaben 
in ein besonder buch soll eintragen lassen.

6° Im  Griechischen soll —  das evangelium st.Marci zu end gebracht, 
und die im Johanne vorkommenden wörter samt denen ruckständigen reg- 
len der grammatic auswendig gelernt werden.

7° Im Hebräischen soll in dieser daß  der anfang gemacht, und die schü- 
ler vor allem aus im lesen wohl angeführt werden; worbey der lehrer ihnen 
nicht nur die figur und aussprache der buchstaben, vocalen, puncten und 
accenten, sondern auch die allgemeinen reglen von der beschaffenheit der 
sylben und was sonsten zum lesen gehört, aufs deutlichste beybringen wird. 
Ferners soll die erlernung der grammatic —  getrieben und endlich die vier 
ersten psalmen kunstgemäß resolvirt werden.

Die knaben, welche weder Griechisch noch Hebräisch lernen, sollen (in 
dieser daß  so wenig als in den zwey vorhergehenden) während denen diesen 
pensis gewidmeten stunden müßig bleiben, sondern sie sollen selbige mit 
schriftlichen übersetzungen zubringen und dabey vornehmlich zu einer rei- 
nen und fliessenden Deutschen schreibart angeführt werden.

8° Endlich sollen die knaben —  in der historie und geographie ferners 
unterrichtet, wie auch zu wiederholung des vorher erlernten bestens ange- 
halten werden.

(Es folgt eine ta b e l le  a lle r  p e n s o ru m , w elche  in  a lle n  c la ß e n  
d e r L a te in is c h e n  sch u le  h ie s ig e r  h a u p t s t a d t  v e rh a n d le t  w er- 
d en . Danach wurden in allen Klassen von Montag bis Freitag vor- und nach­
mittags Unterrichtsstunden erteilt, Samstag nur vormittags; vormittags wur­
den in den untern Klassen meist nur drei, in den obern 4 Stunden gehalten, 
nachmittags wurden meist nur 1 oder 2 Stunden gehalten. Zu der Tabelle wird 
bemerkt): Wenn die Lehrer finden, daß die knaben zu erlernung eines pensi 
mehr zeit vonnöthen haben, als vorgeschrieben ist, ein andres aber in weni-
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gerer zeit absolviren können, —  soll ihnen erlaubt seyn, die im einten penso 
übrig habende zeit auf das andere zu verwenden. Einich pensum aber ab- 
zuändern oder auszulassen, soll ihnen gänzlich verbotten seyn. Dergleichen 
verfügungen sollen anders nicht als auf ausdrucklichen befehl des schulraths

5 geschehen, welchem allein zukommt, in den unteren wie in den oberen schu- 
len die pensa und bücher zu verändern und nach den jeweiligen umständen 
der gelehrsamkeit einzurichten.

S ie b e n z e h e n d e r  t i t e l .  V on den  fe r i is  d e r u n te r e n  s c h u le n . 
In den unteren schulen sollen vier bis fünf wochen herbst-urlaub seyn; 

io anstatt des ernd-urlaubs wird dem principalen bewilliget, im sommer zwölf 
donnerstage-nachmittag urlaub zu nehmen. Denen provisoren aber wird er- 
laubt, in der aufsicht auf die schreib stunden miteinander zu alterniren, 
also daß bey denen im schreiben vereinigten classen der einte provisor die 
aufsicht haben, der andere aber frey seyn soll. Ferners sollen in diesen schu- 

15 len freytag und samstag nach der solennitaet und an jedem hauptm arkt 
zwey tag urlaub seyn. Alle fernere urlaub aber sollen abgestellt, und in der
übrigen zeit die schulstunden unausgesetzt gehalten werden.

(Es folgen 4 Seiten Register.)
P 15.486; hier nach dem D ruck: in hoch-oberkeitlicher druckerey, MDCCLXX, 

20 Quartformat 16,3 X 17,7 cm, Titelblatt und 104 Seiten.
Abschrift: O.-B 2.88.

B em erkungen

1. Nach der nachricht über die Übung und ceremoniale des Schulrats von 1778 bestellte 
der Schulrat die schulmeisterey und provisorey zu Zofingen. Bey folgenden stellen haben die

25 municipia die besazung und mhgh die schulräht die bestätigung, als Arau 2 Schuldienste, 
Brugg 2 Schuldienste, Burgdorf Schulmeister ( B I I I 998.15ff). Näheres über die Schuldienste 
der municipalstädten Arau, Brugg, Burgdorf, Erlach, Lenzburg, Murten, Thun, Zofingen 
aaO 17 ff. -  Uber den Schulseckelmeister (der das Kapital des schulsekels verwaltet und jährlich 
Rechnung zu legen hat) und den pfrundtax-sekelmeister (vgl. V I1 671 f f  Nr 28 i Ziffern 3-5)

30 vgl. B I I I 998.28f .  -  Der pedell, der ehmals vom Dekan und dem Rektor bestellt wurde, wird 
1778 vom Schulrat ernannt (aaO 31, mit Hinweis auf das Schulratsmanual Nr 7.280 und 
10.364). Seine Gratifikation beträgt um 1778 jährlich 50^7 oder mehr, von mgH festzusetzen 
auf Empfehlung des Schulrats (B  I I I  998.38).
2. 1788 Januar 23: RuB beschließen, das alter zur beförderung ad lectiones publicas auf

35 das zurukgelegte 13. jahr zu sezen und zu bestimmen, wie solches bereits durch die Schul­
ordnung von a° 1770 bestimmt wäre (vgl. 12. Titel 4. Abschnitt hievor). Dem Schulrat wird 
überlassen, die infolge dieser Herabsetzung des Alters erforderlichen Änderungen in den ver- 
schiedenen pensen der claßen vorzunehmen. Damit war die Neuausgabe der Schulordnung 
durchberaten (placidirt) (P  18.528; R M  393.455).

40 3 . 1788 Mai 2: RuB beschließen zum 5. Titel 2. Abschnitt hievor, daß der rang ad ministe-
rium beförderet zu werden —  auf 3 Zeitpunkten gesezet werde, nemlich auf die promotion
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in die philosophie, in die untere und in die obere theologie, in hoffnung, durch dieses mittel 
den vorgehabten entzwek des so nöthigen Wetteifers unter den Studiosen aller auditorien zu 
erziehlen (P  18.560; R M  395.521).

36. Seminarium
I. 1773 April 5.

Räte und X V I  behandeln den anzug, wie dem zerfall der sitten gesteürt 
werden könne und ersuchen SchuR, da die gute erziehung der jugend un- 
streitig das gedeylichste mittel dazu seyn wird, —  das gegenwärtige etabli- 
ßement eines seminarii, da unter aufsicht treüer und tüchtiger inspectoren 
und informatoren einer anzahl jugend, biß etwa ins lö te  oder 18te jahr, 
richtige grundsäze sowohl ansehend die gottesforcht, die guten sitten, als 
denen (!) nöhtigen wißenschaften, die zu formirung tugendhafter patrioten 
und burger erforderlich seyn können, beygebracht werden sollen etc., zu be- 
günstigen, wo dann nach verlauf etwelcher jahren erwahret werden kann, 
was bey selbigem für vortheile oder hinderniße sich vorfinden können.

R M  317.261.
I I .  1773 Mai 18.

SchuR ernennen einen Venner und zwei weitere Ratsherren zu Oberauf­
sehern des Seminars, welchem so gemeinnüzigen institut sie ihr gnädiges 
wohlgefallen —  und dero hohe approbation —  ertheilen. Sie beauftragen 
diese Ober auf Seher, um den antheil, welchen hochdieselbe an dem glüklichen 
fortgang und succeß dieses etablißements nehmen, —  zu manifestieren, 
—  von zeit zu zeit samtlich oder alternatim die exercitia zu besuchen, von 
der verfaßung diesers instituti, deßen errichtung und plan — , deß guten 
oder schlechten fortgangs sich genau zu erkundigen, und nach befinden den 
raport abzustatten, damit nach verlauf etwelcher jahren dessen Vorteile be- 
festiget, Hindernisse gehoben werden können.

P 16.208; R M  318.131.

B em erkungen
1. 1754 Mai 20: RuB beauftragen den Schulrat, zu beraten, wie ein zum dienst deß publici 
nuzlich aufzurichtendes seminarium geschaffen werden könnte, als der iugend sehr vortheil- 
haftig (R M  223.62).
2. Über das 1770 privat gegründete seminaire pour l’education de la jeunesse eingehend 
Friedrich Haag, Beiträge zur Bernischen Schul- und Kulturgeschichte (1900) 384ff, sowie 
Kurt Guggisberg, Philipp Emanuel von Fellenberg und sein Erziehungsstaat (1953) 124ff.
3. 1775 Januar 27: Den zwei Lehrern des Seminars wird eine Gratifikation von je 1000 
Talern zuerkannt; zur Austeilung von Prämien an die Zöglinge werden 6 neue Dublonen 
bewilligt (R M  327.162).
4. Über das seminaire in Bern besteht im St unter B 1005 ein Heft aus den Jahren 1773 bis 
1776.
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37. Gottlieb W alther, Professor honorarius historiae patriae
I. 1778 Januar 16.

RuB beschließen nach Anhoren des Gutachtens der Deutschen Vennerkam- 
mer und des alt Venners Manuel, die seltene und schöne talente des h Wal- 
thers1, besonders in den bürgerlichen rechten und der vatterländischen ge- 
schichte gemeinnüzig zu machen, zumahlen demselben auf eine probzeit 
von zehen jahren, mit beylegung des tituls eines profeßoren honorarii histo- 
riae patriae, ein jährliches gehalt von 400 Berncronen, fronfästlich mit 
100 ^7, von seiten der Teutschen standscaßa auszurichten. —

P 16.464; R M  341.141/.

I I .  1778 Marz 26.

RuB bestimmen über die Stellung und Pflicht Walthers:
1° In betrachtung, die vocation deß h Walthers persönlich, zu deme 

honorarisch und nur auf eine probzeit gesezt ist, daß derselbe dieses profes- 
sorat ohne siz und stimm im schulraht zu haben, versehen solle;

2° daß W alther —  unsere vatterländische historie, unser bürgerliches 
recht und unsere Teütschen lehenrechte arbeiten, und zu dem end von 
Martini biß zu anfang der erndferien wochentlich 4 stund an einem offent- 
lichen ort zu einer bequemen zeit und ohne entgeld deß publici vorlesungen 
halten, seine collegia aber so einrichten solle, daß selbige nachwärts zum 
druk beförderet werden können.

3° daß ihme - - -z u  anhebung dieser --- vorlesungen zeit vergönt seyn 
solle biß auf Martini diß jahrs, da hingegen er angehalten seyn soll, die da- 
hin dienlichen schriftlichen arbeiten —  von nun an vor die hand zu nehmen.

4° Was dann die bestimmung und eintheilung der pensorum wie —  die 
dem profeßoren Walther überhaubt zu ertheilende nähere instruction an- 
sihet, wird dies einer vom Schulrat aus seinen gliedern weltlichen standes zu 
erwählenden commißion —  überlaßen, welche —  hochobrigkeitlich ge- 
sezt, begwältiget und verordnet seyn soll, alle seine —  verhandlungen und 
zum druk beförderende werke zu prüfen, zu erdauren und zu censurieren.

5. Die Pension Walthers geht vom Tag seiner erwählung an; die seithero 
verfallene faßnacht frohnfasten mit ^7 100 ist also zu zahlen.

P 16.489; R M  342.175/ Vgl. Hans Rudolf Kühne, Gottlieb Walther (1738-1805) und 
die historische Rechtsschule (1952) 53ff.

1 In  R M  341.141 Waltert, 142 Walter geschrieben.



A. Höhere Schulen • 37. 38. 39 133

B em erkung
1788 Mai 21: RuB bestimmen, daß dem Professor Gottlieb Walther nach seinem geäußerten 
verlangen und nach dem Vortrag des Schulrates das officium — , öffentliche Vorlesungen zu 
halten, abgenommen, hingegen --- ihme die helfte seiner pension, nemlich 200\Jz und der 
titel eines profeßoren honorarii und historicographie reipublicae zu fortsezung seiner ange- 
fangenen werken beybehalten seyn solle. -  Die curatoren über das politische institut wurden 
angewiesen, einen lehrer in jure publico Helvetiae und dem lehenrecht, wie auch der vater- 
ländischen geschichte zu bestellen (P  18,573; R M  396.176).

38. Aufhebung der Teütschen knabenlehr und errichtung 
einer neüen kunstschule; Lateinische Schule 

1778 Jun i 12.

RuB an den Schulrat: Damit die Lateinische schule hiesiger haubtstadt 
verbeßeret, eine neüe kunstschule, die den künsten und begangenschaften 
gwiedmet seyn solte, errichtet, als auch an plaz der aufgehobenen Teütschen 
knabenlehr für das zahlreiche baurenvolk, so sich in den dreyen inneren 
stadtquartieren aufhält und derselben biß hiehin sich auch bedient, eine 
baurenschule angelegt werde, bewilligen wir eine obrigkeitliche mehrere bey- 
hülfe von in circa 15 biß 1800 so daß die offentliche Lateinische untere 
schule —  also vervollkommnet werden kann., daß darin alle stände der 
burgerschaft ohne ausnahm eine vollständige und soviel möglich gemein- 
schaftliche erziehung erlangen können. Dem Schulrat wird überlassen, alles 
Nähere anzuordnen; er soll nach Ablauf von 6 Jahren ausführlich darüber 
berichten.

P 16.523; R M  343.291; vgl. J.G . Heinzmann 18.

B em erkungen
1. 1779 November 15: SchuR befehlen den Bauherren, jährlich 18 Klafter Tannenholz für  
die Heizung von 6 Öfen fü r die von RuB beschlossenen vermehrten schulanstalten —  vor das 
haus, wo diese schul sich haltet, zu liefern (P  17.39; R M  350.105). -  Der Beschluß bezieht 
sich auf die von RuB am 3. Juli 1771 und am 19. März 1777 beschlossene neue kunst- und vor- 
schul (R M  307.124 und 337.354; vgl. aaO 348.425 vom 12. Juli 1779).
2. 1787 Dezember 21: RuB beschließen, die am 12. Juni 1778 getroffene Schulordnung bei­
zubehalten (P  18.511; R M  393.133).

39. Politische Erziehungsanstalt (politisches institut)
1787 Januar 5.

RuB beschließen, daß eine erziehungsanstalt für die politische jugend 
von Bern vom 14. bis zum 18. jahr alters errichtet, die besondere, den um- 
ständen angemeßene einrichtung und ausführung aber einer eigens darzu
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bestellenden curatel (so da bestehen soll aus 4 ehrengliedern des gegenwär- 
tigen politischen schulraths, unter dem praesidio mshh praesidenten vom 
schulrath) auf eine probzeit von 4 jahren überlaßen werden soll, welche nach 
dieser Zeit den RuB Bericht von dem daherigen erfolg erstatten soll.

Es wird dieser curatel auf rechnung hin eine summ von ^7 1500 alljähr- 
lich während der dauer dieser probzeit gestattet; jedoch hat die curatel —  
wegen denen zu bestellenden lehreren den RuB  vorerst den vortrag zu gut- 
findender verfügung zu erstatten,

P 18.384; R M  387.141; dazu aaO 168 und 316 (Wahl der Mitglieder der Curatel, 10. und 
25. Januar 1787). Vgl. Fr. Haag, Die hohen Schulen zu Bern (1903) 156ff; J. G. Heinzmann 
(1794) 16; Walther Hugi, Professor Joh. Sl. Ith von Bern (1922) 33ff.

B em erkungen

1. Der Beschluß war schon am 14. November (R M  386.181) und 11. Dezember 1786 vor­
bereitet worden (aaO 401).
2. 1788 September 5: RuB an die curatores des politischen instituts: auf die von eüch 
angebrachte vertheidigungsgründe über die eingelegte heimlicher mahnung in betref der 
von eüch —  besezten und besoldeten stellen und lehreren in dem neüen politischen institut 
haben RuB  befunden, daß ihr sowohl in auswahl des Bernh. Fridr. Kuhn an plaz profeßor 
Walters, sodenne des candidaten Rubin zum docenten in der Latinischen sprach, anders 
nichts verhandelt, als worzu mgh und obere eüch —  lezthin aufgeforderet —  ; die Kuratoren 
werden aufgefordert, ihr Gutachten abzugeben, was in künftigen ähnlichen —  fällen bey 
bestellung der lehrer zu beobachten —  seyn wolle und ob nicht nebst denen verschiedenen 
docenten nach maßgabe der heütigen bedürfniße auch —  ein lehrer der naturgeschichte 
bestellt werden sollte (R M  398.53).
3. Nach Empfang des Gutachtens der Kuratoren beschließen RuB am 8. Mai 1789für die 
Zukunft: a) daß kein neüer lehrer mit ansehnlichem gehalt in diesem politischen institut 
ohne mrgh einwilligung bestellt werde; b) RuB seien zwar von der Notwendigkeit eines 
Lehrstuhls der Naturgeschichte überzeugt, wollen aber mit der Besetzung desselben biß nach aus- 
lauf der vier probjahren des instituts inhalten, indeme die auditoren desselben mit den 
wirklichen wißenschaften mehr als hinlänglich beschäftiget sind. Da jedoch in diesem fach 
einstweilen zu erzihlung mineralogischer kenntniße etwas angeordnet werden sollte, und da 
in dieser wißenschaft durch die vorzüglichste talente, tiefe kentnuß und geprüfte einsicht 
pfarrer Sprüngli von Stettlen sich ganz besonders und verdienstvoll auszeichne, so bestellen 
RuB  zum besten der hiesigen accademie den pfarrer Sprüngli, jedoch für seine person allein, 
zu einem profeßoren in der naturgeschichte, mit sitz und stimm in dem akademischen schul- 
raht, und dem jährlichen gehalt von ^7 400 (P  19.135; R M  402.5). -  Gleichen Tages erging 
ein entsprechendes Berufungsschreiben an Pfarrer Sprüngli (P  19.138); der Deutsche Seckei­
meister hat die 4 0 0 ^ ,  falls Sprüngli die vocation annimt, jährlich aus der T[eütschen] 
standscaßa verabfolgen zu laßen (R M  402.5).
4. 1792 August 24: RuB beschließen, das nun seit 5 Jahren bestehende politische Institut 
während einer weiteren Probezeit von 12 Jahren fortzusetzen; nach Anhören des Vortrags der 
Kuratel bestimmen sie ferner, daß die Lehrer fernershin durch die curatel erwählt werden; es 
sollen aber mhwh bey dieser erwählung jeweilen, so viel immer möglich, in vollständiger
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anzahl sich befinden. Die jährlichen Schulgelder der Zuhörer werden auf dem alten fuß gelaßen 
— , besonders da väter, die mehrere söhne zugleich in die erziehungsanstalt schiken, dennoch 
nur für einen bezahlen. Eine Erweiterung der Anstalt wird abgelehnt, und beßer erachtet, die 
bißherige übung beyzubehalten, jedoch mit einschluß der mathematischen wißenschaften. -  
Die innere Einrichtung, die Bestimmung, was für lehrer erforderlich seyen, und die Einführung 
der disciplin im Institut wird der Kuratel überlassen; die jährlichen 1500 stehen derselben 
auch während der ferneren Probezeit zur Verfügung (P  19.477-481; R M  421.443ff) .

40. Abänderung der lehrart und des unterrichts auf hiesiger akademie 
1795 Mai 27.

RuB beschließen gestützt au f das Gutachten des Professors Ith und den 
Vorschlag des Schulrates die anderwertige einrichtung des unterrichts auf 
hiesiger academie, da die kurz nach der kirchenverbeßerung eingeführte
—  und seither im wesentlichen fast unverändert gebliebene akademie den 
heütigen zweken und bedürfnißen keineswegs mehr entspricht, sodaß es dem 
unterricht —  an gehörigem Zusammenhang und an zwekmäßiger aufein- 
anderfolge fehlt, daß derselbe allzusehr von der theoretischen oder polemi- 
schen, und zu wenig von der praktischen seite betrieben wird, und daß auf 
diese weise die studierenden jünglinge nicht in den stand gesezt werden, 
ihren künftigen gemeinden als tüchtige religionslehrer und aufgeklärte 
geschikte seelsorger vorzustehen. Der Unterricht soll vervollständigt werden 
und sowohl mit den verschiedenen abtheilungen der akademie, als mit 
seiner künftigen bestimmung in mehreren Zusammenhang gesetzt, auch so 
eingeleitet werden, daß die Akademie, m it den fortschritten der wißenschaften 
gleichen schritt haltend, den jedesmaligen Zeiten und bedürfnißen ange- 
paßt verbleibe. In  Abänderung der Schulordnung vom 4. Mai 1770, besonders 
des 9. Titels derselben, wird verordnet:

A r t . l .  L e h rs tu h l der la te in isc h e n  Sprache und p e n sa  des 
p ro fe s so ris  e lo q u e n t ia e :  5 wöchentliche vorlesungen über die lateini­
sche Sprache, 1 der catechisation und 3 der universalgeschichte gewiedmet 
-- -; hingegen sollen die der rhetorik und der geographie wegfallen ---.

Da der unterricht in der Lateinischen sprache den künftigen geistlichen 
vorzüglich deßwegen —  unentbehrlich ist, um die quellen der christlichen 
religion und die commentarien über dieselbe in ihrer grundsprache lesen
—  zu können, seinen geschmak in dem studio der claßischen schriftsteiler 
des alterthums zu bilden und sich dergestalt in einer guten schreibart und 
vortrag die gehörige fertigkeit zu erwerben, so wird der professor eloquentiae 
seinen unterricht sowohl als die privatarbeiten der studierenden vorzüglich 
auf diesen zwek hin richten, mithin an plaz der bisher vorgeschriebenen
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grammaticalischen erklärungen, versionen und compositionen, welche beßer 
in den untern schulen vorgenommen werden, --- seine zuhörer mit den 
alterthümern, der litteratur , den eigenheiten des styls und den schönheiten 
der alten bekannt machen und sie —  üben, daß sie die claßischen stellen 
der alten in reines und claßisches Deutsch übersezen lernen.

—  Für die universalgeschichte —  soll der professor seinen cursus —  so 
einrichten, daß derselbe innert den zwey jahren des eloquenzischen curriculi 
—  vollendet werden könne.

A r t .  2. G riechische Sprache. Dem Professor wird der Vortrag der 
moralphilosophie, als welche mit seinem fache in gar keiner verbindung 
steht, - - - abgenommen - - -; hingegen soll derselbe wochentlich 6 stunden in 
der Griechischen sprache, 2 - - - der sogenannten eloquenzischen claße, 3 der 
philosophischen und eine der theologischen claße ertheilen.

Mit der untersten claße wird er in 2 stunden wöchentlich einen Griechi- 
schen claßiker lesen, in der absicht, die zuhörer mit dem ächten Griechi- 
schen bekannt zu machen und ihnen von den Griechischen alterthümern 
und von der Griechischen litteratur die nöthigen kenntniße beyzubringen. 
Er wird sie auch in ihren privatarbeiten dahin weisen, daß sie der bisheri- 
gen vorsehrift gemäß bey der beförderung in die philosophische claße die 
historischen bücher des neüen testaments gelesen haben sollen.

Die zuhörer der philosophischen claße soll er in der einten stunde in der 
critica sacra n[ovi] t[estamenti] unterrichten, mithin ihnen die hülfsquel- 
len der wahren auslegungskunst beschreiben - - - und den gebrauch derselben 
anzeigen; in der 2 .stunde das neüe testament mit denselben lesen und sie 
zu der critisch philologischen erklärung deßelben anweisen; und in der 3. 
endlich sie m itderlesung eines schwereren claßischen schriftstellers beschäf­
tigen, damit sie - - - beym eintritt in die theologie zu - - - der eigentlich exe- 
getischen erklärung des neüen testaments hinlänglich vorbereitet seyen. Er 
wird - - - darauf achten, daß die studiosi philosophiae bey ihrer beförderung 
in die theologische claße sämtliche bücher des neüen testaments bey hause 
gelesen haben.

—  Der theologischen claße —  wird der profeßor —  während den 5 jah- 
ren dieses curriculi wöchentlich eine stunde in der exegetik des neüen testa- 
ments unterricht ertheilen; und endlich soll das bisher alle 14 tag vorge- 
schriebene exercitium disputatorium in eine philologische üebung ver- 
wandelt seyn.

A r t .  3. H ebrä ische  Spra ch e . Der professor —  soll von dem ihme 
bisher obgelegenen penso der catechetik befreyt seyn, hingegen —  wochent- 
lich 6 lectionen halten, von welchen 2 —  den anfängen der Hebräischen
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sprache bestirnt, 2 für die studiosos philosophiae der sogenanten critica 
sacra veteris testamenti und der kritisch-philologischen bibelerklärung ge- 
wiedmet seyn, die übrigen 2 aber mit den Zuhörern der obersten claße zu 
exegetischen vorlesungen über das alte testament mit steter rüksicht auf 
das neüe angewendet werden sollen. Das —  exercitium disputatorium dann 
wird in eine —  analytisch exegetische übung verwandelt.

A r t .  4. M a th e m a tik  u n d  N a tu r le h re . Wie bisher 5 wöchentliche 
Lektionen, 2 m it der untersten claße die ganz reine mathematik, arithmetik, 
algebra, geometrie und trigonometrie; 2 in den angewandten theilen —  
mit den erkenntnißgründen der allgemeinen naturlehre in der philosophi­
schen Klasse; 1 lehrsäze der physik - - - m it den erforderlichen experimenten.

Da aber alle diese wissenschaften wesentlich in den umfang der einem 
künftigen seelsorger nöthigen kentnißen gehören, so sollen auch die studiosi 
theologiae zu besuchung einiger vorlesungen —  und zu einem examen in 
der mathematik und physik —  angehalten werden.

A r t .  5. P h ilo so p h ie . Damit die zu der philosophie gehörigen wißen- 
schaften desto vollständiger und nach einer andern methode als die, welche 
in dem politischen institut eingeführt ist, gelehrt werden, soll der Professor 
in 6 Wochenstunden 1° die metaphysik oder ontologie mit ihren angewandten 
doctrinen der kosmologie, psychologie und natürlichen theologie, -  2° die 
logik und philosophische aesthetik, -  3° die gesamte moralphilosophie, und 
4° --- einen abriß der geschichte der philosophie vortragen, sodaß dieser 
curs innert den 3 jahren des philosophischen curriculi —  vollbracht werden 
könne.

—  Die bishin vorgeschriebene disputirübung wird beybehalten.
A r t .  6. Theolog ie . Da die bestimmung des —  geistlichen in die eines 

tüchtigen religionslehrers und geschikten seelsorgers zerfällt, so soll auch 
das theologische pensum fernerhin in zwey lehrstühle getrennt seyn, von 
denen der erste der theoretischen theologie, dem eigentlichen wißenschaftli- 
chen theil — , der andere —  der praktischen theologie, der anweisung zu 
den erforderlichen fertigkeiten und den übungen im vortrag gewiedmet seyn 
wird. —

Erstens: der profeßor der theoretischen theologie wird - - - in 5 stunden 
das ganze system der religionswahrheiten und mithin sowohl die dogmatik 
als die moral vortragen, auch selbige, der systematischen grundlichkeit 
unbeschadet, —  von der seite darstellen, von welcher sie für den künftigen 
volkslehrer brauchbar und für das leben anwendbar ist. Er wird ferners bey 
behandlung der religionswahrheiten —  erlaüterungen aus der litteratur und 
dogmengeschichte einfließen laßen und dabey an plaz der bisherigen polemik
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die vornehmsten controversen kürzlich anzeigen und berichtigen. Die 6. 
stunde soll - -- für die kirchengeschichte gewiedmet seyn.

—  Diesem lehrstuhl soll —  der sogenannte primat oder der vorsiz, die 
vices des decans und das beste einkommen nicht mehr ausschließlich an- 

5 hängig seyn, sondern —  immerhin dem ältesten profeßor, so zugleich ein 
conventsglied ist, nach dem dato ihrer erwählung oder dem alter des acade-
mischen dienst es —  zukommen.

Zweytens: Da durch das pensum des theoretischen lehrstuhles für moral- 
theologie, controverse dogmen und kirchengeschichte bereits gesorgt ist, 

io so werden nunmehr dem - - - profeßor der praktischen theologie drey neüe 
pensa, nemlich das der homiletik, das der katechetik und das der pastoral- 
klugheit übergeben werden. Diese wißenschaften wird er —  mit ihrer 
litteratur, ihrer geschichte, ihren principien und reglen —  vortragen — , 
bey der homiletik und katechetik —  auch praktische übungen verbinden 

15 — ; endlich ligt diesem profeßor —  ob, alle 14 tag eine theologische dispu-
tirübung zu halten.

A r t .  7. E in fü h ru n g  d ie se r  n e ü e n  p e n se n . Damit den gegenwär- 
tigen lehrern —  keine neüen beschwerden wider ihren willen aufgetragen 
--- werden, so soll auch diese neüe einrichtung --- nur nach maßgab, 

20 wie die theologischen lehrstühle in verledigung kommen, eingeführt wer-
den.

Der profeßor der Lateinischen sprache kan seinen unterricht sogleich 
nach dem neüen plane einlenken, sobald —  seine zuhörer hinlängliche 
kentniß der Lateinischen grammatik aus den untern schulen mit sich brin-

25 gen.
Die profeßoren der Griechischen und Hebräischen sprache sollen —  

ihre pensa nach dem neüen plane vortragen, zumal sie diese veränderungen 
theils selbst genehmiget haben, theils unter dem —  beding, sich derselben 
zu unterwerfen, erwählt worden sind. —

30 Auch die profeßoren der mathematik und der philosophie werden ihrem 
eigenen anerbieten zufolge —  ihren unterricht —  nach dem neüen entwurf 
—  einrichten — .

Hingegen sollen die beyden theologischen lehrstühle dermalen noch un- 
verändert bleiben —  (es folgen Übergangsvorschriften).

35 A r t . 8. Da die Schulordnung von 1770 wesentliche Veränderungen erlitten 
hat, und auch die untern schulen als eine vorbereitungsanstalt für die politi- 
sche und geistliche academie —  zwekmäßiger eingerichtet und mit dem 
sowohl in der akademie, als in dem politischen institut zu ertheilenden un- 
terricht in nähere verbindung gesezt werden sollen, so wird dem Schulrat aufge-
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tragen, auch die Revision der Schulordnung fü r  die untern Schulen vorzuberei­
ten und den RuB zur Sanktion vorzutragen.

Nach Verlauf von 10 Jahren, welche den Zeitraum des academischen 
curriculi ausmachen, hat der Schulrat über Fortgang und Wirkungen der 
neuen Einrichtung Bericht zu erstatten, wonach RuB fernere Entschlüsse 
fassen werden.

P 20.274; R M  439.307-310. Vgl. dazu Fr. Haag, Die hohen Schulen zu Bern (1903) 
150ff. Eingehend Walther Hugi, Professor Johann Samuel Ith von Bern (1922) 44ff.

41. Professor der Wundarznei, ohne Lehrverpflichtung 
1797 Februar 17.

RuB beschließen au f das Gutachten des Sanitatsrates hin, dem [Louis?] 
Jurine von Genf eine jährliche Pension von 400 Kronen, die er quartaliter 
mit 100 ^7 aus der Deütschen standscaßa zu erheben haben wird — , zuzu- 
sprechen und ihme dabey auch den titel eines profeßoren der wundarzney- 
kunst, jedoch ohne auflegung einicher daheriger pflichten, hiemit zu erthei- 
len. Jurine hatte schon vorher, am 28. Januar, auf wunsch beynahe des ganzen 
hiesigen publikums die Zusicherung erhalten (R M  450. 292), daß er sich zu 
ausübung seiner kunst —  in hiesiger hauptstadt sezen und seine in der 
wundarzney und entbindungskunst besizende, vorzügliche kenntniße und 
geschiklichkeit dem hiesigen publikum widmen könne.

P 20.394; R M  451.36. Vgl. X  Nr 73d,f,i.

42. Provisoren der Literarschule 
1797 November 27.

RuB an Deütsch sekelmeister und venner. Nach Anhoren des Gutachtens 
des Schulrats wird nicht gutbefunden, denen provisoren der hiesigen litterar- 
schul einiches sprechrecht auf Pfründen zuzusprechen, sondern es bleibt bei 
dem bisherigen Pfrundreglement1.

Hingegen wird die vorschule als unnöthig —  wieder aufgehoben und das 
in 360 bestehende einkommen des bisherigen provisoren dieser vorschul 
zu vermehrung des einkommens der vier ältern provisoren der litterarschul 
verwendet und also unter dieselben vertheilt — , nemlich dem ältesten pro- 
visoren fj? 120.-, dem zweyten 100.-, dem dritten 80.- und endlich dem

1 Vom 10. März 1740 ( V I 1 608 Nr 27 v); vgl. Regiemente über die Pfrundbesatzung von 
1737,1740 und 1766 ( V I 671 f f  Nr 28 litt, i Ziffern 3,4 und 5).
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vierten 60.-, und zwar in dem verstand, - - - daß hingegen auch der pro- 
visor der ersten daß  die pensa der vorschul übernemen solle; und da auch 
durch die aufhebung der vorschul dem schreibmeister der kunstschul wo- 
chentlich 4 stund arbeit abgenommen werden, —  daß der von diesem

5 schreibmeister biß hieher genoßene mußhafen fürohin dem ältesten pro- 
visoren zukommen, ihme, dem bemelten schreibmeister, dagegen aber jenige 

6 5 -, welche dem ältesten provisoren biß hiehin für seinen mußhafen
zugefloßen, zu seiner - - - entschädniß überlaßen werden sollen. - - - 

P 20.451; R M  455.374.

10 B. Volksschule (Lehre)

Vorbem erkung

J oh. Georg Heinzmann, Beschreibung der Stadt und Republik Bern (1794) S.155 über die 
Töchter- und Arbeitsschule in Bern; S.156 die Landschulen. Uber die Gedanken einer Reform 
der untern Schulen der Stadt Bern, 179617 vgl. Walther Hugi, Professor Johann Samuel

15 Ith von Bern (1922) 53f f  und 90ff. -  Über den Schulrat vgl. V  8510, 48233f ,  5681.

43. Schreib- und Leseunterricht
a) 1526 Oktober 25.

SchuR urkunden: als dann Hieronymus Kasselmann alhie ein schuol und 
ler gehalten und die kind mit schryben und läsen dermaß underricht und 

20 gelert, das sich niemands erclagt, haben wdr im uff sin pittlich ansuochen zuo- 
gesagt ze gäben für sin jarlon fünf m ütt dinckel, als andern lermeystern, 
und hiemit hinfür die schuol ze halten erloupt; doch als lang uns das gevellig
sin wirdt; sunst ime nützit wyter zuogesagt, in kraft diß briefs ---.

Ob. Spruchb. BB 737; vgl. dazu R M 209.113 vom 29. März 1526, wo schülmeyster, frouwen 
25 und lermeister erwähnt sind.

b) 1543 Januar 12.

SchuR erlauben einem Tutschen schriber und lermeister, in unsern landen 
und gebieten schuol und ler umb ein zymliche belonung ze halten, so lang er 
sich den eeren und unserm gvallen nach tregt und wol haltet.

30 Ob. Spruchb. LL 455.
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c) Tischligelt am hüpschen mentag 
1532 April 1./1541 April 14.

RuB ordnen, das man das tischligelt niemants geben solle, dann den 
jungen khinden1 uff zechen jar alt, armen und rychen glych, mit namen 
jegclichem ein fünffer.

Uff dem 14. tag aprilis im 1541. jar ist mengklich gewarnet, das niemandts 
sich zun tischlinen stellen solle, gelt ze höüschen oder ze empfachen, dann 
die kind; darzuo das dieselbigen nit mer dann einest gelt empfachent und nit 
hinderfür louffent.

Gerichtssatzungen I I I F  226; Grüner 226; I I I B .  von Erlach 245 b; R M  233.126 und 128; 
276.113 (1541 April 14.); vgl. auch R M  263.85 (1538 April 22.).

B em erkungen
1. 1575 März 22: SchuR befehlen dem Münzmeister, uff den tischlintag für 100 guldin 
fünfer ze schlachen mit dem alten krütz, schmeler und aber dicker, das sy werschaft syend 
(R M  389.33). Vgl. V 249 (Außgeben von des Schultheißen ambts wegen; vor 1617).
2. 1678 September 2: SchuR an die Vennerkammer: der tischliviereren pregnus und auß- 
teilens halb, soll es by dem jetzigen gwalt herren großweibels und grichtschreibers, die 
tischlivierer nach irem belieben und liberalitet fürbas weiters außzuteilen, irem selbs eignen 
begehren nach verbleiben, dieselben inen jährlich uff pahre bezahlung geliferet werden, und 
hiemit der verlag deß pregens in oberkeitlicher hand fürbas weiters, wie biß dahar stehen, 
und der halt der viereren bym alten ohngeenderet gelaßen, inen, disen beiden dieneren, 
auch das zum vermeinten selbspregen zur hand gebrachte silber und kupfer zu ir gn handen 
durch eüch abgenommen, ewerseits aber dahin getrachtet werden solle, den bißharigen 
pregerlohn, weilen er so hoch kommen, alß das kupfer und silber, zu moderieren, also dz, 
wann der gwardein nit darzu verstehen weite, nach einem anderen meister getrachtet werde. 
—  (P  8.186; R M  182.165. -  Vgl. dazu A. Flury, Die Austeilung der Schulpfennige und 
Tischlivierer im alten Bern, im Berner Heim 1911, Nr 19-21).
3. Nach J. J. Zehenders Kirchengeschichte Berns I I  334f (B  I I I  2) wurden die Schul­
pfennige erstmals am 18. März 1622 von SchuR auch an Töchter auszurichten beschlossen, 
welche in einer der drei Stadtkirchen sich bei Erlernung des Katechismus fleißig erwiesen 
hatten.
4. 1707 Januar 19: SchuR an den Deutschseckelmeister als quardyn von raht: Großweibel 
und Gerichtschreiber haben berichtet, daß zu Verpflegung ihrer auf den Ostermontag uhraltem 
herkommen nach gewohnten ausgab en keine tischlivierer mehr vorhanden seyen, ihr gn —  
ersuchende, entweders die prägung derselben in ihrem eignen kosten, wie hievor harkom- 
mens g’sin seye, ihnen ze überlaßen, oder aber, wann jeh ihr gn Selbsten solche prägen laßen 
wolten, —  ihnen selbige auf credit, gleich wie hievorhin gegen ihren vorvorfahren be- 
schehen, einhändigen ze laßen. SchuR finden besser, die prägung dieserer viereren in ober- 
keitlichem nahmen veranstalten ze laßen; hingegen —  sich dahin geneiget, daß die zu 
Verpflegung der ostermontag-ausgaben erforderliche vierer obgemelten —  dieneren auf

1 Vgl. schon den Beschluß der RuB vom 1. April 1510, das tischligelt niemand, dann den 
kinden zu geben (R M  146.49).
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credit, jehdoch aber auf darfür stellende bürgschaft, umb selbige zur zeith, wann sy auf 
ämbter beförderet sein werden, alsdann, doch aber ohne zins, zu ersetzen, zuogestellt werden 
sollen. Der Seckeimeister wird ersucht, die ohnverweilte anstalt zu verschaffen, daß zuo 
früscher prägung diser viereren hand angelegt werde, benebens auch hand obzehalten, 
daß selbige wie hievor an körn und schrot guthältig gemacht werdind —  (P  9. 777; 
R M  26.373).
5. 1725 Juli 4: RuB an die Vennerkammer, nach deren Gutachten, wie die hiesigen knaben-
schuolpfenning zuo vermehren seyn solten: es sollen die pfenning von 10xr auf 7!4 bazen 
vermehret, und also die mehreren am werth auch in gleicher proportion verstärket werden 
-- - ; biß auf die studenten-pfenning, welche RuB  auf einen thaler, der herren professoren 
aber auf 5ffi gesetzt; der Vennerkammer wird überlassen, anzuoordnen, was für ein gepräg 
auf die eint- und anderen ze machen seyn wolle —  (P  11.287; R M  102.188).

44. Kinderlehre 
a) 1533 September 20.

D ruck: V I1 533 Nr 26a.

b) 1536 Oktober 26.
D ruck: V I1 534 Nr 26b.

B em erkungen
1. 1537 Dezember 26: RuB befehlen allen pfarherren, predicanten und lerern, das sy ein- 
mündig und im glychen bruch —  die jugendt in statt und landen underwysend und lerend, 
nach dem Katechismus (R M 261.182). -1541 Februar 14: SchuR fügen bei, daß die lermeister 
sich der fragen halb mit den hälfern besprächen sollen (R M  375.185).
2. 1664 Mai 15./16: Um die Kinder frühzeitig zur underweißung ihres heils vorzubereiten, 
sollen in den Landschulen Männer als schuolmeister angestellt werden, die sonderlich auch des 
singens berichtet seyen und den Kindern Kirchengesänge lehren ( V I 1 547f  Nr 26 l Zijfern 
7 und 8).

45. Angesechne ordnung der Tütschen schälen und lehrmeysteren 
1596 März 6.

Uff ein rhatzedel, zuo abstellung der mißbrüchen, so in den Tütschen 
schuolen by den lehrmeysteren und kinderen erfunden worden, hat dieVen- 
nerkammer uf gfallen und bestätigung der RuB geordnet: —

1. das fürohin die knaben sonderbar von den töchteren abgesünderet 
sin und zesamen in die alte Lattinische schuol gan (darin dann nütdestminder 
alle zinstag und sampstag von Lattinischen schuolern das gsang, wie brucht 
worden, geuobt mag werden), da dan ein lehrmeyster umb den anderen 14 
tag lang principal sin und die stuben im winter heytzen und andere für- 
sechung thuon mit wüschen und stülen, sovil die nothurft ervorderen w irt; 
der ander alein vorschryben und die gschriften übersechen; und der drytt
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aber inen fürgäben und mit sampt dem principalen sy flyßig verhören; 
jedoch all dry glycher belonung, eehren und würdin sin söllent.

2. Demnach schuldig und verbunden ze sin, nit alein an denen tagen, 
wann die kinderbricht gehalten wirt, sonders ouch an allen und jeden sonn-, 
fäst- und gebättstagen (glych wie die Lattinischen schuoler im bruch hand) 
ire lehrknaben ordenlich in die kilchen an ein sonderbar ort, so inen von 
mngh verzeygt wirt, ze fuoren und ze setzen.

3. Darnebent ouch alle sampstagen den catechißmum, das gsang und die 
gewonliche gebätt (als die zechen gebott, den christenlichen glouben, das 
vatterunser und die gebätt über tisch, ouch wann man vom schlaf ufstat 
und nider gat) mit den kinderen ze üben.

4. Und hiemit die pacem, dardurch alle disciplin zü grund grichtet und 
ein unordenlicher quest mit den kinden triben worden, allerdingen, nit 
alein by den knaben, sonders ouch döchteren, abgestellt, und die lehrkinder 
under zimlicher gebürlicher straf der rüten, umb die unzuchten, laster und 
ungehorsame, so sy in der lehr und uff der gassen begand, sin und verblyben.

5. Harzuo den dryen Tütschen lehrmeysteren, jedem uß dem ynkommen 
der stift alhie ußzerichten, fronvastlichen verordnet, mit namen an pfenni- 
gen 20 H, dinckel 3 m ütt, thü t also für ein gantz jar an pfennigen 80 H, 
dinckel 12 m ütt; und von einem jeden lehrknaben für holtz und belonung 
-- - die zwo winter-fronvasten von Michaeli biß uf vaßnachten 10 ß 1 und die 
anderen zwo summer-fronvasten jeder 5 ß 1 inen ußgricht werden; hieruß 
söllemitt1 2 sy dann durch den winter die stuben nach nothurft heytzen und 
versechen etc.

6. Sovill aber die döchteren belangt, diewyl erforderlich, das sy ouch nit 
hin und wider an villen orthen in der sta tt zerströuw^t, sonders in einer 
komlichen behußung byeinanderen under güter zucht und gehorsame 
syendt, ist die behußung, darin jetzunder Abraham Zennder der rotgiesser 
wonet, und Sara Schürer dahin zü einer lehrgotten verordnet, und ira zü 
einer besoldung geschöpft, uß dem grossen spittal ußzerichten, namlich 
fronvastlich pfennige 10 S , dinckel 2 m ütt, thü t ein jar lang pfennig 40 ffi, 
dinckel 8 m ü tt; und von jeder dochter für holtz und belonung hievor gedacht 
fronvastengelt etc.

P 2.110; Abschrift (jedoch ohne Ziffer 6) auch in P 1.561 b; R M  431.286 sagt unter dem 
21. Mai 1596: die nüwgemachte Ordnung der Tütschen lehrknaben halb soll uff dem cantzel 
verkündt werden.

1 Die Zahlen sind gestrichen und am Rand später vermerkt 3 batzen summer und winter.
2 sic! in beiden Abschriften.
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B em erkungen
1. Vgl. dazu Ida Somazzi, Geschichte der obrigkeitlichen Lehrgotten (1925) 9-27. -  1597 
August 20: SchuR vermahnen die Lehrmeister auf Klage der Lehrgotte hin, keine döchterlin 
anzenemen,noch ze lernen; jedoch sollte bedacht werden,ob noch ein lehrgotten, die sonderbar 
döchteren underwyse, zu verordnen sei (R M  434.94).
2. 1599 März 3: SchuR bessern die besoldung der dryen lehrmeisteren auf; jeder soll 
jährlich 200 % und 20 Mütt Dinkel erhalten und der Prinzipal jährlich 4 Mütt voruß; sie 
dürfen von jedem Knaben für den ingang und schuolrecht 2 bz beziehen, die sie unter sich gleich 
aufteilen sollen; im Winter soll jeder Knabe ein schyt holtz mit sich bringen (R M  437.135).
3. 1601 Mai 5: Quittung über 250%, als Kaufpreis für ein Haus an der Brunngasse, das 
die Stadt von den Erben des Beat Tillier sei. zu handen der leergotten gekauft hatte; der Kauf­
preis war dem Großen spittal zu bezalen ufferlegt (U P  18 Nr 273).
4. 1602 September 6: A u f die Supplikation der Lehrgotte Sarah Schürrer hin beschließen 
SchuR, ihre Besoldung fronvastlich umb 1 m ütt dinckel und 30® pf., thuot järlich dinckel 
4 mütt, pf. 120 ® zu bessern, den dinckel von dem Schaffner der Stift, und das gelt von dem 
Schaffner deß grossen gestiften allmuosens (diewyl sölichs von der armen wägen beschicht) 
ze empfachen — ; hiemit soll das gewont fronvastengelt ufghept und die lerdöchteren 
(glich wie die lerknaben in der Tütschen schul) desselben ledig syn (es welle dann eins ira 
sölichs gutwillig ußrichten — ). Die Lehrgotte hatte sich in ihrer Bittschrift beklagt, wie jetz 
alle ding thür und der alten gnieß und schenckinen besser gsin, dann jetz der lohn überal; 
—  so mir schon von den gwüssen etwas wirt, das muß ich umb holtz gen; so wil ich mich 
nit mit finantzen behälfen —  ; hat mir gott sovil gnad gen, das ich min jugend mit ehren 
zuobracht, so ist mir vor gott ehrlicher --- , ich neme den bettelsack an halß, dann das ich 
mich --- anfache, mit vortheyl und übernutz mins nächsten ernehren Die anderen, 
selbgeordneten leergotten ziechend nur die an sich, so inen vil zu geben hand und gwüss 
am lohn sind; was sy aber guots ußrichtend mit irem gfetterlen, das weyß gott wol; sie habe 
als die geordnete leergotten Kinderlehre und Gesang zu versehen und habe den visitatoren 
Rechenschaft zu geben. Wenn sie die Kinder zurechtweise, laufen sie in andere Lehren. Die 
pacem sind von den alten darumb brucht worden, das man mit empteren die jugendt hat 
können in einer fynen Ordnung bhan; jetz sind sy ouch dermassen zü eim quest gmacht, dz 
sy dürch uwer gnad abgstelt; jetz, wann güte nüt hilft, ist kein ander mittel meer, dann 
die rüten; bruch ich die, so hat es alles gfelt —  (P  2.190f). Vgl. Ida Somazzi aaO 6es. 
S.20f. -1610 Februar 19: A u f Bitte der Sarah Schürer wird ihr die Besoldung, die bei letzter 
reformation der lybdingen um 20 % Geld und 6 Mütt Dinkel vermindert worden war, wieder in 
der früheren Höhe zugesprochen; sie erhält danach ab der Stifft an pfennigen 40%, 12 Mütt 
Dinkel; so ist ira uff 8. septembris 1602 von der kinderlher wegen lhuth eines rhatzedels 
hinzügethan worden dinckel 4 Mütt (U P  29 Nr 76 und 77).
5. 1618 Mai 25: Gemäß Weisung der RuB sollen, neben den angesehnen catechisationen, 
nach vorgänder alten geübten, aber nachmalen —  underlaßnen Ordnung die Visitation und 
inspection der lehren widerumb —  für dhand genommen werden. Den drei Helfern wird 
deshalb vom Konvent befohlen, fürohin der kehr nach alle fronfasten ein maal, doch uf tag 
und stund, daß man sich nit versähe, —  also ungewahrneter sach üch in die Tütschen lehren 
verfügen, zu erforschen, ob lehrmeister, lehrgotten und ihre anvertruwte jugend das ihr 
thüyind und wie sie profitierind; sy, da es von nöten, zu examinieren, und wo mangel 
erschynt, zur verbeßerung ze vermahnen, oder fahls es üch thunlich syn bedunckt, —  
einem regierenden Schultheißen der nothwendigkeit zu berichten, und hierinnen —  ohne 
annemung der person, nützit ze underlaßen. --- (B  I I I  110.317).
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6. 1627 Januar 2: A n Stelle ihrer verstorbenen Mutter, der großen lergotten Sarah Schürer, 
wird deren Tochter Martha Fischer als Lehrgotte angenommen; diese hatte schon by läbzyten 
ihrer muoter seligen disere sach versechen und wurde von den geistlichen als geeignet erklärt. 
Da jedoch unter der alten Lehrgotte mancherley Unordnungen yngerisen, so weisen SchuR 
die Venner an, Forschriften aufzustellen, wie die künftige Lehrgotte die jugendt underwysen 
und leeren, und insonderheit, daß sy sich ihrer besoldung, so eben vil und groß, vernügen, 
und des gutzlens und bätlens von den kinden hinfüro müßigen solle --- (U P  18 Nr 290; 
Ida Somazzi aaO 25).
7. 1725 Dezember 21: RuB beschließen, daß für die —  hochoberkeitlich gütbefundene 
neüwe lehrgotten in der obersten und understen lehr hießiger sta tt —  eigene häüßer 
anzüschaffen seien, da keine häüßer umb den zinß zü finden gewesen. In  der oberen g’meind 
soll deß rohtgießer Gerbers hauß an der Golatenmattgaßen, so mngh in deßen geltstag 
zügefallen, darzü gewidmet sein; fü r  Ausbesserungen wurden 2500%bewilligt. Anlangend --- 
die undere gmeind auf der Nydek wird zü einer lehr und wohnung für die lehrgotten des 
Wachtmeister Stüßis neüwerbauwene behaußung für die bequemlichste angesehen; die 
Fennerkammer soll sie um 2400% erhandeln und das ausseklende gelt ihr gn verrechnen 
(R M  104.68 und 181). Fgl. Näheres hierüber bei Ida Somazzi, aaO 58ff.
8. 1728 April 23: RuB an Fennerkammer und Schulrat: in betrachtung deß schulschrei- 
bers allhiesiger haubtstatt jährliche pension sehr gering, hingegen aber disere Station sehr 
beschwährlich, wird sein jährliches Einkommen von bisher 20 Talern und 6 Mütt Dinkel 
erhöht auf 80 Taler, das werth diser 80 thaler in gelt, körn und wein außzerichten (P  11.497; 
R M  117.479; R M  erklärt, daß es sich um den Schreiber in allhiesiger schühl, so die knaben 
zum schreiben anführen muß, handelt).
9. 1770 Januar 23: Aus dem Bericht des Schulmeisters und der Geistlichen an den Präsi­
denten der Burgerkammer vernahmen SchuR, daß einige hausleüth in der Stadt als wohl, 
als auch die in dem stattbezirk, sich in anhaltung ihrer jugend zu fleißiger besuchung der 
öffentlichen schulen und instruction in der religion saumselig bezeigen etc. Die Burger­
kammer hatte deshalb schon bey letster revision der tolleranz-zedlen denen feürg’schaueren 
und viereren anbefohlen, denen sämtlichen hausleüthen in der sta tt und stattbezirk zu 
verdeüten, daß selbige ihre jugend anhalten, die schulen und Unterweisungen fleißig zu 
besuchen. SchuR billigen dies und beauftragen die Burgerkammer, diese Ermahnungen auch 
künftig bei ihren umbgängen bei sämtlichen hintersäßen in der statt und stattbezirk zu 
wiederholen, die fehlbahren und saumseligen aber ohne nachsicht und schonen - - - der Bur­
gerkammer zu verleiden - - -, da dann nach habender competenz ihr die negligenten elteren 
nach gestaltsame entweders zu geflißener observanz dieser Vorschrift anmahnen oder aber 
nach gutfinden solchen die tolleranz-zedel zuken und sie fortweisen werdet (P  15.322-324; 
R M  299.202f ,  wo der unmittelbare Anlaß der Ferordnung, nämlich Fälschungen, begangen 
durch einen jungen Mann, der nicht in der heil, religion und zu dem heil, abendmahl instruirt 
worden war, erwähnt wird; die verwitwete Mutter des Fälschers wurde wegen dieser negligenz zu 
einer 4 wöchigen gefangenschaft über die bereits ausgestandene, verfelt und dann in ihre 
Heimat verwiesen, mit dem Ferbot, die Stadt Bern wieder zu betreten).
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46. Erste allgemeine Ordnung fü r  Landschulen 
1628 Februar 27.

D ruck: V I2 876f Nr 31 k Ziffern 11 und 12 des christlichen Mandats. -  Ad. Fluri, im 
Schweiz. Evangelischen Schulblatt 32 (1897) 524. -  Hans Buchmüller, Die bernische Land­
schule von 1628-1675, in Blätter/. Bern. Geschichte, Kunst und Altertumsk. (G. Grunau, 1910). 

B em erkungen
Vorbereitet wurde diese Ordnung durch folgende Erlasse:
1. 1611 April 8: SchuR gebieten, allermeniglich von canzlen —  wahrnen zu laßen, sein 
jugend —  zum hätten, anhör der predigen göttl. worts, den kinderlehren, zu führung 
eines züchtigen ehrbaren wandeis und lebens anzuweisen —  und gegentheil sie vom fluchen, 
schweren und allem anderen gottlosen —  wesen abzuhalten, und da die wahrnungen nichts 
helfen wolten, die gebührlichen strafen und Züchtigungen ergahn zu laßen, — ; hierauf 
sollen alle fürgesezten fleißig acht geben und die hinläßigen eltern zu erstattung ihrer schul- 
digen pflicht halten und vermögen --- (M  3.493; R M  21.181; Abschrift in B I I I  38.655; vgl. 
B I I I 52.32 [ Generalkapitel vor Pfingsten 1615]).
2. 1616 April 12: SchuR tun kund: Wir haben die pflicht unsers oberkeitlichen amts zu 
seyn erkennt, nit allein für die zeitliche wolfahrt unser von gott anbefohlenen unterthanen, 
sonder auch ihrer Seelen heil zu sorgen. Damit die unseren, besonders die jugend, in beßerer 
gottesforcht - - - unterrichtet werden mögind, sollen an orten, da große gemeinden sind, zu 
lehr und Unterweisung der jugend Schulmeister ang’stellt werden. Unseren verordneten, 
die im letzten Jahr auf die general-capitel gesandt worden, ist deshalb befohlen worden, den 
vorgesetzten im geist- und weltlichen stand dies zu eröffnen und durch ihr mittel die ver- 
ordnung zu thun, daß an orten, da es erforderlich, tugendliche und reformirte schul- und 
lehrmeister verordnet, und von jeder g’meind, es seye aus gemeiner steür (oder dem für- 
schuß deß kilchenguts, wo arme g’meinden) erhalten werdind; über die Vollziehung dieses 
Befehls ist uns von den meisten Orten Bericht erstattet worden. Damit die schul- und lehrmeister 
dort, wo es nötig ist, besser aus dem einkommen deß kilchenguts erhalten werden mögen, wird 
befohlen, daß das kirchengut nuzlicher angewent werden solle - - - (weiter inhaltlich wie in 
der Schulordnung von 1628 [ V I2 877 Nr 31 k Ziffer 12]; M  4.379 und 474).

47. Schulen au f dem Land 
1675 August 14.

SchuR an alle kirchendiener, amtleuhte, chorrichter, schul- und lehr- 
meister und alle angehörigen unsers Teutschen landes: Dieweilen die noht- 
wendigkeit erforderen wollen, daß gegenwertiger zeit die schul-ordnungen 
auf dem land etwas vermehrt und verbessert werden, wie uns obligender 
massen zu erkennen geben worden, haben wir den fuorgesetzten der kirchen 
und schulen unser haubtstatt den befelch aufgetragen, ein durchgehnde 
frische ordnung aufzusetzen und uns vorzubringen, weliche wir euch, unsern 
kirchendieneren auf dem land, darauf zugeschikt, um von euch zu verne- 
men, ob selbige jeden orts eingefuohrt werden könne, oder noch etwas darzu
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oder darvon zu thun seyn werde ? Nachdem nun darüber euer bericht uns 
eingelanget, habend sölichem nach auß unserem befelch anfangsermeldte 
unsere kirchen- und schuldiener unser sta tt, hernach unser fuorgeliebte 
mit-räthe Teutsch seckelmeister und fenner, dise ordnung eingerichtet, und 
wir dieselbige hiemit gutgeheissen und bestätiget, wie folget:

1. Erstlich sollen die schulen auf dem land, in allen kilchhörinen, an den 
bequemsten orten angestellt werden, damit die kinder von den umligenden 
dörfern und höfen selbige desto besser besuchen könnind.

2. Demnach sollen die gmeinden dahin trachten, daß sie, wo möglich, 
eygene schulhäuser haben, kaufen oder bauen, oder wanns nicht in ihrem 
vermögen, häuser darzu um den zinß empfahen, auf daß die schulen ohne 
hindernuß können gehalten werden.

3. Der anfang der schulen, was die jungen und kleinen kinder betrift, 
soll seyn auf Gallen-tag, und der außgang den ersten aprilis. Die andern 
aber, so etwas stärker und grösser, und zum feldbau nohtwendig gebraucht 
werden, sollen den ersten novembris anfangen und etwas früher erlassen, 
inzwüschen zu desto grösserm fleiß angehalten werden. Weilen aber die be- 
schaffenheit der feldarbeit und des orts ungleich, kan nach derselbigen die 
zeit des anfangs und des außgangs der schulen eingezihlet und außgestreckt 
werden, nach dem es der amtsmann und vorsteher des orts nohtwendig er­
achten werden. Fahls es sich thun laßt, und an denen orten es seyn kan und 
bereits eingeführt, sollen die schulen das ganze jahr durch continuiert wer- 
den.

4. Die gemeinden sollen die schulmeister nicht eygnen gewalts und wil- 
lens annemen und bestellen, sondern die begärenden personen für die 
amtleuht und vorsteher der kirchen, als ihre fürgesetzten, denen solche 
annemung zusteht, weisen, sich vor ihnen zu stellen.

5. Zum schuldienst sollen gottsförchtige, gott- und tugendliebende 
personen, und die von natur geneigt und tugenlich zur underweisung der 
jugend, erwehlt und bestätiget werden, nach dem sie ihrer tüchtigkeit halben 
durch ein vorgehendes examen auf die prob werden gesetzt worden seyn.

6. Die schulmeister sollen vor allen dingen ihren schulkinden ein gut 
exempel vortragen, die kinder fleissig, verständtlich und außdruckenlich 
lehren hätten, lesen und zuvor zum ersten nicht das geschribne, sondern das 
gedruckte in dem psalmenbuch, testament und bibel, auf daß sie bey Zeiten 
zu dem h. wort gottes gewehnt werden, darnach die grossem im catechismo 
und underricht getreulich underweisen und zum schreiben fleissig anhalten.

7. Sie sollen auch gewalt haben und von den eiteren nicht verhindert 
werden, die jugend, wo vonnöhten, mit ruhten zu züchtigen, und das mit
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fürsichtigkeit und bescheydenheit; so aber einer in der straf überfahren 
wurde, der soll den fürgesetzten verleidet und nach gebuor gestraft werden.

8. Es sollen auch die lehrmeister sich beyzeiten in die schul begeben, da 
dann die stunden, wann sie anfangen und auf hören sollen, ein jeder vor-

5 steher nach beschaffenheit des orts bestimmen soll; und die morgenstund 
mit gebätt und psalmen-singen anheben, und sonderlich Zusehen, daß das 
gesang in den schulen und kirchen geäufnet werde.

9. Zu dem end sollen die schulmeister in denen Zeiten und stunden, weil 
die schul währt, sich der schulstuben nicht äusseren und anderen geschäften

io nachgehen, wie oftmals beschicht, sondern bey den schulkinderen stäts ver- 
bleiben und fleissige aufsicht auf dieselben haben.

10. Sie sollen auch kein tag ohne erlaubnuß des vorstehers, so er nach 
bey der stell, aussert der schul bleiben, noch sich äusseren.

11. Was dann ihre belohnung antrifft, sollen die gemeinden dahin sehen,
15 daß ihnen ihr bestirnter lohn eingehändiget werde; und so jemand darin

saumselig wäre, soll derselbe von dem chorgricht oder fuorgesetzten zu seiner 
schuldigkeit angehalten werden, damit die schulmeister neben ihrer grossen 
mühe nicht noch darzu vil verdruß, undanck und unkosten bey einziehung 
ihres soldes haben müssen. Im  fahl aber des einten oder anderen besoldung

20 zu gering wäre, soll dieselbe ihnen verbessert werden.
12. Wann dann auch das holtz ein stuck des schulmeisters belohnung 

ist, als soll ein jede gemeind verschaffen, daß derselbe nach nothdurft dar- 
mit versehen werde.

13. Die eitern sollen ihre kinder beyzeiten und so bald sie etwas fassen 
25 können, in die schul schicken und dem schulmeister selbs mit beschreibung

ihrer natur anbefehlen; und so sie hierin saumselig solten erfunden werden, 
sollen die fuorgesetzten gewalt haben, sie darzu anzuhalten.

14. Arme und nothdürftige eltern, die ihren kindern nicht vermögen 
buocher zu kaufen, auch in der zeit, da sie in die schul gehen, nahrung und

30 kleider darzureichen, sollen die amtsleuht und vorsteher um raht und hilf 
ersuchen, welche dann allen möglichsten fleiß anwenden sollen, wde ihnen 
auß gemeiner steur möchte geholfen werden, weil ohne das ein jede gemeind 
ihre armen erhalten soll, damit die armen auß mangel der nahrung von der 
christlichen underweisung nicht hinderhalten werden.

35 15. Die schulkinder dann sollen gott von hertzen förchten, ihne ein-
brünstig anruofen, sonderlich auch in schulen gott um den beystand des 
heiligen geistes bitten.

16. Die erwachsenen sollen in der kirchen fleissig auf gottes wort ach- 
tung geben, damit sie hernach ihren fuorgesetzten, wo sie befragt wurden,



B. Volksschule (Lehre) • 47 149

auß der predig, was sie behalten, sagen können, und sollen sich gegen ihren 
fuorgesetzten ehrerbietig und demuohtig erzeigen, der lehrmeistern lehr und 
straf mit gebuorlichem gehorsam underwerfen, und ehrliche leuht weder mit 
worten noch wercken beleidigen oder antasten, und sich also verhalten, wie 
sichs frommen und züchtigen schulkinderen geziemt.

17. Die schulen sollen sie morgens und nachmittag zur bestirnten zeit 
besuchen, und sich bey dem gebätt und gesang einfinden, und die zeit wol 
anwenden, weil sie kurtz, und die schulen mehrentheils nur den winter durch 
währen; und sollend die eiteren sie darzu fleissig anhalten.

18. Wann ein schulkind außbleiben wurde, soll der schulmeister allwegen 
am ersten sonntag darnach, da die kirchsgenossen zu anhörung der predigen 
gemeinlich zusamen kommen, die eiteren der ursachen solchen außbleibens 
befragen, und im fahl es sich muhtwillig geäussert hätte, dasselbe in gebühr 
züchtigen; hätten aber die eiteren dasselbe abgehalten, sollen dieselben sich 
vor ihrem vorstehnder darüber verantworten, welcher dann gegen denensel- 
ben zu verfahren wüssen wird, wie hernach folget, wann er an ihre ent- 
schuldigung nicht kommen könte.

19. Es sollen auch neben den chorrichtern und dem schulmeister etliche 
under den besten knaben zu aufseheren bestellt werden, damit fleissig ach- 
tung geben werde auf die, welche sich in der kirchen und schul ungebuohr- 
lich verhalten.

20. Auß der schul soll kein lehrkind erlediget und frey gelassen werden, 
biß es die fundament der wahren religion, wie sie uns in den catechismis 
angewisen, erlehrnt, es sey dann sach, daß auß mangel der gaben solches 
nicht geschehen könte, welches ein jeder treuer diener gottes zu under- 
scheyden wol wüssen wird.

21. Ob gleichwol die verständigen und erwachsenen der schulen halben 
erlediget werden, so sollen sie dannoch in den kinderlehren zu antworten 
und das gesang in der kirchen zu besuchen verpflichtet seyn. Und damit das 
gesang desto glücklicher fortgehe, sollen sie es zuvor in den schulen oder an 
einem andern darzu bequemen ort mit einanderen probieren.

22. Nach vollendung der zeit sollen auch die examina, mit zuthun der 
amtleuhten, da es seyn kan predicanten und eltesten, in der schul gehalten 
(oder wann es die gelegenheit gibt, in der kirchen vor der offentlichen ge- 
meind) angestellt werden, der meynung, daß es ohn der oberkeit noch der 
gemeind kosten beschehen und zu dem end fuorgenommen werden solle, 
wann der amtsmann etwan anderer geschäften halb sich an denen orten 
einfinden muß.

23. Wann darzu die gemeinden den fleissigen kinden ein gab außtheilen
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lassen wollen, selbige darmit desto mehr aufzumunteren, ist ihnen dasselbige 
freygestellt; und mögen sie zu dem end nach mittlen trachten gleich andern, 
die solches schon loblich eingeführt haben.

24. Damit nun dise ordnung und gesatz desto besser betrachtet werden, 
so sollen alle vorsteher ihre pflicht fleissig in acht nemen und die schulen 
alle wochen auf das wenigst ein mal, so sie in ihrem dorf ist, im fahl aber 
ausserthalb, alle 14. tag, so weit möglich und die abgelegenheit und vile der 
schulen zulaßt, visitieren; und so einiger mangel an den eiteren, so ihre 
kinder nicht fleissig in die schul halten und versaumen, oder an den lehr- 
meistern und schulkindern verspuohrt wurde, sollen sie die einten und andern 
erstlich wahrnen, hernach weiters nach gestalt des verbrechens an seinem 
ort, es seye an dem chorgricht oder auch capitel anbringen, auf daß endlich 
durch authoritet und ansehen der hohen oberkeit dem übel gewehrt werde.

Disem nach wollend wir alle amtleuhte, vorstehnder der gemeinden, 
schulmeister und übrige, so es ansicht, hiemit ernst-vätterlich vermahnt 
haben, obbeschribener regul, so vil dieselbe einen jeden berührt, nach be- 
schaffenheit des orts fleissigest nachzukommen; und fahls der einte oder 
andere vorstehnder der gemeind die heilsame erkantnuß gottes, es seye 
durch sommer-schulen und wochentliche repetitionen, oder auf ein andere 
manier zu äufnen sich getrauet, werdend wir dasselbe zu höchstem gefallen 
aufnemen, der hoffnung, wann dises alles durchgehnds werde geuobt wer- 
den, daß dardurch die ehr des allerhöchsten gottes und der kindern heil und 
seligkeit werde befördert, wie auch vil abgöttische und abergläubische 
greuel, darzu vil wegen ihrer groben unerkantnuß verführet werden, abge- 
schaffet und neue irrige lehren hinderhalten werden. Darzu dann der aller- 
höchste gott und vatter unsers herren Jesu Christi sein gnad und segen 
vätterlich mittheilen wolle, amen. Actum 14. augusti 1675.

M  9.144; hier nach dem D ruck: 1. Plakat eine Seite. Format 34 X 42 cm; Ad. Fluri, 
Bernische Schulordnungen 1616-1835, S. 122 (Stadtbibliothek Bern H  X L IX  114). -  2. In  
Buchform (15 X  20 cm) 16 Seiten neu gedruckt, mit dem Titel: Reformatio und ordnung der 
schulen auf dem land, wie dieselbigen auß befelch und ansehen eines löblichen regiments, 
räht und burger der sta tt Bern sollen verwaltet werden. Zum andern mahl gedruckt (in  
Ad. Fluri aaO; ferner in Edicta et ordinationes etc., Stadtbibliothek Bern H  X X V I I 97). -
3. Eine französische Übersetzung erschien 1706, ebenfalls in Buchform (15 X  20 cm) auf 11 S., 
datiert 3. Januar 1676 (in Ad. Fluri aaO; ferner in Stadtbibliothek Bern H  X X V I I  97). 
(Vgl.RM  175.149 vom 3. Januar 1676.)

B em erkung
1673 Juli 4: SchuR senden den Entwurf der Ordnung für die schulen uffem landt an alle 
Deutschen Amtleute, Freiweibel und Ammänner mit dem Befehl, ihn abschriftlich allen predi- 
canten zuzustellen, umb darüber ze erwarten, was ein jeder daran ze verbeßeren finde, sowohl
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insgemein, als des orts halb, da ein jede gmeind ist, insbesonder, und die Berichte hierüber 
zu erstatten (M  8.713). Vgl. R M  169.563, vom 19. Dezember 1673; Kurt Guggisberg, 
Bernische Kirchengeschichte (1958) 321, 339.

48. Schulaufsicht des obem Schulrats 
1680 Marz 17.

D ruck: Nr 18 Bemerkung 2 letzter Absatz S. 78 hievor, wo auf die Aufgaben des erstmals 
1616 (Nr 10 Ziffern V I I I -X  und X V II),d a n n  wieder 1676 (Nr 18 Vorrede mit Fußnotel S. 68 
und I. Abschnitte I  und I I )  eingeführten Schulrats verwiesen wird.

49. Verlängerung des Schulunterrichts. Schulaufsicht 
1717 Ju li 8.

D ruck: V I1 558 Nr 26u Ziffern 2 und 3.

B em erkung
Gleichen Tages wird die Inspektion der Teütschen knabenlehr in Bern den helferen zur Pflicht 
gemacht (O.-B 1 316; R M  72.392).

50. Erneuerte schulordnung für der sta tt Bern Teutsche landschaft. 1720 
1720 Januar 25.

SchuR tun kund: Demnach wir behertziget, was an den schulen zur 
underweisung der jugend, auch deren handhabung gelegen, und deßwegen 
der nothwendigkeit befunden, die bereits in anno 16751 angesehene schul- 
ordnung durchgehen und nach dißmahliger beschaffenheit der Zeiten in 
eint- und anderen einzurichten und um etwas zu vermehren, haben wir ver­
ordnet:

I. =  Nr 47 Ziffer 1.
II. =  aaO Ziffer 2 mit Zusatz: welche häuser dann zu kommlicherer 

besuchung, auch wegen der umligenden orten, wo immer möglich, in der 
mitten der dörferen seyn sollen.

III . Die schulen, was die jungen und kleinen kinder betrifft, auf Gallen- 
tag anfahen und der außgang auf lätare oder osteren oder mitten aprilis, 
je nach umstand und beschaffenheit der gemeinden. Die anderen aber —  
(weiter wie aaO Ziffer 3 bis)  —  continuiert werden; wo es aber deß som- 
mers nit seyn kan, soll doch durch den sommer alle wochen zwey oder wenig- 
stens ein tag, es sey donnstag oder samstag, zur schul gewidmet und ge- 
wendet, und die jugend zu deren besuchung gehalten werden, auf daß sie
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nicht deß sommers wieder vergesse, was sie den winter durch mit mühe 
erlehrnet haben, sonderen derer erkanntnus immerhin wachse und zuneme, 
für welche mühe aber die schulmeistere nach billichkeit belohnet werden 
sollen.

IV. =  Nr 47 Ziffer 4.
V. Inhaltlich wie aaO Ziffer 5, doch soll sich das Examen au f erkannt - 

nus, tuochtigkeit und ohnanstössigen handel und wandels halber, erstrecken. 
Zusatz: Deßwegen auch (obwohlen ein einheimischer, so fehr er die erforder- 
liche tuochtigkeit hat, billich einem fremden vorzuziehen) in deß schul- 
meisters erwählung nicht bloß und allein auf das heymaht, herkommen und 
fründschaft, sondern vornemlich und allein auf die tuochtigkeit zu sehen, 
und nachwärts von zeit zu zeit durch unsere pfarrherren deß mehreren 
underrichtet werden sollen.

VI. =  aaO Ziffer 6; Änderung nach hätten, lesen: und zum wort gottes 
anhalten etc., auch sie die kinder außwendig lehrnen, sie selbe zuerst wol 
sollind lehrnen lesen im psalmenbuch, testament und bibel, und darin 
gegründet und geübt, und erst hernach zu erlehrnung deß catechismi ange- 
halten, als durch welch mittel sie nicht nur besser im lesen geübt, sondern 
auch zum heiligen wort gottes mehr angewöhnt werden.

Die grösseren aber soll er zum schreiben fleissig anhalten und das ge- 
schriebne lehrnen lesen, im catechismo aber also underweisen, daß ers bey 
dem blossen außwendig lehrnen nicht bleiben lasse, sondern durch cate- 
chisieren jedem nach seiner fähigkeit zum verstand eer erlehrnten fragen 
anleitung gebe.

VII. Damit aber die lesung der schrift in allweg befördert werden1, soll 
bey jeder schul ein bibel und testament als gemein gut ligen und bleiben.

V III. =  aaO Ziffer 7.
IX. Eingang wie aaO Ziffer 8 - - - psalmen-singen, wie auch mit lesen und 

summarischer betrachtung eines capituls der schrift, sonderlich auß dem 
neuen testament anfangen, und sonderlich Zusehen, daß das gesang in 
kirchen und schulen geäufnet werde; zu welchem end er alle taugliche 
schulkinder vor ihrer erlassung auß der schul die psalmen-music zu erlehr- 
nen anhalten und darin sie underweisen soll.

X. — aaO Ziffer 9 und 10.
X I. Auch sollen sie deßwegen nicht mehr befügt seyn, die schul durch 

ihr weib und oft noch kleine kinder vorstehen zu lassen, sondern der under- 
weisung, sonderlich der grossem halb, selbst abzuwarten, und wo es ihnen 
selbst nicht möglich, solche durch tüchtige personen versehen lassen.

1 sic! in den spätem Drucken werde.
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X II. =  N r47 Z iffe rn  bis •■-- eingehändigt werde; und damit ein schul- 
meister nicht gemüssiget werde, bey der gemeind haß und ungunst einzu- 
legen oder sich unwärth zu machen, noch auch an seiner besoldung zu kurtz 
komme, soll der schullohn ohne der schulmeistern müh durch vorgesetzte 
der gemeind gleich anderen oberkeitlichen oder gemeinen gefällen eingezo- 
gen und den schulmeisteren sicher eingehändiget werden; in dem verstand, 
daß in dessen entrichtung jemand säumig wäre, daß er oder dieselben von 
dem chorgricht oder fuorgesetzten auch rechtlich darzu angehalten werden 
solle, ohne deß schulmeisters entgeltnus. Schlußsatz, wie aaO Ziffer 11 
Schlußsatz.

X III. =  aaO Ziffer 12, mit Zusatz: also daß das holtz ihme an denen 
orten, da gemeine waldungen sind, nicht mehr durch kinder scheiterweiß 
zugetragen, sondern ab der gmeind genommen und ihme ohn sein entgelt 
samethaft zum hauß geführt werden1.

XIV. =  aaO Ziffer 13; Zusatz: auch selbst zu benemung alles vorwands 
nach beschaffenheit deß orts und der personen das alter zu bestimmen, wie 
bald die kinder zur schul ze schicken.

XV. =  aaO Ziffer 14, mit der Ergänzung, daß den armen Eltern entweders 
auß der kirchen- oder gemeinen gut oder aus Steuern zu helfen sei; wo aber 
die gemeinden arm, oder auch kein kirchen- oder gemeingut vorhanden 
wäre, gibt die bättelordnung2 wegweisung, wie und durch was weg in dieser 
tringenden noth hoch-oberkeitliche gnad und huolf gebuohrend anzeflehen, 
zumahlen auch durch außtheilung testamentern und anderer geistlichen 
buocheren under heylsbegierige arme das almosen am besten angewendt 
wird.

XVI. =  aaO Ziffer 15.
XVII. — aaO Ziffern 16 und 17, mit Zusatz: und nicht macht haben, ohne 

erlaubnus ihre kinder mehrere tag oder wochen von der schul abzuhalten, 
under was vorwand es seye. Darum auch der schulmeister selbe allemahl 
ablesen, die abwesenden verzeichnen, und die verzeichnus wochentlich 
seinem vorsteher vorweisen soll. Weiter — aaO Ziffer 18, mit Zusatz: Welche 
aufsetzende straf nach erforderenden umständen gestärcket, und darzu, wo 
vonnöthen, von den herren ambtleuthen die hand gebotten, die unfleissigen 
durch die schulmeister bey ihren pflichten ohne schonen noch ansehen der 
persohn angezeiget, durch unsere ambtleut und vorstehere ernstlich erinne- 
ret werden sollend.

X V III. =  aaO Ziffer 19.
1 sic!
2 Vom 21.November 1690 ( X  S. 549 Nr 142a).
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X IX . = N r4 7  Ziffer 20; Zusatz: Deßwegen diese freylassung nicht bey 
den elteren, sondern bey den vorsteheren und chorrichteren stehen, und 
m an1 etwan beym examen oder in der kirch vor der gemeind vorgenommen 
werden soll.

XX. Wie dann auch niemand in ausserer gemeinden dienst oder sonst 
angenommen werden soll, es seye dann, daß er ein zeugsame seiner erkannt - 
nus und lebens halb von ihrem vorsteher vorzeweisen habe.

X X I. entspricht aaO Ziffer 219 doch sind jetzt die der Schule entlassenen 
Kinder dennoch verpflichtet, auf erforderen auch den catechismum nach 
gemachter abtheilung in den kinderlehren zu recitieren und aufzusagen, in 
denen gebührend zu antworten — . Zusatz: Denne biß zu ihrem völligen 
alter zur repetition deß catechismi, underweisung und catechisation und 
anderen erbaulichen uobungen wochentlich ein oder zween tag, donnstag 
oder samstag, zur besuchung der schul gehalten, und in beyseyn uobriger 
schuleren im lesen, repetieren und catechisieren geuobt und underwiesen 
werden; deren dann auch in ablesung deß schulrodels rechnung getragen, 
die saumseligen, unfleisigen verzeichnet und gehörigen orten verleidet 
werden sollen.

X X II. Zu ihrer mehreren bevestigung in der erkanntnus soll mit der zu- 
lassung zum tisch deß herren nicht geeilet, sondern darmit verzogen werden, 
so lang biß sie zur rechter erkanntnus und verstand der geheimnussen ihres 
heyls gelanget, und darneben auch die erforderliche beschaffenheit und 
heylsbegierd bey ihnen verspuohrt wird. Und die erlaubnus mag offentlich 
vor der gemeind ertheilt werden, wie vieler orten mit grossem nutz und 
erbauung eingefuohrt worden.

X X III. Und wann sie schon die erlaubnus zum tisch deß herren erlanget 
haben, sollen sie nichts desto weniger noch einiche zeit sich zu den repeti- 
tionen und catechisationen in den schulen, wie auch zur underweisung der 
catechumenorum fleissig halten etc.; auch an die, so es beruohrt, die nöhtige 
underweisung von den pflichten deß christentums, sonderlich im ehestand, 
mehrmahlen angewendt werden, biß sie zur nöhtigen erkanntnus kommen.

XXIV. =  aaO Ziffer 22.
XXV. == aaO Ziffer 23.
XXVI. =  aaO Ziffer 24. Nach visitieren ist jedoch eingeschoben: Bey 

solchen visitationen die jugend entweder selbst befragen und catechisieren, 
oder es die schulmeistere in ihrer gegenwart thun lassen, die beschaffenheit 
der schul dardurch zu erkundigen. Der Schluß lautet nun: —  dem uobel 
gesteuret werde.

1 sic! man fehlt in dem Neudruck von 1759; 1788 erscheint es wieder.
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Und damit dieserem unserem hierdurch erfrischten einsehen desto besser 
nachgelebet werden möge, so habend wir —  zu verordnen gut funden, daß 
auch die chorrichtere je nach nohtdurft und beschaffenheit zur visitation 
der schulen gezogen werden sollen.

Auch die haußvätter sollen dieser neuverbesserten —  schulordnung 
durch ohngeschochene execution das leben geben; von der Schulordnung ist 
in alle pfrund- und schulhäuser unser Teutschen landen zu stetem aufbehalt 
ein doppel hinzulegen, selbe allwegen vor anfang der schulen offentlich von 
cantzlen zu verlesen, und denen, so es berühren mag, ein[zu]scherpfen, in 
wiederhandlendem fahl aber durch ihren habenden und beygelegten mehre- 
ren gwalt und ansehen nach deren inhalt zu verfahren, —  daß —  die ehr 
deß allerhöchsten und —  der jugend heyl und seligkeit beförderet, mithin 
die grobe unerkanntnus gottes und seines heiligen worts abgeschaffet werden 
könne — .

M  12.552b, Hier nach dem D ruck; Format 15 X  19,7 cm; 20 Seiten. A u f dem Titelblatt 
das Berner Wappen von einem Blumenkranz umgeben; darunter: Getruckt zu BERN, in 
hoch-oberkeitlicherTruckerey,1720. - R M  83.33ff.-XD.FiAJ'Ri, Bernische Schul-Ordnungen 
Blatt 247f f  (Zeichen H  X L I X 114).

N eudrucke: 1. nur unwesentlich in der Schreibung einzelner Worte verändert,frisch aufgelegt 
1759. Gleiches Format; 20 Seiten. 2. Erneuerte Schul-Ordnung Für Der S tatt Bern Teutsche 
Landschaft, 1720; —  von neuem aufgelegt 1788. Format und Umfang wie vorige. 

B em erkung
Uber die Vorbereitung des Druckes von 1720 mit Auftrag an die Decane, ihre Capitularen zu 
veranlaßen, allfällige Vorschläge fü r  Abänderungen zu machen, vgl. M  12.462. -  1720 Januar 
25: Die gedruckte Ausgabe wird an alle deutschen Amtleute, Freiweibel und Ammänner ver­
sandt, mit der Weisung, auch jedem Prädikanten und Schulmeister ein Exemplar zuzustellen; 
die Prädikanten und Schulmeister sollen ihre Exemplare ihren Nachfolgern hinterlassen 
(aaO 551).

51. Nebendlehren (Privatschulen)
1720 Februar 22.

SchuR an die geistlichen der Stadt Bern, welche memoralien eingereicht 
hatten, es mochte mehrere vorsorg für die nidere schuolen der knaben und 
töchteren angeschaffet werden; es wird deshalb beschlossen, daß die offent- 
lichen lehren und schuolen gehandthabet und geeüfnet, auch keine nebend- 
und winkellehren anderst alß auf erhaltene bewilligung under nöthiger 
aufsicht geduldet werden sollind; also jehdennoch, daß zwar dieser schuolen 
halb kein bestimbte anzahl gesezet werden könne, wohl aber allen besorgen- 
den unordnungen und übel vorzuokommen nöthig sein wolle, daß niemand
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sich underfangen oder die freyheit haben solle, einiche solche nebendtschuol 
und lehr aufzuorichten, der nicht zuovor von ihnen, mnhwh, auf die prob 
gesezet und examiniert worden, auch daraufhin bewilligung erhalten; der 
ferneren beyleüfigen meinung, daß alle solche schuolen und lehren ihrer, 
mrhwh, inspection und aufsicht gleich den offentlichen lehren underworfen 
sein sollindt, welches nun eigenem anerbieten nach zuo übernemen ihr schon 
wüßen werdet.

P 10,688; R M  83.229 (wegen einrichtung einer beßeren underweisung und kirchen- 
zucht eine Ordnung).

B em erkungen
1. 1765 März 23: Da trotz früheren erkanntnußen und befeichen mehrere unserer Ange­
hörigen ihre kinder --- ohne ihrer vorgesezten pfarrherren wüßen und willen in andere, als 
diejenigen in ihrem bezirk sich befindliche schulen versenden, woraus anders nichts sich 
ergeben kan, als irrungen und vielfältiger anlas, diesere jugend der sonstigen aufsicht der 
pfarrherren zu entziehen, so befehlen SchuR den Amtleuten des Langenthal capituls zu Wan- 
gen, Aarwangen, Bipp, Arburg, Trachselwald, Sumißwald, Zoffingen, dem Stiftschaffner 
und in der Stadt Bern, neuerdings zu publizieren, daß die jugend jeden orts in die ihnen ange- 
wiesene schuolen versendet werde; wo aber ein hausvatter aus erheblichen Ursachen seine 
kinder anderwärtig hinsenden solte, —  daß —  die eiteren deßen uneingestelt den pfarrer 
ihres orts einberichten sollen, damit derselbige ohne anstand den pfarrherren desjenigen 
orts, wo solche kinder hinkommen werden, deßen benachrichtigen und solchem wegen der 
instruction das nöhtige überschreiben möge --- ( M 21.458; R M 274.305).
2. Uber die Aufsicht der Prediger über die öffentlichen Schulen vgl. Predikantenordnung 
vom 9. Februar 1748 ( V I 1 626 Nr 27x § 11).

52. Jährliche Abgabe der Stadteinsäßen fü r  die Schule; Lehrer und 
Lehrerinnen 

1786 Dezember 8.

RuB erkennen in rüksicht auf die immer mehr anwachsende anzahl der 
schulkinder und aus anderen —  betrachtungen — :

I. Soviel die hintersäßen in der hauptstadt anbelangt, —  daß selbige 
(in bedenken sie beßere und mehrere gelegenheit haben, etwas zu erwerben, 
als die so außert der stadt wohnen) nebst dem bestirnten toleranz- und 
wachtgeld, so allen stadteinsäßen auferlegt ist, annoch zehen bazen schul- 
geld angelegt, und diese anlag nach der bereits eingeführten abtheilung 
theils von der burgerkammer, theils von den comercienräthen jeweilen bey 
herausgab der toleranzzedlen eingezogen werden solle.

Was die lehrer und lehrerinnen in denen oberkeitlich bestelten schulen 
anbetrifft, als: im mitleren stadtquartier auf dem Graben, an der Hormans-
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gaß, im alten spitthal, in der unteren gemeind an der Matten, auf dem 
Stalden, in der oberen gemeind an der Golattenmattgaß und beym Boll- 
werk, haben RuB ihnen ein gehalt von 150 ^7 für einen lehrer, und 130 ^7 für 
eine lehrerin nebst behausung und zugehörd festgesezt, ihnen aber anheim 
stellende, diese besoldung eintweders anzunemen oder ihr ehevoriges gehalt 
bey zubehalten.

Es soll ihnen aber nicht gestattet seyn, einiche privatschulen zu halten.
Das in diese lehren zu liefernde Holz ist bestimmt au f 2 klafter buchig, 

4 klafter tannig holz und 2 doppel-fuder turben, in kosten der lehrer und 
lehrerinnen zu lieferen; für eine einzige lehrstube aber nur die helfte.

Es soll auch kein einstand- und holzgeld mehr geforderet, desgleichen 
kein unterweisungsgeld als von vermöglichen eiteren abgenommen werden; 
soll einem jeden lehrer und lehrerin je nach der anzahl der schüler ein oder 
mehrere gehülfen auf oberkeitliche umkosten gestattet, und das für diese 
adjuncten bestirnte, nemlich ^7 40 für einen gehülfen, und ^7 30 für eine 
gehülfin, für die obere gemeind dem pfarrer zum Heiligen Geist, für die 
untere gemeind dem pfarrer auf der Nydegg, und für die mitlere gemeind 
denen helferen an der Herrengaß fronfästlich zugestellt, und diesen von 
ihnen zu bestellenden adjuncten entrichtet werden. Bey dieser verhältniß- 
mäßigen besoldung stehen mgh und obere in der Zuversicht, daß tüchtige 
subjecta sich vorfinden werden, denen auch die hofnung nicht benommen 
ist, nachwärts --- die stellen von lehrer oder lehrerinnen zu erlangen; und 
auf den fall diese leztere durch alter, krankheit oder andere Zufälle verhin- 
dert wurden, ihren schulen ferners vorzustehen, wurden sie mit beybehaltung 
der helfte ihres gehalts entlaßen und andere an ihren plaz berufen werden.

I I .  Was --- die vermehrung und vergrößerung der lehrstuben in den 
wirklich etablierten stadtschulen, sowie auch den ankauf eines hauses für 
die knabenschul an der Matten ansiehet, wird dem Schulrat bewilligt, daß zu 
sönderung der knaben von den mägdlein 1° an der Matten oder am Stalden 
für die untere gemeind eine neüe knabenschul errichtet, folglich dieselben 
von den mägdlein abgesondert werden. 2° dem schulmeister Knörri in dem 
alten spitthal eine zweyte lehrstube eingeräumt werde; zu welchem end die 
alda sich befindliche physikalische instrument anderswohin verlegt werden 
sollen. 3° daß neben der lehr auf dem Bollwerk noch eine geräumige lehr- 
stube zu sönderung der knaben von den mägdlein, samt einer dem lehr- 
meister nötigen cammer erbauet werde, welches vermitelst eines anhenkers 
an der dißmahligen lehr auf dem theil des Zwingers, so dermahlen der bild- 
hauer Funk innhat, bewerkstelliget werden kan. 4° daß ebenfalls auf dem 
Stalden in dem alda wohlgebauten schulhaus auf dem dortigen geräumigen
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estrich noch eine lehrstube errichtet werde; -  welche samtliche —  einrich- 
tungen etwan einen kostens aufwand von 12 ä 14000 ® erforderen wurde[n].

Der Schulrat erhalt Auftrag, die behörigen augenscheinen mit und neben 
dem bauamt einzunemen, plan und devisen verfertigen zu laßen und der 
Vennerkammer einzureichen. Die Vennerkammer hat Plan und Devise zu 
Handen der RuB zu begutachten.

P 18.351; R M  386.384.

B em erkungen
1. 1787 Juli 6: A u f eine Eingabe der stadtbernischen Geistlichen hin (B  I I I 1003) wird 
das vorstehende Dekret insofern abgeändert, als 1. den Lehrern und Lehrerinnen ihr bisheriges 
Einkommen in lebensmitlen und pensionholz ferners gelaßen, bey gegenwärtiger einrichtung 
dann auf angenommenem fuß solches angeschlagen, nicht aber in geld verwandlet werde.
2. Für die einkommen der lehrer mit inbegriff der besoldungen der gehülfen und der be- 
stallung des neuen lehrers an der Matten sind 776 sage -\7 801 erforderlich. Da die neuen 
Schulgelder der hintersäßen inner den ringmauren in circa auf 7 0 0 ^  ansteigen werden, so 
wird der Rest aus dem aerario zugeschossen. 3. Holz und Torf fü r das Heizen der Schul­
stuben wird auch fü r  die neuen Schulstuben auf alt hergebrachtem fuß unentgeltlich geliefert. 
4. Den alten unvermögenden lehrgotten wird das halbe Gehalt nicht zum nachtheil ihrer 
nachfolgerinnen zugedacht, sondern es werden mgH dergleichen getreüe dienerinnen zur 
nohtwendigen besorgung übernemen und ihnen ihr schiksal erleichtern helfen. 5. Das 
neue Schulgebäude an der Matte soll vom Bauamt mit aller beschleunigung exequiert werden. 
6. Die Kinder sollen wie biß dahin bey jeder lehr in zwey verschiedenen zimmern unter- 
richtet werden, von welchen das einte den burgerskindern bestirnt, das andere aber denen 
kinderen von bauern und geringem stand angewiesen werden solle; dabey denen in zeit- 
lichen glük-umständen sich befindlichen eiteren unbenommen bleibt, der lehrerin für die 
allfähligen extrastunden ein freywilliges geschenk zukommen zu laßen. Es folgen Über­
gangsbestimmungen wegen der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen (P  18.486; R M  390.315). 
2. Undatiert ist die nähere bestimmung der jährlichen einkünfte der lehrer und lehrerin- 
nen in hiesigen stadtlehren und hinterseßenschulen, laut dekrets vom 6. julii 1787, in folg 
deßen alle holz- und einstandgelter abgestellt seyn sollen. Als Beispiele seien folgende Ge­
hälter genannt: a) Für die untere mägdleinlehr an der Hormansgaß: freye behausung und 
garten;
alter Ryfwein 4 säum ä 16 xr [die maß] 64
dinkel m ütt 21 ä xjz 3 » 6 3
bestallung der lehrerin in geld » 73
für 2 gehülfinnen ä 25 » 50

^7 250.
Zu heizung zwey er lehrst üben 10 klafter tanniges holz, der lehrerin unentgeltlich zum haus 
geliefert, b) Für die knaben- und mägdleinschul auf dem äußeren Stalden, für den äußern 
bezirk: freye behausung samt garten und bünden; die bestallung des Schulmeisters

besteht an geld in xjz 150
die besoldung zweier gehülfen ä 25 ^7 an geld, in » 50

200.
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Denne 4 klafter tanniges holz und 2 doppelfuder turben zu heizung zweyer schulstuben, 
dem Schulmeister unentgeldlich zum haus geliefert (P  18.496).
3. 1787 Juli 6: RuB ermächtigen den täglichen Rat, zu bestimmen, wie der französische
Schulmeister zu entschädigen sei, da ja  auch die kinder der refügierten und die kostgänger- 
kinder die nemlichen schulgelter wie andere hintersäßen zu bezahlen haben sollen (P  18. 
490). -  1787 August 10: SchuR beschließen, gestützt auf das Gutachten der Pennerkammer, 
daß die redigierten und übrige zu der hiesigen Französischen gemeind gehörige hintersäßen, 
die wie andere Hintersäßen den toleranz-zedel bezahlen, falls sie vermöglich seien, mit der 
schulanlag von 10 bz järlich belegt werden; dem französischen Schulmeister wird gemäß dem 
Wunsch der Exulantenkammer dafür alljärlich 50® oder xjz 20 als eine entschädniß zukom- 
men. Auch Kostkinder, welche das ö.jahr alters erreicht und die schulen besuchen, werden 
gleich übrigen hintersäßen mit der järlichen schulanlag von 10 bz belegt (P  18.496; R M  
391.13).

53. Mädchenschul des mitleren stadtquartiers 
1797 Herbstmonat 2.

SchuR an den Kirchenkonvent: Nach Anhoren des Vortrags der Deutschen 
Vennerkammer über den Vorschlag der drei Helfer am Münster ist beschlossen 
worden:

1. daß die 4 aufsag-sontage in der Predigerkirch abgestellt; 2. daß an 
deren sta tt im august von allen drey helfern in jeder schule ihres bezirks mit 
Zuziehung der nebenlehren deßelben ein examen angestellt werde; 3. daß 
die kinder nicht wie bißher blos über das auswendig gelernte, sondern auch 
über ihre fertigkeiten im lesen und über das verstehen des gelesenen ge- 
prüft werden sollen; 4. daß die prämien nicht mehr wie bißher ausschließ- 
lich an dieses oder jenes buch gebunden seyen, sonderen so eingetheilt wer- 
den sollen, daß denen, welche sich durch ihre geschiklichkeit im lesen aus- 
zeichnen, der kleinste als lesepfenning, denen, die eines der vorgeschriebe- 
nen schulbücher auswendig gelehrnt haben, der mittlere als gedächtniße- 
pfenning, und denen, die sich durch verständige beantwortung der an sie 
gethanen fragen auszeichnen, der gröste als geschiklichkeitspfenning zuge- 
sprochen werde; 5. —  daß kein kind mehr als einen gedächtnißpfenning auf 
einmal bekommen solle.

Der Kirchenkonvent soll diese abänderung veranstalten.

P 20.450; R M 454.361.
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C. Bibliothek

Vorbem erkung

Uber die Frühzeit der Stadtbibliothek Hans von Greyerz, Studien zur Kulturgeschichte . . .  
im A H V B  35 (1940) 423ff; vgl. Hans Blösch, in: Die Stadt- und Hochschulbibliothek Bern

5 (1932) 9; Werner Juker, Jakob Bongars (aaO 39); Bernhard Schmid, Jakob Graviseth, der 
Donator der Bongarsiana (aaO 53); Franz Thormann, Die Handschriften der Bongarsiana 
und deren wissenschaftliche Benützung (aaO 75); Hans Strahm, Jakob Bongars Bücher­
sammlung (aaO 107); Hans Blösch, Die Miniaturen der Bongarsiana (aaO 123). -  Otto 
Homburger, Die illustrierten Handschriften der Burgerbibliothek Bern (1962). -  Ein  cata-

10 logus bibliothecae Bernensis (s.d., wohl aus dem 17. Jahrhundert) führt die Bücher nach ihren 
Standorten (Schrank und Tablar) und Nummern, sowie nach dem Alphabet geordnet auf 
(B  I I I 109). Uber die Bemühungen, die Bibliothek zu verbessern, vgl. B  I I I 39.382ff.

54. a) Bibliotheksordnung 
1579 Oktober 6.

15 SchuR lassen nicht zu, daß jemand köstliche und ungemeine buocher uß 
der bibliothek in sin hus tragt; auch Prädikanten und Professoren sollen sie 
in der bibliothec bruchen.

O.-B 113; R M  398.180.

B em erkungen

20 1. 1623 s. d. erfolgte eine nüwe fürsehung wegen der libery: An Stelle des Herrn Rütimeyer
werden zu gmeinen bibliotheeariis geordnet die Herren Hentzi und Lütthart, deren jeder allein 
ein schlüßel zur bibliothec han, und die übrigen herren sämtlich ihre herus geben sollen. 
Herrn Lütthart ist die Verwaltung des seckeis übergeben; —  wann bücher ynzekoufen, 
sollen sy ohne eines decani und der übrigen herren consens darinnen nützit schließlich hand-

25 len; ouch schöne bücher, gantze opera, nit gmeine tractat ynkouft werden (B  I I I 110.391).
2. 1624 s.d. wird anläßlich der jaar-schülrechnung nützlich erkannt, das die biblio-
thecarii zween indices über die libery machen, deren einer hinder ihnen verblyben, der ander 
aber hinder den decanum gelegt —  werden solle; außerdem sollen sie einen rodel machen, 
worin verzeichnet werde, was jeder für ein buch darus entleent —  habe — . Beschluß, daß,

30 wer Bücher entlehnt, schuldig —  syn solle, solche innerthalb einem vierteljaar widerumb 
ynzuhendigen; oder so er des einen und anderen ferners mangelbar syn wurde, solle er 
solches widerum in rodel mit eigner hand ynschryben, und sich erkennen, das er daßelbig 
noch hinder ihme habe. Und das ouch keiner mehr uf einmal, als vier bücher ufs meist darus 
nemen, und deren keins lenger, dann ein jaar behalten —  solle, damit, wann järlich ein

35 revision der bibliothec beschicht (wie dann eigentlich beschehen sol), daßelbig by handen sye, 
und man sehe, wie es in ehren gehalten worden (B  I I I  110.408).
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b) Conservation der Bongarsischen bibliothec 
1635 Januar 12.

In  Gutheißung der von zwei Vennern entworfenen Bibliotheksordnung 
übertragen SchuR die inspection —  den jewesenden zweyen obristen 
scholarchen; diese haben fürfallende difficulteten mit hilf der bibliothe- 
cariorum bestmüglich zuo decidieren oder je nach gstalt der sachen - - - in  
geseßnem rhat fürzebringen. —  Und damit das ein und ander nunmehr ins 
werck gerichtet werden möge, so sollend —  die herren geistlichen und scho- 
larchen sambtlich zween tugentliche bibliothecarios erwelen und an ir gn 
herren schultheißen zuo praestierung deß eidts wysen, damit ob der ordnung 
-- - geflißen gehalten werde.

P 5.45.

c) Ordnung der Bongarsiana 
1635 Januar 12.

Die Bongarsische liberi (!)  —  in ordenlicher disposition, zuo vermydung 
aller confusion, sonderlich aber zuo verhuotung einicher schmelerung und 
abgang zu erhalten, wird bestimmt:

1. daß ein pflichtgetreuer Bibliothekar uß dem mittel ir gn kilchen- und 
schuoldieneren darzuo verordnet werden, welche ihnen ein solchen thüren 
schatz gethrüwlich angelegen syn laßen, in ehren halten und nit minder alß 
dz irige, ze mehren und conservieren geneigt sygen.

2. Obwohl der Schenker einen besondern Verwalter der Bibliothek gewünscht 
hatte, hat er dies doch mgH überlassen. Weil aber der Zugang zu der bisherigen 
und zu der neuen Bibliothek der gleiche ist, so werden die bisherigen zwei 
Bibliothekare als genügend betrachtet, denn wo vil curatores sind, wirt zuo 
zyten weniger ußgerichtet.

3. Die Bibliothekare sind zu beeidigen. Es soll aber ouch noch ein biblio- 
thecarius, wo etwaß uß unflyß were entwent worden, zur ersatzung gehalten 
werden, und ein bibliothecarius dem andern übergeben und ynrechnen.

4. So dan ouch allen gefährligkeiten —  vorzebauwen, nüt gewüßers ist, 
als wo ihr gn beider bibliothecarum iedtweder zwen indices verfertigen 
laßen, damit der eine in ir gn gwölb bewahret, der ander in den bibliothecis 
gelaßen werde, damit nach beyden die buocher revidiert und iärlich, wz 
erkauft und verehret wirt, —  yngeschriben werde.

5. Bei dem ußlyhen der buocheren —  soll ein sunderbarer rodel ufbehal- 
ten werden, darin ufzeschryben die person, dz buoch nach dem armario, tabu-
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lari und der zahl syner ordnung, wo es stahn soll; item tag, monat, jar, wen 
es ußgelichen worden. Ein klein buoch werde vergönstiget ein monat, ein 
mittelmäßiges zween, und die größeren dry monat. Ußerthalb der sta tt mag 
uf guote versicherung und nit gar zwyt von der sta tt --- die zyt limitiert 
werden; ußert ir gn gebiet sollen keine ußgelichen werden, sonder, so ge­
lehrte männer etwaß begeren, wie ouch uß den manuscriptis, daßelb in 
irem kosten abgeschriben werde[n]; da dan der bibliothecarius sich wol für- 
zesechen, wil die manuscripta dem ußschnyden mächtig underworfen, dz 
er die paginas mit numeris, wie ouch anfang und end mit gwüßen notis wol 
zeichne. So aber hierin etwaß der wichtigkeit und consequentz halben — , 
mag er - - - die herren inspectores darumb ratspflegen.

6. Es soll der bibliothecarius ein bscheidenheit im ußlychen ze bruchen 
wüßen, damit die libery uß mangel viler buocheren nit unanschauwlich 
werde.

7. So jemandts aber an der restitution sümig oder unwillig sich erzeigen 
wurde, soll er nach angewenter gebärender --- forderung solches den --- 
inspectoribus klagswyß fürbringen.

8. Es sollen aber --- alle jar uf den 1., 2. oder drytten septembris alle 
ußgelihne buocher durchauß abgeforderet, wider an ihr ort gestellet, und in 
nechsten tagen darnach den darzuo deputierten inspectoren von der gantzen 
libery vermittlist deß registers und dispositorii sowohl der erhaltnen ord- 
nung, als conservierter integritet rechnung gegeben werden.

9. Diewyl alle liebhaber der wißenschaft oder spraachen und fryen 
künsten die liberyen mit sonderem yfer, sonderlich aber reysende und 
frembde lüt, ouch zuo zyten fürsten und herren, zuo besichtigen begären, 
und nit zuo zwyflen, wo es erhalten wirt, dz dise beruombte bibliothec allhie 
syge, dz man sy nit übergan wirt, es ist aber grad solches im meisten gefähr­
lich, sonderlich wo vil personen einmahls hinyn tringen, und man nit allzyt 
gegen unbekannten ynreden darf, soll deß wegen hieryn am meisten --- 
fürsichtigkeit angewent werden, soll - - - niemandts - - -, als die —  beeydige- 
ten bibliothecarii persöhnlich —  die libery ufthuon, abwarten und beschlie- 
ßen — ; es sygend nun verburge[r]te, inheymsche oder frömbde, die die 
liberyen zuo besichtigen willens, soll er —  erkundigen, wer sy sygen, wie vil 
an der zahl, uf dz er allein sy nit hinyn führe, so es mehr als dry oder vier 
bekanten sind; von den frembden aber hat man zü vordrist zu erkundigen, 
wz landts, religion und standts sy sygen, also dz wo deren mehr als drey 
personen sind, einen herrn im kloster oder —  uß dem coflegi mit nemen, da 
der bibliothecarius vorher, der adjunct zuoletst nach den frembden gehen 
soll. So es fürstliche personen weren mit einer zimlichen suite, soll er achtung
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geben, wie er einen praeceptoren oder hofmeister fr .1 anreden und ihme an- 
düten möge, dz ihme nit zuogelaßen, vil personen uf ein mahl, noch vil 
weniger pagen und laggeyen hinyn zuo laßen.

10. Es soll ouch niemand macht und gwalt han, buocher uß der ordnung 
ze nemen, sonder der bibliothecarius soll fragen und by nach wüßen, wz 
frembden oder gelehrten lüten nach eines jeden capacitet, profession und 
lust möchte für rariteten zuo zeigen.

11. Aus dem Rat sind zwei zu inspectoren, ufsecheren und verwalteren zu 
verordnen, welche die Pflichten gemäß 5, 7 und 8 hievor haben und in fürfal- 
lenden casibus den bibliothecariis die handt bietindt. Die Vorschriften über 
Besuch und Ausleihe sollen in Latin gestellet, in ein tafelen geschriben und 
zuo schirm der bibliothecariorum an ein bequem ort ufgehenckt werden.

P  5.41; R M  69.17.

B em erkungen
1. 1624 Oktober 5: SchuR befehlen dem Stadtschreiber, die theologische und andere buocher, 
so ir gn hievor dediciert worden und im gwelb ligend, ouch künftiglich dediciert wurdindt 
oder sonsten verehret, den geistlichen zuo übergeben, damit sy in die bibliothec gelegt wer- 
dindt (R M  48.310).
2. Am  11. Dezember 1693 verfügen SchuR, daß die konfiszierten Schriften des Cartesius, 
wie die dedicierten, der Bibliothek zukommen (R M  238.191). Die Bücher des Cartesius waren 
am 26. April 1671 verboten worden (P  8.582).
3. Am  16. Februar 1632 beauftragen SchuR den Stadtschreiber, herren Graviset, herren 
zuo Liebegg, wägen syn herrliches praesents herrn Bongartii bibliothec halben zu danken 
(R M  62.317; vgl. Miss 5.198,212,215,237,240f,277). -  Am  9. Mai 1632 weisen SchuR den 
Joseph Blepp an, die Bongartische bibliothec in Basel einzupacken, zuvor aber die davon 
ausgeliehenen Bücher (gemäß Verzeichnis) zurückzufordern und alles laden und alhar ferggen 
lassen. Der Seckeimeister hatte in Bern mit hilf hrn Lüthardts und hrn Daniel Heintzen das 
gmach der bibliothec zu besichtigen und dasselbig zurüsten ze lassen, uff das die Bongar- 
tische, durch den hrn Graviset verehrte bibliothec komlich dahin gethan werden möge 
(R M  63.142f; vgl. auch den Auftrag vom 5. März 1632 an den Professor und Pfarrer Samuel 
Hortinus, P 4.517).
4. 1698 September 28: RuB bewilligen dem Schulrat zu fernerer äüfnung der so nützlichen 
bibliothec 1000 Taler aus dem Teütschen seckel, - - -z u  erhandlung politischer und juridi­
scher authoren und haubtbücheren, so die particularen nicht dahin verehren können, und 
genehmigen eine neue Bibliotheksordnung. Darin sind folgende Bestimmungen neu: 1. die 
Bibliothek ist zum freien Besuch an Sonntagen nach gemeinem gebätt, an zins- und donstagen 
nachmittags offen. 2. Wer sie benutzen will, hat sich mit erlag zweyer thaleren immatri- 
culiren zu lassen, er habe denn mit einem ansehenlichen geschenk die bibliothec geäüfnet.
3. Im  donationsbuch —  sollen zuo gebührendem nachruhm und dankbarem angedenken 
—  ehrenwapen und nahmen deren, so ihre freygebigkeit erwiesen, aufgezeichnet werden.
4. Fremde haben außer der Gebühr nach Ziffer 2 annehmliche bürgschaft zu stellen, falls sie 
Bücher außerhalb der Bibliothek gebrauchen wollen. 5. Studiosi zahlen nur 2 % Immatriku-
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lationsgebühr, haben das Benutzungsrecht aber nicht länger, als bis auf befürderung zum 
kirchendienst, - - - oder bis auf academische reisen, so es Studiosi politices wären. 6. Keine 
Ausleihe äußert lands; den Studenten ist nicht erlaubt, Bücher nach Haus zu nehmen, 7. Hin- 
gegen unseren amtleüten, pfarrherren und bürgeren, sie wohnen gleich auf dem land oder 
in der statt, die immatriculiert sind, steht die Benutzung außer der Bibliothek frei. 8. Aus­
leihefrist fü r die in der Stadt lYz,für die auf dem Land 3 Monate. 9. Diese Frist kann ver­
längert werden, wenn die Bücher nicht anderweitig verlangt worden sind. 10. Mehrbändige 
Bücher und solche von gemeinem und täglichem gebrauch sind bei nächstfolgender biblio- 
thecsöffnung zurückzugeben. 11. Bücher eigengwältig von den schränken zu nemen, ver- 
botten. --- 12. Bücher, die mit dem bibl. stempfel bezeichnet, und entwendt oder —  
veräüßeret worden, sollen, wo sie immer gefunden —  wurden, —  ohne bedenken behendi- 
get und der bibhothec als das ihre zügestellt werden. 13. Wer --- entlehnte bücher ent- 
weders verlohren oder durch unbescheidnen gebrauch verunzieret, übel zugerichtet und 
auf einiche weis verderbet, hat sie in Natura zu ersetzen oder deren wehrt nach billicher er- 
kantnuß zu bezahlen (O.-B I  343, nach P 9.386; vgl. R M  263.332).
5. 1714 September 3: Dem Inselschreiber ist zugleich das bibhothecariat übergeben ( O.-B I  
234; R M  62.97).
6. 1725 Dezember 21: RuB erkennen, daß das Bibliothecariat dem Schulratschreiber (der 
zugleich Inselschreiber war) abgenommen, und einem gelehrten —  gegen entrichtung eines 
ehrlichen salarii zu übertragen sei; das jährliche salarium beträgt 30 Taler, 10 Mütt Dinkel und 
ein Faß La Cotewein. Der Schulrat hat geeignete Personen zur Wahl durch SchuR vorzu­
schlagen (R M  104.185; hier nach O.-B 1 348).
7. 1726 März 2: Das bibliothec-reglement sieht vor: a. curatores oder ober-inspectores 
und directores bibliothecae; b. bibliothecarius Ordinarius; c. ein unter-bibliothecarius. 
Curatoren (Bibliothec-commission) sind je drei professores und weltliche assessores unter 
dem praesidio eines von mngh den rähten; sie führen die Aufsicht über die Bibliothekare, 
verwalten den bibliothec-seckel, über den sie den Schulräten rechnungspflichtig sind; sie be­
stellen aus ihrem mittel special-inspectores über die unterschiedlichen faculteten, sowie 
über das medaille-cabinet, item die antiquiteten und curiosa naturae et artis. Der biblio- 
thecarius Ordinarius, gewählt durch SchuR auf Vorschlag der Schulräte, sitzt in der bibliothec- 
commission pleno jure, wie ein anderer assessor; er hat fü r den ganzen Bestand an Büchern 
und anderem gutzusprechen und deswegen mngh den curatoren annehmliche bürgschaft 
zu 1000 thaleren zu stellen. Neue Bücher kann er nur mit Vorwissen der Curatoren ankaufen, 
hat aber Vorschläge dafür zu machen und soll deshalb das Studium rei bibliothecariae et nu- 
mismaticae angelegentlich treiben. Wie alle Neuerwerbungen hat er alle hochoberkeitliche 
mandat —  zu sammeln und in die bibliothec einzutragen. Der Unterbibliothekar1 wird vom 
ordentlichen Bibliothekar, dennoch mit approbation —  der curatoren erwehlt, denen er ein 
gelübd der treü abstatten soll. Zur Bibliothek sollen zwey schlüßel auf das wenigste seyn, 
deren der einte hinter dem bibliothecario ordinario, der andere aber hinter dem praeposito 
im kloster seyn soll, und dem bibliothecario ordinario frey stehen, dem unter-bibliothecario 
einen zu geben oder nicht (O.-B I  349 nach P  11.300; R M  105.260).
8. Doctor Albrecht Haller beschwerte sich, einen bürgschaftzedel von 1000 thaler für die 
bibhothec zu stellen, wann mehrere als er den schlüßel dazu haben sollen. Er wurde jedoch 
von SchuR am 26. März 1736 abgewiesen; einzig fü r das cabinet der medailles sollte er allein 
einen Schlüssel haben (O.-B 1 354, nach P 12.97).

1 Über seine Gratifikation vgl. B  I I I 998.37.
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d) Münzcabinet und Antiquitäten 
1727 Dezember 17.

Beschluß der RuB, ein Münzcabinet und antiques statues, gesammelt 
von under-commissarius Lerber, zum Kaufpreis von 6000% anzukaufen; 
der Schulrat hat die Sammlung im  bibliothec-cabinet zu verwahren.

R M  116.61.

B em erkungen
1. A us den Excerpten aus Abraham Schellhammers Bernchronik, die sich im Nachlaß 
Franz Sigmunds von Wagner (siehe H BL V I I 357) befinden, hat deren jetziger Eigentümer, 
Herr a. Staatsarchivar Dr. Rudolf von Fischer, freundlich mitgeteilt, daß 1716 ein Burger von 
Murten bei Grabarbeiten in seinem Keller auf einen Schatz von 800 Dukaten stieß; der kostbare 
Fund wurde ruchbar; der Schultheiß von Fryburg vermeinte, desselben auch teilhaftig sein 
zu sollen; allein die Obrigkeit von Bern sprach selbigen ganz dem Besitzer des Hauses zu. 
Eine Notiz zu diesem Bericht (welche nach Dr. Rudolf von Fischer wahrscheinlich 1835 von 
Sigmund von Wagner angebracht worden ist) lautet: «Ein Gesetz oder Verordnung1 soll sagen: 
alles Gold und Silber, das unter der Erde gefunden wird, gehört der Obrigkeit. Dieses will 
aber ohne Zweifel sagen, alle Bergwerkmetalle gehören der Landesregierung zu Händen des 
Staates1 2. Oft hat zwar die Regierung solches auch auf gefundene Schätze ausdehnen wollen, 
sonderheitlich auf altes römisches oder anderes in vergrabenen Töpfen oder Kisten vergrabenes 
oder sonst unter der Erde gefundenes Geld, jedoch mit Entschädigung an den Finder».
2. 1728 August 18: SchuR beschließen, zu gutem der bibliothec zu Lausanne dortiger 
academey Dubletten zu überlassen (O.-B 1 355; R M  119.90).
3. 1763 August 16: Münzfund zu Kulm (R M  266.372). -  1764 Januar 14: Münzfunde zu 
Milden (Moudon) vgl. V I I 1 184 Nr 91; O.-B 2.27ff; aaO Mandate über Erwerb von Fund­
gegenständen (medailles, statues und andere antiquitäten) durch die Obrigkeit, gegen be- 
lohnung des Finders. — 1765 Januar 26: Funde zu Wiflisburg (Avenches), R M  273.260. -  
1779 Dezember 7: Über ein bei Yvonand entdecktes Mosaik wurden Pläne aufgenommen 
(R M  350.251).

e)  Verbesserung der Bibliothek 
1740 Jun i 22.

RuB bewilligen nach Anhoren des Gutachtens des Schulrates, damit all- 
hiesige bibliothec ins aufnehmen gebracht werde, daß während denen vor- 
stehenden sechs jahren alljährlichen 1000 thaler —  dargeschoßen werden 
sollind, darauß die besten neüwen und kostbahren authoren, sonderlich in 
politicis, angeschaffet werden können; der meinung jehdoch, daß darfür 
alljährlichen getreüwe rechnung getragen werde.

1 Vgl. I V 2 908 Zeilen 29f  (Nr 194c, Bemerkung 10); V  248 Zeile 20.
2 Über das Bergwerksregal I X  309 f f  Nr 142-150.
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Die Vennerkammer hat die jährlichen Betrage auß dem oberkeitlichen 
aerario auf erste anforderung dem Schulrat zu entrichten. Der Schulrat hat die 
neuen Bücher in den inventariis in der bibliothec einschreiben zu lassen.

P 12.306; R M  166.194; O.-B 1 356.

5 B em erkungen
1. 1747 März 13: RuB bewilligen zu gleichem Zweck 2000 Taler für 6 Jahre (0 ,-B  1 357; 
R M  193.291).
2. 1755 Juni 19: Der Schulrat soll jährlich eine verzeichnuß der ankaufenden bücheren 
mit Preisangabe bei SchuR einreichen; zu Bestreitung nötiger Ausgaben fü r  die Bibliothek

io hat jedoch der Teütsche seckelsehreiberey-substitut bis zu 100 Talern auszuzahlen, damit der 
Schulrat hiefür einen fundum habe ( O.-B 1 358).
3. 1757 Dezember 24: Der Ankauf des Manuskripts des Prof. Ruchat sei. histoire de la 
reformation de la Suisse um 100 Taler wird bewilligt (aaO 358). -  1758 Februar 15: Bewilli­
gung von 1000 Talern, aus der salzcammer nach und nach zu erheben, und über deren Ver-

15 Wendung fü r  Bücherankäufe Rechnung abzulegen (aaO 359). -  Gleichen Tags werden fü r  
die Heizung der kleinen bibliothekstuben jährlich 2 bis 4 Klafter Holz bewilligt (aaO 360).
4. 1762 Mai 5: RuB an den Schulrat: Diesem wird zum K auf ferners nöhtiger bücheren 
und periodischer und andrer noch unter der preß ligenden werken —  eine summ von 1000 
thalern verordnet; hiebei sollen Bücher über die vatterländische historie vorzugsweise ange-

20 schafft werden. -  Der vom Bibliothekar Johann Rudolf Sinner begonnene Katalog kann, wenn 
vollendet, gedruckt werden, wozu die veranschlagten Kosten, mit 1000%, von der Obrigkeit zu­
gesichert werden (O.-B 2.19; R M  260.186f).
5. 1764 Januar 20: RuB bewilligen 800 zum K auf der vom Sekretär der Roche-commis- 
sion, Dr.Albrecht Haller, angebotenen Sammlung Helvetischen geschichtschreiberen (Hand-

25 Schriften und Bücher) für die Bibliothek (0 .-B  2.30; R M 268.189 und 247). -1778 bewilligen 
RuB auf Vortrag des Schulrats für je 3 Jahre 1200^/ für Büchererwerbungen (B  I I I  998.40).
6. Uber die Bibliothek unter der Leitung Johann Samuel Ith’s (Jahre 1778-1786) vgl. 
Walther Hugi, Professor Johann Samuel Ith von Bern, 1747-1813 (1922) 20ff.
7. Uber den bibliothek-sekelmeister vgl. die Einträge von 1778 in B I I I 998.30; über die

30 Bibliothekrechnung aaO 32.
8. 1778 s.d: Die nachricht über die Übung und ceremoniale in den Sitzungen des Schul­
rats ( B I I I  998.4) erwähnt eine studentenbibliothec, welche auf testimonium ihres directoren 
und Empfehlung des Schulrats von zeit zu zeit, als von 6 zu 8 jahren 100 thaler erhält, die vom 
Direktor verwaltet werden (B  I I I  998.40).
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D. Druckerei, Zensur, Urheber- und Erfinderschutz

Vorbem erkungen

1. Schon gedruckt in dieser Sammlung:
vgl. die in den Registern zu V ,V I  und V II  angeführten Stellen unter büch, Druck, Druckerei, 
Buchdrucker, Zensur. -  Betreffend die philosophischen und geistlichen Schriften vgl. besonders 
V I1520 Nr 25 e mit Bemerkungen (betreffend Descartes) und 528 Nr 25f  (betreffend Pietisten).
2. St enthält: unter B  195-232 Rechnungen und Rechnungsbücher der obrigkeitlichen 
Druckerei aus den Jahren 1622-1797; -  unter B  I I I  Nr 1036 das Manual der Buchdrucker­
und Bücherzensur-Kommission.
3. S c h r ifttu m : Ab . Fl v r i, in B T  1897,196f f  und 1898,168ff. -  Derselbe: MathiasApia- 
rius, im Schweizerischen Gutenbergmuseum 14 (1928) 105ff. -  Karl Müller, Geschichte der 
Zensur im alten Bern (1904). -  Gustav Tobler, Die Gazette de Berne, in N B T  1911 (1910) 
215ff. -  Hans Utz, Ein Opfer der bernischen Zensur: Pfarrer Herborts Buch « Versuch über 
wichtige Wahrheiten zur Glückseligkeit der Menschen», in A H V B  44 (1957) 99ff. -  Karl Max 
Walthard und Gertrud Weigelt, mit Beiträgen von Adolf Burri und J.O . Kehrli, 
Bibliographie der Drucke des Berner Verlegers Beat Ludwig Walthard (1743-1802), 1956.

55. Aufsicht über Druckwerke; Zensur
I. 1591 April 10.

SchuR an Basel: Demnach wir das buochlin, so Sebastian Gruober, üwer 
burger, zuo dienst der siben catholischen orten heimlich in truckt (!) ver- 
vertigen, durch das uns überschickt exemplar unseren kilchen- und schuol- 
dieneren mitteilen und ir meinung darüber ervorderen laßen, habend sy uff 
hü tt uns widergebracht, das sölich buochlin gsunder, und unser christenlichen 
reformation gemeßer leeren gar wenig, dargegen aber, was zuo papistischen 
abgötteryen dienstlich, treffenlich vil inhalte, und —  ires erachtens keins- 
wegs ze divulgieren sye; und diewyl beruorte catholische ort der heiligen 
bibel in unser sprach under dem gmeinen man nit dulden mag, noch andere 
nutzliche buocher, so zuo handthabung unser christenlichen reformation —  
geschriben und durch den druckt ußgangen sind, by inen gelten laßend, 
sonders by hocher straf dieselben in ire gebiet ze bringen verbieten, so kön- 
nend ir by üch vernünftigklich wol schlyeßen und annemen, das nit ohne 
nachredt und verkleinerung uwers christenlichen ifers ir sölich —  abgöttisch 
buochlin von handen geben mögind; und im fal die —  siben ort das hinder- 
halten zuo mehrem undanck uffnemend und darumb zuo Baden oder sünst 
üch beklagen wöltind, werdend üch zuo ableinung desselben guote warhafte 
gründ und rechtmeßige ursachen nit ermanglen, und sollend wir üch hart-
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zuo, als ouch in anderen - - - rechtmeßigen und billichen sachen unsers zuo- und 
bystant le[i]stens unsers vermögens nit ermanglen — .

Miss 00 215.
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SchuR an alle Deutschen Amtleute: Es hat Samuel Huober, geweßner 
predicant zuo Burgdorff, sidt siner wolverdienten verwysung unserer landen 
und gepieten etliche schmachgeschrift und buochlin zuo Tübingen im 
truck ververtiget und in Tütscher sprach ußgespreitet, darinnen er nit 
allein - - - kilchen- und schuoldiener - - - unser s ta tt und landtschaft, als by 
unseren --- Eidgnoßen der stetten Zürich, Basel und Schaffhusen mit 
faltschen —  zuolagen beschwärt, sonders ouch etliche artickel unser und 
gemeiner reformierter Eidgnosischen kilchen christenliche[n] confession 
schmächt und tadlet, und diewyl —  nüwlich aber ein söliches schmach- 
buochlin - - - durch eigne potten in unsere gepiet heimlich verschicken lassen, 
und zuo besorgen, ouch die buochträger oder buochkrämer die ze verkhoufen 
hinin bringen, und das söliche schädliche buocher dem gmeinen und der war- 
heit verlüffner sachen unberichten, und der hochen religions-articklen 
unverstendigen mann —  mittel gäben werdint, darus dann neben der erger- 
nus ouch wytere unruow ze besorgen. Darumb so habend wir —  dise offent- 
liche verwarnung an [die unsern] langen und inen --- by unser schweren 
straf und ungnad gepieten und ufferlegen wellen, sölicher schmachge- 
schriften und buocheren, so —  Samuel Huober bißhar —  ußgan laßen oder 
noch ußgan laßen wurde, weder wenig noch vil sich anzenemen, dieselben 
nit ze khoufen, ze haben noch ze läsen, und welche solche buochli —  schon 
by handen hetten, deren sich abzethuon und dem vogt oder amptman, in 
welches verwaltung ein jeder geseßen, zuo unseren handen ze überantwurten. 
Und wo buochkrämer oder vertiger mheranzogne —  schmachbuochlin in 
unsere gepiet bringen oder feil haben wurden, sol hiemit ouch unseren 
beeydeten amptlüten —  bevolchen sin, hand daruff ze schlachen und dann 
alle zuogebrachten oder gehandthafte exemplar ze verbrönnen oder ze 
zerryßen und abweg ze thuon.

Dies ist von den cantzlen - - - offentlich verläsen ze laßen, damit niemand 
der unwüssenheit sich ze entschuldigen habe.

Miss 00 778. Vgl. Karl Müller, aaO 68ff.
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56. Druckerei fü r  die Schulen 
1599 Marz 5.

SchuR haben hoch notwendig zu befürderung irer Tütschen und Wel- 
schen schälen erachtet, ein truckery uffzerichten und haben gerhaten, daß 
Statthalter Albrecht Manuel und die Vennerkammer mitsampt herren Zechender 
die geistlichen vor sich bescheiden, von inen ze verstan, wie dieselb in dz 
werck ze bringen; denne Samuel Wyß, ob und wie er solches understande 
ze verrichten, vernemen, ihr bedencken darüber stellen, ime ouch, so er sich 
deßen underwinden, ein bestallung schöpfen und behusung verordnen und 
nachher an ir gn bringen sollen.

UP 18 Nr 272.

B em erkung
Erster obrigkeitlicher Drucker war Jean Lepreux; vgl. Karl Müller aaO 5f.

57. Druckprivilegien und Urheberrechtsschutz 
a) 1616 Jun i 26.

SchuR urkunden: demnach uns unser burger und buchdrucker alhie, 
Abraham Werli --- angebracht, wie das er --- unsers Weltschen landts 
satzungen und ordnungen uff unseren bevelch in offen truck geben habe, 
und er aber zü execution und vollendung derselben großen umbcosten an- 
wenden müßen, dahero dan ime zuo beschwerlichen (!) nachtheyl und 
schaden gereychen wurde, wo solche satzungen alsbald durch andere zuo 
irem nutz und vortheyl nachgetruckt, verfährt und verkouft werden söl- 
lendt, deßhalben er uns —  gebetten, das wir ime zuo einer ergetzlickeit —  
synes flyßes, muoy und arbeyt, ouch gehepten costens die gnad und fryheit 
ertheylen welltent, damit ime sölich ouch von niemandt nachgetruckt 
werde. Es wird ihm die besondere fryheyt gegäben — , dz niemandt, was 
würden, stands oder wäßens der sye, disere satzung nit nachzetrucken, weder 
in beyden sprachen, noch einer besonderbar, eß sye feyl haben, verführen, 
umbtragen und verkoufen, weder heymlich noch offentlich, in großer 
noch kleyner form, noch ouch unsere underthanen anderstwo dan zü 
Laußana oder in unser sta tt allhie die selb koufen söllindt noch mögendt, 
by poen und confiscation aller derglychen von frömbden nachgedruckten 
und verkouften, oder von den unseren anderstwo kouften bücheren und 
exemplaren, by zweyen marck silbers, zü unseren handen unabläßlich zü 
bezalen — .

U.Spruchb. M M  133.
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B em erkung
Dem Buchdrucker soll fü r den Druck der Thesen hinfiir von einem bogen ein guldin us dem 
schulseckel entrichtet werden (1623 s.d. B  I I I  110.391).
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b) Urheberrechtsschutz 
1631 Juni 27.

Statthalter und Rat urkunden: alß dan der —  burger und general-com- 
missarius Michel Stettler uns angebracht, welchermassen er unser sta tt ge- 
schichten nit ohne grosse sorg, muoy, arbeit und mercklichen costen be- 
schriben und hernacher in offnen truck gegeben, jüngst aber söliche wi- 
derumb übersechen, vermehret, mit einem köstlichen frontispicio gezieret 
und under die preß legen lassen, mit demütigem begehren, wyl zuo besorgen, 
dz diß syn werck nachgetruckt, verfuohrt und verkouft werden möchte, so 
ihme zuo - - - schaden und nachtheil gereichen wurde, wir - - - ihme die gnad 
und fryheit ertheylen weltind, dz ihme sölich buoch von niemand nachge- 
truckt wurde; das wir uff solch syn billich suochen (!) ihme disere besondere 
freyheit geben —  dz niemand —  angeregte buoch und chronick nachtrucken, 
feil haben, verfuohren, vertragen und verkoufen, weder heimlich noch 
offentlich, noch die unseren zuo sta tt und land befuogt syn söllind, derglychen 
nachtruck zuo erhandlen, ertuschen und zuo ermärckten, by peen und con- 
fiscation derselben und anderwertiger hocher straf, die wdr ye nach gstalt- 
same deß verbrechens bestimmen werden. Deß hat sich menigklich zuo 
richten. In urkundt solcher gnedigen concession wir dieselb mit unserer 
sta tt secret insigel bekreftiget den 27. junii 1631.

U. Spmchb. PP 94.

B em erkungen
1. Obrigkeitliche Belohnungen zur Förderung des Drucks wissenschaftlicher Schriften 
wurden z.B. ausgesetzt: 1614 Dezember 22. fü r eine vom Seckeischreiber verfasste Chronik 
(U P  18 Nr 328); 1616 November 7. fü r  ein Buch des Jacob Langhans, schryber zu 
Wattenwyl, über die Könige des Samaritanischen und Hierosolimitanischen rychs (aaO 
Nr 329); 1625 März 31. fü r Dr. Wilhelm Fabricius (Hildanus) Buch de anatomia (aaO 
Nr 330); 1639 September 17. fü r  Daniel Ragor’s Buch der pflantzgarten (aaO Nr 332); 
1676 April 13: SchuR bewilligen dem Daniel von Graffenried und seinem Vetter Hans Rudolph 
Bitzio, ludimoderatoren der dass und cantoren unserer schul, das compendium ihres Groß­
vaters Daniel Ragor sei. neu drucken zu lassen und darin beizufügen, was sy in der pflantz- 
kunst, darin sy von ihrem großvatter sel. underrichtet worden, durch lange erfahrung er- 
lehrnet. Nachdruck im Land und Verkauf auswärts erstellter Nachdrucke ist während 10 Jah­
ren verboten, bei Confiscation und anderer straaf (U. Spruchb. W W  183f).
2. 1675 August 25: SchuR bewilligen dem Joh. Ulrich Sultzberger (verordneter director 
der music unserer statt), der zu gutem unserer sta tt und landschaft die transposition der
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in dem psallmenbuch hoch clavirten psallmen und kirchengesängen mit sonderer mühe und 
fleiß aufgesetzt, sein Werk sowol vier-, alß einstimmig in druk außzegeben, und daß ihm 
sein Werk in unseren landen niemand nachdruken, oder, so es außerhalb nachdrukt wurde, 
dasselbe niemand ins land bringen, noch darin verkaufen möge, nit nur sein lebenlang, 
sondern noch 10 Jahre nach seinem Tod den seinigen zu gutem; und das bey verliehrung der 
exemplarien und einer straaf, die wir —  je nach beschaffenheit der sach auflegen werdent. 
SchuR hatten das Werk durch die fürgesetzten unserer kirchen und schulen examinieren, 
auch in dem collegio musico probiren laßen (U. Spruchb. W W 132).
3. 1678 Mai 17: Ähnliches Privileg für die erklährung des Heydelbergischen catechismi 
des Anton Herport, Prädikanten zu Wangen (aaO 311).
4. 1735 März 15: SchuR erteilen dem Hof- und Kanzleirat Joh. Gottfried von Meyeren, zu 
Hannover, das Privileg, daß seine gantze historia von dem Westpfählischen frieden im Staat 
Bern nicht nachgedruckt werde, bei Konfiskation der Nachdrucke und 100 Talern Buße zum 
besten deß verleiders und der armen der gemeind, darinnen solches entdekt wurde; dies 
alles unter der Bedingung, daß der Verfasser zu handen unser allhiesigen bibliothek auch ein 
exemplar einsende (U. Spruchb. H H H 123).
5. 1736 Juni 15: Notar Sigmund Wagner erhält das privilegium exclusivum, das avis- 
oder wochenblättli alleinig truken und ausgeben zu lassen, da dieses ein dem publico sehr 
dienliches werk, und er deßen Urheber (aaO 337).
6. 1687 April 8: Die Witwe des Stadtarztes Dr. Martin Bogdan erhält das privilegium, 
dessen getreüwe handleitung und grundtlicher bericht bey --- schwäbender pestilentz 
drucken und während 20 Jahren ausschließlich verkaufen zu lassen; Nachdrucke sind zu 
konfiszieren, Widerhandelnde nach Umständen zu bestrafen (U. Spruchb. Y Y  472).

c)  Der druckerey freyheiten 
1640 Dezember 8.

SchuR urkunden, daß am 21. September 1640 vor ihnen erschienen sei 
Stefan Schmid, decan und vorstehnder götlichen worts der christenlichen 
kirchen alhie, und vorgebracht habe, was maßen die buchtruckerej alhie, so 
vor etwas jahren von unserem burger Jacob Stuber köüflich an in kommen, 
sith irer uffrichtung und von alter har mit gewüßen privilegiis und freyheiten 
versechen und begabet, derselben ouch von einer zyt zur anderen würklich 
genoß gewesen, wie dann nit allein an allen orthen uob- und brüchlich, son- 
der ouch der billigkeit gemäs seye, und die nothurft und beschaffenheit 
der sach an sich selbs erfordere; und diewyl nun uns vor kurtz verruckter 
zyt belieben —  wellen, synen tochterman, Georg Sennleitnern1 neben 
annemung ins burgrecht ouch zuo einem buochtrucker zuo bestellen, were syn 
fründtliches begeren an uns, wir angedüthe freyheiten, wie die in unseren 
archivis ze finden, oder doch uß zügnus der erfahrung und gebruchter jeder- 
wyliger uobung zuo schließen und byzebringen syn möchten, bestätigen, 
ernüweren und erfrischen weltind.
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1 sic! offenbar verschrieben für  Sonnleitnern.
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So nun wir zuo demjenigen, was zuo befürderung, uffnung, vorpflantzung1 
und erhaltung der buochtruckerej zuo guotem unserer schuolen dienen und 
gereichen mag, nit ungeneigt, —  als habend wir —  nachgesetzte frey- 
heitspuncten us oberkeitlicher authoritet bestätiget und bewilliget, nam- 
lich und

1. deß ersten, das alle schuolbuocher, nit nur in unser stat alhie, sondern 
ouch in unserem gantzen Tütschen und Weltschen land gebrüchig, nienen 
andristwo, dann hie getruckt werden söllindt.

2. Denne das der bestelte buochtrucker der burgerlichen beschwärd deß 
wachens frey und ledig, und dannethin

3. denjenigen, so in der truckerej arbeitend, es seyend setzer oder 
trucker, hie in unser stat ire wohnung (als lang sy in deß truckers dienst 
und arbeit sind) ze haben zuogelaßen syn solle, so fehr sy sich ouch der ge- 
bür gemäs verhaltend;

by welicher concession, als lang uns söliches gefallen und thuonlich be- 
duncken wirt, wir sy handhaben wellind. Und deßen zuo urkundt habend 
wir wolgenamtem herren decan gegenwürtigen brief, mit unser stat ge- 
wohnlichem secret ynsigel verwahrt, zuostellen laßen — .

U. Spruchb. RR 1.

B em erkungen
1. 1667 Januar 19: SchuR erteilen ihrem Burger und bestehen büchtrucker Georg Sonn­
leitner, der das neüwe testament heiliger biblischer g’schrift, Luterischer version, in octav 
in seinem eignen costen aufgelegt und in truck verfertiget, auf dessen Bitte das oberkeitliche 
privilegium, daß in 10 jahr lang —  anderen buochtruckeren, buochhändleren und verköüfe- 
ren nit zügelaßen, sonderen —  verwehrt sein solle, das neüwe testament gleicher version 
und gleichen formats — , so anderstwo getruckt worden sein möchte, in Teütscher sprach 
in unser statt und Teütschen landschaft inzebringen, feilzühalten und ze verkoufen, damit 
—  unser büchtrucker durch den verkouf diser seiner arbeit —  seinen angewendten costen 
wider erholen möge; er ist jedoch verpflichtet, das stuck ungebunden in weißem papeyr umb 
10 bz, und in truckpapeir umb ein halben gülden, gebunden aber in brett umb ein gülden, 
und in pergament umb ein halbe cronen zu verkaufen (U. Spruchb. U U 237). -1669 Juli 12: 
Sonnleitner erhält das Privileg, die Ostindianische reiß-beschreibung des Burgers Albrecht 
Herport zu drucken (aaO 455).
2. 1675 Mai 25: SchuR bewilligen ihrem angehörigen Samuel Kneübühler, in der kirchöry 
Boiligen gebürtig — , welcher —  die kunst der büchtruckerey, daruff er nun etlich jahr 
daher gewanderet, so weit ergriffen, daß er nicht allein eine truckerey als ein meister wohl 
zu versechen im Stande ist, außerhalb der Hauptstadt eine Druckerei zu errichten, etwan an 
einem anderen ihme bequemen ort unserer bottmeßigkeit — , da er sich setzen oder nider- 
laßen möchte, --- aber anderst und weiters nicht, alß allein zum Teütsch und Weltschen 
calender- und zeitung-truck, die er dann ouch --- alhier zü allen Zeiten feylzühalten und

1 sic! verschrieben für  vortpflantzung ?



D. Druckerei; Zensur; Urheber- und Erfinderschutz • 57 c 173

seinem eignen erbieten nach in billich und leidenlichem preiß zu debitieren und anzuobringen 
die freyheit haben sol (U. Spruchb. W W 102). -  1677 März 10: Kneubühler erhält das Privi­
leg, den Psalter, die Sprüche Salomos und das Buch Jesu Sirachs nach der Übersetzung des 
Joh. Piscator sei. zu drucken und während 10 Jahren ausschließlich zu verkaufen (aaO 245f).
3. 1676 Februar 1: SchuR verleihen ein Druckereirecht unter folgenden Bedingungen einem 
vassal im Waadtland: 1. daß die Druckerei den Amtleuten, in deren Verwaltung sie sich 
befinde, und ihren Beauftragten allzeit offen stehe; 2. daß nur gute nützliche bücher, und 
zwar jederweilen auf unsere vorgehende licentz und approbation derjenigen, die werden 
verordnet werden, selbige zu examiniren, gedruckt werden; 3. daß sie sich sovil möglich 
darzuo deß papiers im land bediene; 4. daß der Drucker von jedem gedruckten Buch zwei 
gebundene Exemplare in seinem kosten, das einte in die bibliothek allhier in diser haubt- 
statt, das andere in die zu Losanne gebe; 5. daß er Satzungen, Ordnungen, mandat etc., 
so wir nohtwendig finden wurden, in Frantzösischer sprach in druk außgehen zuo laßen, für- 
derlich und in gebührendem preiß drucken laßen welle und solle. Zugleich erhielt der Unter­
nehmer das Privileg, von nun an diejenige Frantzösische bibel in folio mit schönen annota- 
tionibus sowol von alten als newen doctoren heiliger schrift auflegen und in druk verfertigen 
zu lassen, jedoch der meinung, daß er dieselbe unseren underthanen zuo ihrem gebrauch den 
drittheil wolfeiler, als sy hievor verkauft worden, hingeben solle (U. Spruchb. W W  172f).
4. 1678 September 28: Samuel Kneubühler, Drucker in Bern, erhält das Privileg, die 
erklährungen über den kleinen und sogenanten Berner catechismum des Pfarrers zu Thun, 
Abraham Delosea, zu drucken (aaO 321).
5. 1679 September 15: SchuR genehmigen die Übertragung der Druckerei Georg Sonnleit­
ners auf Gabriel Thormann, den Buchhändler, mit den dazu gehörigen Privilegien, namentlich 
mit dem Recht, daß er alle Schulbücher, wie sy in unseren Teütschen und Weltschen schulen, 
auch zu statt und landt profitiert und gebraucht werden, zu trucken allein gwalt —  
haben solle, ohne eintrag und hindernuß von einichen anderen truckeren oder buchhänd- 
leren in- oder ußerthalb unser bottmäßigkeit, bey peen der confiscation und anderer straf, 
die wir uns —  Vorbehalten; er soll jedoch die festgesetzten Preise der Bücher nicht steigern. 
Die dem Buchdrucker Kneubühler erteilten Freiheiten bleiben Vorbehalten. Obwohl Sonnleitner 
wachtfrey gewesen, soll Thormann sein zug und wacht —  wie andere burger verrichten. 
Wenn er aus mangel bürgeren andere äußere oder frömbde truckergsellen anstellen müßte, 
ist denselben, sie seyen ledige persohnen oder verehelichet, die hiesige wohnung länger nicht 
gestattet - --, als lang sie bey ihme in dienst sein werden. Es folgt der tax und Würdigung der 
schulbücheren, worunter griechische und lateinische Grammatik, Catechismen, Commenii 
3.-7. daß, Strübis rechenbüchlin, Zerleders musicbüchlin, Dambachs musicbüchlin, Cice- 
ronis epistolae und orationes, Catonis disticha usw. (U. Spruchb. X X  23; vgl. Y Y  313). Der 
Vertrag mit Gabriel Thormann über den Druck der Piscatorbibel, vom 26. Februar 1681 (aaO 
357f f ) ist gedruckt in Karl Müller, aaO 21 ff.
6. 1685April 3: SchuR erlauben dem Drucker Gabriel Thormann, das Neue Testament nach 
der Version des N. Piscator sei., das nebst dem alten Testament im vorigen Jahr gedruckt 
wurde, widrumb sonderbahr aufzulegen mit den locis parallelis und geben ihm das Privileg 
gegen Nachdruck für 15 Jahre (U. Spruchb. Y Y  189).
7. 1690 April 12: Privilegium impressionis zu Gunsten der bei Buchdrucker Joh. Rud. 
Simmler in Zürich gedruckten Eidgnößischen geschichtbeschreibung des Joh. Heinr. Rahn 
(U. Spruchb. ZZ 218); vgl. H BL V 520 (unter Ziffer 23).
8. Der Burger Vulpi, Buchdrucker, hatte ersucht, es möchte das privilegium impressorium 
unser schulbücheren auch einichermaßen ihm erteilt werden. Gabriel Thormann und mit-
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associerte erhoben Einspruch, da das ihm erteilte Privileg uneingeschranket sei. -  1698 Mai 
20: SchuR entscheiden, es könne dem Vulpi nicht entsprochen werden; sie beschränken jedoch 
das Privileg auf 10 Jahre, mit dem beding, daß Thormann und Mithafte darmit vor alle 
ansprach, so sie wegen abgeänderten schulbücheren und daherigen verlursts haben möch­
ten, außgewiesen seien; ferner, daß sie nach 10 Jahren diß privilegium und das hauß wider 
an hand zu stellen und einzuraumen haben, nebst einem Bericht, waß daßelbe ertragen habe; 
SchuR werden alsdan über diß alles zu beßerem unsers standts nutzen anderwehrtig und 
unsers gefallens disponieren (U. Spruchb. BBB 232). Vulpi erhält am 11. September 1703 
das Privileg, die Teutschen Calender - -- darinn sowohl der alte Julianische Stylus, alß auch 
der neüw verbeßerte enthalten, ausschließlich zu drucken, mit Androhung der Konfiskation 
gegen andere (U. Spruchb. CCC 30).
9. 1719 Mai 10: SchuR erteilen dem Großratsmitglied und Drucker Samuel Kupfer die 
Concession, monatlich einen mercure drucken zu lassen unter dem Titel Varietes agreables 
tirees de tout ce qui se passe de plus curieux dans les affaires du tems, de critique et de 
galanterie, avec un recueil choisi de toutes les pieces qui peuvent avoir rapport ä la bizarre- 
rie de ce melange; der Buchdrucker hat jedoch allweg bey heraußgebung eines frischen trac- 
tätleins jedem auß unseren mittlen, wie auch unseren bedienten großweibel, g’richtschreiber 
und ammann, alß denen in der cantzley, so unß im raht abwarten, ein exemplar zu hauß 
zu schicken —  (U. Spruchb. EEE  235). Nummern dieses Journal historique aus den Jahren 
1719 und 1720 befinden sich (unter Mülinen Z  54 a und b) in der Burgerbibliothek Bern.
10. Als Samuel Küpfer einiehe privilegierte bücher dem Verwalter der hochoberkeitlichen 
Druckerei, Daniel Tschiffeli, nachdruckte, wurde er verhalten, zu geloben, dies künftig nicht 
mehr zu tun, und alle dem oberkeitlichen privilegio zuwieder getrukte büecher dem Tschiffeli 
auszuhändigen; für allfällige künftige unerlaubte Nachdrucke war dem Küpfer neben der Kon­
fiskation eine entschädnuß von 50 Talern an Tschiffeli und eine Leistung weiterer 50 Taler 
zu handen der armen angedroht, gemäß Vergleich vom 30. März 1722 (aaO 641). Über Tschif­
feli vgl. Karl Müller, aaO 32ff.
11. 1735 Januar 8: SchuR erteilen dem Burger Samuel Küpfer das privilegium exclusi- 
vum, alle von proceßsachen —  zum truk beförderende facta und Schriften allein, und mit 
ausschluß aller sowohl oberkeitlicher, als anderer büchtrukeren, auflegen und truken zu 
mögen ---, der meinung jedoch, daß er selbige j eh weilen dem bestimmenden tax unter­
werfen solle (U. Spruchb. H H H 102; vgl. aaO 616).
12. 1781 Januar 23: A u f Vorstellung des obrigkeitlichen Buchdruckers hin, er werde durch 
Einfuhr und Verkauf auswärtig gedruckter Kirchen- und Schulbücher an dem ihme ertheilten 
privilegio geschädigt, lassen SchuR im ganzen Land verkünden, daß dem obrigkeitlichen Buch­
druckerein privilegium dahin ertheilt sei, daß denen buchdrukeren, buchführeren und buch­
binderen und allen denen, so dieses commercium führen möchten, —  der verbrauch und 
öffentliche verkauf aller arten äußert lands gedrukter kirchen- und schulbücheren undersagt, 
und mithin auch der nachdruk derselben in unsern landen verbotten seyn solle, bey straf 
der confiscation gegen die wiederhandlende. Dabey aber gestatten wir denen buchdrukeren, 
buchhändleren und buchbinderen, welche dergleichen —  bücher haben möchten, einen 
termin von 6 monaten, —  innert welchem sie solche abstoßen und verkaufen sollen —  
(M  27.527; R M  356.374).
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58. Druckereien; Aufsicht 
1689 Februar 26.

SchuR erkennen anläßlich eines Streites, den die verlegere der oberkeit- 
lichen und Kneübülerischen trukerey miteinander hatten, damit künftigen 
ungelegenheiten vorgebogen werde — , daß die oberkeitliche trukerey 
billich die praeferentz haben, und kein gsell von dannen in die obere1 ge- 
zogen werden möge, ohne Thormans1 2 oder seines factoren —  einwilligung; 
dargegen dan die obere ihre gsellen auß den frisch ankommenden bestellen 
oder j eh weilen alhar verschreiben möge; maaßen dan ihr gn zu directoren 
derselben vorgesetzt haben wollend einen jehwesenden jüngsten rahtsherren 
oder heimblicher, der da gnugsamen gewalt und befelch haben soll, alle 
zwüschen denselben entstehende streitigkeiten beyzulegen und zu schlich- 
ten. Damit auch inskünftig nicht etwan allerhandt nachdenkliche und 
gefarliche sachen —  under die preß gelegt werdind, findend ihr gn guoth, 
daß keiner zum factoren dieser trukereyen bestellet werde, er seye dann 
zuvor von dem directoren in eidtspflicht aufgenommen, nichts druken ze 
laßen, es seye dann von dem rectoren überschauwen worden und habe sol- 
ches er adm ittirt.

Welche erkandnuß und gemachte ordnung so lang gelten soll, als es ihr 
gn gefalt. Zu urkund deßen mit dem größeren cantzleyinsigel verwahrt und 
geben — .

P 8.668; R M  215.518.

B em erkungen
1. 1695 April 22: Da es in hiesigen truckereyen ungehemet zugehe, dardurch nicht allein 
dem standt, sonder auch der kirchen groß unheil Zuwachsen könte, beschließen SchuR, daß 
ußert der cantzley in nahmen mrgh, und den ofentlichen disputationen niemand befüegt 
sein solle, ohne vorhergehende Approbation des Schulrates etwas trucken zu laßen, da ihr gn 
hiemit auch verstehend, daß demjenigen professoren, so über die truckereyen die inspection 
hat, noch ein herr der bürgeren uß dem schulraht zugeben werden solle (R M  245.294; 
O.-B 1363).
2. 1715 Oktober 24: Statthalter und Rat befehlen allen Amtleuten, da buchtruckereyen 
sind, darüber zu wachen, daß alle gefährlichen, irrigen und phanatischen ( ! )  Bücher by 
hochoberkeitlicher straaf und ungnad nit nachgedruket, noch von den buchhalteren feil- 
gehalten werdind; den Dekanen wird aufgetragen, eüweren capitularen zu befehlen, daß sie 
by denen haußvisitationen ihrer gmeindtsangehörigen fleißig achtung geben, ob sie mit 
dergleichen gefährlichen bücheren versehen, und befindendenfahls sie selbige ihnen ab- 
forderen und unserem amtsman —  zustellen sollindt, damit selbige an ihr gebührend ohrt 
verschaffet werden könnindt (M  12.48f;  R M  66.192). Dem Schulrat wird ebenfalls befohlen,
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1 seil. Kneubühler’sche Druckerei.
2 Gabriel Thormann, hochobrigkeitlicher Buchdrucker; vgl. H BL V I 733 Nr 24. 40
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auf den märitten und sonsten - - - uff dergleichen bücher ze achten und nach habendem ge- 
walt ze procedieren (R M  66.192).
3. 1722 April 29: Der Schulrat wird bestellt aus vier Ratsherren, die zugleich Kuratoren
der Akademie Lausanne sein sollen, vier alten Amtleuten und drei von Burgern, die noch keine 
Ämter haben; ferner aus dem Dekan, einem Prädikanten und sechs Professoren. Er hat die 
Aufsicht über alle Schulen, die Stadtbibliothek und leitet die Zensur über die Druckwerke 
mit Ausnahme der Zeitungen, deren Zensur dem Großweibel zusteht (R M  90.664; P  10.841; 
vgl. V  482 unter i Ziffer 6; vgl. auch P 11.435 und R M  142.531 [17. März 1734], P  14.318 
und V 568 n Ziffer 17 [14. Februar 1763], sowie die Umschreibung der Pflichten des Schulrats 
in der Schulordnung der Stadt Bern, vom 4. Mai 1770 [N r 35 hievor]; betreffend das Vor­
schlagsrecht bei Ergänzungswahlen in den Schulrat vgl. V  571 Zeile 35 [27. Januar 1794]).

59. Instruction für den componisten der Zeitungen 
1689 M a il .

SchuR beschließen und lassen dem componisten der Zeitungen Teissier 
die Instruktion erteilen:

1° Von allen fürsten und ständen sowohl als von der Eidgnoßschaft 
mit gebührendem respect und modeste zu schreiben, und keine preiudicia, 
so selbe offendiren möchten, einzurucken.

2. So viel sein kan, nichts anders, als wahrhafte facta oder wenigstens nur 
solche, so wahrscheinlich und auf die eingelangte avisen gegründet, einzu- 
bringen.

3. Von den religionen keine schimpfliche noch schmächliche preiudicia 
einzuruken, noch auch die geistlichen der widerwärtigen anzugreifen noch 
offendiren.

4. Insgemeind nichts, so wider die erbarkeit laufet, zu schreiben.
5. Von sachen, so im Schweitzerland sich zutragen, nur solche einzu- 

bringen, welche dem vatterland ruhmlich und anstendig, und nit schimpflich 
sein werden.

P8.675f; R M  216.415. Vgl. Karl Müller, aaO 183ff; Gustav Tobler, Die Gazette de 
Berne, im N B T  1911 (1910) 215ff.

60. Verkaufsprivileg für Kalender (Beispiel)
1692 Oktober 1.

SchuR teilen einer Anzahl Amtleuten und Städten mit, daß ihr Burger 
Jakob Anton Vulpi, der die Kneüwbühlerische Druckerei erworben hatte, 
sich wegen vielfaltigen verkaufs frömbder calenderen beklagte, daß ihm die 
seinigen zuo höchstem nachteil auf dem hals liggen bleibind, da doch der 
Bernisch calender, als von einem berühmbten authore gestellt, den from-
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den wohl zu vergleichen, wo nit vorzuzeühen. Sie verbieten nun denen hau- 
ßiereren, calenderträgeren, liedersingeren bey confiscation solcher wahr — , 
weiters einiche andere calender ins landt ze bringen, noch ze verkaufen, 
als die, so von —  Vulpi getruckt. Befehl, dies den genannten Verkäufern kund 
zu tun; im übrigen aber mit den buochhändleren und buochbinderen —  von 
oberkeitswegen zu reden und sie dahin zu vermögen, daß wann sie fürohin 
frembde calender einkaufen und verkaufen wellind, sie sich auch bey —  
Vulpi darmit zuo versehen habind, als welcher sie in recht billichem preiß 
hinzugeben erpietig ist.

M  9.1011.

61. Aufsicht über die Buchhandlungen
1703 August 9.

Gemäß Gutachten der Religionskommission verfügen SchuR, daß das in 
Tilliers buchladen allhier verdebitierte büchlein «le catechisme des pietistes» 
verboten sei, die unverkauften und die noch beizubringenden verkauften 
Exemplare, die Tillier aus Amsterdam erhalten und zum Teil nach Genf ge­
sandt hatte, der Religionskommission abzuliefern.

Damit die debite allerhand schädlicher büecher&n —  so weit müglich 
hindertrieben werden möge, wird ferner erkannt, daß hinführo eine expresse 
inspection über die buchläden under der direction des schuolrahts bestellet, 
und für dißmahl hierzuo verordnet seyn solle —  theologus Lehman, alt 
landtvogt Wurstemberger von Yfferten und alt landtvogt Ott von Erlach; 
sie sollen wenigstens alle monath einmahl die allhiesigen buochläden visitie- 
ren, und - - - die den - - - buochhändleren ankommende facturen der büecheren 
durchschauwen, und, was zuo verkaufen oder nicht, bey darauf setzender 
oberkeitlicher straaf, fahls andere, als die erlaubten büecher von ihnen ver- 
kauft wurden, ihnen indicieren soilind. —

P 9.679; O.-B 1 363.

62. Obrigkeitliche Druckerei verliehen
1719 Dezember 22.

SchuR erkennen, nachdem sie von dem Gutachten der Vennerkammer Kennt­
nis genommen haben:

1° Weilen das termin der zehen jahren, für welches die oberkeitliche 
trukerey —  hingeben worden, bereits in anno 1708 exspirieret, als solle 
nun sothane trukerey sambt darzugehörigen dependenzien wiederumb 
völlig, und mrgh freyen disposition überlaßen seyn, selbige nach belieben
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früscher dingen hinzugeben - - -, mit dem vorbehalten, daß darbey mgh nach 
dero ledigen gutbefinden verfahren und sich nicht allein an die der trukerey- 
kunst erfahren, binden werden.

2° solle die künftige hingebung auch auf 10 jahr lang bestimet und nach 
deren verfließung mngh wiederum ohne einiche entgelt heimgefallen seyn, 
der meynung, daß nach deren endigung nur das hauß und gar kein fonds 
weder von privilegirten, noch anderen bücheren dem nachfahren übergeben 
— , auch mgh keine ersazung wegen abänderenden schulbücheren geforde- 
ret werden solle1.

3° Und damit mgh auch etwas genooßes von dieser oberkeitl. trukerey 
ziehind, habend dieselben erkent, daß --- diejenige, welchen man künftig- 
lich sothane trukerey hinleihen wird, jährlich der oberkeit 100 thaler 
abstatten und ohne entgelt mrgh das hauß und zugehördt erhalten sollen

4° Derjenige, deme die trukerey —  wirdt anvertrauwt werden, soll 
schuldig seyn, seinem vorfahren —  die caracteres, presse und gießerei nach 
der schazung kunstverständiger abzunemen, und wan die bezahlung nicht 
alsobald erfolgte, ihme darfür an[n]embliche bürgschaft zu geben — .

5° Und weilen Tschiffeli eine nahmhafte anzahl privilegirter bücheren 
in seinem verlag hat, alß ist billich befunden worden, fahls demselben die 
trukerey nicht wieder hingeliehen wurde, daß ihme zeith und gelegenheit 
angeschaffet werde, damit er der privilegirten bücheren halb die debite 
haben möge; inmaßen - - - ihr gn erkent, daß zu gunsten aller seiner privile- 
girten bücheren ihme ein termin von dreyen jahren vergonnet seyn solle, 
selbige allein und exclusive verdebitieren zu können, seine andere bücher 
aber, so nit privilegirt sind, mag er wie andere buchhändler selbe, so gut er 
kan, debitieren, alleß der meinung, daß Tschiffelis nachfahr in der trukerey 
gleichmäßig bey seinem abzug die 3 jahr für die debite der privilegirten 
bücheren genießen solle. —

P 10.666; R M  82.306, 309ff, 418. Vgl. dazu Karl Müller, aaO 32ff.

63. Reglement der hoch-oberkeitlichen buchtruckerey halber, wie sich die 
jeweiligen bestehere derselben zu verhalten haben 

1721 Juni 19./1741 Januar 5.

Nachdem RuB  für gut angesehen, in der oberkeitlichen truckerey einen 
verlag an kirchen- und schuhlbücheren zu haben, in dem absehen, daß dero

1 Dies war ein Punkt, der mit dem bisherigen Drucker Daniel Tschiffeli zu difficulteten 
geführt hatte.
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- - - angehörige zu sta tt und land desto besser darmit sich versehen könnind, 
habend —  ihr gnaden zugleich für nöthig erachtet, den oberkeitlichen buch- 
truckeren ihre - - - pflichten zu bestimmen, damit die —  bücher schön und 
correct getruckt und in billichem preis debitiert werdind. Nach dem Gut­
achten der Schulrate, die hiebe vor gemachte verordnungen zusammengezo- 
gen, haben RuB geordnet:

1. soll der hoch-oberkeitliche buchtrucker ihme sonderlich angelegen 
seyn lassen, nicht nur alle kirchen- und schuhlbücher auf schön, sauber, 
weiß oder schreibpapyr zu trucken, sondern auch darzu gute, schöne, 
scharfe und nicht abgenutzte, noch allzu reine buchstaben und characteren 
zu nehmen.

2. soll ein jeglicher buchtrucker einen eigenen und tüchtigen correc- 
toren in seinem kosten haben, welchen er ehrlich besolde; solchen soll er den 
schuhlräthen vorschlagen, und folgends selbigen anzunehmen, ihnen über- 
lassen seyn; welcher folgends ihnen ein gelübd abstatten soll, daß er alle 
schuldige, hier abhangende pflichten leisten wolle; alles unter der aufsicht 
eines von den schuhlräthen bestellenden inspectoren, ohne dessen begrüß- 
und bewilligung nichts getruckt und deme die ersten bögen einer jeden auf- 
lag alsobald gezeigt werden sollen, damit, fahls die characteren nicht schön 
und das papyr nicht wärschaft, man die nöthige vorsorg vorkehren könne. 
Ohngeachtet obigen inspectoren und correctoren soll der letste bogen oder 
truck, nach vorhergegangener zwey- oder dreyfacher correction in kirchen- 
und schuhlbücheren also zur revision übergeben werden, daß ein jewesender 
erster helfer die kirchenbücher, ein rector die bücher der oberen schuhl, und 
ein principal die bögen von den bücheren der unteren schuhl überschaue, ob 
der ordinari-corrector in dem erst- und anderenmal nichts übersehen habe, 
damit solche offentliche bücher auf das sorgfältigste —  ans liecht kommen 
mögen.

3. Was die psalmenbücher betrifft, so soll auch niemahls einiche auflag 
oder edition derselben vorgenommen werden, daß nicht zuvor der ordinari 
cantor publicus einen jeden bogen, sowol der noten und melodeyen halb, 
als wegen des textes, überschauet habe.

4. Weilen —  etwan in kirchen- und schuhlbücheren ein fehler in der 
truckerey geschossen worden, solcher sich dann zu sta tt und land commu- 
niciert, und auch bey widerwärtigen religionsgenossen anstößig seyn kan, 
so ist mrgh will, daß in privilegierten kirchen- und schuhlbücheren niemal 
eine neue edition —  ohne vorwüssen —  der schuhlräthen vorgenommen 
werde, damit sie allezeit wüssen können, ob dem reglement —  nachgelebt, 
die beobachteten fehler verbesseret und der preis gesteigeret (!)  werde.
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5. Wann es sich befinden wurde, daß inbißherigen oder zukünftigen ge- 
truckten kirchen- und schuhlbuocheren namhafte fehler, die da anstößig 
seyn könten, eingeschlichen wären, so ist ein verläger billich dahin zu 
halten, daß er den bogen des fehlers in seinem kosten verbesseren und 
anderst trucken thüe.

6. Precis aber und genau ist von dem preis der neuen buocheren nichts zu 
bestimmen, biß man weißt, wie der bogen in albo, nach unterscheid des 
papyrs, characters und formats geschätzet, und was dann von dem ein- 
binden geforderet werde? Da dann zu allen Zeiten bey einfuohrung eines 
neuen kirchen- und schuhlbuchs die schatzung --- den schuhlräthen soll 
uoberlassen seyn, welche invigilieren werden1, daß mit dem preis nicht über­
fahren - - - werde.

7. Anlangend die offentlichen disputationen, so von den studiosis ge- 
halten werden, da mgh allezeit aus --- liberalitet in ihrer truckerey 2501 2 
exemplaria, den bogen per 2 thaler, bezahlt haben, da ist zu verminderung 
der kosten sowol der hohen oberkeit, als der disputanten halber gut funden 
worden, daß die disputationen in bescheidener form und nicht allzu grossen 
buchstaben gemacht —  werden; daß es bey dem alten reglement dißorts 
verbleibe, namlich, daß dem studioso 50 exemplaria auf weissem papyr, 
und dann 200 —  auf gemeinem papyr gelieferet werden2; und fahls der 
studiosus mehr exemplaria verlangt, er für das stuck nicht mehr als ein 
batzen zu geben schuldig seyn solle.

8. soll von dem aufleger ein eydsgelübd zur beobachtung diesers regle- 
ments genommen werden, und die inspection —  den schuhlräthen aufgetra- 
gen seyn.

9. soll ein —  oberkeitlicher buchführer oder buchtrucker bey mngh 
alle jahr, wie andere dienste, um confirmation anhalten, und deßtwegen soll 
er, gleich übrigen diensten, auf den meyen-rodel gesetzt werden, 3 da dann 
die anwesenden —  schuhlräth ihres verhaltens halber ein testimonium ab- 
legen können.

1 Abschrift von 1721: die aber dahin angesonnen seyn.
2 1722 Dezember 22: SchuR verfügen in Betrachtung der großen anzahl der hiesigen stu- 

diosorum künftig 350 Doppel der Disputationen drucken und aus dem oberkeitlichen 
seckel bezahlen zu lassen (O.-B 1 317; R M  92.392).

3 Das Folgende bis und mit Ziffer 11 fehlt in der Fassung von 1721; es wurde durch SchuR 
am 5. Januar 1741 beigefügt ( P 12.390; R M  168.275).- Zu den Worten auf den meyen- 
rodel gesetzt werden, bemerkt O.-B I  373a: ist ein verschuß; soll oster-rodel heißen, 
denn die Ordnung vom 5. januarii 1741 sagt ausdrücklich, sie sollen ihre bestätigung 
am oster-mittwochen begehren.
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10. --- daß die buchtrucker den preis der truckenden schuhlbuocheren 
von —  den schuhlräthen reglieren lassen, und nachwärts selbigen in das 
titu lb latt jeden buchs einrucken und vernamsen ---.

11. sollen sie auch den conto, so sie wegen oberkeitlicher arbeit jährlich 
eingeben, vor allem aus —  den schuhlräthen vorweisen und ihrer censur 
übergeben, und erst nachwärts, wann solcher allda wird passiert und unter- 
schrieben seyn, dessen bezahlung seines orths einholen können.

12 L Damit auch hiesige buchbinder desto besser subsistieren können, 
so soll der buchtrucker ihnen, sofern sie gute arbeit machen, und solche in 
billichem preis geben, vor den ausseren und fremden, diesere arbeit an- 
schaffen und über geben.

132. soll der hinleihungstermin auf 10 jahr gesetzt, und derjenige, wel- 
chem mgh dero truckerey hinleihen, jährlich 100 thaler der hohen oberkeit 
erlegen, und anbey verbunden seyn, das haus und zugehörd also in ehren zu 
halten, wie übrige locatarij, die in particular-häuseren wohnen, solche 
unterhalten müssen, das ist an scheiben, an camin-russen und dergleichen 
kleinigkeiten. Was aber grössere kosten antreffen solte, als erhaltung der 
tachung und andere dergleichen sachen, werden selbige aus oberkeitlichem 
unkosten repariert werden.

Actum den 19. junij 1721. Erneueret den 5. januarij 1741.
Canzley Bern.

3 B u c h tru c k e re n  e y d s -g e lü b d .
Es geloben die oberkeitlichen buchtrucker für sich und ihre bedienten, 

an eydesstatt, dem —  regiement vom 19. junij 1721 und nachwärts unte- 
rem 5. januarij 1741 gemachten anhang, in allem dessen inhalt getreulich 
nachzuleben und ohne sonderbahres vorwüssen der schuhlräthen oder deren 
bestellten inspectoren, nichts zu trucken, sondern ihnen allwegen dasjenige, 
so ihnen zu trucken übergeben werden möchte, samt vernamsung der 
persohn, so sie darum ersucht, vor allen dingen zu communicieren und dero 
approbation zu erwarten. Item, von denen bücheren, so ihr gnaden verbot- 
ten, oder noch ins künftige verbieten möchten, weder directe noch indirecte 
keine zu beschicken, zu verkaufen, noch hinzugeben, sondern diejenigen, so 
hierwider handlen und ihnen bekandt seyn möchten, —  den schuhlräthen 
anzuzeigen, damit sie in gebührende straf können gezogen werden.

P 10.783 und 12.390; O.-B 1 370; R M  88.123f .

1 1721 10.
2 1721 11.
3 Das folgende fehlt in der Abschrift der ursprünglichen Fassung vom 19. Juni 1721.
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D ruck: B  I I I 39, X  Miscellanea academica et scholastica, S. 428.
Abschrift der Fassung vom 19. Juni 1721, besorgt durch Notar Abr. Rüetschi (aaO 434-438). 
D ruck: Karl Müller, aaO35ff.

B em erkungen
1. 1731 Mai 10: SchuR bestätigen die Regiemente vom 22. Dezember 1719 und 19. Juni 1721 
über die obrigkeitliche Druckerei und deren Hinleihung (P  11.781; R M  131.113ff).
2. 1742 März 28: Von den buchtruckeren in der oberkeitlichen truckerey wird verlangt, 
daß sie eidlich versprechen, den preis ihrer truckenden schuelbüecheren von —  den schuel- 
rähten regulieren zu laßen, solchen auch zuo mäniglichs nachricht in das titulblat jeden 
buchs einzutrucken, auch den conto wegen oberkeitlicher arbeith vor allem auß —  den 
schuelräthen vorzuweisen und ihrer censur zu übergeben und erst nachwehrts die bezahlung 
darfür einzüforderen (P  12.488; O.-B 1374b. D ruck in Karl Müller, aaO 46f).

64. Inspection über die Mercures 
1723 Jun i 29.

SchuR an den Großweibel: Weilen die Mercures vor dero außtheilung 
nicht überschauwet werden und dann und wann sachen von bedenklichkeit 
eingeruket sich befinden, alß habend ihr gn nöhtig erachtet, —  ihme, herren 
großweibel zu befehlen ---, diejenigen, so diese Mercures truken oder debi- 
tieren, vor sich zuo bescheiden und denenselben zuo insinuieren, keine mehr 
nachzetruken, noch sonsten wegg zuo geben, sie seyend dann zevor durch 
ihne, großweibel, überschauwet, maßen mgh ihme solches ze thuen hier- 
durch auftragen, mithin befehlen wollen, wann er etwas bedenkliches darin- 
nen finden thäte, solches entweders durchzestreichen oder gestalten dingen 
nach ihr gn vorzetragen — .

P 11.35f; R M  94.241. Vgl. Karl Müller, aaO 183ff.

B em erkungen
1. 1746 November 18: SchuR entlasten den Großweibel der correction der zeitung und deß 
avisblättlins und beauftragen damit den Rathausammann (P  13.249; R M  192.52).
2. 1760 Januar 18: SchuR befehlen dem Stadtschreiber auf ein am 5. Dezember 1746 
wiederholtes Verbot hin, die nouvelles aus ihr gn canzley niemanden zukommen zu laßen, 
weil denoch ein solches von verschiedenen canzleyeren ausgeübt und das sogenante canzley- 
blättli an standsglieder und andere persohnen verfertiget werde, ja  auch copeyen davon an 
äußere ort gelanget seyen. Der Stadtschreiber hat den canzleyeren, stationirten als volon- 
taires, die verfaßung —  [dergleichen blättlenen] bey ihren aufhabenden pflichten zu ver- 
bieten und ihnen zu verdeüten, daß mgh die wiederhandlenden gestalten dingen nach nicht 
nur härtiglich ansehen, sondern selbs der canzley dimittiren wurden. --- Und weilen —  
die nouvelles aus dem rahtsmanual durch andere persohnen möchten extrahirt und in forma 
eines blättlins hin und her ausgesandt werden, so soll der Stadtschreiber prospiciren laßen, 
mithin denen Substituten anbefehlen, hierauf —  auch bey ihrer pflicht zu achten und dieses 
niemand zu gestatten, auch ihnen zu injungiren, daß sie alle abend beym Weggehen aus der 
canzley das rahtsmanual in sichere Verwahrung deponiren (P  14.15; R M  248.474).
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65. Statutum  wegen dedicationen 
1724 Februar 5.

Als der Proselyt Wilhelm Goldbach eine chronologische tabellen über hie- 
sige standts-geschichten den RuB  dedicieren wollen, sind by ihr gn gedan- 
ken gefallen, daß weith aussehend wäre, wann einem jeden erlaubt seyn 
solte, dergleichen werk alsobald mngh und oberen - - - oder mngh den rähten 
zuo dedicieren; RuB haben deshalb statuiert, daß die dedicationen von der- 
gleichen sachen nicht gestattet werden sollind, es seye dann sach, daß die 
authoren bevorderst, solches thuen zuo mögen, die bewilligung von ihr gn 
erhalten habind.

P 11.145; R M  96.142f (in P  irrtümlich vom 9. Februar datiert).

66. Hausieren mit fremden Büchern und Kalendern verboten 
1732 Marz 3.

SchuR an alle Amtleute, die vier Städte im Argau, Freiweibel, Ammänner 
und an Großweibel und Gerichtschreiber in Bern: Es sind eine zeith daher —  
unseren ordnungen zuwider allerhand büecher im land den unserigen ange- 
tragen und in großer anzahl verkauft worden, die vielerley selzame, sonder- 
lich aber auf den pietismum abzwekende meinungen inhalten, ja selbsten 
denen aljährlich außgebenden calenderen dergleichen einzeverleiben man 
sich bemühet; wan nun andurch der gemeine mann leichtlich auf irr- und 
abwege geleithet werden kan, und auß landsvätterlicher vorsorg unß obli- 
gen will, dergleichen —  vorzekommen, alß wollend zum besten unser ange- 
hörigen wir inskünftig außerth den gewohnten jahrm ärkten alles husieren, 
handlen und herumtragen im land dergleichen büecheren und anderer alß 
der sogenanten Bern-calenderen genzlichen und bey aufgesezter straf der 
confiscation hiermith verbotten haben.

Dies ist öffentlich von den Kanzeln verlesen und seines ohrts einschreiben 
zu laßen, auch hand obzehalten, daß demselben nachgelebt werde — .

M  14.317; R M  134.373; erneuert am 31. Dezember 1732 (M  14.409; R M  137.554). 

B em erkung
1733 Januar 20: SchuR an die Amtleute des Argaues, des Emmentals, Oberlands, den Land­
ammann zu Oberhasle, die vier Städte im Argau, sowie den Großweibel und Gerichtschreiber: 
Wir sind glaubwürdig benachrichtet worden, ob solte von einichen boßhaft fridhäßigen, 
übelgesinneten gemühteren ein schandtlich ruhwstörend und aufrührisch lied, so zum titul 
tragt «Willhelm, wo ist der Telle» gemachet, ja  gar einicher ohrten lobl. Eydtgnoßschaft 
ohngescheüwet öffentlich abgesungen werde. Befehl, sowohl durch deine persohn, alß deine 
unterbeambtete auf deßen absingung, feilhalten und bekantmachung —  achtung geben ze
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laßen, auch zu verhüeten, daß solches nicht außgestreüwt, sonderen die antreffenden 
exemplaria zu deinen handen bringen ze trachten und unß selbe ze übersenden, diejenigen 
persohnen aber, so deren haben möchten, in die gefangenschaft ze setzen und zu befragen, 
wohar und von wem sy solche bekommen, und deß erfolgs unß zu berichten (M  14.419; 
R M  138.116, woraus sich ergibt, daß Luzern über das Lied berichtet hatte).

67. Makulatur ist von den Druckern der Papiermühle abzugeben 
a) 1736 Dezember 24.

SchuR an den Schulrat: Da viel maculatur von der Bibel und anderen 
bücheren zu einem --- gebrauch verwendet werden (!) , der anstößig und 
bey den glaubenswiederwärtigen vieles nachreden verursache, ist den Buch­
druckern von oberkeits wegen einzuschärfen, daß sie solche der papyrmühle 
zustellen, um dorten wieder verarbeitet werden zu können.

O.-B 1365; R M  153.4.

b) 1740 Juni 2.

SchuR an den Schulrat: Da das in der oberkeitlichen truckerey neü ge- 
truckte psalmenbuch viele musicfehler enthält, also viele irrung —  verur- 
sachen wurde, wird diesem werk kein lauf und verkauf gestattet, sondern es 
sind durch den Schulrat alle in der truckerey sich annoch befindende exem- 
plaria —  entzwey geschnitten —  als maculatur in die papyrmühle verschaffen 
zu lassen. Da die Buchdrucker1 versäumt haben, gemäß dem Buchdruckerreg le­
rn ent2 einen Korrektor zu bestellen, so haben sie keinen Schadenersatz zu bean­
spruchen; da sie aber verschiedene exemplaria distribuirt und dahero nichts 
empfangen, so wird ihnen hierfür pro gratification 100 Taler ausgerichtet, 
womit dieses eine ausgemachte sach seyn —  soll.

Damit das Reglement künftig beobachtet werde, hat der Schulrat alljährlich 
im Mai, wenn die Buchdrucker um wiederbestätigung ersuchen, ihres ver- 
haltens halber vor SchuR Bericht abzustatten.

O .-BI368; R M  166.43.

68. Hintertreibung halb der schädlichen bücheren 
1740 Mai 17.

SchuR an den Schulrat: Die Befehle vom 22. April und 4. Juli 16953 und 
das Buchdruckerreglement* werden bestätigt. Damit aber deme —  nachgelebt

1 Wagner und Müller.
2 Nr 63 (S. 178ff)  hievor.
3 R M  245.294 und 246.328.
* Nr 63 hievor.
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werde, soll eüch, mnhwh, ferners obliegen, einerseits auß eüwerem ehren- 
mittel zwey geist- und weltliche herren inspectoren zuo bestellen, welche auf die 
buechtrucker ein wachtsahmes aug halten, und daß selbige ohne ihr vorwü- 
ßen nichts trucken, verhüetind; anderseits aber werdet ihr (gemäß Nr 61 und 
Erkenntnis vom 11. junii 1709) drey inspectoren verordnen, die da alle monath 
einmahl die buchläden hiesiger stadt, sonderlich an jahrm ärkten die frembde 
buechhändler visitieren, den verkauf verbottener büecheren ihnen inter- 
dicieren und allenfahls solche confiscieren. Zuo verhüetung allen vorschuebs, 
den die buchbinder daby thun möchten, approbieren ihr gn, daß solche 
gleich sub 10. augusti 1711 beschehen, in glübdt aufgenohmen werdind, 
keine verbottene büecher weder zuo binden, noch zuo debitieren — . Maßen 
hiemith, so viel die haubtsta tt betrifft, ihr gn alles eüwerer mrhwh ver- 
anstaltung und execution lediglich überlaßind.

Speziell die von den Geistlichen censierten büecher --- «lettres sur la 
religion essentielle ä l’homme», item «la princeße Malabare» ist allen Buch­
druckern, -handlern und -bindern zu haben, zu beschicken, zuo verkaufen 
oder zuo binden, by straf der confiscation und einer bueß von 25 thaler fürs 
erste, 50 th  fürs andere und 100 th  fürs dritte mahl verboten; von den Bußen 
fallt je die Hälfte dem verleider und der hiesigen bibliothec zu.

P 12.294; R M  165.464; O.-B 1 366. -  Vgl. Hans Utz, in A H V B  44 (1957) 99ff.

B em erkungen
1. 1742 September 24: SchuR an den Schulrat zur Bekanntgabe an die Buchdrucker, mit 
der Weisung, hand obzuhalten, daß solchem nachgelebt werde: —  daß inskönftig nichts 
mehr getruckt werden solle, es werde dann vorhero entweder von denen bestehen censoren 
approbiert, in welchem fahl der buchtrucker die approbation und nahmen deß censoren zu 
anfang oder end deß wercks beyzusetzen haben soll; oder wann es oberkeitliche rechte und 
gerechtigkeiten ansiehet, ihr gn Selbsten durch einen j eh wesenden praesidenten deß schül- 
rahts zur gutheißung wird vorgezeigt worden seyn; dan sonsten in wiederhandlendem fahl 
die fehlbahren buchtrucker für das erste maahl neben confiscation deß getruckten wercks 
mit 30 ® belegt, bey dem zweyten fehler aber mit 60 ffi bueß gestraft werden sollen, alles zu 
handen ihr gn, als welche sich Vorbehalten, j eh weilen bewandt findenden dingen nach hier­
über zu disponieren (P  13.15; O.-B I  375a; R M  176.164/).
2. 1752 Juni 20: A u f die Beschwerde des Kapitels zu Langenthal, es werden in getruckten 
Berner-calenderen gewiße Zeichen eingeruckt — , welche die sogenante verworfene tage 
bemerken sollen, welches dann zu besteifung des aberglaubens bey dem gemeinen volk 
vielen anlas giebet, verfügen SchuR, der Schulrat soll diesere auslaßung dem buchtrucker 
Hortin fürs künftige injungiren ( O.-B 1375b; R M  214.441).
3. 1757 September 5: SchuR weisen die Deutschen Amtleute, die vier Städte im Argau, 
Freiweibel und Ammänner an, die in ihren Ämtern befindlichen oder zum K auf angebotenen 
Exemplare eines gedruckten werkli, so zum titul hat «merkwürdiges und anmuhtiges ge- 
spräch zwüschen zwey patriotisch gesinnten Schweizeren» —  zu oberkeitlichen handen zu
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ziehen und zu confiscieren, da sein inhalt so ungereimt, als anstößig sich befindet ( M 19. 
194). Zugleich erhalten Großweibel und Gerichtschreiber Befehl, allen buchhändleren die bey 
ihnen sich befindtliche exemplaria davon ab[zu]nemen und dabey an [zu] mahnen, die 
würcklich debitierte wider zur hand zu bringen und abzunehmen, sowie zu invigilieren, daß 
keine derselben mehr in hier, es seye bey buchhändleren, lieder-träger [en] oder sonsten 
verkaufet werden — ; sie sollen die Buchhändler befragen, wohar sie solche empfangen. 
Damit jedermann erfahre, daß ihr gn dergleichen Sachen desaprobieren, sollen sie ferner so- 
wohl in alhiesige Zeitung, alß in das avisblatt das nöthige vorsichtig einrucken laßen und 
allen, die mit Büchern handelten, bey oberkeitlicher ohngnad und confiscation der büecheren 
deren Verkauf allgemein verbieten, bevor dieselben die behörige bewilligung erhalten. Der 
Rathausammann soll invigilieren, daß dies sowohl der hiesigen zeitung, alß dem avisblatt 
inseriert werde und daß keine ohnapprobierte büecher in dem avisblatt dem publico zum 
verkauf angebotten werden. Dem Schulrat geht wegen undersuchung der bücheren eine 
entsprechende Weisung zu. Die Marechausseekammer soll auf diejenigen achten lassen, so 
dergleichen gespräche im land herumtragen und ihnen solche abnemen laßen (R M  237.66; 
O.-B 1376a).

69. Buchzensur 
1759 Februar 10.

SchuR an den Schulrat, verschiedene Amtleute und Städte, sowie an den 
Rathausammann: Der Schulrat schlagt vor, das gedichte, genant «la pucelle 
d’Orleans »S und das buch, so zum titel führet «de l’esprit» zu interdicieren; 
dementsprechend soll der Schulrat das Verbot dergleichen schädlichen büe- 
cheren - - - allenthalben, da es nöthig seyn wird, bekannt machen. Damit auch 
in Zukunft keine solche gefährliche bücher in ihr gn landen verkauft werden, 
wird verordnet:

1. daß alle buchhändlere —  denen ordinari visitationen underworfen 
seyn und bleiben sollen.

2. daß denenselben verbotten werde, kein neüwes buch zu verkaufen, 
es seye dann solches vorhero von denen bestellten censoren examiniert und 
approbiert worden.

3. daß selbige den bestellten censoren fürderlich von denen habenden 
bücheren einen catalogum übergeben, um zu wüßen, ob von denen darin 
enthaltenen bücheren nicht etwan dergleichen darunder begriffen, deren 
verkauf zu verbieten, maßen sie keine andere, als die censiert oder sonst 
bewilligten bücher feil halten mögen.

4. Endtlichen, daß solche angehalten werden, dieserem ihr gn will nach- 
zuleben und daharige befolgung durch ein gelübd an eydes-stadt dem Schul­
rat zu versprechen.

5. Der Schulrat soll die fehlbahren jehweilen mit confiscation der vorhan-

1 Von Voltaire.
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denen exemplarien und einer buß von 20 thaleren belegen, so zu gleichen 
theilen zwischen allhiesiger bibliothec, den herren censoren und dem ver- 
leider vertheilt werden sollen.

6. Weilen aber auch fremde buchhändler die jahrm ärkte im land besu- 
chen, so wollen ihr gn gehebt haben, daß auch solche angehalten seyn sollen, 
dieser ordnung ein genüegen zu leisten — .

7. Ebenmäßig finden ihr gn --- nothwendig, dieserem regiement auch 
zu unterwerfen alle diejenige, welche bücher halten und solche dem publico 
zum lesen ausleichen, gestalten mgh dieselben unter diesere ordnung gethan 
- - - haben wollen.

8. In bedenken aber gegenwärtige verordnung nicht allein allhiesige 
haubtstadt, sonderen —  das ganze land betrifft etc., so wird der Schulrat 
beauftragt, solcheren in hier und allen denen orthen, da in ihr gn landen 
buchläden sich befinden und auch bücher zum lesen ausgelichen werden 
möchten, das leben zu geben, mithin daharige anstalten, wie nicht weniger 
auch die gemeßene publicationen durch die zeitung und avisblatt von ihm 
aus auf gutfindende weise abgehen zu lassen — .

P 13.689; M  19.422; R M  244.217 und 244f;  O.-B 2.6.

B em erkungen

1. Die Verordnung wird auch der Akademie Lausanne eröffnet mit dem Befehl, sie in der 
Stadt Lausanne zu vollziehen. Die curatoren der accademie in Lausanne haben das gleiche in 
den übrigen waadtländischen Städten zu tun ( M 19.426f; R M  244.245).
2. 1766 Februar 24: RuB bestätigen die Verordnung mit der Erläuterung, daß der ober- 
keitliche buchtruker keine edition irgend eines kirchen- oder Schulbuchs unternemen dürfe, 
bevor er den Schulrat um die erlaubnus gefragt und die anzahl der exemplarien und der preis 
jeden exemplars vom Schulrat bestimmt ist (P  14.666; R M  279.162; O.-B 2.53).
3. 1764 Dezember 29: SchuR verbieten den angeblich in London gedruckten «dictionaire 
philosophique portatif», der wider die guten sitten, die geoffenbarte religion und Selbsten 
wider das höchste wesen gottes die anstößigsten und verabscheüungswürdigsten stellen 
enthalte, mithin deßen zwek dahin ziehle, die christliche religion zu boden zu werfen und 
auf das schimpflichste zu durchziehen. Sie weisen den Großweibel an, daß ein Exemplar 
öffentlich durch den scharpfrichter lacerieret und verbrandt werde. Jedermann ist der 
Verkauf und die aufbehaltung des Buches bei Konfiskation und 50 Taler Buße verboten, wie 
ausgeschrieben im Avisblatt und allhiesiger Französ. zeitung. Der Großweibel soll dieserem 
so schändlichen buch bey den buchdrukeren, buchhändleren, buchführeren und denen, so 
bücher zum lesen auslichen, bestmöglichst nachspurren und die etwan sich vorfindende 
exemplaria denenselben abnemen laßen, und solche verbrennen und abschaflen. Die Buße 
von 50 Talern kommt dem verleider zu. Der Rathausammann hatte schon vor diesem Verbot 
von sich aus eine Warnung vor diesem Buch in der letsten Franz, zeitung und allhiesigem 
Wochenblatt inserieren laßen; er erhält Auftrag, nun auch das obrigkeitliche Verbot zu publi­
zieren (P  14.457; R M 273.41; M 21.423).
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4. 1765 Januar 17: Das öffentliche Verbrennen der anonymen Druckschrift «la maniere de 
faire le monopole des bleds sans risque et sans danger, inventee et mise en execution dans 
le baillage de Nyon par Mons. Daniel Tscharner» wird angeordnet. Dem Anzeiger des Ver­
fassers wird nebst geheimhaltung seines namens eine Belohnung von 100 Talern versprochen 
( P 14.462; M  21.427; R M  273.180f ) .
5. 1765Juli 10: SchuR verbieten in ähnlicher Weise das Buch «l’espion Chinois, oder l’en- 
voye secret de la cour de Pekin, pour examiner l’etat present de l’Europe, traduit du 
Chinois», welches mit denen schwärzesten ruchlosigkeiten angefüllet ist, der author auf die 
gottloseste weise wider unsere heil, religion tobet, das ganze evangelium und den Urheber 
deßelben zu entheiligen sich vermeßen thuot (M  21.503; R M  276.221).
6. 1766 Februar 5: RuB verfügen, ein von Oberst Deportes signiertes und mit deßen pitt- 
schaft versehenes impressum — , betittelt «Verbal d’experts, nouveau sisteme de juris- 
prudence concernant les tutelles etc. etc., introduit et pratiques clandestinement dans la 
ville de Berne etc., enrichi par le collonel Deportes de remarques et de plusieurs pieces 
originales etc. Avignon 1765», das mit den allerfrechsten und verleümderisten Zulagen 
sowohl gegen hiesige regierung, als verschiedene glieder derselben angefüllet, —  als ein 
ärgerliches --- infames schmachlibell --- durch Scharfrichters hand öffentlich lacerieren 
und verbrönnen zu laßen. Dies wurde im Avisblatt und in der Französischen Zeitung kund­
gemacht, mit der Aufforderung an alle Burger und Untertanen, die ihnen zugekommenen 
Exemplare ungesäumt in der haubtstadt dem grichtschreiber, in übriger mrgh bottmäßig - 
keit aber dem amtsmann des ohrts einzuhändigen —  unter der straf gegen die widerhand- 
lenden der 200 thaler —  (M  21.591; RM 278.463ff).
7. 1766 September 16: SchuR verbieten die von Pfarrer Beat Herbort verfaßte Druckschrift 
«versuch über wichtige Wahrheiten zur glükseligkeit der menschen welche vom Eid handelte, 
aber gefährliche Lehren enthielt, die über diesen punkt die wahren grundsäze unserer religion 
und regierung umzustürzen suchen (M  22.28; ausführlich hierüber Hans Utz in A H V B  44 
[1957] 99f f ); ebenso am 26. Juli 1766 ein libell, betitelt «dictionaire des negatifs» (aaO 33).
8. 1771 Juli 18: Statthalter und Rat weisen die Welschen Amtleute an, auf zwey der schäd- 
lichsten und gefährlichsten bücher («le sisteme de la nature» und «les questions sur l’enci- 
clopedie»), welche in einer benachbahrten Stadt zum druk beförderet werden sollen, zu ach­
ten, ihre Einfuhr zu verhindern und die buchführere und buchhändlere vor deren A nkauf zu 
warnen; diese Bücher sind bey confiscation der exemplarien und einer den umständen ange- 
meßenen scharpfen strafe verboten (M  24.266; R M  307.227). Am  4. Januar 1772 wurde auch 
das Buch «L’an2440», obgleich nicht so gefährlich als viele andere Bücher, bei Konfiskation 
verboten (M  24.429; R M  309.372).
9. 1782 September 9: SchuR verbieten die drukung und debitierung der brochures an- 
sehend die Genferischen mißhelligkeiten, wie auch die wegen den Fryburgischen Unruhen 
unter einer straf von 50 thaleren (M  27.691; R M  365.202).
10. 1783 Dezember 18: Verbot der Werke Voltaires, die wider die religion und die guten 
sitten streiten, inbegriffen seine oeuvres posthumes (M  28.133).
11. 1790 September 15: RuB verfügen, daß im ganzen Land durch Anschlag bekannt ge­
macht werde, daß wir durch öffentliche blätter und durch andere zuverläßige nachrichten 
sind unterrichtet worden, es haben sich in Paris eine gesellschaft Schweizer unter dem 
namen Patriotische Schweizer [Suißes patriotes], welche in Paris und den umligenden 
gegenden wohnen, vereinigt, die haüfige Versammlungen halte und in selbigen öffentlich 
gegen das beste des landes, um aufruhr und verderben über dasselbe zu bringen, auf eine 
sträfliche weise berathschlage, zu der beförderung ihrer absichten allerley aufrührerische
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Schriften im land auszustreüen suche, sich bey der Nationalversammlung als repräsentanten 
der Schweizerischen nation, und bey den avouirten Schweizer regimentern als diejenigen 
dargebe, bey welchen sich die Soldaten anzumelden haben, um von ihnen in allen angelegen- 
heiten hülfe zu erwarten. Wenn nun einerseits diese vermeßenen schritte unseren höchsten 
Unwillen verdienen, anderseits dann landesvätterliche liebe zu unsern lieben und getreüen 
unterthanen uns auffordert, selbige vor allem zu warnen, was ihrer ruhe und ihrem Wohl­
stand nachtheilig seyn könte, so bewegt uns diß, hiemit öffentlich bekant zu machen, daß 
wir das bestreben dieser sogenannten Schweizerischen Patrioten, in ihrem vatterland zwey- 
tracht, empörung und alle die greüel, welche sie beständig begleiten, zu bewirken, und ihre 
dahin zielende handlungen und versuche, als hochverrath ansehen, und daß wir diejenigen 
aus der zahl unserer angehörigen auf eine der große ihres Vergehens angemeßene weise wer­
den bestrafen laßen, welche überwiesen werden könten, an den Verhandlungen dieser ge- 
sellschaft antheil genommen zu haben —  (M  30.355, wobei zu bemerken ist, daß der fran­
zösische Text nicht die genaue Übersetzung des deutschen ist; R M  410.335ff, wonach jenes 
clubb von Schweizer —  ein höchst strafbares libell, betitelt «lettre aux communes des 
villes, bourgs, villages de la Suisse etc.» herausgegeben, solches auf alle weise auszustreüen 
gesucht und durch ihren Presidenten und zwey secret [aires] unterschreiben laßen und sich 
in einer bey der Nationalversammlung eingegebenen adreße, in welcher sie sich als repre- 
sentanten der nation dargeben, auf eine —  anstößige art über ihre vaterländische staats- 
verfaßung ausgedrukt, auch sogar —  gewagt, denen mehresten Schweizer regimentern 
zuzuschreiben, daß die Soldaten, welche gegen ihre oberen zu klagen hätten, sich bey ihnen 
melden sollen, und ihnen schuz und hilf von der Nationalversammlung versprechen^.
12. 1790 Oktober 23: Schultheiß und Geheimräte weisen alle Deutschen Amtleute, die vier 
Städte im Argau, die Landgerichtsvenner, Freiweibel und Ammänner an, auf verdächtige 
Personen und colporteurs, insonderheit aber auf Französische und Savoyarden die aller­
sorgfältigste aufsicht —  zu bestellen, sie eüch ohne anders zuführen und samt ihren krämer- 
waaren und effekten —  durchsuchen zu laßen, da dann, falls einiche verdächtige oder ge­
fährliche Schriften auf ihnen sollten gefunden werden, ihr solche - - - einziehen, dergleichen 
colporteurs aber festsezen laßen und uns davon den ungesäumten bericht senden sollt (M  30. 
367); durch Plakat vom gleichen Tag werden die einzelnen Staatsangehörigen ebenfalls aufge- 
fordert, die ihnen allenfalls zukommende aufrührerische und andere gefährliche Schriften 
unseren oberamtleüten und gesezten Stadtmagistraten bey obrigkeitlicher ungnad —  
einzuhändigen —  (M  30.373; vgl. R M  411.128,135 und 143). Vgl. auch das an die claßen 
des Welschlands gerichtete Mandat vom 11. Juli 1791 (M 30.483; R M 415.369), das im ganzen 
Land verkündete verbott verschiedener Zeitungen und anderer äußert lands gedrukten offent- 
lichen blättern, so aufwieglerische artikel enthalten, vom 3./15. Herbstmonat 1791, das 8fran­
zösische Publikationen betraf (M  30.513 und 526; R M  416.226), sowie das Verbot vom 7. Sep­
tember 1791 einer gegen das Haus Savoyen gerichteten Schmähschrift (M  30.522; R M 416.251).
13. 1791 Juli 28: SchuR tun öffentlich kund, daß seit einigen tagen verschiedene sehr 
sträfliche pasquillen und aufrührische Schriften in hiesiger hauptstadt ausgestreüt worden, 
welche von den gefährlichsten absichten ihrer Urheber zeügen. Diese werden verboten und 
denen, welche von den Urhebern dieser strafwürdigen vergehen oder ausstreüern solcher 
schandschriften eine sichere anzeige oder nachricht geben könnten, eine recompenz von 
100 neüen duplonen, oder nach beschaffenheit der Sachen eine größere belohnung nebst 
geheimhaltung des namens versprochen (P  19.346; R M  415.444).
14. 1792 Dezember 31: RuB weisen die geheimen räthe und beygeordnete an, nur die­
jenigen Französischen journaux und politischen Schriften, welche nicht anstößige und ge-
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fährliche stellen gegen die religion, die guten sitten und die hiesige oder andere Eyd- 
gnößische regierungen enthalten werden, zum lesen zu erlauben. Wenn künftig in erlaubten 
blättern dergleichen gefährliche stellen erscheinen sollten, so sollen der geheime Rat und 
Beigeordnete die Zeitungen, welche solche enthalten, alsogleich verbieten und dem postamt

5 die darüber angemeßene befehle ertheilen (M  31.186; R M  423.353).
15. 1795 August 22: Nachdem die Akademie zu Lausanne unter dem Vorsitz des Land­
vogts bei einem dortigen Buchhändler eine Anzahl der abscheulichsten und gefährlichsten 
bücher als konfisziert erklärt und den Buchhändler zu einer Buße von 50 Talern verurteilt 
hatte, bestätigen SchuR dieses Urteil und teilen je % der Buße den censoren in Lausanne, der

10 dortigen Bibliothek und dem Verleider (anstatt des Aerars) zu. Zugleich erläutern sie das obrig­
keitliche Buchdruckerreglement dahin, daß keine bücher weder gedrukt, noch verkauft, noch 
in den leseläden geduldet werden sollen, die 1° die christliche religion und derselben grund- 
sätze untergraben; 2° die den guten sitten nachtheilig sind; 3° keine aufrührische und dem 
Staat gefährliche werke; 4° keine injuriose Schriften, und 5° keine solche Schriften, die

15 den hiesigen stand mit auswärtigen mächten ab werfen und compromittieren könnten; 
in Bern soll der Schulrat der von ihm bestellten censur-commißion auftragen, mit aller vigilanz 
hierüber zu wachen (P  20.293; R M  441.238).
16. 1796 Januar 13: RuB erteilen dem Rathausammann eine Instruktion betreffend die 
censur der hiesigen Französischen zeitung im Sinn der Erläuterung hievor (Bemerkung 15);

20 der Rathausammann hat ferner den zeitungsverfaßer dahin anzuhalten, daß er sich keine 
bemerkungen erlaube, sondern nur die zum Vorschein kommenden thatsachen einrüke, 
auch so viel möglich - - - keine auffallend irrigen nachrichten anbringe, und darauf zu achten, 
daß Artikel über auftritte, die im innern irgend eines Staates sich ereignen, immer mit der 
größten behutsamkeit abgefaßt werden (P  20.299; R M  443.380; vgl. G.Tobler, Die Gazette

25 de Berne, in N B T 1911 [1910] 241).
17. 1797 Dezember 9: SchuR verbieten durch Anschlag im ganzen Lande die französische 
Zeitung, die unter dem titel «l’ami des loix» täglich zu Paris herauskomt, aufsäze über die 
Eidgnößische, besonders aber über die hiesige verfaßung aufnimt, welche mit beyseits- 
sezung alles sinnes für Wahrheit und recht von einem offenbaren feinde des vatterlandes

30 geschrieben sind, und welche nichts anders zum zwek haben können, als durch die scham­
losesten verleümdungen Unzufriedenheit und gährung zu erregen; ebenso eine andere Schrift 
«materialien zur geschichte des Standes Zürich». Es wird fü r die einbringung eines jeden 
stüks von diesen Schriften eine geldbuße von 15 Talern gesetzt, die zu einem Drittel den Armen 
des Ortes, zu % dem Verleider zukommen sollen (M  34.7; R M  456.63; vollständiger Druck:

35 H. Markwalder, Die Stadt Bern 1798-1799 [1927] S.196). -  Am  11. Januar 1798 werden 
die deutsch geschriebenen Zeitungen «der Strasburger Courier», «der Weltbott», der «Ober­
rheinische Courier» in gleicher Weise verboten (M  34.32; R M  456.266).

70. Decret ansehend die oberkeitliche buchdrukerey 
1761 August 14.

40 RuB beschließen nach Anhoren des Gutachtens der Vennerkammer:
1° daß die verwalt- und besorgung der hochoberkeitlichen drukerei und

das dahero erschießende beneficium in Zukunft nur einem regimentsvechi- 
gen burger —  zukommen und heimdienen solle;
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11° daß —  ein also besezter verwalter —  bey diesem dienst wahrend 10 
Jahren bleiben kann; jedoch kann ein oberkeitlicher drukerey-verwalter sich 
nach Ablauf der 10 Jahre nebst anderen burgeren, so diesen dienst praeten- 
dieren werden, in der canzley anschreiben laßen und wiedergewahlt werden; 
aber die glieder des hohen stands können zu diesem Dienst nicht aspirieren.

Wann aber ein solcher —  verwalter das glük haben solte, in den stand 
befürderet zu werden, soll - - -e r  die ihme gegonte 10 jahr zwar ausmachen 
können, nach verfließung derselben —  nit mehr vechig seyn, sich aufs neüe 
um diesen dienst anmelden zu können. Auch soll auf den fahl —  er ein amt 
erlangen solte, dieser buchdrukerey-dienst per se und ohne anders ledig seyn.

I I P  —  tax  der oberkeitlichen buchdrukerarbeit, es seye deren, so von 
seiten mrhwh der schulrähten oder von seiten der canzley zur drukung ge- 
geben wird, ist bestimmt in folgendem

T a rif . —

500 exemplar gros fein median schreibpapyr mit cicero und petit schrif- 
ten, der bogen ä 5 15 bz. — .

500 exemplar auf klein fein med[ian] schreibpapyr, der bogen ä 4 
250 dito ä 3 ^7 5 bz.

Die heimlicher-rödel auf median schreibpapyr, auf einem bogen mehr 
nicht als 16 artikel, kosten in allem 18 5*7.

Je 500 Stück auf canzley-schreibpapyr der Bogen 3 ^7 5bz, vieh-päß auf 
schreibpapyr 2 10 bz, auf weis drukpapyr, von gemeiner große, mittel
oder gröbere schriften 3 bibel-median drukpapyr 3 15 bz, gemein
drukpapyr 2 15 bz, theses für die ledige profeßorstellen, weis drukerey-
papyr 3 ^7 15 bz usw.

Wann aber mehr als ein ris von einem druk befürderet wird, die ande- 
ren risen, nebst dem kostenden preis des papyrs höcher nicht dann von 
30-40 batzen, je nach bewandtnuß angesezt —  werden sollen.

Was sodann die extraordinari-arbeit betrifft, die wegen des formats, 
noten, renvoys, marginalien, zifferen etc. eine verschiedenheit im preis ver- 
ursachen kan, wird den Schulraten die determination des preises überlaßen. 
Hierbey --- soll dieser oberkeitliche buchtrukerey-verwalter under der 
direction mrhwh der schuolrähten verbleiben und dero befelchen sich ge- 
horsamlich underziehen.

Die früheren Regiemente über die obrigkeitliche Druckerei bleiben in 
Kraft.

P 14.215; R M  256.424; O.-B 2.14.
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B em erkungen
1. 1765 Juni 28: RuB ändern Ziffer I I  dahin ab, daß der Druckereiverwalter nach 10jähri­
gem Dienst zehen jahr still stehe, eher solcher befugt ist, mit anderen bürgeren diesen dienst 
praetendieren —  zu können (P  14.548; O.-B 2.39).
2. 1771 Dezember 27./1779 Mai 12./14: Buchdrucker-conto. Der obrigkeitliche Druckerei­
verwalter hat die alljährliche Rechnung für  oberkeitliche arbeit zuerst dem Staatsschreiber vor­
zulegen wegen der darüber ihme aufgetragenen controlle, und von ihm signieren zu lassen; 
sodann soll die Rechnung dem Schulrat zur Prüfung (censur) übergeben werden; wenn der 
Konto daselbsten passiert und unterschrieben seyn wird, soll deßen bezahlung eingefordert 
werden können. Keinem Sekretär ist erlaubt, ohne vorwißen der kammer oder des directorii, 
von dem er abhanget, etwas auf oberkeitlichen conto druken zu laßen, und wo diese etwas 
druken laßen wollten, sie davon einem —  Staatsschreiber wegen der controlle avis geben, 
worunter jedennoch --- die schulräth und was die hiesige academie ansiehet, nicht be­
griffen seyn sollen (Vennerreglement B  V II  6.603f  und B I I I  998.33).
3. 1781 Januar 23: Der obrigkeitliche Buchdrucker erhält das Privileg fü r den Druck der 
im Land verkäuflichen Kirchen- und Schulbücher; vgl. Nr 57c Bemerkung 12 (S. 174 hievor).
4. Uber den 1789 Mai 4. abgeänderten sanctionierten tarif für die hochobrigkeitliche 
drukerey vgl. Nr 73 Bemerkung 2 (S. 200 hienach).

71. Reglement über die Buchdruckerei und den Buchhandel 
1767 Januar 10.1/ 1768 Marz 15.

SchuR tun kund: Demnach wir nöhtig erachtet, unsere —  reglement 
und ordnungen in ansehen der buchtrukeren, buchführeren, buchhändleren 
und derjenigen personen, so bücher zum lesen offentlich ausleihen, auf ein 
frisches untersuchen und —  erlaüteren, verbeßeren und vermehren zu 
laßen, haben wir nach Anhoren des Vortrags des Schulrats2, verordnet:

In  an seh e n  d e r b u c h tru k e re n  u n d  b u c h tru k e re y e n :  3Gleichwie 
die buchtrukerkunst jederzeit als eine freye kunst und begangenschaft ange- 
sehen worden, also wollen wir auch aus dieseren und anderen uns bewegenden 
gründen nicht alleine unseren burgeren hiesiger haubtstadt, sondern dabey 
auch allen und jeden unserer underthanen Teütsch und Weltscher landen, 
so in städten des lands verburgeret sich befinden, anmit zugelaßen und 
bewilliget haben, jezt und in Zukunft sich dieser kunst zu widmen und mit- 
hin nach belieben in denen städten, da sie verburgeret sich befinden, der- 
gleichen buchtrukereien errichten zu können; alles aber unter folgenden 
bedingnußen:

1 Nach Randnotizen in P 14.770 wurde das am 10. Januar 1767 aufgestellte Reglement am 
9. März 1767 dem Schulrat zu neuer Untersuchung zurückgestellt, am 15. März 1768 
durch ein anderes ersetzt. Vgl. R M  290.330; P  15.132; O.-B 2.77ff.

2 1768 wird hier ausdrücklich die am 6. und 10. Januar 1767 in Druck ausgegebene Buch­
druckerordnung als aufgehoben erklärt.

3 1768 ist das folgende bis vor 1° weggelassen.



D. Druckerei; Zensur; Urheber- und Erfinderschutz • 71 193

1° sollen sowohl die gegenwärtigen als zukünftigen buchtrukere kein 
buch oder schrift —  von frischem zu druken, oder auch würklich abge- 
drukte bücher etc. wider aufzulegen und nachzudruken übernemen, sach 
seye dann, daß solche bücher und schriften vor erstens1 durch die darzu 
bestelte büchercensores durchlesen und von denselben die erforderliche 
bewilligung darzu schriftlich erhalten worden seye. Und wo je dergleichen 
bücher, schriften etc., so nicht mit der --- bewilligung von dem censoren 
begleitet, ihnen zum druk übergeben werden wolten, werden sie solches, 
samt denen, so sie deßthalben besprechen wurden, behöriger orten also- 
gleich anzeigen, damit das erforderliche vorgekehret werden möge.

2° werden selbige —  zuo end jeden abdrukenden buchs sowohl die 
bewilligung des --- censoren, als deßen namen bey<zu>ruken, damit man 
allerdings sehen könne, ob sie demnach sich verhalten.

3° ist auch unser will, daß dieselben von allen abdrukenden neüen 
bücheren, schriften etc., wie nicht weniger auch von denen wider auflegen- 
den und nachdrukenden, jederweilen zwey sauber eingebundene exemplaria 
zu handen unserer bibliotequen in hier und in Lausanne ohne entgelt 
überlieferen und zu dem end unserem bibliothecario in hiesiger haubtstadt 
übergeben.

4° Fahls auch dem eint oder anderen bekant wurde, daß andere buch- 
druker in unseren städten dergleichen bücher und schriften ohne die behörige 
bewilligung des censoren, wie auch sonsten andere gefährliche bücher ab- 
druken wurden, oder dergleichen von den buchhändleren verkaufet, oder 
sonsten von denen, so bücher zum lesen ausleihen, gehalten werden, so 
werden sie auch ohne schonen1 2 solches behörigen orts gebührend anzeigen.

B e la n g e n d  die b u c h fü h re r  u n d  b u c h h ä n d le r  überlaßen wir 
allen unseren - - - burgeren und angehörigen sowohl hiesiger haubtstadt, als 
in übrigen stätten unserer Teütsch und Weltschen landen, nach freyembe- 
lieben mit bücheren zu handlen, wollen dabey aber —  befohlen haben, daß 
dieselben sich —  folgenden artiklen unterziehen3 — :

1° sollen dieselben —  gehalten seyn, unseren bestehen büchercensoren 
fördersamst von denen in ihren buchläden und magazinen4 abhaltenden5 
bücheren einen exacten catalogum zu übergeben.

1 1768 vorher statt vor erstens.
2 schonen nach dem Druck von 1768; 1767 irrtümlich schaden.
3 1768 unterwerfen.
4 und magazinen fehlt 1768.
5 1768 zum verkauf haltenden.
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2. keine andere, als diejenige bücher, so die büchercensores gestatten 
werden, weder heimlich noch sonsten in unseren landen zu verkaufen, mit- 
hin1

3. von allen neü erhaltenden bücheren, welche nicht mit der von den 
—  büchercensoren bewilligung 1 2 abgedruket sich befinden, allervorderst 
und vor deßen debitierung denen - - - büchercensoren zu behöriger einsicht 
und gutfindender veranstaltung übergeben2.

4. Und wie die abhaltung3 und verkaufung aller verbottenen bücheren 
ihnen gänzlichen —  verbotten bleibet, also werden auch dieselben, wo ihnen 
jeh bekant wurde, daß buchdrukere in unseren städten bücher ohne vorhari- 
ge bewilligung ab- oder auch nachzudruken sich vermeßen wurden, oder die- 
jenigen, so bücher zum lesen ausleihen, erfrechen solten, verbottene bücher 
zu halten, die widerhandlende zu gebührender bestrafung —  angeben, und 
ein gleiches auch in ansehen hiesiger und fremden buchführeren und buch- 
händleren, so die markte besuchen, erstatten.

5. Es sollen auch unter dieser —  verordnung einbegriffen seyn alle 
außere buchführer und buchhändler4, welche bücher an offentlichen jahr- 
märkten in unseren landen zu verkaufen willens sind.

In  b e t r e f f  d e r je n ig e n , so b ü c h e r  zum  a u s le ih e n  h a l te n ,  ver- 
ordnen wir ebenfahls, daß dieselben gleicher hiebevor der buchführer und 
buchhändleren halb enthaltenen vorschrift sich verhalten und —  schuldig 
seyn sollen, sowohl —  buchdruker, als buchführer und buchhändler und 
übrige, so bücher zum lesen ausleihen, so obigen artiklen zuwider handlen 
wurden, erforderlicher maßen anzuzeigen.

Der strafen halb ist unser will, daß alle diejenigen, so zuwider dieser —  
vorschrift handlen wurden, jederweilen5 nebst confiscation der vorhandenen 
exemplarien annoch mit einer buß von 50 thaleren ohne schonen beleget 
werden; worbey wir uns aber vorbehalten, nicht alleine das gemeßene dar- 
über zu erkennen, sondern auch nach den umständen die widerhandlende 
mit mehreren strafen allenfahls anzusehen.

1 1768 verbietet jeden Verkauf von Büchern, die der Censor verboten, oder von dem censoren 
für gefährlich gehalten oder dem buchhändler selbsten als ein solches bekannt wären.

2 statt abgedruket --- übergeben schreibt 1768 gedrukt sich befinden, soll unseren be- 
stellten büchercensoren ein richtiges verzeichniß zugestellt werden, und solten diese 
je etwas gefährliches in einem buch vermuhten, so soll dasselbe ihnen zu behöriger 
einsicht übergeben werden.

3 1768 haltung.
4 1768 werden diese verpflichtet, den Censoren ein Verzeichnis ihrer Bücher zu übergeben.
5 1768 jeweilen.
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V o llzu g sv o rsc h r iften :  1. W ird1 sowohl unser 2allhiesige schulraht, 
deme wir die obersicht (!)  diser ordnung, so viel es das Teütsch land anbe- 
trifft, als auch unsere academie in Lausanne in ansehen unserer Weltschen 
landen von nun an zwey tüchtige censores bestellen, davon der eine jeden- 
orts die politische, der andere —  die geistlichen bücher undersuchen sollen.

2. Deren obligenheit dann wird seyn, die ihnen vorweisende bücher und 
schriften, so zum druk beförderet werden sollen, auf das genauste zu prüfen, 
und wo wider die religion oder sonsten wider die gute sitten sich etwas erge- 
ben solte, den druk nicht zu gestatten, sonderen je nach bewandten um- 
ständen das werk selbsten unserem schulraht oder academie in Lausanne3, 
um das gemeßene uns darüber vorzutragen, übergeben. Sonderheitlichen4 
aber werden sie sich befleißen, nach dieser vorschrift sich zu verhalten, wo 
der anverlangende druk unsere oberkeitliche gerechtigkeiten und rechte 
ansehen oder sonsten die regierung betreffen könte. Wo aber keine anstände 
sich wider einen solchen druk ergeben solten, werden sie —  die bewilligung 
unter ihrer unterschrift beyfügen, damit solche - - -z u  end des werks abge- 
drukt werden könne<n>.

3. Gleicher gestalten sollen5 denenselben 6alle von den buchführeren 
und buchhändleren, auch denen, so bücher zum lesen ausleihen, jeweilen 
haltende bücher ohne ausnahm zu behöriger untersuchung - - - übermachet 
und von denselben untersuchet werden, ob der verkauf oder lesung dieser 
bücheren zu gestatten oder nicht.

74. In ansehen der fremden und außeren buchhändleren, so die märkte 
im land herum besuchen werden, werden solch [e] —  büchercensores eben- 
falls ein gleiches —  befolgen, auch wo je nöhtig erachtet wurde, solchen die 
läden und sonstige gehalt visitieren, worzu unsere amtleüt und oflicialen 
ihnen behülflich an die hand gehen sollen.

85. Nicht weniger überlaßen wir denselben auch, nach erfordernden um-
1 1768 werden.
2 1768 fährt von hier an fort: schulrath für die hauptstadt, als die Lausannische acca- 

demie für Lausanne, und in übrigen unseren Teutsch und Welschen städt und landen 
unsere bestellte amtleute aller orten, wo es vonnöthen seyn wird, tüchtige censores 
verordnen, denen die buchdrukereyen und buchläden nach gegenwärtiger Vorschrift 
zum untersuchen as[s]igniert werden.

3 1768fügt hier bei oder unseren amtleuten, in deren ämteren sie sich befinden.
4 1768 Gleichfahls.
5 1768 soll.
6 1768 ist Ziffer 3 von hier an gekürzt: die Buchhändler usw. sollen nur ein richtiges 

verzeichniß der Bücher übergeben.
7 Ziffer 4 ist 1768 weggelassen.
8 Ziffer 5 erscheint 1768 als Ziffer 4.
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standen die abhaltende magazins und1 laden der einheimschen1 2 buchfüh- 
reren, buchhändleren und denen, so bücher zum lesen ausleihen, eben wie 
auch die drukereyen zu visitieren oder die anstalten vorzukehren, daß solche 
untersuchet werden, wobey dieselben aber jeden orts sich vorerstens bey 
unseren amtleuten darfür angeben werden3 4.

46. Alle widerhandlungen aber sollen sie jederweilen entweders unse- 
rem —  schulraht in hier, oder der academie in Lausanne5 anzeigen, diese 
dann nach obiger —  vorschrift sich verhalten, und das gebührende uns zu 
weiterer verordnung hinterbringen.

7. Wir tragen dabey unserem --- schulraht in ansehen hiesiger haubt- 
stadt sowohl, als auch unserer academie in Lausanne auf, ohne anstand 
nicht alleine die in solchen sich befindliche buchdruker, buchführer und 
buchhändler, sondern auch die, so bücher zum lesen ausleihen, benebst 
allen ihren commisen, handlungsbedienten und arbeiteren vor sich zu be- 
scheiden und dieselben anzuhalten, daß sie sich miteist eines handglübds 
verpflichten, obiger —  verordnung gehorsamst nachzukommen; wollen 
dabey auch ---, daß - - - a l l  diejenigen, so in dergleichen buchdrukereyen, 
buchhandlungen und buchläden eintretten oder dergleichen von neüem 
errichten werden, zu erstattung diser gelübd6 angehalten werden sollen. 
Und befehlen unseren amtleuten in denen stätten --- , in7 dergleichen buch- 
drukereyen —  usw. sich dermalen befinden oder in zukonft etablieren 
möchten, —  all dasjenige zu erstatten, was in ansehen disers zu leistenden 
handgelübds unserem schulraht und academie in Lausanne aufgetragen ist.

8. Endlichen dann allen — , so außert unserer haubtstadt und der stadt 
Lausanne sich auf halten, frey stellen8, im fahl sie etwas diserem regiement 
zuwider laufendes anzuzeigen hätten, solches unseren amtleüten, hinder 
denen sie sich befinden, anzuzeigen; disere aber sollen dabey gehalten seyn, 
solches alsogleich uns zu weiterer verfügung zu überschreiben.

P 14.770 (Text vom 10. Januar 1767, der vorstehender Wiedergabe zu Grunde liegt); 
R M  284.176. -  Druck des Texts vom 15. März 1768 (hievor in den Fußnoten berücksichtigt, 
im übrigen inhaltlich genau mit dem Text von 1767 übereinstimmend) Gedr. M  X I X  Nr 37; 
P 15.132; französische Ausgabe aaO Nr 36; R M  290.330; M  22.391 ff; O.-B 2.78.

1 abhaltende magazins und ist 1768 weggelassen.
2 einheimschen ist 1768 weggelassen.
3 1768fährt fort: und diese dann ihnen behülflich an die hand gehen sollen.
4 1768folgt das Folgende unter Ziffer 5.
5 1768fügt hier bei oder unseren amtleuten, in deren ämteren sie sich befinden.
6 1768 dieses gelübds.
7 1768 richtig da.
8 1768 richtig freystellend.
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B em erkungen

1. 1768 März 15: SchuR fordern den Schulrat au f alle diejenigen, so es betreffen mag, in 
behörige glübd aufzunemen, zu invigilieren, daß mrgh dißorts gehabte intent erreichet und 
erzihlet werde, und die behörigen censores der bücheren von nun an und in Zukunft zu 
bestellen und —  mit der —  nöhtigen instruction zu versehen. Der Akademie Lausanne wird 
die Aufsicht über die Einhaltung des Reglements befohlen, während der Oberamtmann daselbst 
außerdem die anbefohlene gelübd abnehmen und die censores bestellen sollte und die Vor­
schriften des Reglements den Buchdruckern usw. zu eröffnen hatte; gleiche Befehle gingen an den 
Oberamtmann zu Ifferten und an die Städte Vivis, Morsee, Aubonne, Neüs, Petterlingen, 
Zoffingen, Arau, Brugg und Lenzburg (P  15.142f f ) .
2. 1773 März 23: SchuR an den Schulrat: dieser hat den Buchdruckern zu befehlen, den 
censoren die manuscript nicht auf einzelne bögen, sondern das ganze werk in einem gehefte- 
ten cahier zu übergeben und nachwerts die bewilligung, das buch zu drucken, —  dem werk 
beydrucken zu laßen --- (O.-B 2.140; R M  317.148).

72. Regimentsbüchli und Kalender 
1768 Mai 31.

SchuR an den Staatsschreiber:
1. Da ohne hochderselben vorwüßen und genehmhaltung das allhiesige 

regimentsbüchlin noch letstlichen mit beyrukung der land-regimenteren 
und anderen neüen militarstationen vermehret worden, dieseres dann eine 
abweichung von der anfänglichen intention mrgh ist, so wird erkannt, daß 
disere regimentsbüchlin jeweilen unter eines staatsschreibers aufsicht und 
censur, und zwar auf eben dem fuß, wie es vor etwelchen jahren beschehen, 
ausgefertiget und getrukt werden sollen ---.

2. Da ihr gn —  gewahret, daß Hortin, welcher sowohl wegen den regi- 
mentsbüchlenen, als in ansehen der calenderen mit einem einträglichen 
privilegio von ihr gn begabet worden, die schuldige austheilung dieser regi- 
mentsbüchlenen bey den rähten, dero canzley und staatsbedienten unter- 
laße, die calender dann seit etwelchen jahren übel conditioniert und einge- 
bunden übergeben laße, so soll er künftig die Büchlein auf sauberem schreib- 
papyr getrukt und wohl eingebunden alljährlichen vor verkauf derselben 
den rähten und dero canzley und staatsbedienten austheilen, und die an 
solche auch schuldige alljährliche abgabe gleichfahls mitlest auf schreib- 
papyr sauber getrukten und nach dem belieben mrgh wohl und sauber ein- 
gebundenen calenderen ausrichten --- , damit --- ihr gn nicht veranlaßet 
werden, anderwärtige verfügungen zu machen. —

P 15.176; R M  291.426; vgl. Fußnote in V 570 Bemerkung 1.
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B em erkungen

1. Schon am 18. August 1723 hatte der Buchdrucker Weisung erhalten, das Regiments­
büchlein jeweilen dem Staatsschreiber zur correction vorzulegen (R M  94.463).
2. 1795 September 12: A u f Bitte des Buchdruckers Hortin bestimmen SchuR in rüksicht auf 

5 die gegenwärtige theürung und den außerordentlichen preis des papiers die Preise der
Kalender wie folgt: 1) den sonnenzirkel- oder sogenannten Rosius-, den menschlichalter- 
und Frölich-kalender um je einen Kreuzer höher, so daß sie geheftet verkauft werden sollen 
um 5xr das stück. 2) den Hinkenden Bott, Deütsch und Welschen sakkalender und den 
Wandkalender um je 2xT höher, sodaß sie geheftet verkauft werden sollen: der Hinkende Bott 

io um 2 bz 2 xT, der Wandkalender um 1 bz 2 xT, der Deutsche Sackkalender je  nach seinem bande 
um 3 bz lx r oder 3 bz 2xr — . 3) den kalender, in welchem man zwischen die tage schreiben 
kann und das regimentsbüchli um je 4xT höher, sodaß der Kalender um 4 bz, das Regiments­
büchlein um 4 bz 2 xT verkauft werden soll (P  20.292; R M  442.4).

73. Instruction und eyd für den oberkeitlichen buchdruker 
is 1789 Juli 16./ August 28.

SchuR tun kund: 1° dem obrigkeitlichen buchdruker ligt ob, die obrig- 
keitliche arbeit mit nachsezung seiner eigenen arbeiten nach vorschrift des 
neüen tarifs vom 4. mays 1789 zum druk zu beförderen und jederzeit einen 
hinlänglichen vorrath der nöhtigen papiersorten zu halten.

20 2° Wird sich derselbe angelegen seyn laßen, sämtliche kirchen- und
schulbuocher je nach dem von unserem schulraht oder deßen dazu bestellten 
commißion genehmigten druk und probierbogen auf sauberem papier zu 
druken, wie auch gute und nicht abgenuzte letteren dabey zu gebrauchen. 

3° Ist unser wille, daß der obrigkeitliche buchdruker unter keinem vor-
25 wand ohne vorwißen und einwilligung unseres schulrahts eine frische oder 

im geringsten veränderte auflage eines privilegierten kirchen- oder schul- 
buchs vorneme.

4° Soll der obrigkeitliche buchdruker kein werk von mehreren bögen 
und betrag von wehrt zum druk beförderen, er habe denn von unserem 

30 schulraht die erlaubniß dazu erhalten und seye mit ihme über letteren, pa-
pier, format und die anzahl der exemplarien übereingekommen.

5° Ebensowenig kan es ihm gestattet seyn, verbottene bücher aufzu- 
legen, directe oder indirecte zu bescheiden (!) und durch verkauf oder 
hinleichen zu verbreiten.

35 6° Wird derselbe alle oberkeitlichen mandate in dem gleichen format
auflegen, unter welchem befehl jedoch die placcard nicht begriffen sind.

7° Ihme ligt —  ob, einen eigenen tüchtigen correctoren in seinen kosten 
zu halten; das von ihm ausgewählte subjekt aber soll unserem schulraht
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zur genehmigung vorgeschlagen werden und folgends wohldenselben das 
gelübd zu genauer erfüllung seiner pflichten erstatten. Ungeacht obiger 
inspektion und correktion denn soll der lezte druk der kirchen- und schul- 
buocher —  zur revision übergeben werden, als die kirchenbuocher einem je- 
wesenden obersten helfer des Großen münsters; die buocher zum gebrauch 
der akademie dem rektoren; und die schulbücher dem gymnasiarcha.

8° Wird der oberkeitliche buchdruker niemals eine auflage von psal- 
menbuocheren vornemen, es seye denn zuvor jeder bogen von unserem be- 
stellten cantor sowohl in ruksicht der noten und melodien, als des textes 
geprüft worden.

9° Sollte es sich zutragen, daß in den —  auf oberkeitlichen befehl auf- 
zulegenden buocheren wegen nachläßigkeit des obrigkeitlichen buchdrukers 
sich mehrere fehler erfänden, so ist der verleger angehalten, die fehlerhaften 
bögen in seinen kosten zu verbeßeren und anders zu druken.

10° Da es wegen der verschiedenheit des formats, der letteren, margi- 
nalien, des papiers, einbinderlohns etc. beynahe unmöglich fällt, den preis 
aller arten von buocheren zum voraus zu bestimmen, so wird unserem schul- 
raht überlaßen, bey einführung eines neüen kirchen- oder schulbuchs oder 
deßen anderwärtigen auflagen den preis zu bestimmen, jedoch demselben 
aufgetragen, dabey so viel möglich den neü sanctionierten tarif zu befolgen, 
von welchem der - - - buchdruker - - - selbst in keinem stük abweichen darf.

Der bestimmte tax  dann soll zur nachricht des publikums auf das tittel- 
blatt jedes buchs gesezt werden.

11° In betreff der öffentlichen disputationen der studiosen hiesiger 
akademie sollen selbige in bescheidener form aufgelegt und dem disputie- 
renden studiosus mehr nicht als 50 exemplaria auf weißem papier und 200 
exemplaria auf gemeinem drukpapier auf obrigkeitliche umkösten gelieferet 
werden, deren kostensbetrag denn in dem neüen tarif bestirnt ist.

12° Der conto, welchen ein obrigkeitlicher buchdruker für —  obrig- 
keitliche arbeit alljährlich eingibt, soll nach —  unterschrift von seite der 
verschiedenen dikasterien, welche er im lauf des jahrs bedient, unserem 
schulraht zur controlle, erdaurung und censur eingehändigt und nachher 
unserer Deütschen vennerkammer zur endlichen paßation und berichtigung 
vorgelegt werden.

13° Den hinleichungstermin der oberkeitlichen drukerey wollen wir auf 
10 jahr, jeweilen vom 1. jenner an gerechnet, bestimmt haben. Dem emp- 
faher oder verwalter derselben liegt aber ob, während dieser zeit zu handen 
des staats alljährlich 120 kronen zu entrichten, denne das haus und zuge- 
hörd also in ehren zu erhalten, wie bewohner von miethäuseren solche unter-
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halten müßen, nemlich an scheiben, rußen etc.; größere kosten aber, als 
erhaltung der dachung etc. werden auf obrigkeitliche umkosten bestritten.

14° Soll ein —  obrigkeitlicher buchdruker, wie andere dienste, sich 
jedes jahr um bestähtigung bewerben und daher auf den osterrodel gesezt 
werden, da dann den anwesenden schulrähten ihr testimonium über deßen 
verhalten wird abgeforderet werden.

15° Damit hiesige burgere, welche sich dem buchbinderhandwerk wid- 
men, in etwas beßer ihren unterhalt finden, so soll der oberkeitliche buch- 
druker denselben vor den außeren den vorzug geben; die auswahl aber wird 
ihme frey gestellt.

16° Zu beobachtung nun sowohl obiger instruktion, als des unterm
4. mays 1789 —  sanctionierten tarifs soll der —  buchdruker in eyd aufge- 
nommen werden. —

P 19.170; R M  403.134.

D ruck: Karl Müller, aaO 55ff.

B em erkungen
1. Der Eid des Buchdruckers, den er vor SchuR abzustatten hatte, verpflichtete ihn nament­
lich, sich der aufsicht des --- schulrahts gehorsamst zu unterziehen (P  19.178).
2. Der ausführliche, von RuB am 4. Mai 1789 sanktionierte Tarif fü r die obrigkeitliche 
Druckerei unterschied die Preisansätze fü r Papiersorten, nämlich u.a. gemeines ungeleimtes 
papier —  in folio und quarto per ris £ 2.-, —  canzleypapyr, worauf gedrukt wird, zu 4 £, 
--- fein groß Bärenpapier, der ris zu £ 6.12, --- gros fein median schreibpapyr per ris ä 
11 £, —  extra fein groß median schreibpapyr per ris ä 13 £. -  Für die Drukerpreise wurden 
unterschieden placcard zu lVz oder 1 Bogen und kleinere in Auflagen von 50-1000 Stück; 
tabeilen verschiedener Größen; Formate in folio, --- gros quarto, —  klein quarto, mit oder 
ohne marginalien. -  Beispielsweise kostete der Druck auf format in groß octavo von 1-500 
auflage aus der Ciceroschrift Garmondschrift Petitschrift

£ 10.- £ 11.- £ 15.-
von 1500 Auflage » 18.- » 19.- » 23.-
fü r  je  500 Exemplare mehr £ 4.- (P  19.154; U. Spruchb. CCCC 473).

74. Privileg und Tarif fü r  das Avisblatt 
1796 Februar 6.19.

SchuR beschließen: 1° daß die ertheilung des privilegiums für das hiesige 
wochenblatt auf zehen jahre limitirt, und an der gewohnten mayenbesa- 
zung durch die freye wahl an einen hiesigen regimentsfähigen burger, der 
sich darfür als für einen bittenden dienst in ihr gnaden canzley hat an- 
schreiben laßen, vergeben, derselbe alljährlich dafür bestätiget --- werden 
solle, in dem verstand — , daß demjenigen, der es erhalten wird, der genoß 
erst von dem neujahr 1807 weg angehen —  soll.
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2° daß über die in dieses avis-, bericht- oder wochenblatt einzuverlei- 
benden artikel und das vernehmen (!)  derselben, sowie über den preis oder 
das abonnement und alles, was dahin einschlagt, ein tarif errichtet, abge- 
drukt und in dem berichthaus --- angeschlagen werden solle, als nemlich 
a. soll der preis des abonnements als gänzlich der billigkeit gemäß zu 30 bz 
verbleiben; b. soll für die artikel von geltstagen, beneficien inventarii, 
steigerungen und dergleichen nach —  verordnung vom 26. november 17841 
mehr nicht, als 3 bz 3 xr per mal bezalt werden; c. für die insertion der übri- 
gen artikel, die 4 oder weniger gedrukte zeilen enthalten, soll ein bz, und für 
diejenigen, so mehr enthalten, von jeder gedrukten zeile ein xr bezalt wer- 
den, sie mögen mit nachfragen verbunden seyn oder nicht. Worbey der ver- 
leger gehalten seyn soll, sich der bisherigen papierform und buchstaben zu 
bedienen; d. für die nachfrage über einen artikel soll wie bisher immer nur 
ein bz bezalt werden.

3° soll die aufsicht und censur dieses avisblatts noch ferners dem rath- 
hausammann obliegen, bey welchem auch die allfälligen beschwerden gegen 
den verleger angebracht und von ihme beurtheilt werden sollen.

4. - - -E s  solle in erwägung des ohne einige riske von diesem privilegio 
fließenden schönen gewinns die bisher alljährlich von mngh ertheilte grati- 
fication von 60 ^7 für die einrükung der obrigkeitlichen artikel —  aber- 
kannt, und der verleger nebst lieferung der bisher gratis entrichteten exem- 
plar gehalten seyn, die obrigkeitlichen artikel unentgeltlich einzurüken.

P 20.306; R M  444.179 und 210.

B em erkung

SchuR vergeben am 12. Mai 1796 die stelle eines Verlegers des oberkeitlich privilegirten 
Wochenblattes —  durch das ungleiche ballotenmehr dem Johann Samuel von Greyers, 
med. doctori (R M  446.115).

75. Erfindungsschutz (Beispiele)

Vorbem erkung

Vgl. die für verschiedene Gewerbe vorgesehenen Vergünstigungen (Privilegien, Zollbefreiungen, 
Geldvorschüsse usw.) in V III , z.B. Nr 73, 75, 77, 79 d, 82,92, 93, 97 usw.
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a) Kunstofen zum Holzsparen 
1557 Juni 21.

SchuR bezeugen, daß Jacob Füncklin, predicant zuo Biel, vermog der ime 
und anderen der holtzsparung kunst verwandten göbnen und vergönnten 
fryheiten, dieselbig kunst des holtzsparens mit unser verwilligung by uns in 
das wörck gebracht. --- Diewyl wir —  die prob obgemeldter kunst selbs 
gesöchen, haben wir söliche holtzkunst (so mengklichem nutzlich und 
dienstlich, und dardurch die holtzersparung vorhanden sin wirt) zu gevallen 
angnommen. Deß zuo zügknüß ist —  Jacoben Füncklin und synen mithaf- 
ten diser brief under unser (!) secret insigel geben und zuogstellt worden. 
Datum.

Ob. Spruchb. SS 768.

B em erkungen
1. Fünklin und Mitbeteiligte stellten an der Tagsatzung zu Baden, am 5. September 1557, 
das Gesuch, es möchte ihnen fü r die gemeinen Vogteien das Privileg erteilt werden, daß die 
Holzersparungskunst nur mit ihrer Erlaubnis ausgeübt werden dürfe, wie sie von einigen 
Fürsten und Obrigkeiten schon privilegiert seien (Eidg. Absch. I V  Abt. 2 A  48 Nr 41 e). 
Schweizerdeutsches Wörterb. I I I  (1895) 368f .  Vgl. Eidg. Absch. I V  Abt. 2 A  (1861) 566 Nr 
465h (12. Juni 1575) über eine neue Holzkunst, die Georg Waggenbüchel von Konstanz erfun­
den hätte.
2. Am 15. Februar 1585 bescheinigten SchuR dem meister Heinrich Meyer von Zürich, 
daß er sich vor etlichen tagen zuo uns begeben und synen dienst in khunst-ofen ze bereiten, 
deren man sich durch grossen vortheil holtz ze sparen nutzlich gebruchen mag, —  presen- 
tiert und angebotten, wir ime ouch söliche khunst und gschicklichkheit vergönt, in unserem 
spital in das wärck ze richten, das er söliches zuo unserem guoten vernuogen erstattet, ouch 
söliche syn khunst etlichen unseren meystern haffnerhandtwercks mitgetheilt, und der 
inmassen in sölicher zyt by uns verhalten und bewißen hat, das wir syner arbeit, thuon und 
haltens ein wolgefallen —  haben (Ob. Spruchb. DDD 370). Vgl. H. Morgenthaler, 
Geschichte des Burgerspitals (1945) 94f.

b) Pflugfabrikation 
1658 Marz 5.

SchuR urkunden, daß ihr Burger Jacob Weiß vorgetragen hat, daß er zuo 
der invention kommen, in seinem Langnauwischen bergwerck die wegisen zuo 
dem pfluogwerck uff eine dem paursman sehr nutzliche manier zuo gießen, und 
darby in der bysorg begriffen, daß dieselben —  durch andere vernachbarte 
bergwercker, wiewol nit von ---so  guoter materi, alß die seine ist, werdint 
nachgegoßen werden und daß er umb oberkeitliche provision und freyheit 
ersucht hat. Es wird seinem Begehren dahin willfahret, daß, solang eß uns 
gefalt, ußert ime niemandem zuogelaßen sein solle, dergleichen wegisen zuo
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gießen, noch uff den verkauf in unser land und gebiet ze bringen (die ge- 
freyeten offnen jahrm erit außgenommen), by peen der confiscation solcher 
wahr; hierin dan nit gemeint sein sollen die geschmideten wegisen, noch der 
schmiden arbeit mit denselben, also daß menigklichem unverwehrt bleibt, 
solche arbeit nach belieben by den schmiden ze nemen und machen ze las- 
sen. —

U. Spruchb. T T  72.

c) Wasserungsanlagen 
1683 April 19.

Dem Josef Frölich von Solothurn erteilen SchuR das privilegium, daß ihm 
innert 15 Jahren seine kunst und wüßenschaft, nidere waßer an orthen, da sel- 
bige sonst niemandem zu nutz kämen, also zu erhöhen, daß man die umbligen- 
den güter darmit wäßeren und dardurch in ein beßeres wäsen bringen könne, 
niemand nachmachen dürfe, er habe dan zuvor mit ihme sich nach billigkeit 
abgefunden, —  ußert was jeder auf seinem eigenen guth mit anderen in- 
ventionen vornemen möchte. Es steht jedem Grundbesitzer frei, diesen waßer- 
künstler zu brauchen oder nicht. --- Wann aber jemands ihne gebrauchen 
wolte, so soll er seines lohns und verdiensts halb mit dem besitzern vor 
allem aus überkommen und zwar jederzeit auf dieses geding hin, daß ver- 
vermitlest seiner waßerleitung die beßerung und nutz augenscheinlich er- 
zeigt werden könne. —  Wann er durch jemandeßin erdrich ohnempärlich 
das waßer führen muß, so solle zwar der besitzer daßelbe zu gestatten, der 
Frölich aber —  verbunden sein, demselben nach ehrenleüten erkantnuß 
umb allen darmit zufügenden schaden abtrag zu thun. Ergeben sich Streitig­
keiten des lohns, oder durchgraben und durchführung halb des waßers, so 
sollen sie durch drei Ratsmitglieder hingelegt oder im unerheblichen fahl 
bewandtnus uns widerbracht werden. Sollten an namhaften und reichen or- 
ten durch dieses waßerleiten gute acheren zu m atten gemacht und in anse- 
hen des zehndens oder sonsten —  wir abgang oder nachtheil empfahen, so 
bleiben besondere Verordnungen Vorbehalten.

U. Spruchb. X X  698.

B em erkungen
Privileg für eine Handmühle, 23. Juli 1689 (U. Spruchb. Z Z 107). -  Privileg fü r  Gerätschaf­
ten und Einrichtungen im Salzwerk 1577 August 29./1579 Februar 9. ( I X  615 Zeilen 26f f ).
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Vorbem erkungen

1. In  dieser Sammlung schon gedruckt
1454 Februar 5: Organist in der Leutkirche St. Vinzenzen bestellt, I I 2 28 Nr 36. -  s.d. [zwischen 
1481 und 1485]: Gesang der Schüler bei Prozessionen, I I 2 106 Nr 133. -  Die im Register der 
Bände V I und V II  unter cantor, Chorknaben, corales, gesang, Glücksspiel, Lieder, Spiel, 
spillüt, St. Vinzenzen usw. vermerkten Stellen; im Register zu X I  die Stellen unter trommeter, 
pfyfer u.ä.; im gegenwärtigen Band über Gesang usw.
2. S ch r ifttu m
Anshelm 1 272 und 190. -  Jakob Bächtold, Niklaus Manuel (1878) X X V II I f f ,  L X I I I f f  
und C X X Iff, und dort erwähnte Literatur. -  Max Busser, Die Römerdramen in der Theater­
geschichte der deutschen Schweiz (1938).- Ad. Fluri, in N B T 1909,133ff. -  Hans von Grey- 
erz, Studien zur Kulturgeschichte.. .  in A H VB  35 (1940) 406 ff. -  Kurt Guggisberg, 
Bernische Kirchengeschichte (1958) 258ff. -  Paul Zinsli, Manuels Totentanz (1953). -  
Adolf Burkhardt, Ein Beitrag zur Geschichte des Kirchengesangs auf dem Lande, in: Berner 
Zeitschrift fü r Geschichte und Heimatkunde (1951) 219ff.

76. Bestellung eines Organisten 
1491 April 11.

SchuR urkunden, das wir gott zuo lob und zuo nutz und er unser sta tt den 
ersamen meister Lienharten Loubrer zuo einem organisten unser stiftkilchen 
auf 10 Jahre bestellt, uffgenomen und empfangen haben (weiter inhaltlich 
wie I I 2 28 Zeilen 16-21 in Nr 36). Er soll das Werk der Orgel in eren halten 
—  an unser schaden und entgeltnüss, es wäre dann sach, das er zuo solichem 
werck etwas gezügs, es sye zyn oder anders bedörfen und notdurftig wur- 
de; dasselb sollen wir im koufen und geben und er des dheinen kosten 
haben. Derselb meister Lienhart —  (weiter wörtlich wie aaO Zeilen 22-28).

Und für solichen sinen dienst, muog und arbeit sollen und wollen wir im 
järlich uß unser s ta tt seckel geben und ußrichten 40 H unser müntz, nam- 
lich zuo jeglichen fron vasten zechen U; ouch järlich einen rock und darzuo 10 
fuoder holtz; darzuo im ouch unser stiftherren järlich, und solang er by soli- 
cher unser bestellung belibt, geben sollen 10 m ütt dinckels und 6 H an sin 
behusung zuo stür. Und wann ein erste meß ist und er die orgelen schlacht, 
so soll der, so solich erste meß singt, schuldig und verbunden sin, im 1 zuo 
geben. Ob er ouch unsern hantwerck und gesellschaften, so die ir hochzyt- 
lich tag halten, oder zuo brutloufen solich orgel besingen wurd, so sollen 
im die, so dick und vil das zuo schulden kumpt, 10 ß  geben; und das also in
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solichen gestalten geprucht, dem gelebt und nachkomen werden, dann wir 
in ouch daby beliben lassen wollen, alles erberlich und ungevarlich, in 
kraft dies briefs — .

Ob. Spruchb. M  269. Vgl. I I 2 28 Nr 36 (1454).

B em erkung
1519 Mai 14: SchuR halten fest: Meister Hans Tügi, der orgelenmacher, hat sich erlütert, sin 
leben lang die orgel in eren zu halten; doch ob er har beruft wurde, das im von minen hern 
hie zerung solle verlangen; und aber usserthalb der sta tt weder wäglon noch zerung (R M  
181.100).

77. Orgel- und Kirchenmusik 
1730 Januar 25.

RuB beschließen über praestanda und pension eines organisten in der 
Großen kirchen;

1. Erstlich soll der zu schlagung deß orgelwerks —  bestellte bey allen 
predigen und actionen, da die psalmen gesungen oder noch singen ze laßen 
gutfunden werden möchten, wie nit weniger bey allen extra gelegenheiten, 
als an den sollennitets-festtagen —  oder wann ihme von oberkeits wegen 
solches gebotten wird, sich geflißen ein<(zu)>finden und nach der kunst <zu> 
spiehlen.

2. Zweytens ist in seiner pflicht, zu dem orgelwerk gute sorg zu tragen, 
damit nichts daran verderbt werde.

3. —  jenige subjecta, so von seithen mrgh ihme möchten verzeigt wer- 
den —  nach best seiner wüßenschaft ohne weitern entgelt zu underweisen 
und im orgelschlagen anzuführen, damit er ihme in krankheiten oder ande- 
ren vorfallenheiten seine vices versehen könne.

4. Anstellung au f eine Probezeit von 3 Jahren.
5. Im  fahl zu bedienung dieser stell ein frembder oder anderer, so nicht 

burger von hier, beliebet, derselbe aber während sothaner bestellung ab- 
sterben wurde, so soll eine hohe oberkeit seiner frauw und kinderen entladen 
und solche gehalten seyn, ihr glük und aufenthalt anderstwo zu suchen.

6. Jährliche pension: 150 in Geld, 12 Mutt Dinkel, 1 Faß Landwein.
P 11.569; R M  125.91; O.-B 1 329.

B em erkungen
1. Uber den Kirchengesang enthält das Materialregister über das Konventsarchiv folgende 
Notizen betreffend Beschlüsse, die in dem jetzt fehlenden Band X V I I I  des Archivs stehen 
sollen: a) 1574 April 25. hat man angefangen, auch nach der predig an Sonntagen psalmen 
zu singen, doch nur im sommer, von ostern bis Michaelstag. b) 1581 März 23. fing man zum
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ersten Mal an, auf dem Lettner in der Kirche zu singen und die Posaunen dazu zu blasen, 
c) 1584 Juni 22: MgH haben aber 4 trommeter angenommen und das gesang auf dem lettner 
gestärkt (Seiten 201, 287, 397 des Tomus X V II I ) .
2. 1611 Juli 29: SchuR an die geystlichen: Es soll uff hohen fästagen und wan man zu 
deß herren tisch gadt, das ( !)  christenlich gsang, als dardurch gott —  gelopt und geprisen 
wirt, in der kilchen zun Predigeren yngefürt werden. Der Konvent soll dies anordnen, und 
die üch gefelligen Studenten und schuler —  zu flyßiger besuchung deß gesangs, und dan 
auch deß ußhin loufens, ehe zyt ist, ze müßigen, —  vermanen (B  I I I  52.3; R M  22.51). -  
Am 1. Sonntag im September 1611 wurde erstmals in der Predigerkirche gesungen; das ward 
hernach auch zu Wyenacht, Östren und Pfingsten also continuiert (B  I I I  52.4). -  1660 
Juni 6: Gemäß Gutachten des Konvents lehnen SchuR es ab, den Kirchengesang in der Prediger­
und der Nydeggkirche bei den Frühpredigten einzuführen ( B I I I  113.1414; vgl. R M  138.488).
3. 1718 Dezember 26: Das trompeten und posaunen blasen in der Neujahrsnacht wurde 
schon 1712 durch den Kriegsrat verboten, da dergleichen Sachen nur ohnwesen in der statt 
erwecken und dieselbe beunrühwigen. SchuR wiederholen nun dieses Verbot durch Zedel 
an den Kriegsrat, mit der Weisung, es durch den Stadtmajor oder sonst gutfindende weiß den 
trompeteren und posaunisten insinuiren zu laßen (P  10.614; R M  78.264).
4. 1735 Mai 3: SchuR beschließen, die posunisten und zingenisten in der Großen kirchen
und auch die posunisten in der kirchen zum Heiligen geist beizubehalten, nämlich in der 
Großen kirchen mehr nicht dann zwey posunisten und ein zinggenblaser, jeder mit jährlicher 
Pension von 50 ^7 und 16 Mütt Dinkel, in der kirchen deß spittahls nur 2 Posaunisten, mit 
jährlicher Pension von 26 12 bz und 15 Mütt Dinkel, jedoch mit der Zusicherung, daß bey
zutragenden vaccanzen in der Großen kirchen ihnen die anwartschaft und succession zu­
komme (P  12.41; R M  147.63).
5. 1746 Juli 8: Johann Martin Spieß, Kapellmeister zu Heidelberg, wird Organist im 
Großen Münster, mit einem Jahresgehalt von 260 Talern (O.-B I  331 f ) ;  1748 August 30: 
die Orgel im Münster soll ausgebessert und mit höchstens 43 Registern vermehrt werden (aaO 
333); 1749 März 24: der Orgellettner ist abzuändern (aaO 334); 1751 April 17: die vom Orgel­
macher Viktor Ferdinand Bossart von Baar (Kt. Zug) vollendete Orgel ist im Auftrag des 
Schulrats zu prüfen von Pater Schreiber von St. Urban und Adam P f aff von Basel; ihr Urteil 
erweist sie als vorzüglich (aaO335f); 1754 August 21: Bossart wird beauftragt, in der Fran­
zösischen Kirche eine neue Orgel zu erstellen (aaO 339); 1756 Dezember 22: diese wird appro­
biert (aaO 340). -  1767 Mai 13: An Stelle des resignierenden Münsterorganisten Spieß wird 
dessen Sohn Georg gewählt; es wird ihm zur Pflicht gemacht, die ihm vom Schulrat zugewiesenen 
subjecta - - - im  orgelschlagen zu unterweisen und ihnen diese seine kunst unentgeltlich 
und nach bestem vermögen beyzubringen (O.-B 2.70; R M  286.322).
6. 1765 März 23: SchuR an den Schulrat: An Stelle des verstorbenen zinkenisten ist 
jemand zu suchen, der neben der posunen und zinggen auch andere zur concertmusic die- 
nende instrumenten spielen könne; die music-commission soll Bewerber prüfen (O.-B 2.37; 
R M  274.299); 1767 August 24: Wiederanstellung eines zinggenisten (O.-B 2.74).
7. 1769 Mai 27: SchuR verfügen, daß die gewohnte abendmusic auf dem großen zeit- 
thurn allhier durch einen posaunisten und zinggenisten verrichtet werde, und jeder für 
seine mühewalt jährlich beziehe 40 xj? 10 bz in gelt, denne 2 m ütt dinkel und ein m ütt 
mühlikorn. Gleichzeitig wird beschlossen, daß, wie ehemahlen auf diesem zeitthurn die 
Übung gewesen, daß die musicanten auf zuruf der wächteren etc. solchen gewohntermaßen 
geantwortet; denne, daß —  alle abend auf dem zeitthurn die music verrichtet worden, —  
dißorts es alles auf altem fuß hargestelt und gehalten werde; das erstere war bey heütigen
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Zeiten —  nit fleißig mehr beobachtet, und das leztere nur drey mahl in der wochen ge- 
schehen (P  15.237; R M  296.252; vgl. Responsa prudentum X V I I I 597).
8. Nach einer 1778 verfaßten Schrift über die Aufgaben des Schulrats und das dort zu 
befolgende ceremoniale hatte der an das Große Münster gewählte Organist in die Hand des 
Präsidenten des Schulrates zu geloben, er werde die ihm erteilten Instruktionen befolgen; der 
vom Schulrat zu bestellende Organist der Französischen Kirche hatte keine besondere Instruktion 
zu geloben (B  I I I 998.20f ).
9. 1792 Dezember 1: SchuR verfügen zu Vermeidung von irrungen und mißbraüchen — , 
daß die orgelcalcanten hiesiger kirchen, welche bis dahin bald von SchuR, bald von der Deut­
schen Vennerkammer bedenkt und gratificirt worden, in Zukunft, gleich schon in ansehen 
der singmeisterinnen hiesiger lehren geschehen ist, vor der Deütschen vennerkammer 
allein um ihre gratificationen sich anzumelden haben und denselben dazu kein access 
mehr vor rath ertheilt werden solle (P  19.508; R M  423.162).
10. 1795 Oktober 26: SchuR teilen dem Kirchenamt mit, daß ein gewißer fremder musikant 
sich bey mngh habe bewerben wollen, ein concert auf der orgel im Großen münster allhier 
um geld geben zu dürfen und daß, ungeachtet ihm —  der quest vom Statthalter des Schult­
heißen abgeschlagen worden sey, dennoch aber die anstalten getroffen werden, damit dieses 
concert —  vor sich gehen möge, und vorgegeben werde, daß er von jemanden erlaubniß 
darzu erhalten habe. Das Kirchenamt antwortet, daß der Organist Bach (Wilhelm Friedr. 
Ernst, 1759-1845, wohl der Enkel Johann Sebastians) hiezu von der musik-kommißion die 
erlaubniß erhalten habe. Hierauf lassen SchuR das Konzert zwar vor sich gehen, bedeuten aber 
am 29. Oktober dem Schulrat zu Händen der Musikkommission, daß sie sich die disposition 
über das Große münster und den gebrauch der orgel fernerhin ausschließlich Vorbehalten 
wollen (R M  442.209 und 216).

78. Ordnung vortpflantzung halb der music 
1663 Ju li 2.

SchuR beauftragen einen Venner, ihre folgende Ordnung publice in beisein 
der studenten einzuführen und dieselben hierbey ihrer gebühr zue erinneren; 
die Geistlichen werden ermahnt, ebenfalls zu contribuieren, was zur vortpflant- 
zung diser kunst gedeylich sein m ag; sie sollen auch die ußeren schuolen und 
sonderlich Lausanna erinnern, dz daselbsten auch an der music mit guotem 
eifer gearbeitet werde, namlich:

MgH haben aus anerbohrner liebe und sonderem eifer gegen ihren schuo- 
len und der darin erlernenden freyen künsten den Konvent aufgefordert, sein 
Gutachten zu erstatten, durch was bequämste und rahtsambste mittel der 
edlen music und so fürtreffenlichester singkunst möchte wider aufgeholfen 
werden. Es wird angesechen:

1. Erstlichen soll dem cantori wegen ville der studenten und schuoler- 
knaben der zinckenist zuegeben werden, deren arbeit also abgetheilt wer- 
den kann:
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2. Herr cantor bei seinen gewohnten stunden in der lehr an zinst- und 
sambstagen —  von den 11 biß umb 12 verbleibe und die studenten —  
sowohl in psalmen als musicstucken exerciere, doch also, dz er die studenten 
abtheile und abwechsle, und hiemit ietz die einte, ein andermahl die andere 
zue erst zum singen halten solle.

3. Damit aber die studenten beßeren platz haben mögind und sowohl 
die umbstehende als sitzende exerciert werdind, soll ein tafel in der lehr 
mitten durch die stuben gehen und - - - hierzue dienstlich gemacht werden.

4. Was die urlaub antreffen thuot, sollen dieselbige —  abgeschaffet sein, 
außgenommen wan man über dz bluot urtheilet und Martis und Luciae 
mährit auf einen zinß- und sambstag fallen, item 8 tag vor den examinibus.

5. soll her cantor von den 12 biß umb eins oder drüber nur die knaben 
auß der achten und sibenden daß  instituieren und dieselbige —  nach den 
stimmen ordenlich abtheilen.

6. Der zinckenist aber wirt zue gleichen tagen und stunden —  in der 3ten 
oder 8ten daß  die sextanos und quintanos zue handen nemen —  und sie 
hernach herren cantori gleichsam als durch eine promotion übergeben.

7. Das morgengesang in der schuol soll auch herr cantor wie von altem 
har am morgen nit nur fleißig halten, sonder auch bei Zeiten under den 
knaben die stimmen ordenlich abtheilen, damit auch daselbsten zue vier 
stimmen gesungen werde.

8. Und damit die studiosi in der forcht und zur gebühr desto beßer ge­
halten werdindt, soll herr cantor einen catalogum haben, welchen er selb- 
sten abläse und die absentes in die straf zieche, da dan die strafgelter in ein 
- - - büchsen sollen gelegt und aus derselbigen die fleysigeren belohnet wer- 
den.

9. Wan dann neben disen ordinariis exercitiis —  sich cantor und zincke- 
nist sowohl mit studiosis, als sonsten musicliebenden burgeren und burgers- 
söhnen exercieren will, wirt selbiges an einem donnerstag von 4 biß umb 6 
nach mitag —  in der Teütschen lehr zuogelaßen, damit man uff solche exer- 
citia --- achtung geben könne, zue vermeidung unordnungen und schädli- 
chen mißbräüchen.

10. So sind auch cantori und dem zinckenblaser privatae institutiones 
in ihren losamenten, wan sie derselbigen begerten, vergünstiget.

11. Die Aufsicht über die Einhaltung der Ordnung wird einem besondern 
inspectoren übertragen, der, so mißbrauch einreißen wolten, dieselbige für 
ein convent, und wan die wichtigkeit es ervorderet, für mgh und oberen 
bringen soll.

P 7.228; R M  146.300.
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B em erkungen

1. 1718 Mai 20: Die biß dahin jährlich gehaltene solennitet-mähler werden abgeschafft; 
die jährlich hiefür bestimmten 100 hat nun der Teütsch sekelmeister —  allwegen zuo 
handen deß schülsekels außzürichten, hieraus den musicanten, so allwegen an der solennitet 
musicieren, etwas zuo ihrer ergetzung zu geben; der Rest soll zuo guotem der schuolen gebraucht 
werden (Venner regiement 1687 B V II  1.338).
2. Uber den Gesangsunterricht in den Volksschulen vgl. Nr 47 Ziffer 8 und Nr 50 Ziffer I X  
hievor.
3. 1758 Februar 11: SchuR an den Schulrat: Um der music insgemein und dem gottes­
dienstlichen kirchengesang insbesonders nach möglichkeit aufzuhelfen, wird der Schulrat 
begwältiget --- , nicht nur die sämtliche oberkeitlich besoldete musicanten, als da sind 
cantores, posaunisten, singmeister und singmeisterinnen, sondern auch alle fremde und 
tolerirte musicanten zu gemeinschaftlichen Verabredungen und musicalischen Übungen —  
namens mrgh zu verbinden und anzuhalten, —  doch daß solches ohne mrgh entgelt ge­
schehe —  (O.-B 2.69; R M  239.107).
4. 1766 Februar 1: SchuR haben vom Schulrat vernommen, daß das biß hiehin für die 
alljährliche ostermontags-music hochoberkeitlich an gelt und wein verordnete lezten Oster­
montag (da dieselbe zu besonderem vernügen mrgh und des ganzen auditorii ausgefallen) 
ungeachtet von 58 darzu gebrauchten personen 30 ihre dienste freywillig und ohne entgelt 
geleistet, nicht hinlänglich gewesen; da mgH wünschen, daß der Schulrat nach dem pfad 
lezten Ostermontags für das künftige diese hohe festal-music bestelle, wollen sie dies er­
möglichen mitlest eines neüen beyschußes von 20 thaler in gelt und 40 maaßen weins, sodaß 
der Deutschseckelmeister jährlich 50 Taler und 80 Maß Wein für die Musik zahlen soll ( P 14. 
651; R M  278.431; O.-B 2.52).

79. Pfeiferlehre, Patent 
1675 Januar 27./1678 Februar 23.

SchuR gestatten auf Bitte des Isaac Sperber, des spilmanns auf der Landt- 
garben, daß er junge knaben, so die schwegelkunst zuo erlehrnen lust hätten, 
solchen pfeifens, wie es zuo veldt gebraucht und erforderet wirt, ze under- 
weisen. Lehrlohn höchstens eine Dublone. Die Unterwiesenen sollen, sie auf die 
prob zuo setzen, alhier in unser haubtstatt fürgestelt werden. Die Bewilligung 
erstreckt sich vorläufig nur auf dz statt- und die vier landtgricht. —

xDiße patent ist ihme underem 23. febr. 1678 erfrischet und auf das 
Oberlandt auch erstreckt worden.

U. Spruchb. W W  70.

B em erkung

Über die Pfeifer und Trommler vgl. X I  Nr 63, 64 Ziffer 6 und Nr 103 Ziffern X X X V I I I f f  und 
X C IX .
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1 Von hier an bis zum Schluß von anderer Hand.
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80. Bestellung deß musicanten und instrumentisten 
1678 September 2.

SchuR an die Vennerkammer: Da es dem Herrn Pfleger, dem musicanten 
und instrumentisten --- angelegen --- , etwas bestallung allhie versicheret 

5 zu sein, durch diß mittel zu Newenburg sein abscheid zu nemen, haben mgH  
inen belieben laßen, ime uff ein jahr lang fronfestlich (die nechste fronfasten 
anzufachen) 2 5 ^  zu verordnen, deren außrichtung ir anzubevehlen wüßen 
werdend. Seiner alß eines extraordinarie köstlichen und fürtrefflichen musi- 
canten und instrumentisten verrichtung halb in dem verstand, dz er seine 

io discipulos zu nemen und gegen inen dasjenige zu praestieren wüßen solle, 
was dise sein bestellung ervorderet und die bylag seiner offerten in mehrerem 
vermag, ime auch durch mhh inspectoren über das collegium musicum —
mit mehrerem wirt insinuirt werden. ---

P 8.187; R M  182.165.

15 B em erkung
1679 September 23: SchuR nehmen Kenntnis vom Bericht der inspectoren der music --- , so 
auß bevelch ir gn das musicalische examen verrichtet, wonach der Organist und Musicus 
Pfleger in der ime anvertrauwten institution sein bestes gethan, wie sich ergebe aus der durch 
seine Schüler gehaltenen lieblichen vocal- und instrumentalmusic, wie auch aus der seit

20 seinem allhiesigen uffenthalt verrichteten vilen und überauß künstlichen compositions- 
arbeit. Wegen seines Lebwesens jedoch werden ihm Vorhalte gemacht; zuo üffnung und be- 
fürderung freyer künsten wird er für ein weiteres Jahr mit gleichem Barlohn angestellt und 
ihm bei gutem Fleiß Getreide und Wein als Gratifikation in Aussicht gestellt, bei schlechtem 
Verhalten jedoch angedroht, daß er seinen abscheid alle stund zu gewarten haben solle. Er

25 soll namentlich auch im Taktieren unterrichten, weil ohne das kein gesang mit kunst und 
harmonischer liebligkeit verführt werden möge (R M  185.165; dazu P 8.216).

81. Aufrichtung einer beständigen station eines gesangmeisters 
1731 Januar 10.

Der Schulrat hat berichtet, daß er seith absterben deß musicanten Hagel- 
30 steins die information der alhiesigen jugend in den schulen und sonsten, und 

damit dieselbige in der music wohl instruirt und angeführt werde, dem 
musicanten Oblaster, einem Teütschen proselythen, aufgetragen, nach ge- 
haltenen examinibus sich auch ereignet, daß —  seine arbeith von guter 
frucht. RuB erkennen, daß Oblaster fü r  seine Mühe, und weil er zugleich auch 

35 wegen anleichung eines großen zimmers und liechteren außgeben gelt habe, 
—  alljährlich 150 thaler —  pension lebenslänglich bekommen soll. Dies soll 
eine beständige station seyn und bleiben, deren besoldung - -- derjenige zu
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beziehen haben werde, so nach außweiß der praestandorum die alhiesige 
jugend in der musica treüwlich instruiren wirdt — , aber nur, so lang alß es 
mngh gefallen, zu widrigem nicht anlaß geben und er wohl und eyfrig die- 
nen wird.

P 11.729; R M  129.256/; O.-B I  288; über die einzelnen cantoren und singmeister seit 
1680 bis 1763 vgl. aaO 501.

82. Singer meist erin 
1752 September 1.

Nach den Berichten der kirchenältesten deß underen stattquartiers und 
der Vennerkammer, wonach die etablierte singermeisterin der unteren lehren 
guoten nutzen schaffe, und schon von alters her jederweilen besoldet worden, 
geben SchuR der Vennerkammer Weisung, daß ihr fernerhin jährlich das ge- 
wohnte salarium der 20 thaleren ausgerichtet —  werde, —  so lang sie 
guotes lob von seiten - - - der kirchenältesten beybehalten wird. Der Venner­
kammer wird angesonnen — , bey sich ergebenden vaccanzen der lehrgotten- 
stellen bedacht zu seyn — , solche taugliche personen zu erwehlen, welche 
zugleich fähig seyen, die jugend zur nohtdurft in der music zu unterrichten.

R M  215.365.

83. Musiksaal 
1760 Februar 23.

SchuR an den Schulrat: Damit der neü zugerüstete musicsaal bey der 
Welschen kirchen —  genugsam eingeheizt werden könne, auch dorten die 
unterweisungen in der music noch ferners beschehen können, haben die Bau­
herren alljährlich 6 Klafter ofenholz zu liefern.

O.-B 2.10; R M  249.266.

B em erkung
Das 1778 bestehende collegium musicum studiosorum erhält auf das Zeugnis seines Direktors 
und darauf erfolgte Empfehlung des Schulrates jährlich pro gratificatione ordinaria 100 
thaler, welche vom Direktor so verwaltet werden, daß die studiosi solche nach dem hohen intent 
gebrauchen (B  I I I 998.37).

84. Bewilligung zu errichtung eines caffehauses, tanz- und concertsaals 
1767 April 10.

5

10

15

20

25

30

RuB beschließen auf das Gutachten von SchuR hin über die Frage, ob es 
nicht als der höchste grad des luxus zu achten, da particularen etwelche 35



212 E. Kunst, Vergnügungen • 84

5

10

15

20

25

30

35

40

haüser zusamen bauen, um ein einiches nur zur zierd und einer offentlichen 
lustbarkeit —  daraus zu errichten, wie dißmalen —  ratione der haüseren 
auf dem Käsmarkt geschicht — , mithin, ob solches nicht das hochober- 
keitliche einsehen verdiene, nach Anhoren der von den entrepreneurs einge- 
gebenen ehrerbietigen vorstellung über die innerliche einrichtung und desti- 
nation des Gebäudes zu einem caffehaus, zu einem tanzboden und concert- 
saal, worin wann von mngh eine comödi erlaubt wurde, auch solche gespielt 
werden konnte:

1. daß zu einer solchen entreprise, da von particularen in der haubtstadt 
privathaüser zu einem offentlichen gebrauch destiniert und erbauet werden 
wollen, die hochoberkeitliche erlaubnuß und conceßion erforderlich sei; in 
Zukunft sind die daherigen conceßionen bey mngh den rähten nachzusuchen.

2. Das Vorhaben der Unternehmer wird bewilligt, in so weit solches die 
errichtung des caffehauses, des tanz- und concertsaals betrifft - --, hingegen 
die zurüstung eines plazes für allerhand theatralische vorstellungen und 
spectacula von dieser bewilligung ausgeschloßen, so daß dieses gebaüd zu 
dergleichen sachen nit gebraucht werden soll.

P 14.785; R M 286.99.

B em erkungen
1. Die Unternehmer waren die Herren Fischer von Ifferten sen., Fischer von Oberried, 
Sinner (Sohn des Welschseckelmeisters) und Mutach von Ifferten (R M  286.100).
2. 1770 Januar 31: RuB beschließen, wie in dem neü erbauten hötel de musique getanzet 
und auch concerts gehalten werden sollen. Grundsätzlich erkannten sie hiebei, daß dieser 
hötel de musique weder in die claße der [particular-] noch der —  durch das reformations- 
mandat bestirnten [gesellschaft- und wihrtshaüser1] gehöre, sondern daß er --- ein zu 
errichtung eines caffehauses, eines tanz- und concertsaals privilegirtes gebaüde seye, aus 
diesen --- eigenschaften demnach sich ergebe, daß solcher ohne einige ausnahm unter allen 
hochoberkeitlichen policey-, reformations- und anderen Ordnungen stehe. Des tanzens halb 
mit der erlaüterung, daß bürgerliche particular-societeten und gesellschaften nachmittag 
biß abends um 8 uhr daselbs tanzen können, doch daß durch einen ausschuß der tanzenden 
herren einem - - - praesident der reformationscammer - - - davon die gebührende anzeig ge- 
than werde; für alle späthere oder nächtliche tanzpartheyen aber, wie auch für öffentliche 
ball und solche partheyen, wo jedermann um ein bestirntes geld hingehen kan, die besondere 
bewilligung —  der reformationcammer erforderet werden solle; in dem verstand, daß selbige 
allen Ordnungen sowohl in ansehen der —  daur, als auch ratione des daselbst verbottenen 
kutschenfahrens1 2 —  underworfen seyn sollen. Die Eintrittspreise zu Konzerten sollen die 
Entrepreneurs bei SchuR anmelden. Bei der Beratung und vorstehendem Beschluß traten sämt­
liche actionaires oder antheilhaber —  samt ihren verwandten ab. Über die Einrichtung des

1 Vgl. VH 884f f  Nr 31 k (1628), 961 Nr 31 y  (1715), 978 Nr 31 cc Ziffern 9 und 11 (1747), 
994 Nr 31 hh Ziffer 17 (1766).

2 Vgl. X  3 4 fN r  18 (1730 und 1733).



E. Kunst, Vergnügungen • 84. 85 213

Hotel de Musique gibt die Eingabe der 22 Unterzeichner ( im ganzen 24 eigenthümer) Auskunft 
( P 15.326; R M  299.278).
3. 1792 November 15: SchuR verbieten in vaterländischer erwägung der vielfältigen be-
schwerden und nahmhaften umkösten, so durch die gegenwärtige zeitumstände sowohl 
dem hohen stand, als den partikularen aufgefallen, —  alles tanzen in dem Hotel de musique 
und in allen öffentlichen haüsern in der hauptstadt, in dem Stadtbezirk und den vier kirch- 
spielen —  und alle an den Jahrmärkten gewöhnlich erlaubte kleinere und größere schau- 
spiel; ferner ordnen sie an, daß während dem künftigen Jahrmarkt über das wahrscheinlich 
haufenweise sich eindringende fremde gesindel eine genaue aufsicht und scharfe policey 
gehalten werde. Die Reformationskammer und die Polizeikammer erhalten entsprechende 
Weisungen (P  19.505; R M  423.63). -  1793 Juni 3: SchuR beschließen in Abänderung dieses 
Verbots, daß der Reformationskammer überlassen werde, bey vorkommenden gelegenheiten 
nach maßgabe der umstände --- dergleichen bewilligungen [zum tanzen] zu ertheilen (R M  
426.217).

85. Schauspiele 
1592 Jun i 1.

Statthalter und R  an alle Deutschen Amtleute: Wiewol by den christen, 
als ouch den alten heiden das —  spillen der commoedien und tragoedien zuo 
guotem und zuo pflantzung der tugenden ingefuort — , ouch von deßwegen 
bißhar in uobung behalten und under den unseren geduldet worden, so haben 
wir doch nun sydt etlichen jaren har gespürt und erfaren, das söliches an- 
richten der spillen gar wenig erbuwen und zuo gottsäligem und tugenthaften 
laben erschossen, darneben aber grossen vergäblichen khosten, vil —  nach- 
reden, ergernussen und widerwillen by frömbden und benachpurten, und 
zuon zyten by anheimschen geursachet; deshalb wird geordnet:

das fürhin niemand der unseren, was wirden, wäsens und standts er sye, 
einich spill dichten, oder schon hievor von anderen uß heiliger göttlicher 
gesch[r]ift oder wältlichen historien und geschichten gedichtet, widerumb 
harfürzüchen und offentlich in uobung bringen und spillen solle, es werde 
dann ime von uns ußtruckenlich verwilliget —  und nutzlich und notwendig 
erkhent, so lieb einem jeden ist, unser ernstige straf an lyb, eher und guot zuo 
vermyden - - -.

M  2.459; Miss 00 670; R M  423.352.

B em erkung

Anlaß zu vorstehendem Erlaß gab Hans Wirtz, der predicant von Büren, von sines erger- 
lichen spils wegen von der gepurt unsers herrn und heilandts Jesu Christi wegen; er wurde 
uß gnaden und in bedencken siner kinden biß sambstag in gfangenschaft gelegt und hatte 
alle solche exemplar, so er noch hinder ime hette, ze verbrönen und sich verners deß spil- 
machens zu überheben (R M  423.352).

5

io

15

20

25

30

35

15



214 E. Kunst, Vergnügungen • 86. 87

5

10

15

20

25

30

35

86. Gaukler, Spielleute und glückhäfen-uffrichter 
1593 April 6./7.

SchuR an alle Amtleute: Viele sind trotz unseren Warnungen dem muossig- 
gang ergäben — ; nit allein by uns, sonders ouch anderstwo zeigen sich 
allerley gouggleren, spillüten, farsentryber, glückhäfen-uffrichter und 
ander solich volch, so --- den gmeinen man von guoten wercken zuo ver- 
schwendung des sinen, ja  ouch mhermalen von dem hören gottlichen worts 
abtrybt — ; und diewyl gar nach allenthalben die jargeng schlecht und der 
gmein mann mit ime selbs zuo schaffen, syn wyb und kind fürzuobringen, und 
sich ohne der gouggleren, betriegeren und frömbder spillüten bywäsen und 
kurtzwilen erhalten muoß, näben dem, das von sölicher muosiggängeren und 
schlumpinen wägen gottes zorn über uns alle in gmein ergrimmen möchte 
etc., so wird jedem Amtmann befohlen, au f solche unnütze lüt zuo achten, die 
fremden aus dem Land zu weisen; die einheimischen sollen für chorgricht be- 
schickt, censuriert und mit allem ernst vermant werden, fürter sich erlicher 
handarbeit ze gebruchen und deß muossiggangs, gougglens und spilens, über- 
nutzes und trugs ze überheben; — wo jemandts über empfangne warnung — 
mit sölichen itelichen sachen umbgan, die unseren debauschieren und ver- 
fuoren wurde, werden wir ihn nit allein am guot, sonders ouch am lyb nach 
verdienen strafen.

M  2.502; R M  425.276. Vgl. V I I1 446 Nr 30u; V I 2 896 Nr 31k Ziffer 32.

B em erkung
1769 April 20: SchuR weisen die Polizei- und Marechausseekammer an, dafür zu sorgen, daß 
an den Jahrmärkten zu Ostern und Martini keine musicanten, raritetenzeiger und andere 
leüth, die keine begangenschaft haben, - - - in  die Stadt gelaßen, sondern mit laufpäßen 
zuruk- und wann es fremde wären, aus dem land -- - gewiesen werden; dies wird beschlossen 
wegen der seit etwas zeits allhier in der haubtstadt durch erbrechung verüebten nahmhaften 
diebstählen (P  15.229; R M  296.15).

87. Schauspieler 
1779 November 19.

SchuR erteilen der schauspihler-gesellschaft unter der direction des sieur 
Felix Berners von Wien —  unter der oberaufsicht und direction mrhh der 
heimlicheren die gnädige bewilligung, vom 24. Januar 1780 bis Ende Februar 
das publicum mit ihren trauerspihlen, opera und balets zu belustigen, 
jedoch ist 1° der gebrauch der kutschen und alle übrige fahrzeüge und trag- 
seßel, um sich zu diesem spectacul zu verfügen und daraus zu kommen, 
gleichwie im vergangenen, also auch dißmalen mäniglich unter darauf ge-
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sazter buß verbotten. 2° Das Schauspiel darf nicht mehr als 4 Mal in der 
Woche geöffnet werden und nur bis 8 Uhr abends dauern. 3° Die Heimlicher 
setzen das Eintrittsgeld auf einen mäßigen fuß, für den besten plaz - -- höch- 
stens auf 10 bz fest. 4° Der Schauspielergesellschaft ist keine Preiserhöhung 
gestattet; 5° sie hat den schauplaz in ihren selbs eigenen kosten so bequem 
und währschaft als möglich zu errichten; 6° sie soll nach ihrem selbs eigenen 
anerbieten eine vorstellung zu gutem der armen alhiesigerhaubtstadt geben. 
7° Wie im vergangenen sollen alle so genanten freybillets untersagt und 
verbotten seyn.

Der Gesellschaft wird schon jetzt jeder Zutritt vor SchuR zu erhaltung der 
verlängerung dieser bewilligung abgeschlagen.

U. Spruchb. X X X  492.

B em erkung
Am  1. März 1780 erteilen SchuR dem Felix Berner das attestatum, daß sich seine Gesellschaft 
ehrbar und zur Zufriedenheit des Publikums betragen habe (aaO 579).

88. Bewilligung zu aufführung der kleinen schauspielen an den 
jahrm ärkten 

1784 Dezember 14.

Nach Einholen des Gutachtens der Heimlicher und in erinnerung ehevori- 
ger decreten, benantlichen derer vom 26. februarij 17681 und 20. aprilis 1769 2, 
verordnen SchuR,

1. daß alle bewilligungen für alle gattungen dergleichen schauspiele, 
deren schauplaz die aufrichtung einer hütte oder zurüstung eines anderen 
gebäüdes bedarf, ausschließlich mngh des täglichen raths nach zuvor er- 
haltenem access, vom regierenden Schultheiß zu erteilen, Vorbehalten sein 
sollen;

2. was aber kleinere und in zimmeren vorweisende schauspiele, gleich 
den musicanten und anderem allhar kommenden fremden volk an den mark- 
ten belangen will, so sind mhwh der policeykammer begwältiget, derglei- 
chen bewilligungen, doch mit behutsamkeit, und daß solche dem publico 
nicht allzu beschwärlich fallen, von ihrer cammer aus zu ertheilen. —

P 18.121; R M  376.324.

1 Betreffend eine von der Polizeikammer erteilte bewilligung zu einem marionettes schau- 
spihl; SchuR sind zuständig, solche Bewilligungen zu geben; die Polizeikammer hat 
Gesuchsteller vor SchuR zu weisen (R M  290.199).

2 Zedel des SchuR an die Policeycammer, an denen oster- und Martinimärkten das 
unnüze gesindel von der sta tt abzuhalten (R M  296.15).
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89. Bilderhandel, Privileg 
1666 Ju li 9.

SchuR urkunden, daß uns durch —  Albrecht Kauw, den mahler, statt- 
habitanten alhie --- fürtragen worden, daß er sambt seiner söhnen einem 
bedacht were, allerhandt kupferstuck und gemähl feil zuo halten, und mit 
denselben sich ze versechen, da fehr den außeren und frömden gemähl- 
trägeren das feilhalten alhie ußert den jahrmärckten verbotten werden 
möchte, uns hierzuo umb oberkeitliche fürsechung —  ersuochende. Wann 
dann die ingeseßnen in dergleichen nutzbahrkeiten den ußeren und frömden 
vorzezüchen, als habendt wir ermeltem Kouw dem sohn bewilliget, daß 
derselbe, wan er sich mit solchen gmählen auf den verkouf versechen haben 
wirt, den ußeren und frömden kunsthendleren das feilhalten verwehren und 
niderleggen möge, außert den gewohnten jahrmärckten, an welchen es den- 
selben unverwehrt zuogelaßen sein soll — .

U. Spruchb. U U 176.

90. Ballenhaus
a) Konzession. 1666 Februar 3.

SchuR urkunden: demnach uns bereits hievor für guot angesehen1, zuo 
etwelcher unser burgerschaft nicht unanstendiger recreation und uobung 
ein ballenhaus in unserer haubtstatt erbauwen zuo laßen, und da Beat Fischer 
der jünger, unsers —  burgers Beat Fischers, alten gubernatoren der vier 
mandamenten Ählen eheleiblicher sohn, mit deßelben seines vatters con- 
sens und einstimmung sich bey uns --- umb die bewilligung eines solchen 
ballenhaus-bauws in einem seinem garten an der Neüwengaßen angemeldet, 
derselbige auch durch —  eingenommenen augenschein hierzuo bequem ge- 
funden worden, haben wir dem ermelten underfängern dises werks die Be­
willigung erteilt; dies in betrachtung, dis eine ehrliche leibsuobung ist, welche 
benebens auch zur agilitet des leibs und deßelben gesundheiterhaltung 
nicht undienstlich — ; in dem verstand, daß solches gebaüw nach dem ge-

1 Nämlich am 9. Januar 1666, in der Absicht, dem täglichen wyntrinken und beyloüfi- 
gem sonst verpotnen spilen mit charten, so under der hiesigen, gar müeßigen burger- 
schaft uß mangel anderer occupationen gemein und gleichsam die eintzige Übung ist, 
zu begegnen. Drei Ratsherren erhalten Auftrag, den Platz auszuwählen, da solche kurtz- 
weil angestelt und zügericht werden möchte, und —  die concession-articul aufze- 
setzen, mit welchen das hauß und der constructor deßelben begabet - - - werden möch- 
te; wenn sich ein entrepreneur zeigt, sollen sie alles SchuR vortragen (P7.320; R M 152. 
17).
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machten project zuogerichtet --- , selbiges auch in seinem costen und verle- 
gung, ohne unsere endtgeltnus und zuothuon beschechen, und dis exercitium 
hernacher anderst nicht, als denen nachgeschribnen reguln und ordnungen 
nach gestattet und zuogelaßen werden solle.

U. Spruchb. W W  294.

b) Ordnung und regul, nach welcher das exercitium in dem ballenhauß 
angestelt werden soll

1666 Februar 3.

1. Erstlichen, so soll das ballenhauß an sonn-, feyr- und vasttagen1, wie 
zuogleich am donnerstag in währung der predig verschloßen bleiben, und das 
kurtzweilen darin niemandem gestattet noch zuogelaßen werden.

2. Denne so soll einem ballenmeister abgestrickt und verbotten seyn, 
einiche speiß noch tranck aufzuostellen, dan allein den spiehlenden partheyen, 
solang dieselben mit der ballen sich exercierend.

3. So jemandts in fluoch oder schwuor außbrechen wurde, der sol seines 
ohrts ungeschont verleidet werden, damit derselbe nach harumb gemachter 
ordnung1 2 —  gestraft werden könne.

4. Und damit die studierende jugendt von ihren studiis nit etwan abge- 
zogen werde, so sol den schilleren und der in den classen sitzenden und stu- 
dierenden jugend diß exercitium und ballenspiel gäntzlichen—  abgestrickt 
und verbotten seyn.

5. Es soll auch kein ander spihlen, als mit ballen gestattet werden — .
6. Auf daß das allzuohoche spihlen umb gelt auch gebührend moderiert 

und eingezihlet bleibe, so sollhiemit einer parthey höcher nicht als umb ein 
thaler, aber wohl minder zuo spihlen erlaubt —  seyn.

7. Diejenige, welche zum ersten den platz eingenommen, mögend dar- 
von nicht getrieben werden, es were dan, daß auß civilitet sy den nachge- 
henderen denselben —  überlaßen weitend.

8. Dem baUenmeister soll auch verbotten seyn, weder speiß noch tranckh 
noch ballen auf credit zuo geben, bey verliehrung der schuldt, als umb welche 
ihme weder gricht noch recht administriert werden solle.

9. Er der ballenmeister soll —  mit einem marqueur, raqueten und bal- 
len, wie auch weißem und sauberem geräth wol versehen seyn.

1 sic ! wohl statt vesttagen.
2 Vom 18. März 1661 ( V I 2 933 Nr 31 s Ziffer 3) und vorherige Ordnungen.
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10. Der ballenmeister soll bey ablegender glübt pflichtig seyn, allem 
unwesen und gezänck nach ußerstem seinem vermögen abzuohelfen und vor- 
zuobiegen; so er aber über seinen angewandten fleiß und muhe (!)  einem 
sölichen anderst nicht begegnen könte, als daß etwas strafwürdiges vor- 
gienge, --- sol er pflichtig seyn, die fühlbaren in guoten treüwen --- zuo ge- 
bührender abstrafung zuo verleiden, bey poen eben der straf, die der fühlbare, 
dem er verschonen wolte, verschuldet haben möchte.

11. Alle - - - in  dem spihl, sovil als es das spiel selbsten betrifft, entsprin- 
gende streitigkeiten und gezünck sollend durch den marqueur oder ballen- 
meister entscheiden werden, gleich wie in allen anderen ballenhaüseren 
gebraucht wirt.

12. Unordnung zuo vermeiden, sollend auf einmahl zum ballotieren mehr 
nicht als vier persohnen in das spiel gelaßen werden.

13. Diejenigen aber, so nur ballotirn ( !) , sollend denen --- , so zuo 
partheyen zuo spihlen begehrendt, ohne widerred weichen und platz machen.

14. Eine angefangene und remittierte parthey sol einer neüwen, so noch 
nicht angehebt worden, vorgehen.

15. Weder die partheyspieler noch ballotirer sollend nicht befuogt seyn, 
das ballenhaus schließen zuo laßen, vorbehalten, so standts- oder dergleichen 
persohnen zuo kurtzweilen und sich zuo exercieren lust hetten.

16. Der ballenmeister soll die ballen nicht höcher noch theürer geben, 
dan ein dotzet partheyballen umb vier bz, und ein dotzet ballotirballen umb 
drey bz.

17. Dem marqueur soll von einer parthey zuo vier spihlen ein halben bz, 
und von einer zuo sechs spihlen drey xr --- bezahlt werden.

18. Vom frottirn und abtröchnen soll der ballenmeister sich benuogen 
und contentirn, was ein söliche persohn, die er abtröchnen wurde, ihme auß 
seiner liberalitet und discretion, als dahin es einem jeden gestelt seyn solle, 
entrichten und abstatten wirt.

Diese Artikel sollen ohne underscheid noch exception der persohn ob- 
s er viert und gehalten werden.

U. Spruchb. W W  294.

B em erkungen

1. 1678 Januar 29: Deutsch Seckeimeister Beat Fischer teilt dem SchuR mit, er würde das
Ballenhaus nun errichten, falls der Concession von 1666 beigefügt werde, daß wider seinen 
willen niemanden ein zweytes nachzuobauwen zuogelaßen seyn solle. SchuR gewähren diesen 
Zusatz fü r  50 Jahre und gestatten außerdem, neben dem ballenhaus noch etwan ein truck- 
tafel oder billardspiel (weilen solches nicht von dem glück oder Unglück, wie die karten 
und Würfelspiel dependiret) beyzuofügen (U. Spruchb. W W  293).
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2. 1679 Februar 2: SchuR beschließen das Reglement vom 3. Februar 1666 neuerdings; 
im Eingang wird beigefügt, daß den entrepreneurs oder in ihrem nahmen dem ballenmeister 
gewalt ertheilt --- , den eint oder anderen under den spihlenden, so deme1 sich nicht con- 
formieren welte, von dem spihl außzüschließen oder durch andere gebührliche mittel zu 
deme zu halten, was dise ihr gnaden Ordnung außweiset. -  Ziffer 16 des Reglements wird 
dahin abgeändert, daß der Ballenmeister in partheyspihlen von einer parthey von vier spihlen 
5 bz, und von einer von 6 spihlen einen halben Gulden fordern darf (aaO 345).
3. 1793 Juli 8: RuB kaufen das Ballenhaus um 14000% (U. Spruchb. GGGG 6). Vgl. 
Karl Jakob Durheim, Historisch-topographische Beschreibung der Stadt Bern (1859) 264.

91. Tanzmeister-Lohn 
1729 Januar 4.

SchuR an Großweibel und Gerichtschreiber: Da die Tanzmeister in for- 
derung ihres lohns mächtig überfahren, viel schuler zugleich in die under- 
weisung nemind und ihnen eine geringe zeith zur underweisung gebind, so 
wird ihr Lohn dahin bestimmt, daß auf das höchste sie von einer persohn, so 
sie underweisend, von dem ersten monat ein fünfpfündler, von folgender 
underweisungszeith aber monatlich nicht mehr dann ein thaler zu forderen 
und zu bezeühen haben sollind. Wann aber sie in die haüser gehend und 
einer persohn allein die ganze zeith zur underweisung geben müßen, so 
mögend —  sie von einem solchen schuler fünf pfund oder 37 % bazen per 
monat forderen. Großweibel und Gerichtschreiber sollen die danzmeister vor 
sich bescheiden, ihnen ihr gn willen eröffnen, anbey bedeüten, daß sie —  
die discipul in treüwen underweisend und die erforderliche zeith gebind — .

P 11.503; R M  120.269.

92. Reitlehrer 
1730 Mai 3.

RuB erkennen au f den Bericht der Vennerkammer über das nachwerben 
deß bereüters J . J . Werners auß dem Hanoverischen, es sei notig, dero ju- 
gend nuzliche und anständige leibsübungen, wie deren eine die reitkunst 
ist, zu verschaffen; es werde deshalb zu aüfnung sothaner kunst eine bestal- 
lung von 2000 ® einem bereüter zuogelegt - - - einmahl für 3 jahr - - -, derselbe 
aber von einem, so dise kunst zu erlehrnen begehrt, von dem ersten monat 
ein dublonen, von übrigen monaten aber von einem jeglichen monat nit 
mehr dann 3 thaler von einem discipul zu bezeühen haben soll. Übrigens er, 
Werner, ohne mrgh costen noch entgelt 6 gute reitpferdt zu obigem brauch
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sich anschaffen und erhalten, auch übrigens sich wie biß anhero bescheiden 
und ohntadelich aufführen solle. —

P  11.591; R M  126.318.

B em erkung
St enthält unter B  V I Nr 417 ein Manual der reithschul-Commission über die Jahre 1746-1814. 
Über die Reitschule J oh. Georg Heinzmann, Beschreibung der Stadt und Republik Bern 
(1794) 52; K. J. Dvilueim, Historisch-topographische Beschreibung der Stadt Bern (1859) 271.

93. Reitschule
1748 April 4.

RuB erneuern ein Reit schul-Reglement, nach Anhoren des Gutachtens der
Reitschulkommission, da die allhiesige reithschuol gantz neüw angebauwet sich
befindet, daß von anständigkeit wegen der s ta tt, und damit allhiesige burger
und unterthanen auf der reythbahn gelegenheit haben, einiche erfahrung
sich anzuowerben. Es soll wieder ein breüter auf 6 jahr bestellt, der —  unter
der inspection der reitschuolcommißion --- seyn solle. Sein jährliches sala-
rium betragt 1000 Taler in bar, wogegen er ständig 10 Pferde au f eigene 
Kosten halten soll. Für den Reitunterricht darf er im ersten Monat (mit 20
lectiones) höchstens je 2 Louis d?or (zu je 5 Kronen), fü r  die spätem Monate 
nur je 1 Louis d^or fordern. Die Reitschulkommission soll der kleinen depen-
ses halber, als steigbügel, ruohten und dergleichen, --- die billiche gebühr 
anordnen. Da der breüter nur für ein jahr eben wie alle hiesige übrige be- 
diente bestell wird, also soll er —  alljährlich bey ablaag eines —  Teütschen
seckelmeisters rechnung gleich anderen dieneren sich umb bestähtigung
anzuogeben und deßen verhaltens halber von —  der reythschuolcommißion 
mgh und oberen --- der bericht abgelegt werden. RuB werden nach vor- 
gangenem examine der capacitaet halber auß den praetendenten —  durchs 
ballotenmehr den Tüchtigsten zum reüter wählen.

P 13.325; R M  197.456.

B em erkungen
1. 1785 Juni 29: RuB bestätigen das Reglement mit der Abänderung, daß anstatt eine alte, 
nun eine neüe duplonen verstanden seyn solle und daß anstatt 20 lectionen per monat er nur 
16 zu geben schuldig seye (P  13.329; 18.146).
2. 1797 Juli 7: RuB beschließen, die erledigte Stelle des bereüters durch die reitschul- und 
pferdzucht-commißion ausschreiben und die dafür sich anmeldenden aspiranten ihre proben 
abhalten zu laßen, um darüber den RuB  zu wiederbesazung dieser stelle zu berichten. Das 
Reglement vom 4. April 1748 soll weiter gelten, jedoch dem Bereiter jährlich 1000 in Geld und 
80 Mütt Haber für sein gehalt zukommen, gegen die Verpflichtung, wenigstens 7 Pferde zum 
gebrauch der reitschul zu unterhalten (P  20.434; R M  454.19).
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Abkürzungen: A. =  Amtsbezirk des heutigen Kantons Bern; Bern. =  Bemerkung; Bez. =  Bezirk des 
heutigen Kantons Aargau; BzB =  Burger zu Bern; distr. =  district des heutigen Kantons Waadt; 
eidg. =  eidgenössisch; f und ff nach Zeilenzahl =  das entsprechende Wort wiederholt sich auf der 
gleichen Seite; franz. =  französisch; Gde =  Gemeinde; lat. =  lateinisch; pl. =  Plural; s./s.a. =  siehe/ 
siehe auch; syn. =  synonym. -  Nomina (m, f, n), Verben (v) und Partizipien (part.) sind als solche 
bezeichnet, Adjektive (adj.) und Adverbien (adv.) in einzelnen Fällen. J  und Y werden wie I be- 
handelt. Für die Namen der Kantone werden die üblichen Signaturen (BE, AG, VD usw.) verwendet. 
Literatur: ADB =  Allgemeine Deutsche Biographie, 56 Bände (1875-1912); Dubler =  Anne-Marie 
Dubler, Masse und Gewichte im Staat Luzern und in der alten Eidgenossenschaft (1975); Grimm =  
Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm, 16 Bände (1854 ff); Guggisberg =  
Kurt Guggisberg, Bernische Kirchengeschichte (1958); HBL siehe oben Seite X I; Hofer =  Hans 
Hofer, Von Geld, Gewicht und Maß im alten Bern (1975); Id. =  Schweizerisches Idiotikon, Wörter­
buch der schweizerdeutschen Sprache (1881 ff); Jöcher =  Christian Gottlieb Jöcher, Allgemeines 
Gelehrten-Lexikon, 4 Bände (1750/51); KDM =  Die Kunstdenkmäler des Kantons Bern (1947 ff); 
LL — Allgemeines Helvetisches, Eydgenössisches oder Schweizerisches Lexicon ... von Hans Jacob 
Leu, 20 Theile (1747-1764); Refardt =  Edgar Refardt, Historisch-Biographisches Musikerlexikon 
der Schweiz (1928); römische Zahlen I-X I siehe oben Seite X II

A

A a ra u  (Arau, Arauw), Stadt 
(AG Bez. Aarau) 197io; Schu­
le, Stipendiaten 2 6, 36 33, 41 36, 

130 25f

A arb u rg  (Ar-), Stadt und Burg 
(AG Bez. Zofingen), Verwal­
tungssitz der Landvogtei A. 
156 16

A are  (Are), Fluß 45 23 

A arg au (Ar-): Amtleute des A.
183 31; die vier Städte im A. 
(Aarau, Brugg, Lenzburg und 
Zofingen, die keiner Landvogtei 
unterstanden) 183 i 4 f ,  185 38, 

189 24

A arw an g en , Stadt und Burg 
(BE  A. Aarwangen), Verwal­
tungssitz der Landvogtei A. 
156 16

ab d an k  m abschließende Dan­
kesrede 120 25

ab e n d e re n  v auswechseln, neu 
besetzen 8 8  17 f

a b e n d g e b e t,  abendgebätt 
u. ä. siehe Gebete

ab e n d m a h l n, heiliges nacht­
mal, tisch oder tafel deß her- 
ren: Unterweisung bzw. Zulas­
sung 49 3 f, 117f 10. Titel I, 
145 ss, 154 Ziffern X X II f, 
206 s

a b e n d m u sic  f  206 4 i f  (au f 
dem Zeitturm)

a b e n d tp re d ig  s. predigt 
ab e n se tz e n  s. removieren 
ab e r wieder 168 13, 206 2 

a b e rg la u b e n  m 15023, 18535 
abfuornuß/, syn.für unfür? =

Unfug, Ungebühr (vgl. Id. I  
970f) 10 20

ab g a n  v abnehmen 5 12 

A bgötterei (-göttery) f  15023,
167 25 f

ab h in se tz e n  s. removieren

a b la d e n  — abfeuern 52 39 

ab le in u n g  f  Ablehnung 167 35 

ab lese n  (-läsen) v, ablesung
deß schulrodels: die Namen 
des Schülerverzeichnisses her­
unterlesen (u.a. zur Absenzen­
kontrolle) 153 30, 154 16, s .  a. 
catalogus

A b o n n em en tsp re is  m 201 3 f  

(Wochenblatt)
a b o rd e rn  v abordnen? 8  23 

ab sch ü c h en  n? Abschreckung
20 3 3 ; ein abschüchen, ab- 
schüchlich Anstoß erregend 
17 35, 20 29

a b s e n tie re n  (-iren) v, sich a. 
sich entfernen, abwesend sein: 
vom Unterricht 13 10 f ,  8 6  17

ab sen z en  pl. 86 4 f  und 87 18 
(Bußen fü r  unentschuldigte Ab­
wesenheit), 124 7 f f ; Absenzen­
kontrolle 30 7 (abwesen), 51s, 
7 7  10, 85 25, 149 Ziffer 18, s.a.
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ablesen, catalogus (den c. le­
sen), Urlaub 1

ab sp rech en  v rechtlich ent­
scheiden 34 25

a b s te l le n  v 1. entlassen 7 io; 
2. absagen 18 15

a b s tr ic k e n  v verbieten, ver­
weigern, entziehen 55 4, 57 3 i ,  

217 i 2 f

a b sü n d e rn  (-sondern) v ab­
sondern, trennen 17 32, 44 23, 

45 4, 142 32 und 157 31 (Kna­
ben- und Mädchenschule)

a b th e ilu n g /,  syn.für Analyse 
62 13

abthuon v, sich a. auf etwas 
verzichten, sich entledigen 168 25

a b tra g  th u n  v abfinden,
(Schaden) wiedergutmachen 
203 24

a b t rö c h n e n r  abtrocknen, frot­
tieren 218 26 f (Ballspieler)

a b w a rte n  v pflegen, hüten, 
(einen Dienst) versehen, eine 
Pflicht erfüllen 421 5 ,50 2 0 ,57 30, 

77 3, 79 2, 152 37, 162 31, 174 is 
abw eg th ü n  v weg-, beiseite­

schaffen 168 31

abw erfen  v Überwerfen, ent­
zweien 190 15

academ icus (acca-) m, hier: 
Stipendiat an einer auswärti­
gen Hochschule 26 Nr 9 b, 78 is 
(theologici accademici), s. a. 
stipendia 4

access m, a. vor rath Zutritt 
zum Rat 207i2, 21510/25 

ach eren  pl. Äcker 203 28 

a c h te r-p ro v iso r  s. provisor 
a c tu a r ia t  n Funktion des 

Schreibers (actuarius): im un­
teren Schulrat und im Berner 
Kapitel 91 39, 121 11 f ,  s.a. Se­
kretär

ad a liu d  (aliae) vitae genus 
verweisen: Ausschluß vom Theo­
logiestudium und damit von der

kirchlichen Laufbahn 9228, 
93l5, 108 27, 113 28 

ae d ilis  oder baumeister m, 
Student als Hauswart 201, 46 s, 
89 7, s .  a. custos 

a d ju n c te n  s. gehülfen 
a d m in is tr ie re n  v, weder 
gricht noch recht a. den 
Rechtsweg ausschließen 217 31 

ad m issio n  f  Zulassung zum 
Abendmahl 117 39, 118 1 

a d m it t i r e n  s. Druckerlaubnis 
ad su m , das a. geben sich als 
anwesend melden 109 15 

A ig le  (Ahlen, VD distr. d’Ai- 
gle), ehemalige Landvogtei mit 
vier Amtsbezirken (mandamen- 
ten) 216 22

A kadem ie  (aca-, acca- u.ä.) 
f ,  1. auswärtige A. (äussere, 
aussert lands, extera acade- 
mia) 26 20, 41 33, 71 2 4 f, 72 3, 

110 32, 113 10 ff (protestanti­
sche A .), s. a. promotion 8, 
Schule (äußere, hohe), stipen­
dia 4 (st. academica), universi- 
te t; 2. Akademie in Bern (=  
obere Schule):  2 1; geistliche A. 
96 39, 9817 f ,  99 is, 100 Nr 34 C, 
101 5, 102 38, 105 5 f ,  106 32,

109 32, 110 28, 134 34, 135ff Nr 
40, 192 13, 199 6 f ;  politische A. 
(=  politisches Institut) 1 3 3 ,  

138 37 ; 3. Akademie zu Lau­
sanne 82 2, 102 38, 165 22, 1764, 
Aufsicht über die Buchzensur 
187 2of, 190 6, 195 3 ff, 196 7 ff, 

197 s
ak a d em isch  (aca-) s. Curri­
culum, reisen, Schulrat

a lb e re it  schon 58 33 

a lg e b ra  f  137 9 
a lle rd in g s  (-dingen) gänzlich

110 29, 118 38, 122 37, 143 13, 

193 13

all h a r  (al-) hierher 5 28 f ,  25 22, 

163 26, 175 9, 215 28

all h ie (al-) hier, hier selbst 3 3 2 ,

6 11, 7  25, 9 5 f  usw. 
a llw äg en  (-wegen, alwäg, in 
allweg u.ä.) stets 5 14, 7  24f ,

17 28, 20 14, 38 8 usw. 
a lm osen  (-müßen, allmusen
u.ä.) n 153 24, Almosen gen. 
zum Mushafen, großes gestif­
tetes Almosen 9 s, 54 9f, 61 19, 

144 16, s .  a. Mushafen; allmu- 
sen-mähler auf der Berner 
Metzgergesellschaft 77 37

a lm ü sn e r m Almosner, A r­
menpfleger 56 20 (im Oberen 
Spital)

a lp h a b e ta r i j  pl. ABC-Schü- 
ler 6 6 (Landschulen)

als v il als gewissermaßen? 
(siehe Id. I  775f )  20 4

a l te r  n 157 23 und 158 18 (Pen­
sionierung aus Altersgründen);  
Mindestalter 91 22 (für Aus­
landreisen), 92 Nr 26 Ziffern 
2f (für Studentenehen), 120 4 
und 130 34 (für die Promotion 
ad lectiones publicas), s. a. 
Schulalter; männlich alter Voll­
jährigkeit 611

a l te r n a t i f  f ,  nach der a., syn. 
alternatim abwechslungsweise 
56 34, 70 5, 83 15, 116 38, 131 23 

a lu m n i pl. Zöglinge: Stipen­
diaten auf Schule ( — Pädago­
gium) und Kloster 11 12, 51 33, 

52 Bern. 2, 78 16, 89 29 ff, 112 29, 

s. a. Studenten (im collegio, im 
paedagogio) und dortige Ver­
weise

äm b tle n e  pl. Ämtchen 55 3 

A m m an David, BzB, Klein-
und Großrat 27 34 

am m an n  m, 1. Ammänner der 
vier bernischen Kirchspiele M u­
ri, Vechigen, Bolligen, Stettlen
150 39, 155 25, 183 14, 185 39,

189 24; 2. siehe Rathausammann
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A m sterdam  (Niederlande) 
177 iß

am t (ambt, ampt u.ä .)n  obrig­
keitliches Verwaltungsamt, 
Landvogtei ( Verwaltungsbezirk 
eines Amtmanns) 48 34, 52 23 

und 89 29 (Amt Interlaken), 
142 2, 176 5 , 185 3 9 ,195 3 5 ,196 37

A m teru n vere in b a rke it /191  
II

A m tm a n n , Amtleute (ambt-, 
ampt-, amts-, -leuht, -lüte, 
-lüthe m. ä.): 1. obrigkeitliche 
Verwaltungsbeamte, speziell 
Vorsteher einer Landvogtei 6 1 4 , 

8 22, 22 13, 36 30, 41 27, 48 39, 

49 13 £ (ober- und underampt- 
lüthe), 147 20 f, 148 30, 149 33 f, 
150 14, 153 33f, 156 15, 164 4, 

168 2 5 f, 173 6, 175 3 i f ,  176 4 f ,  

183 i 4 f ,  186 19, 188 21, 189 32 
(oberamtleüte), 195 26 ff, 196 s ff, 
214 3f; Deutsche Amtleute = A. 
des deutschbernischen Landes 
22 2 1 , 4 8 1 2 ,146 3 2 ,150 3 9 ,155 25, 
I685, 18538, 18923, 213i7; Wel­
sche A. = A. des französisch­
sprachigen Landesteils 188 28; 

2. Amtleute des Studentense­
nats 1510

an (ane) ohne 7 28, 8  5 ff, 14 37, 

16 38, 204 23

an a ly s is  f ,  analysiren v: Ana­
lyse 62 13 f (analysis logica der 
HL Schrift), 67 34 (exercitia 
analitica), 107 26, 114 39 (col- 
legia analytica), 137 6 (analy­
tisch exegetische Übung)

A n a to m ie  f  170 30

an b rin g e n  v an den Mann 
bringen, absetzen 173 1

A n c ie n n itä t f ,  unter den Pro­
fessoren der Akademie 103 34, 

138 5f
an ck en  s. Anken
an d in g en  n Bedingung 91 38 

än d ru n g jf , verendern v: Ver­

setzung in eine höhere Klasse 
oder Schule 5 27, 7 4

a n d u n g  f  Anzeige 98 19 

ane s. an
an fa c h e n  (-fahen) v anfangen 
47 3, 55 14, 144 24, 15128, 210 7 

an fa n g s  zum ersten Mal 49 3 
a n frü sc h e n  (-frischen) v er­
muntern 80 36, 99 5 

a n fü h re n  v anleiten, unterwei­
sen 116 6, 121 31, 123 30, 124 12 

usw.
an g ä n d  part. angehend, heran­
wachsend 22 18

an g eb en  v, sich a. sich anmel­
den, sich bewerben 92 31, 94 9, 

96 22, 106 25, 113 20, 118 2 f ,  

121 23, 125 37, 196 5, 220 24
a n g e d e u t (-düt, -düth) part. 
erwähnt 49 17, 68 31, 171 37

an g eh ö rig e  pl. Untertanen 
101 24, 146 33, 156 11, 172 34 

usw.
a n g e le g t part. veranlagt (mit 
einer Steuer) 156 34

angenom m en part. ange­
wöhnt, übernommen? 578f

a n g e n tz  unverzüglich91 9 ,1 5 1 8 ,  

16 31, 38 33, 47 4 f  usw.
an g e sä ch en  (-sechen, -sehen) 
part. in Anbetracht 20 27 f, 4123,
56 25, s .  a. ansehen 

an g e so n n e n  sey n  v trachten
nach, darauf bedacht sein 180 31 

an h e im sch  adj. einheimisch
213 25; anheimsch werden, sich 
a. begeben heimkehren 10 35, 

14 14, 16 2, 18 19, 45 15
an h e n ck e n  v auftragen 6 3 4  

a n h e n k e r  m Anbau 157 36 

A n k e n  (ancken) m Butter 5612,

57 38, 58 23f  und 60 6f (Ver­
brauch im Mushafen), 66 31 

(Bezüge des Kollegiums)
an lag  f  Steuer, Abgabe 156 34 

an la n g e n  v belangen 53 13 
a n le ic h u n g  f  Miete 210 35

a n m ü t h u n g  f  Verlangen, Nei­
gung 97 27

a n n e b e n s  daneben, außerdem
97 32

a n n e h m e n  ( - n e m e n )  v anstel­
len: Anstellungsbefugnis 22 22, 

147 25, 179 14
a n n e h m l i c h  ( - n e m b l i c h  u.ä.) 
adj. angenehm, akzeptabel, be­
quem 38 3 7 ,163 4 1 ,164 3 2 ,17818 

a n n e m u n g  f  Anstellung: Be­
fugnis 147 2 7 ; o h n e  a n n e m u n g

ohne sich zu kümmern 144 47 

a n n o c h  noch, noch dazu, außer­
dem noch 52 27, 97 30, 104 5, 

117 4 usw.
a n  r i c h t e n  v einrichten, ver­
anstalten 7 13, 213 21

a n s c h r e i b e n  v, s i c h  a .  l a ß e n  

sich in eine (Wahl-)Liste ein­
tragen lassen 191 4, 200 36

a n s e h e n  ( - s e c h e n ,  - s ä c h e n ,  

- s ä h e n )  v/n: 1. anordnen, be­
schließen/Anordnung, Beschluß 
2 30, 4 34, 8 13, 10 21, 17 36 usw.; 
2. Rücksicht nehmen, sich küm­
mern 5 21, 7 28, 10 29, 14 2, 20 20, 

29 22, 31 36 usw.; 3. anschauen 
68 1 7 ; 4. strafen 87 23, 182 36, 

194 3 0 ; 5. betreffen 88 18, 100 16, 

1055, 109 36f, 118 5 usw.; 6. hal- 
tenfür 996, IIO23, 12230, 12637, 
145 15, 178 3 4 ; 7. scheinen 53 25 

(Anschein), 216 is; 8. i n  a n -  

s e h e n ,  i n  a n s e h u n g : betreffend, 
hinsichtlich 52 30, 7 5  20, 76 26, 

77 6, 93 30, 95 16, 98 25, 99 15 

usw.; in Anbetracht 55 3, 57 18 
a n s p r a c h  f  rechtliche Forde­

rung 174 4

a n s t ä n d i g k e i t  f  stattliches
Aussehen, Zierde 220 12 

a n s t e h e n  v nicht mehr weiter­
kommen 7 9  11

a n s t e l l e n  v, Befugnis 7  10 

a n t a s t e n  v behelligen 34 28,
149 4
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A n tiq u i tä te n : Erwerb und 
Aufbewahrung durch die Obrig­
keit 164 29, 165 Nr 54 d

a n tre w e n d  part. drohend 2717 
anw orden  part. von anwer­
den ? = loswerden, an den 
Mann bringen (vgl. Grimm I
519 f )  8 2 3

A nzeiger m Denunziant 188 3 
und 189 43 (Bußenanteil, Ge­
heimhaltung), s.a. verleider

anzug  m Antrag (in einer Be­
hörde), Motion 131 6

A poste lgesch ich te f ,  Teil des 
Neuen Testaments 115 35

a p p a r i to r  m fü r  die Sauber­
keit von Refektorium und Hör­
sälen des Kollegiums verant­
wortlicher Student 46 7, 89 n

a p p ro b a tio n  f ,  1. Genehmi­
gung, Billigung siehe Druck­
erlaubnis; 2. Beweis, Nachweis 
91 34

A r- s.a. Aar-
A erar  (aerarium) n Staatskasse 

158 iß, 166 2, 190 io
A rbeitsschu le  f  140 13 

ärbsmuoß n Erbsenbrei 65 sof 
a rg u m e n t n, argumentation 
f :  Beweis, Beweisführung, v.a.
in Rhetorikübungen 184, 743; 
Ordnung ( =  Anordnung, Glie­
derung) argumentorum inven- 
tionis dialecticae 3117

A rith m e tik f:  Unterricht2 2 33f , 

23 4f, 30 35, 31 23, 32 32, 50 15, 

116 26 f ,  137 8
A rm in ia n is m u s :  auf Jakob 

Arminius (1560-1609) zu­
rückgehende, von der nieder- 
ländisch-reformierten Kirche 
abgespaltene Richtung (Remon- 
stratenser) 7 8  23

A rm u t f:  arme Gemeinden 48 30, 

146 25, 153 20; arme, armutige 
persohnen 6012 f  und 617 (Spei­
sung aus dem Mushafen),

144 16, 148 Ziffer 14 und 153 
Ziffer XV (Schulbesuch der 
Kinder), 171 14, 174 26, 190 33, 

215 7, s . a. Hausarme; arme 
Schüler, Stipendiaten 25 28, 
26 12 (armmütig), 77 38, s .  a. 
bedürftigkeit

ars p o e tic a  / Lehre, Lehrbuch 
der Poetik 31 13, 128 33 

a r te s  pl. Wissenschaften 3l32f 
(professores artium), 32 29, 

74 17, s . a. künste 
a r t l ic h  adj. schön, zierlich 2 3 4  

äs che f  Asche, als Naturallohn 
59 29, 60 1

Ä sch i, Gde (B E  A. Frutigen) 
59 s

aesthetik /* , philosophische ae. 
137 21

a s tro n o m ia  f  Astronomie 3 2 3 3  

A ttic i ,  leben A., Biographie 
des Titus Pomponius Atticus 
(110-32 v. Chr.) von Cornelius 
Nepos (De viris illustribus)
128 31

A ub o n n e , Stadt (FD  distr. 
d’Aubonne) 197 9

a u d ito re s  (-en)pl. Hörer, Stu­
denten (an der Akademie)  80 32, 

95 l f  usw.; auditor publicus, 
a. tbeologiae siehe Studenten 
(publicus Studiosus, Studiosi 
theologiae)

a u d ito r iu m  n Hörsaal, Zu­
hörerschaft, auch syn.für das in 
einem bestimmten Hörsaal be­
triebene Studium 16 29, 52 31 

(neues Auditorium im Kolle­
gium), 61 42, 63 13 usw.; a. 
aestivum bzw. hybernum im 
Kollegium 80 22 f ;  a. eloquen- 
tiae /philosophicum/theologi- 
cum oder theologiae: fü r  die 
entsprechenden Studien be­
stimmte Hörsäle 40 2, 7123, 85 4, 

87 30, 93 34, 106 18
au fk  le ib t  part. auf geklebt 53 1

au f leg er m, hier: obrigkeitli­
cher Drucker und Verleger 
180 23

au f nehm en  v zunehmen, wach­
sen, gedeihen 165 32 

äu fn e n  (auf-, eüf-) v, äufnung 
(auf-, uff- u.ä.) f :  befördern, 
mehren, emporbringen 27 5, 

32 14, 35 5, 97 26, 124 1, 148 7, 
150 20, 152 31, 155 34, 163 3 2 f,

172 1, 210 21, 219 30 

aufsag-son tagepZ . vier Sonn­
tage, an denen Schulkinder in 
einer Art Examen etwas Aus­
wendiggelerntes vortragen 1 5 9 1 9

au fse h en  n, ein a. haben: be­
aufsichtigen, auf passen 30 5, 

34 16, 40 25 f ,  47 12 f  usw. 
au fs eh er (ufsecher) m zur 

Überwachung seiner Mitschü­
ler bestellter Schüler 15 III  Zif­
fer 16, 30 3, 62 28, 149 19, s .  a. 
censor, corycaeus, notator; 
Bibliotheksaufseher 163 8 

a u ß b e d ie n t part., nach auß- 
bedienten zehen jahren nach 
zehn Jahren Dienst 97 3 3 ; letzt 
ausbedienter rector Rektor der 
vorhergehenden Amtszeit 105 30 

a u sb rin g e n  (auß-) v erwirken 
42 e f

a u ß d ru c k e n lic h  ausdrück­
lich ? 147 33

a u ß g a n g en  (-gegangen, uß- 
gangen) part., in truck a. 
durch den Druck verbreitet 2813, 

50 4 , 69 5f, 167 29; in druk auß- 
gehen (ußgan) laßen 168 22 f,

173 13

A u sg a n g se r la u b n is , fü r  
Schüler und Studenten 15 f  V 
Ziffern 1 und 2, 18 f Ziffern 
29-31 und 33, 39 8, 45 X X III 
Ziffern 18-23, 64 V Ziffer 2, 67 
Nr 17 Ziffer 4, 87 II Ziffer 4, 
s. a. Urlaub
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A uslandsreiseverbo t fü r  ju ­
gendliche Berner Burger 91 22 

au s le ih en  (-leichen, -liehen) 
s. Buchausleihe

au sm ach en  v zu Ende brin­
gen, vollenden 97 16, 1917 

a u ß m u s te rn  s. verstoßen 
A u ssc h lu ß  m: aus Schule oder 

Stipendium siehe Studium (Zu­
lassungsbedingungen), versto- 
ßen; A. von der Tischgemein­
schaft (Disziplinarstrafe) s. 
excommunicierung; A. vom 
Studentensenat s. exclusion 

au ssek len  v (Geld) ausgeben, 
bezahlen 145 16

au sse r (außer, ußer): 1. außer­
halb der Stadt Bern, auf dem 
Land gelegen 35 28, 47 23, 84 28, 
85 2,154 5, 207 30; 2. auswärtig, 
fremd 14 23, 182 33, s.a. Aka­
demie 1, Schule (äußere); A uf­
sicht, Abwehr, Zurücksetzung 
der Fremden gegenüber den Ein­
heimischen 61 19, 81 36, 118 37, 

173 31, 181 10, 194 17, 195 23, 
200 9, 216 off, s.a. Fremde

äu sse rn  (ußeren, üßern u.ä.) 
v, sich ä. sich entfernen, fern- 
bleiben 10 29, 13 9, 15 26, 17 25, 
18 23, 148 9f, 149 13 

a u sse rlic h  adj. weltlich (Id. I  
563) 48 3

A u ssta n d sp flic h t f  99i (im  
Schulrat), 212 37

A usw end ig lernen  n 31 5 f ,  

46 10, 126 21 f ,  128 20 f ,  129 16, 
15215f, 159 22f  (Prämiierung), 
s. a. memoria

a u to r  (author) m Verfasser, 
Schriftsteller, auch syn.für sein 
Buch 84 10, 176 37, 183 9, 188 s; 
Behandlung in der Schule, Ver­
wendung als Lehrmittel (s. a. 
Schulbücher) 13 27, 22 4, 33 2f, 
74 4 f f, 90i3f, 92 2, 1171 5 ,127 23; 

Ankauf fü r  die Bibliothek 163 34

(politische und juridische au- 
thoren), 165 34

A venches (Wiflisburg), Stadt 
(VD  distr. d’Avenches) 165 26

a v i s b la t t  s. Wochenblatt 
a v o u ir t  part. von der Regie­
rung bewilligt, staatlich aner­
kannt 189 2 (Truppen in frem­
den Diensten)

B

B aar, Gde (ZG) 206 29 
Bach Johann Sebastian (1685-

1750), Komponist 207 20

Bach Wilhelm Friedr. Ernst 
(1759-1845), Organist 207 19 

b a c h ta g  m Tag, an dem ge­
backen wird 58 36

B äcker (hecken)pl., beim M us­
hafen 58 36, 59 18, 60 3 ff (Jahr­
lohn)

b ad  n 19 i2f (Besuch durch Stu­
denten)

B aden , Stadt (AGBez.Baden), 
Tagsatzungsort 167 34, 202 14

b a le ts  pl. Ballettaufführungen 
214 34

B a ll m, öffentlicher B. 212 33 

(Tanzbewilligung)
b a lle n  f p l .  Spielbälle 5  3  38; im 

Ballenhaus 217uff, 21821 f (für 
einzelne bzw.für Parteispieler: 
ballotir-, partheyballen)

b a lle n h a u s  n Ballspielhaus 
fü r  das ballenspiel (=  Jeu de 
paume), einen Vorläufer des 
Tennis 216-219 Nr 90 

b a l le n m e is te r  m Aufseher im 
Ballenhaus 217 ff Nr 90 b 

b a l lo te n m e h r  n Mehrheit bei 
der Abstimmung mittels Wahl­
kugeln (franz. ballotes^ 20126, 
220 27

b a l lo tie re n  (-tiren) v franz. 
bailotter: sich den Ball zu­

schlagen 218 12 f ;  ballotirer pl. 
218 18

b a l lo t i rb a l le n  s. ballen 
b a lo t te s  pl., franz. ballotes:

Wahlkugeln 96 27 

b a n d  m Einband 198 10 

B ä re n p a p ie r  n, Papiersorte
(Benennung nach dem Wasser­
zeichen)  200 22

B a rfü ß e n  (-fußen), Parfußer 
kloster, Barfüßerkloster s. Col­
legium

B a rfü ß e rk irch e  in Bern llio  
B asel, Stadt und eidg. Ort 

94 16 ff, 163 25, 167 19, 168 10,
206 30

B a se lh u t m hoher, schwarzer 
Hut als Kennzeichen des geist­
lichen Standes 78 Bern. 1, 8517 

b as (baß) besser 116, 23 29, 2916, 
48 3 1 ; weiter 12 37

b a s te n ,  am basten am besten 
6 32

b ä t le n  v betteln 145 7 

b a t te n  s. Gebete 
b a tz e n  (bazen, betzen, bz) m:
Berner Münze ( ~  4 Kreuzer, 
vgl. Hofer 16) 18 8 , 23 29, 4 4  29, 

57 25, 5914f usw.; Umrechnung 
2 19 20 (1 Ib =  7% bz)

b au  am t (buwherrenambt) n, 
bernische Behörde 58 1, 158 4f

B a u b ew illig u n g  (erlaubnuß, 
conceßion)/212 11 ff, 216 23 f

B a u ern k in d e r  pl. 158 24 (von 
Burgerkindern getrennter Un­
terricht), s. a. baurenschule

B auherren  (buw-) pl. Vorste­
her des obrigkeitlichen Bauamts 
11 2, 58 lf (Bauherr von Bur­
gern), 133 26, 211 24

b a u m e is te r  s. aedilis 
b a u re n sc h u le  f  Bauernschule 
fü r  das in der Stadt ansässige
baurenvolk 133 15 f

B eck (Jakob Christoph, 1711- 
1785), Basler Historiker und
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Theologe, Verfasser einer Ein­
leitung zu den helvetischen Ge­
schichten (ADB 2 S. 213 f )  
129 2

b ecken  s. Bäcker
b ed en ck en  n Gutachten 169s; 
rechtliches b. Rechtsgutachten 
94 i ; in b. in Anbetracht 213 37 

b e d e n k t part. (mit einem
Geldgeschenk) begabt 207 10 

b ed ien en  v besorgen, versehen,
verwalten 84 38, 103 6, 104 10 f,
110 37

b e d ie n te  s. diener 
b ed ien u n g  f  Amt, Stelle 79 23;

Besorgung, Verwaltung 97 13 

b e d ü r f t ig k e it  f ,  von Schü­
lern 55 19, 100 10, s.a. Armut 

b ee id ig en  (-eyden u.ä.) v ver­
eidigen 57 17 (Wächter), 107 35

(Kirchendiener), 161 27 und
162 30 (Bibliothekar), 168 29
(beeydete Amtleute), s. a. Eid 

b e f e 1 c h (-velch) m Befehl, A  uf- 
trag, Amt 8 4, 10 23, 15 10, 21 27

usw.
b e fö rd e rn  (-fürdern u. ä.) 

siehe promotion
b e fu lc h e n d =  befehlen würden

63 23

B egabtenauslese f :  Schüler 
und Studenten 5 f Ziffern 3 
und 4, 7 Ziffer 14, 25 Ziffer 2, 
55 Ziffer 7, 55 21, 61 Bern. 4, 
78 Bern. 3, 109 2, 118 28, 119 28 

b e g a n g e n sc h a f t f  Gewerbe, 
Berufstätigkeit 61 34, 109 3,

119 28, 133 13, 192 27, 214 25 

begeben  v, sich b. sich ver­
pflichten 32 14, 33 24 

beg ey rig  adj., wüßenschafts-b.
wißbegierig 94 36, 95 12 

B egnadigung  s. gnad 
b eg riffen  part; erwischt 16 11 

b eg w ä ltig e n  v bevollmächti­
gen, befugen 100 18, 132 29,

209 11, 215 29

b eh a u su n g  (-husung u. ä.) 
siehe haus

b e k h e ren  v zurückerstatten, 
vergüten 10 1

b ek h le id u n g  s. kleider 
b e ly b en  (-liben) v bleiben 7 2 2 ,

25 24 usw.
B elohnung  (blonung, recom- 
penz)/, 1. Prämie: fü r  Studen­
ten und Schüler 77 23, 122 25, 

208 25, s.a. praemium; Druck­
förderungsprämien 170 26; Prä­
mie fü r  Denunzianten 188 4, 

189 43 f ;  2. Lohn s. Besoldung 
b em e lt part. genannt, erwähnt

140e
b en am sen  v benennen, bestim­

men 99 8
b e n a n tlic h e n  namentlich

215 20

b en e b en s , benebst daneben, 
außerdem 95 17, 142 4, 196 13,

216 28
b e n e f ic ia r iu s  m Nutznießer 

eines Stipendiums, einer (Stu­
dien- ) Unterstützung (z. B. 
Mushafen) 9 14, 10 24, 54 i4f, 
111 33, 112 19 f  (beneficiarii auf 
schul und kloster), 119 25

b en e fic iu m  n, 1. Unterstüt­
zung, v. a. Studienunterstüt­
zung, Stipendium (s. a. almo- 
sen, stipendiaj 9 20, 10 7, 26 14 

(beneficia in collegio), 52 22, 

54 9 ff (beneficium des muß- 
hafens), 55 i 3 f ,  58 11, 61 11 ff, 

72 28, 75 9 (tägliches beneficium 
beim Mushafen), 10826, 11113f 
und 1 1 2 1 3  f  (Mushafen, Stipen­
dium auf schul und kloster/, 
114 6, 118 35 (?); 2. Einkünfte, 
Verdienst 118 35 (kirchliche 
Pfründen?), 190 42, s .  a. Besol­
dung; 3. beneficium inventarii 
(Erbrecht: Rechtswohltat der 
Bedenkzeit und amtlichen Nach­
laßaufnahme bei zweifelhaften

Erbschaften, vgl. V II1 S. 143ff, 
V II2 938 f f )  201 e

b en ü g e n  v, sich b., benüglich 
sein: sich begnügen 23 22, 218 26

B ere iter  (beredter, breüter) m 
obrigkeitlicher Reitlehrer 219 f 
Nr 92 und 93

b e re i ts c h a f t  f  Ausrüstung, 
Einrichtung, Zubehör 1 1 1 6

b erg w erck e r m Bergwerks­
unternehmer 202 36

Bergw erk  (-ck) n 165 17, 202 33 

(zu Langnau)
b e r ic h t  m, berichten v: Be­

lehrung, Unterweisung 48 22, 
49 9, 171 21

b e r ic h tb la t t  s. Wochenblatt 
b e r ic h t  h au s  n Haus, worin 
sich das Büro eines öffentlichen
Anzeigeblattes befindet 201 4

B ern , Stadttopographie siehe 
ballenhaus, Barfüßerkirche, 
Bollwerk, Bremgarten, Brunn­
gasse, Käsmarkt, Kirche (Fran­
zösische oder Welsche), closter- 
halden, Kneubühler (obere 
Druckerei), collegium (Bar­
füßerkloster bzw. -kollegium), 
Forst, gemeinde 3 (Stadt­
quartiere ) , Golatenmattgaße, 
Graben, Heiliggeistkirche, Her­
rengaß, herrenkeller, Hor- 
mansgaß, hötel de musique 
(caffehaus, tanz-, concertsaal), 
Inselspital, Matten, Metzgeren, 
münster, musicsaal, Neüwen- 
gaß, Nydegg, Nydeggkirche, 
paedagogium, Predigerkirch, 
Reitschule, Schule (alte Lat- 
tinische, nüwe), Schümache- 
ren, Spitäler, Spitalkirche, 
Stadtbezirk, Stadtkirchen, 
stadtquartier, Stalden, statt- 
gricht, Stift (St. Vinzenz), 
stiftkilche, zeitthurn, zwinger

B e rn -c a le n d e r , Berner-c.,
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der Bernisch calender 176 37, 

183 25, 185 34

B e rn c ro n e  s. Krone 
B e rn e r F e lix , Wiener Schau­
spieldirektor (AD B 2 S. 413) 
214 32, 215 14

b e rü fen  v: Stipendiaten aus 
den Landstädten ans Berner 
Gymnasium berufen 5 19 f

b e sa tz u n g  (-sazung) s. be­
setzen

b esch e id en  v bestellen (mit 
Sachobjekt sonst nicht gebräuch­
lich, vgl. Id. V II I  245 ff)  
198 33

b esch e in en  v beweisen, dartun 
91 23; (sich) b. erscheinen, sich 
zeigen 48 38, 49 31

b esch ick en  v kommen lassen, 
bestellen 43 10, 181 32, 185 16, 

214 14
b esch ließ en  v ab-, verschlie­
ßen  20 4 , 51 4, 68 23, 77 26, 
87 36, 162 31

b esch m eiß en  v besudeln, ver­
unreinigen 16 6

beschribenparL  schriftlich be­
rufen 2 30

b esch ry b en  v aufzeichnen 
49 27

b e sc h u ld e n : wann es zuo b. 
kombt/so dick und vil das zuo 
schulden kumpt sooft der Fall 
eintritt, gegebenenfalls 49 23, 

204 36

beschw erde  (-schwärd)/,bur- 
gerliche b. Bürgerpflicht 48 3, 
172 9

Beschwerderecht n, von Stu­
denten 15 32, 67 10 (klagen) und 
Ziffer 3

b e se its  beiseite 80 28 
b ese tz en  (-sezen) v, besatzung

(-sazung) f  Besetzung einer 
freien Stelle: Befugnis 2 5, 24 31, 

96 17, 102 38, 111 17 ff, 121 38,

125 f 15. Titel III, 130 25, 

13417/28, 220 35

b es in g en  v, die Orgel b. 204 35 

(  Organist)
b e so ld e te  pl.,hier: Stipendia­

ten 25 23

B esoldung  (bsoldung, beloh- 
nung, blonung, beneficium, be- 
stallung, einkommen, einkünf- 
te, gage, gehalt, gratification, 
jahrlohn, lohn, pension, sala- 
rium, sold, Stipendium): Pro­
fessoren, Lehrer, Lehrerinnen 
142, 6 27, 7 1 8 ,  21 Bern. 3, 2236f, 
23 5 ff, 35 2, 48 28 f  (schul- und 
lehrmeister), 50 i6ff, 51 f  Nr 12 
und Bern. 1, 54 Nr 14 Ziffer 2, 
59 33 (Vorgesetzter uff der 
schuolj, 80 loff, 81 13ff, 83 9ff, 
91 25 f, 93 20, 94 3, 95 Ziffer 4, 
96iff, 97sff, 97 f  Nr 32, 99 f 
A, 100 f Bern. 1-3, 10213, 
103 37 f ,  104 2 ff, 122 32, 124 7 ff 

(praemia der Lehrer), 131 36, 

132 8f und 133 4 (profeßor ho- 
norarius), 134 26 ff, 1384, 13912 

(Professor ohne Lehrverpflich­
tung), 139 f Nr 42, 140 21 f ,  

143 2 f f, 144 6 ff, 145 6 und Bern. 
8, 146 25 f  (erhalten werden), 
148 Ziffer 11 f, 152 3, 153 Zif­
fer X II f, 157 3 ff, 158 f Bern. 
1-3; Musik- und Gesanglehrer, 
Musikanten 204 Nr 76 zweiter 
Abschnitt, 205 12 f ,  206 21 ff, 207 
Bern. 9, 209 Bern. 4, 209 30 

(Pfeiferlehrlohn), 210 4 ff,

211 u f ; Vikare 52i9f, 89 28; 
Mushafenangestellte 56 Ziffern 
14 f, 59 f Ziffern 26-28; Zeug­
hausarbeiter 31 Ziffer 19 d; 
Metzger-, Schreiber-, Schaffner­
lohn 59 3ff; Schulratssekretär 
70 3 7 ; Pedell 130 32; Bibliothe­
kare 164 2 0 /46 ; obrigkeitlicher 
Drucker 169 9; Wasserkünstler 
203 18 f ;  Ballenmeister, Mar-

queur 218 Ziffern 16 f, 219 7;
Tanzmeister 219 Nr 91; Be­
reiter 219 30 ff, 220 15 ff 

b e s o n d e rb a r  besonders, fü r  
sich 169 28

b e sp re ch e n  v ansprechen 1939 
b e s ta l lu n g  s. Besoldung 
B estä tig u n g  (-stetigung u.ä.,

confirmation) f ,  B. einer Wahl 
oder Wahlliste 916, 29 3 ff, 36 9 ff, 

37 2, 49 40, 65 19, 70 23, 71 6, 
796, 10229, 10435, 12520, 1264ff, 
130 25, 147 30, 164 37 (appro- 
bation); jährliche Bestätigung 
im Amt oder Dienst 12313, 
180 2 7 f, 184 26, 200 4 f ,  220 23 

b e s te h e r  m Pächter 178 32 

(obrigkeitliche Buchdruckerei)  
b e s te l le n  v anstellen, wählen: 

Wahlbefugnis 30 4 , 39 28, 48 10, 

68 39, 69 34, 76 8, 80 15, 102 37, 

105 15, 121 18, 123 38, 124 37, 

130 2 3 f, 133 8, 134 7 ff, 147 25, 
157 19, 179 17, 185 2, 190 16, 
195 4 , 197 5 f ,  204 21, 207e 

beten s. Gebete
b e t r e t te n  part. ertappt 15 17 

b e tr ie g e r  m Betrüger 214 10 

b e t t  s. Gebete
B ette lo rdnung  f  153 21 

b e t te ls a c k  m, den b. an halß
nehmen: betteln gehen 144 23 

B ettler  (bättler) m 5 Ö 2 4 f  (Ver­
pflegung)

b e t ts ta g e  s. Gebetstage 
b e tz e n  s. batzen 
b e u r la u b u n g  s. Urlaub 
b e v o rd r is t  (-vorderst) zuerst

56 16, 183 9
b ew eg liche  U rsachen  erheb­

liche Ursachen 44 3

bew egung  f  Beweggrund 79 21 

bew y sen  v erweisen 6 2 

b ezeü ch en  (-zeühen, -züchen)
v beziehen 20 38, 66 36, 219 i s f  

bezug  e t part. bezeugt 9 29 

b h a n  v behalten, erhalten 144 30
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B ibel (heilige/biblische gschrift 
bzw. schrift, biblische ge- 
schichten): 28 39, 29 35, 35 23 

( im Besitz jedes Schülers) , 83 36, 

167 27 (bibel in unser sprach), 
172 22 (Druck), 184 8, 213 28; 
Lektüre und Erklärung in den 
Schulen 8 34, 45 2, 51 3, 62 13 

und II Ziffer 1, 74 12, 87 29, 

126 26, 127 3 ff, 136 20 ff, 147 35, 

152 16 ff; Französische B. 17315 

(Druck); s.a. Piscatorbibel
b ib e le rk lä ru n g  f ,  kritisch­
philologische b. 136 25, 137 2 

b ib e l-m ed ia n  Bezeichnung 
fü r  ein Papierformat (wie im 
Bibeldruck gebräuchlich)  19123 

B ib lio th ek  (-thec, -tequen, li- 
beryen): B. in Bern 79io, 160- 
166 Nr 54,17115, 17311, 176 e, 
185 19 und 187 2 (Bußenanteile 
von der Zensur), 193 17; Bon- 
garsische Bibliothek (Bongar- 
siana): B. des Hugenotten Ja­
kob Bongars, 1632 von Jakob 
Graviseth an Bern verschenkt 
161 ff Nr 54 bc; Bibliothek in 
Lausanne 165 21, 173 12, 190 10 

(Bußenanteil aus der Zensur), 
193 17; s.a. Studentenbibliothek 

B ib lio thekare  (-carii) pl., 
obrigkeitliche B. 2 5, 70 37, 160 
Bern. 1 und 2, 161 ff Nr 54bc, 
164 Bern. 5-8, 193 is, s.a. Hal­
ler Albrecbt, Hentzi, Rüti- 
meyer, Sinner Johann Rudolf 

B ib lio th ek -A u fs ich t /1 6 4  26, 

176 e
-cabinet n 165 5 

-Katalog (index, indices, in- 
ventarium, register) 160 9 f ,

161 31, 162 21, 166 3 f  

-Kommission 70 36, 164 25 f  

-Rechnung (-seckel, -sekelmei- 
ster) 160 23, 164 27, 166 29 f 

-Revision (jährlich) 160 35, 

161 33, 162 Ziffer 8

-Schlüssel 160 22, 164 38f
B iel, Stadt (B E  A.Biel) 202 3 
B ild h a u er  s. Funk 
b illa rd s p ie l n 218 38 
by  n ac h  beinahe? 163 s 
B ip p , Dorf und Burg (B E  A.

Wangen), Verwaltungssitz des 
Amtes Bipp 156 16 

byso rg  f  Besorgnis 202 35 

B itz iu s  Hans Rudolph (1631- 
1680), Lehrer, Kantor (HBL  
I I 261 Nr 7, Refardt 33) 170 33 

b lä t t e r  s. zeitung 
b lä t t l i  n, blättlene pl. Nach­

richtenblättchen 182 32 ff 

B 1 a u n e r (Blauwner) Adrianus, 
lector/läßmeister (=  Profes­
sor) am Kollegium (H BL I I  
270) 3  10, 7 19

-  Niclaus (1711-1791), BzB, 
Mathematikprofessor (H BL I I  
270) 96 28 f

B l epp Joseph (vgl. HBL V  
454) 163 25

B lu tg erich t (wenn man übers 
blut richtet oder urtheilet); 
schulfrei 18 19, 45 13, 208 10

b o d en z in ß  m Grundzins 59is, 
62 2 (bodenzinskorn)

Bogdan Martin, Dr., Stadtarzt 
in Bern (H BL I I  291) 17120 

bogen  m Druckbogen: Preise 
170 2, 180 15, 19116 ff; correc- 
tion, revision 179 f  Ziffern 
2-5, 198 f Ziffern 7-9; als 
Format 200 24; bogen in albo 
ungebundener Druckbogen 180 7 

b o g en sch ü tz en  pl. 57io (Be­
züge aus dem Mushafen)

B o leren  s. Pohlern 
bö igen  v herumbalgen, raufen

53 28

B oiligen  (BE  A. Bern), Kirch­
spiel 172 35

B o llw erk , Volksschule beim 
oder auf dem B. in Bern 157 2f

B o n g a rs ia n a  s. Bibliothek

B o n g a rtiu s , Jakob Bongars 
(1554-1612), Hugenotte, des­
sen Bibliothek 1632 an Bern 
kam 163 23

B ossart Viktor Ferdinand 
(1699-1772), Orgelmacher von 
Baar (H BL I I 319) 206 29 f

b ra u c h  (bruch) m, breuch 
(brüch) pl., 1. Bedarf 7 2 3 ; 

2. Gebrauch, Anwendung 14220, 
219 35; 3. Brauch, Gewohnheit 
17i4f, 254, 2815, 293, 4213 usw. 

b rec h en  v zerbrechen, kaputt­
machen 16 15, 86 8 

b re y  m, weißer b. Brei aus
Milch und Mehl 65 33 f

B re i tin g e r  (Johann Jakob, 
1701-1776), Professor in Zü­
rich, Verfasser der ecclogae ex 
optimis Graecis scriptoribus 
(H BL I I  347 Nr 6, LL  IV . 
Teil 284 f f )  115 30

B re m g a r te n , Dorf (B E  A. 
Bern)  50 35 (Pfründe)

B re m g a rte n  m, WaldbeiBern 
23 22

b r e t t  n Brettchen als Buch­
deckel (zum Einbinden) 17230

b r is te n  v fehlen 7 17 

b rö c h lirö s te n  v Brotwürfel-
chen (bröchli) in Butter rösten 
57 Ziffer 19g

b ro c h u re s  pl. Druck-, Flug­
schriften 188 36 (Verbot)

b ro t  (-dt, -th; s.a. Mus und 
Brot) n 58 28; Entzug von Brot 
und Wein (Disziplinarstrafe) 
87 31

b ru c h  5. brauch
b ru c h e n  v 1. gebrauchen, ver­

wenden 7 28, 10 3, 19 16, 20 28, 

21 30 usw.; 2. etwas Gewohntes 
tun 6 25; b r u c h t ,  g e b r a c h t  

werden: gewohnt, gebräuchlich 
sein 15 37, 142 3 4 ; 3. betreiben, 
tun 19 9

B rugg  (Bruck, -gck, -gk),
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Stadt (AG Bez. Brugg) 3 3, 

197 io; Schule, Stipendiaten 
2 6, 5 s f ,  24 38, 30 34, 41 16 f ,  

55 25, U l f  7. Titel Zweyter 
abschnit, 130 26 f

B runngasse  in Bern 144 io 
b ru n n m e is te r  m Brunnen­

meister 57 13

b ru tlo u f  m Hochzeit 204 35 

b scb e id  m, böser b. ungebühr­
liche Antwort 19 29 

b sc h e id e n b e it f ,  ein b. bra­
chen ein vernünftiges Maß an­
wenden 162 12

b so n d e rb a r  besonder, extra 
63?

b u ch  s. Bücher
B uchausle ihe  f :  in der Berner 

Stadtbibliothek 160 Nr 54 a und 
Bern. 2,16 l f  Ziffern 5-8,16311, 

163 f Bern. 4 Ziffern 4, 6-10, 
13; private Leihbüchereien (s. a. 
leselädenj 187 Ziffern 7 f, 
187 36, 192 ff Nr 71

b u c h b in d e r  m 174 3 6 f, 177 s, 
181 8, 185 9 f ,  200 7 ;  äußere, 
fremde, nicht in Bern ein­
gesessene B. 18110, 200 9

B uchdrucker, Buchdruckerei 
(druker, trucker, traker, trak- 
kerey u.ä.): 1. Lohnarbeiter 
172 12, 173 3 1 ; 2. Besitzer, Mei­
ster, Faktor einer Druckerei 
170 2, 184 10; Druck- und Ver- 
kaufsverbote bzw. -einschrän- 
kungen, Aufsicht über die 
Druckereien 172 24, 173 26,
174 30 ff, 175 Nr 58,184 f Nr 68 
und Bern. 1, 187 35, 192-197 
Nr 71, 198 2; Druckereirechte 
172 f Bern. 2 f, 19226ff, 196i7f; 
Kneubühlersche oder obere 
Druckerei in Bern 17 5 iS, 17634; 
einzelne Buchdrucker s. Hortin, 
Kneubühler, Küpfer, Simmler, 
Vulpi, Werli, Wyß sowie Ver­
weise unter der folgenden Z if­

fer; 3. bestellter Buchdrucker als 
Verwalter der obrigkeitlichen 
Druckerei in Bern (Privile­
gien, Druckereireglement, Ver­
leihung) 130 19, 155 17, 167 8, 

169 Nr 56, 170 2 , 171 f Nr 57 c, 
173 f  Bern. 5 und 8, 174 Bern. 
10-12, 175 3 ff, 177 f Nr 62, 
178-182 Nr 63, 184 Nr 67 b, 
187 24. 190 ff Nr 70, 198 ff Nr 
73, s.a. conto; einzelne Inhaber 
dieser Druckerei s. Lepreux, 
Müller, Schmid, Sonnleitner, 
Stüber, Thormann, Tschiffeli, 
Wagner, Werli

B uchdruckergesellen  pl.
173 31 (fremde truckergsellenj, 
175 ef

B uchdrucker- und Bücher­
zensur-Kommission f  167 8, 

190 16 (censur-commißion) 
B u ch d ru c ke rku n s t (truke- 
rey-kunst) f  172 35, 178 2,

192 27 f

b ü c h e n / ,  buchig holz n, Bu­
chenholz: als Naturallohn 2322, 
522f, 59 35, 60 2, 157 8 ;für den 
Mushafen 59 17

B ü c h er Peter,BzB, Stiftschaff­
ner, Großrat 27 36

B ücher (in den Teilen C und
D S. 160-203 nur ausnahms­
weise aufgenommen): B. fü r  
den Schulgebrauch oder im Be­
sitz von Schülern und Studen­
ten s. Schulbücher; Neuerwer­
bungen fü r  die Bibliothek 
160 23 f ,  161 34, 163 34, 164 33, 

165 f Nr 54 e; geistliche Bücher 
153 23 (Austeilung), 195 s 
(Zensur); historische Bücher 
der Bibel 115 11, 136 20; poli­
tische B. 195 5 (Zensur); pri­
vilegierte B. siehe Privilegien 
(Druck-); symbolische bü- 
cher: Bekenntnisschriften (wie 
z.B. Confessio Helvetica, Hei­

delberger Katechismus u. ä.) 
83 3 7 ; verbotene, censierte, ohn- 
approbierte B. siehe Buch­
zensur

b ü c h e rc e n so re n  (censoren) 
pl. 185 Bern. 1, 186 Ziffern 2 
und 3, 187 2, 190 9, 192-197 
Nr 71

B ücherpre ise  16613/23 (A n­
käufe fü r  die Bibliothek), 
172 29 ff

B ücherverbote s. Buchzensur 
B ücher ze n su r-K o m m issio n
s. Buchdrucker- und B.-K. 

b u c h fü h r  er m Buchhändler:
s. Buchhandel; oberkeitlicher 
buchführer =  bestellter obrig­
keitlicher Buchdrucker und 
-Verleger 180 26

b u c h h a lte r  m Buchhändler 
175 33

B uchhandel (buchläden; 
buchführer, -halter, -händler, 
-krämer u.ä.) 173 23, 178 26; 
Verkaufsverbote und-einschrän- 
kungen, Überwachung des Han­
dels, Inspektion der Läden 
168 15 f ,  172 24, 173 26, 174 36 f ,  

175 33, 177 5 und Nr 61, 183 
Nr 66, 185 e f ,  186 2 ff, 186 f 
Nr 69, 187 35, 188 31, 190 Bern. 
15, 192-197 Nr 71; fremde, 
äußere, auswärtige Buchhänd­
ler an Jahrmärkten 185 7, 187 4, 

194 i 4 f ,  195 23

b ü c h se n p u lfe r  s. pulver 
b ü c h trä g e r  m Buchverkäufer

168 15

B uchw idm ung  s. dedicieren 
B uchzensur  (censur, censieren, 

censurieren, correction): Über­
wachung und Beschränkung von 
Buchdruck, -handel, -ausleihe,
Verbot von Büchern und Schrif­
ten 132 30, 163 Bern. 2, 167 f 
Nr 55, 173 Bern. 3 Ziffer 2, 
175 f  Nr 58,177 Nr 61,18127 ff,

16
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183 f Nr 66,184-190 Nr 68 und 
69, 192 ff Nr 71, 197 23, 198 3 

und Nr 73 Ziffer 5
b u ffe t n kleiner Schrank zum 
Aufbewahren von Wertsachen 
89 9

b ü n d en  pl. Pflanzland 158 40 
B ü ren , Stadt (BE  A. Büren)

213 35

B u rg d o r f (-dorff), Stadt (BE  
A. Burgdorf) 168 6; Schule, 
Stipendiaten 2 7, 36 33, 41 36, 

130 26 f

Burger pl., 1. Mitglieder des 
Berner Großen Rates 27 2 6 ,4 8 1 1 ,  

584 (Bauherr von bürgern 
150 3 2 ; Vertretung im Schulrat 
6841, 79 lf, 175 29, 176 4; 2. 
Stadtburger, Bürgerschaft 4414, 

48 3 (bürgerliche beschwerden), 
101 24, 172 9 (beschwärd deß 
Wachens), 173 30 (zug und 
wacht), 18819, 205 28; Erzie­
hung, Schulbesuch 4 1 21 (Thun, 
Zofingen, Brugg), 80 36, 84 17, 

91 11 ff, 97 27, 99 25, 118 23 ff, 

119 37, 126 13, 13113, 133 20, 

15823; Buchdruck, -handel u.ä. 
173 31, 190 43, 191 3, 192 3 ff, 

193 27, 200 7 f ;  Bibliothek, M u­
sik, Vergnügen 162 32 (verbur- 
gerte), 164 4, 208 28, 212 29, 

216 i 9 f ,  22012; 3. regiments­
fähige (-vechige) =  rechtlich 
regierungsfähige Burger 19043, 
200 35

B urgerkam m er f ,  bernische 
Behörde 145 25 ff (Einwohner­
kontrolle), 150 35 (Einzug des 
Schulgelds )

b ü rg e r lic h e s  r e c h t,  bürger­
liche rechte s. jus civile

b u rg e r-re c h t (burgrecht) n 
Bürgerrecht 82 12, 171 36

b u rg e rsc h a f t s. Burger 2 
B ürgscha ft (caution) f  142 1,

163 41, 178 18; fü r  Stipendien

72 12, 113 29, 114 18; B. des 
Bibliothekars 164 32 f  

B u ß en , büßgält s. Geldbußen 
buoßen-ynziecher s. quaesto- 
res

b u w h err  s. Bauherren 
B u x to rf iu s  (Johannes, 1564-

1629), Basler Hebraist (ADB  
3 S. 668 f f )  76 16

C und K

c a b in e t s. Bibliothek-, me- 
daille-, Münzcabinet

k ab is  m Kohl 66 3 

ca ffe h au s  n 211 f Nr 84
( Baubewilligung) 

c a la tz  m Mahlzeit, Imbiß 579 
c a le n d e r pl. Kalender: Druck-
und Verkaufsprivilegien bzw.
-verböte 172 40 (calender- und 
zeitung-truck in deutscher und 
französischer Sprache), 174 9 
(Teutsche C.), 176 f  Nr 60,183 
Nr 66, 197 f Nr 72; fremde K. 
176 f Nr 60, 183 Nr 66; s. a. 
Bern-calender

K alenderpreise  pl. 198Bem.2 
c a le n d e r trä g e r  m Kalender­
verkäufer 177 2

c a m in -ru sse n  (rußen) v das
Kamin fegen (Mieterpflicht)
181 16, 200 1

cam m er (k- ) f  ständiger behörd­
licher Ausschuß 19210, s .  a. 
Burger-, Exulanten-, Mare- 
chaussee-, Polizeikammer, re- 
formations-, salzcammer, Tax-, 
Vennerkammer; combinirte c. 
vereinigter Kirchenkonvent und 
Schulrat 107 4f, 110 38; hohe c. 
ev. Vennerkammer? 12116

c a n d id a n d i (-daten,-dati) pl., 
c. theologiae bzw. ministerii 
Anwärter auf den Kirchen­
dienst: Prüfung und Konsekra­
tion 37 f  X III, 71 29, 72 2,

107 9 ff; als Stipendiaten an 
auswärtigen Akademien 72 2, 

113 5 ;  s. a. examinati, Rubin 
c a n n li pl. Spazierstöckchen 

85 35

c a n to r  m, ordinari c. publicus 
von der Obrigkeit bestellter Vor­
sänger in der Kirche und Ge­
sanglehrer an der Schule 12320, 
170 33, 179 31, 199 9, 207 f Nr 
78, 20912, 211 5 , s .  a. sing­
meister

canze l (cantzel) m jf Kanzel 
( in Kirchen) 23 3, 50 34 (c. zum 
Heiligen Geist), 109 s; Ort der 
Verkündung obrigkeitlicher De­
krete 4916, 5236f, 5925, 6812, 
14335, 1408, 1559, 16832, 18327

K a n z le i  (cantzley) f  Berner 
Stadt- und Staatskanzlei 39 1, 

6035, 612 3 ,174i8, 175 26, 182 30ff 
(Nachrichtensperre), 191 4 f ,  

197 28 f, 200 36

c a n z le y -b lä t t l i  n von Kanz­
listen der Staatskanzlei heraus­
gegebenes Nachrichtenblatt 
182 31 (Verbot)

c a n z ley e r  m Kanzlist 182 3 i f  

c a n z le y p a p y r  (-schreibpa- 
pyr) n Papiersorte 19121, 200 21

( Preis)
K a n z le is ieg e l (cantzleyinsi- 
gel) n 175 20

c a p a c i t ie r t  (-irt) part. befä­
higt 61 28, 90 15

K a p e llm e iste r  s. Spieß Jo­
hann Martin

c a p ite l  (capittel, capitul) n 
Verwaltungsbezirk eines De­
kans, auch syn. fü r  die Prädi­
kanten dieses Bezirks (=  capi- 
tularen) und deren Versamm­
lung unter Leitung des Dekans 
49 23 ff, 7 8 2 4 ,  829, 10331, 12112 

(hiesiges c. in Bern), 150 12, 

155 23 und 175 34 (capitularen); 
Kapitel Langenthal 156 15,
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185 33; general-capitel (vgl. 
V I1 563 f f  Nr 27 ab) 48 26, 
49 47, 146 21

c a r ire n  v Entzug von Brot und 
Wein als Disziplinarstrafe 87 32 

k ä r liß m a n  m Fuhrmann 5 7 i 
k a rre n sa lb  n Wagenschmiere

57 16
K a rten sp ie l (spilen mit char- 
ten) n 216 31, 218 38 

C artesian ism us m, an Des- 
cartes orientierte philosophische 
Richtung 78 23

C artesius (Rene Descartes, 
1596-1650), franz. Philosoph 
und Mathematiker 1 6 3 1 9  f  f  Ver­
bot seiner Bücher), 167 6

C aesar C. Julius (100-44 v. 
Chr.), Verwendung seiner Re­
den für den Lateinunterricht 
3115

K ä sm a rk t,  haüser auf dem K. 
in Bern 212 3

K asse lm a n n  Hieronymus, 
Lehrer in Bern 140 18

ca s te n sch w y n u n g  f  Ge­
wichts- und Volumenverlust 
durch Verdunstung bei gelager­
tem Getreide 59 36

c a ta lo g u s  (catha-)m, 1.Schü­
lerverzeichnis, Studentenmatri­
kel (c. studiosorum) 1 34, 9 23, 
5 6  30 und 60 33 (Verzeichnis 
der Mushafenbezüger), 85i2f, 
10611, 108 26 (Stillstand im 
catalogo, also im Rang, als 
Disziplinarstrafe),  108 30,110 23, 
112i, II834; den catalogum le­
sen (läsen, abläsen): Absenzen­
kontrolle machen 73, 1324, 6232, 
64i2f, 8620, 208 23; 2. Sorti­
mentsverzeichnis der Buchhänd­
ler zuhanden der Zensur 186 32, 
19333; 3. siehe Bibliothek-
Katalog

K a techetik  (cathechetische 
lectiones des professoris cathe-

cheseos): Lehre vom Religions­
unterricht (Lehrstuhl in Bern) 
73 s4f, 115sff, 13638, 1 3 8 n f

K a tech isa tio n  (Katechese, ca- 
techisieren u. ä .): Religions­
unterricht 76 27, 90 23, 115 7, 

117 11, 135 29, 144 38, 152 22, 

154 12 ff

c a te c h is m e  d es  p ie t i s t e s  
17714 (Verbot)

K a tech ism u s m Lehrbuch fü r  
den Religionsunterricht 31 11, 

62 24 f ,  75 2 7 ,126 28,127 5 ff, 14130, 

142 21, 143 8, 147 36, 149 23, 

152 17f ,  154 9 f ,  173 34; Heidel­
berger Katechismus, 1563 auf 
Veranlassung von Friedrich 
I I I .  von Kurpfalz durch zwei 
Heidelberger Theologen verfaßt 
30 2 9 f, 75 3 8 ,90 2 3 ,126 2 1 ,127 34, 

171 9 ;  kleiner und sogenanter 
Berner catechismus 173 20

ca te c h u m e n i pl. Anwärter auf 
die Zulassung zum Abendmahl 
154 29

c a tb e d e r  n, cathedra f :  um 
ein catheder/pro cathedra dis- 
putiren, sich mittels einer Pro­
bedisputation um einen Lehr­
stuhl bewerben 103 s, 113 23; 
cathedra ecclesiastica syn .für  
Kirchendienst 8515, 8638

C ato n is  d is t ic h a : inhexame­
trischen Zweizeilern abgefaßte 
Spruchsammlung (vgl. Lexikon 
der Alten Welt, 1965, Sp.763) 
173 36

k a u fh u ß  n obrigkeitliches Kauf­
haus 5 7  13

c a u tio n  s. Bürgschaft 
K auw  (Kouw) Albrecht, Ma­
ler, Stadthabitant 216 3

-  N N , Sohn des Albrecht 21610 

k e h r  m /f Kehrordnung, Tur­
nus, Reihenfolge 103 31, 104 9f,
111 30 ff, 123 1, 144 41

C ella riu s  (Keller) Christoph,

deutscher Gelehrter und Schul­
mann (1638-1707), Verfasser 
zahlreicher Lehrbücher (AD B 4 
S .8 0 f)  126so, 127 5 ff, 128 32 

kem i n Kamin, Schornstein
57 12

censo r m, 1. c. oder scriba:
Schüler bzw. Student als be­
stellter Aufpasser auf seine M it­
schüler 45 31, 46 17, 51 6, 76 8, 
85 25 f, 87 10f ,  88 37, 89 4f, 91 5 , 

109 20 f, s.a. aufseher, cory- 
caeus, notator; 2. siehe bücher- 
censoren

cen su r (-ra) f ,  censieren v:
Zensur, 1. (periodische) Beur­
teilung der Lehrer und Schüler, 
auch die mit dieser Zensur be­
auftragten Leute 616, 85, 12 s, 
13 25, 35 17, 41 4f, 46 21, 49 45 f ,  

7018,75 5, 78 28, 82 8, 85 29, 86 34, 

87 8f, 103 30, 106 l o f  (general- 
censur), 10917,119 31 f  (general- 
censuren), 121 n ,  123 13; 2.
(schlechte) Note, Tadel 67 23, 

87 21, 108 26; 3. amtliche Prü­
fung einer Rechnung 181 5, 

182 11, 192 8, 199 32; 4. amtliche 
Prüfung von Druckschriften s. 
Buchzensur, Zeitungszensur

ce n su r-c o m m iß io n  f  Kom­
mission zur Prüfung vonDruck- 
schriften 190 16

c e n su r ie re n  v tadeln 49 31, 

214 15
c e n tn e r  m Zentner: Gewicht 

(=  100 Pfund) 56 15, 58 27 ff, 

60 6 f ,  66 31

k e rn e n  pl. entspelzte Getreide­
körner 58 27

k ern e n m ü ß  n Getreide-, Mehl­
brei 57 34

k e r t  part., an in kert fü r  ihn 
aufgewandt 8  29

k e r tz e n  pl. Kerzen 46i6 , 5835f 
(Verbrauch beim Mushafen)

c h a ra c te re n  (caracteres) pl.



232

Schriftzeichen (im Buchdruck) 
178ie, 179 lof, 180 s (?)

c h a r te n , spilen mit ch. siehe
Kartenspiel

chor n Chor des Berner Mün­
sters als Ort der Schulpromo­
tionsfeier 68 14 ff

Chorgericht (-gricht) n Ehe- 
und Sittengericht 38 38, 93 13 

(Oberes Ch. in Bern), 148 16, 

150 12, 153 s, 214 14
Chorherr s. Ledrach
choT rich ter m Mitglied des

Chorgerichts 49 8, 14632, 14918, 
154 2, 155 3

c h re s to m a tia / '/ü r  den Unter­
richt bestimmte Textsammlung 
aus Werken bekannter Autoren 
115 30f

ch ria  f  praktische Lebensweis­
heit, Sentenz, auch deren schrift­
liche Abhandlung nach genau 
vorgeschriebener Gliederung ( — 
Einführung in die Kunst des 
Aufsatzschreibens) 90 32 

C hristenlehre  (underweisung 
von den pflichten deß Christen­
tums) f  154 30

C hur, Stadt 2 31

kyb  m Unmut, Groll, Trotz 1519 

Cicero M. Tullius (106-43 
v. Chr.): Verwendung seiner 
Schriften (orationes, epistolae) 

fü r  den Unterricht 3115, 76 14,
173 35

C ice ro sc h rift f  Druckschrift 
von bestimmtem Grad (12 typo­
graphische Punkte) 19115, 
200 27

K iesen  (Kisen), Gde und Herr­
schaft (B E  A. Konolfingen) 
59 7 f

k ilch - s.a. kirch-
k ilc h en sach e n  s. schulsachen 
k ilc h h o f  m Kirchhof (als Spa­

zierplatz) 52 40, 53 15 f

k ilc h h ö rin e n  pl. Kirchen­
sprengel, Kirchspiele 147 6

k i l te r  m Bursche, der zur
Nachtzeit ein Mädchen besucht 
86 27

k in d e rb ib e l f  126 26 

k in d e rb r ic h t  m, kinderlehre
(-lher u.ä.) f :  religiöse Unter­
weisung der Kinder 75 37, 142 
Nr 44, 143 4, 144 27 f ,  146 9, 
149 28, 154 10

k ip p e n  v im Kleinen stehlen 
16 17

K irche  (khilche, kilche, kirch) 
f ,  1. K. als Institution 3 2 3 , 4 3 1 , 

5 2 5 , 7 2 3 , 2534, 277, 9114, 9219, 

I 6 8 1 2  (reformierte eidgenössi­
sche K J ,  175 25; Kirchenvorste­
her, -vorgesetzte 146 36, 147 26, 
171 7 /2 7 ; 2. K. als Ort des Got­
tesdienstes 16 22, 1720, 304, 4718, 
497, 76iff, 914, 1436, 14838, 
1492of, 1543, 2079; Französi­
sche oder Welsche K. in Bern 
20632, 2076, 21123, s.a. Predi­
gerkirch; große Kirche s. mün- 
ster; weitere Kirchen s. Bar­
füßer-, Heiliggeist-, Nydegg-, 
Spitalkirche, Stadtkirchen, Stift 

k ir c h e n ä lte s te  pl. Sitten­
wächter in den Quartieren Berns 
(vgl. V I1 S. 604 Bern, und Nr
27s) 211 9£

K irch en a m t n, bernische Be­
hörde 207 14 f

K irchenbücher, kirchlicheBü- 
cher: Druck, Verlag, Verkauf 
174 3 4 f, 178 35, 179 8 ff, 180 2 f ,  

187 24, 192 16, 198 2 o f, 199 3 ff

k irc h e n -c o n v e n t s. Kirchen­
konvent

k irc h e n d ie n e r  (kilchen-) pl. 
Geistliche, Pfarrer, Prädikan­
ten 9 12, 2137, 27 38, 37 34 f ,  38 4f, 
45 26, 49 5 ff (Religions-, Ehe­
unterricht), 146 32 f ,  1473,16118, 

16721, 1689

k irc h e n d ie n s t  (khilchen-,kil­
chen- ; s. a. ministerium) m 5  25, 

9 5 ff, 10 2 f ,  2 4 3 9 ,  2 5 3 0 ,  35i9f, 
393,5 1 2 2 ,  5 4 1 9 ,61 q{; Konsekra­
tion 37 37, 385, s. a. promotion 7 
(befürderung zum kirchen- 
dienst)

K irchengesang  (gesangin den 
kirchen, christenlich oder geist- 
lich gsang u.ä.) 19 12, 7 6 2 9 ,  

123 23 ff, 142 25, 148 7, 149 29 f ,  

152 Ziffer IX, 1711, 205 f 
Bern. 1 und 2, 209 10, s .  a. ge- 
sang

k irc h e n g e sc h ic h te  (-histo- 
r ie ) / , Lehrfach 1151, 138 2 f

k irc h e n g u t (kilchen-) n Kir­
chenvermögen 48 29 ff ( Verwal­
tung), 146 25ff, 153 i 9 f

K irch en ko n ven t (conventus, 
convent allhier zu Bern, c. der 
geistlichen): leitende Behörde 
fü r  das bernische Kirchenwesen 
(vgl. V I1 S. 648 ff; Guggis- 
berg 271) 3 1 2 , 26 7 f, 6229, 63 is, 
689,7 1 s o f ,  7 8 2 5 , 7 9 2 0 ,80 2 , 1044 
(convents-rang), 10534 (Schul­
rat), 1074,14441,159i6f, 206 6 f, 
20734, 208 37; Mitgliedschaft im 
K. (conventualen) 8135 ff, 8211, 
926ff, 976, 1033off, 1044f, 1386

K irc h e n m u s ik  s. Musik, 
Psalmenmusik

k irc h e n v e rb e ß e ru n g  f  Re­
formation 135 12 

K irchenvorsteher  (Vorsteher, 
-stehnder der kirchen) m 147 26 
(Lehrerwahl), 171 27 

k irc h e n z u c h t f  156 8 
K irch m eier  m Vermögensver- 
wülter einer Kirchgemeinde 6 8  23 

k irc h ö ry  f  Kirchspiel, -ge­
meinde 172 34

k irch sg e n o sse n  pl. Angehöri­
ge einer Kirchgemeinde 14911 

k irc h sp ie le  pl., die vier k. =
erweiterter Stadtbezirk Berns,
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bestehend aus Muri, Vechigen, 
Boiligen, Stettlen 213 6

k ir  s supp  e f  aus Kirschen, But­
ter, Wasser und Mehl gekochter 
Brei 65 33, 66 3

c i v i l i t e t / Höflichkeit 217 27 

c iv ilre c h t s. jus civile 
c la f te r  n Klafter: Kubikmaß 
fü r  Brennholz (  =  2,65 Kubik­
meter; Dubler 23) 5232f, 59 16, 
89 37 wsw.

k lä g d en  pl. Klagen 105 21 

classen  (-es) pl., 1. Klassen
der unteren oder Lateinschule 
(nicht aufgenommen, außer 

folgende Gesichtspunkte):  Klas­
seneinteilung 6 25, 1131, 30 23, 

8l22f, 12618; Lehrpensum der 
einzelnen Klassen 30 f V I-X III, 
76iiff,909f,1207,12326,124iiff, 
126-130 16. Titel, 130 38,

1402, 20813 f; Versetzung in die 
höhere Klasse 35 V III Ziffer 3, 
374f,71i3f,75i6,119i6 ff,126 35 f ;  

Anzahl Mushafengenössige pro 
Klasse 54 f  Nr 14 Ziffern 5-8; 
claß =  Klassenzimmer 122 7, 

208 16; 2. Klassen der oberen 
Schule (Akademie) 9 22 (?), 
136 1 2 ff, 137 3 f f ;  3. kirchliche 
Klassen — Kapitel (Erklärung 
siehe dort) 38 9, 189 33

c la v ir t  part. mit Tonschlüssel 
zur Fixierung der Tonhöhe ver­
sehen 1711

k le ib en  v kleben 5 3  33 

k le id e r , bekhleidung, klei-
dung: 1. Kleider von Studenten 
(s.a. Kleiderordnung) 16 7,
869; Bezahlung bzw. Austei­
lung durch die Obrigkeit 3 9, 
8 14 f ,  12 2 7 ,17 8, 19 26 (wynter- 
kleider), 41 1 0 ,49 45, 73 9; 2. K. 
von obrigkeitlichen Angestellten 
60 3, 98 1 0 ; 3. K. von armen 
Schulkindern 148 30

K leiderordnung  (kleid, habit 
u.ä.): Kleidervorschriften fü r  
Studenten 16 Ziffer 11 (kragen- 
rok), 17 Ziffern 16-18, 43 24, 
45 Ziffer 24 (kragenrock), 63 
III  Ziffer 3 und IV Ziffer 4, 
78 Bern. 1, 85 27 ff, 86 f Ziffer 
11, 87 31, 8914 (mantel), 91 
Ziffer 4, 109 8f

k le id e r - r e f o r m a t io n /Neu­
ordnung der Kleidervorschrif­
ten 85 30

k le p fe n  v knallen (beim 
Schießen) 53 2

c lo s te r ,  kloster s. collegium, 
praepositur, praepositus, Stu­
denten (im collegio/closter)

K löster  s. Fraubrunnen, Frie- 
nisberg, Interlaken, Königsfel- 
den, Thorberg, Zofingen

c lo s te rh a ld e n  gegen die Aare 
abfallender Hang beim ehema­
ligen Barfüßerkloster in Bern 
45 22

c lo s te rh o o f  m H of des ehe­
maligen Barfüßerklosters 7Ö30f 

c lu b b  n, c. oder gesellschaft der 
Patriotischen Schweizer in 
Paris 189i5 (vgl. Ferdinand 
Elsener, Die Schweizer Rechts­
schulen vom 16. bis zum 19. 
Jahrhundert..., Zürich 1975,
S. 152)

k n a b e n  pl. 611 (Volljährig­
keit), 157 29f  (von den Mäd­
chen getrennter Unterricht)

k n a b e n le h r  (-schul) f ,  deutsche 
oder undere Knabenschule 
(Volksschule) 90 35, 133 9f,
155 32, 157 2 8 f, 158 39; Inspek­
tion 79 13, 15113

k n a b e n -sc h ü lp fe n n in g  m 
Schülerprämie 142 7

K neubüh ler, Kneübülerische 
oder obere Druckerei in Bern 
175 4ff, 176 34

K n e ü b ü h ie r  Samuel, von Bol-

ligen, Buchdrucker (H BL I V  
514) 172 34, 173 2 ff

K n ö rr i (Johannes), Schulmei­
ster in Bern (H BL I V  514) 
157 31

koch  s. Mushafen-Koch 
k ö ch en en  pl. Köchinnen 52 29,

89 34
k ö li m Kohl 65 29

co lleg ia  (-ien) pl. akademische 
Vorlesungen 95 16, 132 20; col­
legia privata u. ä. siehe Privat­
unterricht

c o lleg ian i (collegianten) pl. 
im ehemaligen Barfüßerkloster 
untergebrachte Stipendiaten der 
oberen Schule 1 30, 26 13, 85 7, 

87 25
co lleg ium  (Parfüssen colle- 
gium, Parfußer kloster, closter 
u. ä.): ehemaliges Barfüßer­
kloster bzw. -kollegium, enthal­
tend die obere Schule (Akade­
mie) und das Internat fü r  20 
Stipendiaten dieser Schule 2 38 
(zun Barfußen), 3 6, 6 28, 7i3f, 
835 (Barfüßerkloster), 94,1022, 

11 2 3 f, 12l5f, 13 7 ff, 145 ff, 15 7 ff, 

15ff V, 2 O 22 , 2320, 26i4, 38nf, 
399, 40i6, 41i4, 423, 43i, 44nf, 
451 ff (in collegiis ?), 46 26,512 ff, 
5220, 5528, 62-68 Nr 15-17, 
76 30 f (closterhoof), 80 23,8218 ff, 
86 5 f, 8713 ff, 8815, 1061, 10915, 
11114 ff, 1125 ff, 162 37, s.a. prae- 
positur/praepositus

collegium maius =  collegium 
musicum maius (vgl. Refardt 
307) 1 42

co lleg ium  m u sicu m  in Bern 
124i, 1718, 2IO12; collegium 
musicum studiosorum 21128

c o lp o r te u r  m wandernder 
Buchhändler 189 25 f

c o m e rc ie n rä th e  pl. Mitglie­
der der behördlichen Kommer- 
zienkammer 156 35
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kom lich  (komm-) adj.passend, 
gelegen, bequem 20 38, 143 27, 

151 24, 163 29

k o m lick e it f  Bequemlichkeit 
3 34

C om m enius, pensum Com- 
menianum: (Latein-) Lehrmit­
tel, zurückgehend auf den mäh­
rischen Pädagogen Johann Arnos 
Comenius (1592-1670; vgl. 
ADB 4 S. 431 f f)  7 6 i8 , 17334

com m is m Handlungsgehilfe
196 14

K o m m issio n  f ,  behördliche K. 
zwecks Abfassung einer Schul­
ordnung 4 8  9 f ;  ständige Kom­
missionen s. Bibliothek-, Buch­
drucker- und Bücherzensur-, 
Musik-, reitschul- und pferd- 
zucht-, Religions-, Roche-, 
Schulkommission

K om ödie  (comödi,commoedie) 
f ,  Aufführung 2127, 21318 

co m pon ieren  v (schriftlich) 
verfassen 316 f, 3230, 7 4 16, 9 0 3 3 ,  

113 21

com p onis t  m, c. der Zeitungen 
Zeitungsredaktor 17612 f

co m p o sitio n  f ,  1. schriftliche 
Arbeit, Aufsatz 116  20, 136 1 ; 

compositio subitanea Klassen­
aufsatz 116 38, 1 2 9 1 1 ;  2. Arbeit 
als Tonkünstler 210 20

co m p u ls io n sm itte l pl. 
Zwangsmittel 91 9

concio , concionatorius s. pre­
digt

co n d itio n  f  Anstellung, Dienst 
14 5, 107 1 4 ; c. auf dem land, 
ußere c. Stelle als Hauslehrer 
außerhalb der Stadt Bern 84 f 
Nr 23

c o n d itio n ie r tp o r t beschaffen, 
übel c. in schlechter Qualität
197 29

co n fe ren z  f  Vortrag (franz. 
Conference) 8 1 1 1

con fession  f  Glaubensbekennt­
nis 14i3f, 38 15; Helvetische 
c., Helvetica confessio, c. der 
reformierten eidgenössischen 
Kirche 12 20, 83 36, 168 12

c o n f irm a tio n  s. Bestätigung 
K o n fisk a tio n  f  203 2; von
Druckschriften 163 19, 169 32, 

170 i 9 f ,  171 5ff, 173 27, 174 10ff, 
177 2, 183 26, 185 8ff, 186 1 ff, 
187 33, 188 32 f ,  190 8, 194 26

co n fo rm ie ren  v gleichmachen 
27 30 ( Schule);  sich c. sich rich­
ten nach 219 3

c o n fo rm ite t f  Gleichförmig­
keit 28 2 (Schulen)

K önig  Hans Georg, Basler Ver­
leger 94 21

K önig  Samuel (1712-1757), 
außerordentlicher Professor fü r  
Hebräisch, orientalische Spra­
chen und Mathematik (HBL  
I V  522) 95 3of, 96 s

K ö n ig sfe ld en , säkularisiertes 
Frauenkloster (AG Gde Win- 
disch, Bez. Brugg) 3 30

K o n ju g a tio n  f :  Sprachlehr­
übung 6 7, 30 32, 126 32, 127 7, 

128 21

k ö n n e n h e it f  Fähigkeit 37 14, 
8O3

c o n re c to rro  Vertreter des Rek­
tors bzw. des Gymnasiarcha 
47 15

co n sec rie ren  v weihen, zum 
kirchendienst c. 37 37, s .  a. 
promotion 7

co n seq u e n tz  f  Wichtigkeit 
162 10

K o n sta n z  (Costentz) I7, 2 0 2 i 9  

c o n s tru c tio n  f ,  construieren 
v: Satzbau, sprachlicher A uf­
bau 75 23, 115 29, 117 8, 127 9 ff,

128 2f
consu l m Leiter des Studenten­
senats 43 9, 45 31, 46 5, 88 33 ff 

con to  m Rechnung; jährlicher

c. des obrigkeitlichen Buch­
druckers fü r  Staatsaufträge 
1814,18210,192 Bern. 2,199 29 

c o n tro v e rs ia e  (-versen, re­
ligionsstreit) pl. konfessionelle
Lehrgegensätze (Kontroverstheo­
logie) 33 4f, 73 33, 83nf, 138 if

K o n ven t, conventualen s. K ir­
chenkonvent

c o n v e n ts -ra n g  m Rangord­
nung unter den Mitgliedern des 
Kirchenkonvents 104 4

c o n v e rsa tio n  f  Umgang 28 29 

K onzerte  (concert)pl.,Erlaub­
nis und Veranstaltung 207 Bern.
10, 212 Bern. 2

K o n zer tm u sik  f  206 38 

K onzertsaa l m 211 f  Nr 84 
k ö p p isc h  adj. starrköpfig, wi­

derspenstig 86 24 

co ry caeu s m zur Überwachung
seiner Mitschüler bestellter Schü­
ler 303, 767, s.a. aufseher, cen- 
sor, notator

k ö rn  nl.Getreide (s.a. dinckelj 
23 27 f, 57 15, 59 29, 60 10f ;  als 
Naturallohn 23nf, 9321, 14521, 
206 44 (mühlikorn); 2. Fein­
gehalt 142 5

k o rn h a u ß  (-huß) nKornmaga­
zin 2311; k.-gescheffte 8438

co rp u s n Besoldung, Einkom­
men 52 4

c o rre c tio n  f ,  corrigieren v:
1. Zurechtweisung 8819; 2. Ver­
besserung, Berichtigung 75 22, 
912, 1174, 127sof, 129i2, 17922 
und 1993 (Druckbogen), s.a. 
Buch-, Zeitungszensur; c. der 
predigen Verbesserung der von 
Studenten gehaltenen Predigten 
(Predigtkritik)  82 26 f, 831 8 ,86 4, 
114 30

c o rre c to r  m Korrektor der 
obrigkeitlichen Druckerei 179 
12 ff, 184 21, 198 37
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k o sm o lo g ie /Lehre vom Welt­
ganzen 137 20

k o s t (tractation, spis und 
tranck; s.a. Mushafen) f :  fü r  
Studenten 15 34 f ,  45 5, 65 ff Nr 
16, 108 io

K o stenersa tz, -r Ücker stattung 
s. ersatzung

k o s tg ä n g e rk in d e r  pl. 1594f 
( Schulgeld)

K ostgeld  (cost-, tischgeldt, 
Geld fü r  den tisch, fü r  Zeh­
rung) n: von Studenten 3 7, 

8 i 4 f ,  51f Nr 12
K ouw  s. Kauw
k rag e n ro c k  (-rok) m vorge­

schriebenes Kleidungsstück fü r  
Studenten (Examinaten) lÖ2if, 
45 25

K rankenstube f  im Pädago­
gium 1117

K ra n kh e it (kranck-) f ,  von 
Lehrern 50 20, 9 8  27 f ,  103 24, 

123 3, 157 23 (Pensionierung); 
Studenten 8 6 2 0 ,  110s; Organist 
205 24

k r a u t  n Gemüsekraut (Man­
gold) 65 29; krauthstile (-stih- 
le) Gericht aus Mangoldrippen 
65 28, 66 2

K reditverbot n 217 30 (im  
Ballenhaus )

k re ü tz e r  (crützer, xr) m Kreu­
zer: Berner Münze (=  2 Vie­
rer; vgl. Hofer 16) 16 6f, 17 25, 

18 5 ff, 44 27f, 45 7 usw.; Aus­
teilung an Schüler 77 35 

K riegsra t m, bernische Be­
hörde (siehe X I  434) 206 14 f 

K r it ik  (critica sacra)/; kriti­
sche Behandlung des Alten und 
Neuen Testaments (Bibelkritik 
als Teil der Exegese) 115 26 f, 
136 22 f ,  137 lf

K rone  (crone, Berncrone, 
f :  Berner Rechnungsmünze (Ho­
fer 15) 4 25, 8  38, 23 14, 24 22 ff,

52 22 usw.; Umrechnungen 158 33 

(100 Kreuzer = 1 ^ ) ,  159 10 

(2% =  1 \ / ’’), 22018 (5
= 1 Louis d’or)

k rü sc h  n Kleie 59 28 (als Na­
turallohn )

k rü tz  n Kreuz: Prägebild des 
Fünfers 14114

c rü tz e r  s. kreützer
K u h n  Bernh. Fridr., Professor
am politischen Institut (HBL  
I V  561) 134is

K ulm  (AG Bez. Kulm) 165 23 

k u n s t  (kh-) f  Kunst, Kenntnis,
(berufliche) Fertigkeit, Gewerbe 
7 27, 9121,133 13, 202 24, 20311; 
Wundarznei 139 is; Buchdruck 
172 35, 178 2, 192 2 7 f (freye 
kunst); Musik 205 18, 206 35, 

207 30, 210 25; s.a. Holzerspa­
rungs-, schwegelkunst

k ü n s te  pl., freie, gute Künste 
(artes liberales, bonae artes): 
Wissenschaften (ursprünglich 
deren 7) 12 1, 24 22, 26 33, 28 27, 

121 31, 162 24, 207 34, 210 22, 

s.a. artes
K u n sth ä n d ler  pl., fremde K. 

21612 (ußere und frömde)
k ü n s tl ic h  adj. kunstvoll 21020 

K u n s to fen  (khunst-ofen) m 
mit dem Küchenfeuerherd ( = 
Kunst)  verbundener und von da 
aus geheizter Nebenofen in der 
Stube (vgl. Id. 1 112, I I I 368f )
202 Nr 75 a

k u n s t  schu le  f  Realschule ( In ­
dustrie-, Gewerbeschule) 133 Nr 
38, 140 3

K ü p fe r  Samuel (1687-1765), 
BzB, Großrat, Buchdrucker 
(HBL I V  557) 174 12 ff

k u p fe rs tu c k  n Kupferstich 
216 5 (Handel)

c u r a t e l / ,  curatoren (-es) pl.: 
Pflegschaft, 1. der Akademie 
Lausanne 1 39, 70 35, 176 3,

187 21; 2. des politischen Insti­
tuts 1 33, 133 6, 134 1 ff, 135 6; 
3. der Bibliothek 164 23 ff

k ü rb s  f  Kürbis 65 31 

cu rio sa  pl. Kuriositäten, c. na-
turae et artis 164 29

K u r p fa lz  (Kurfürstentum)
50 25

C urricu lum  n Laufbahn, hier: 
Studienzeit, -dauer: academi- 
sches c. 139 4; Eloquenz 90 5 ff 

(professio humanitatum), 106 
17, 136 7; Philosophie 106 21, 

137 23; Theologie 106 34, 136 33 

cu rs  (cursus) m Lehrgang: 
Dauer einzelner Lehrgänge an 
der oberen Schule 83 31, 94 38, 

114 37, 115 9 ff, 116 4 f f ,  130 6,
137 23, s.a. Vorlesungszyklen 

k u r tz w ile n  (-weilen) v die
Zeit vertreiben 21411, 217 11, 

218 20

k ü rz lic h  adv. kurz, knapp 
117 9f, 138 1

cu s to s  m Hauswart, c. in der 
schul 46 8, 121 18, s.a. aedilis 

k u ts c h e n fa h re n  v, Verbot 
beim Besuch von Lustbarkeiten
212 36, 214 35

k u t t le n  (kutlen) pl. Kutteln, 
fü r  die Zubereitung als Fleisch­
gericht 56 2 ff

D

D achseihofer Niklaus, BzB  
(H BL I I  659 Nr 6) 24 23 f

-  (Vinzenz), BzB (H BL I I  659 
Nr 2) 2421

D achse lho f e r -S tip en d ie n  
24 Bern. 3

d a c h u n g  (t-) f  Bedachung:
Unterhaltspflicht 181 18, 200 2 

d a d a n n e n  von da, von da her
5 17, 13 is, 14 37, 27 9 

d a d e n n e n  von dort weg 5 30
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da feh r  (dafern) sofern 7 9  39, 

216e
D am bach  N N , Verfasser eines 
Musikbüchleins 173 35

d a n n e n h a r  von wo, weswegen 
25 7, 64 12f

d a n n e tb in  sodann 49 l, 172 io 
d ä n tz , danzmeister s. Tanz,

Tanzmeister
d arg eb en  v 1. hingeben 58 6;
2. darstellen 189 3 f

d arsc h ick e n  v da-, dorthin­
schicken 3 8, 6 13

d arsc h ie ssen  v beisteuern 
165 33

d a rü b e r  tun v eine Satzung 
übertreten (vgl. Id. X I I I  370) 
43 31; darwider thun zuwider­
handeln 42 37

d eb a u sc h ie ren  v verführen 
214 18

d eb ite  (debitierung) f ,  debi­
tieren (ver-) v: Handel, mit 
Druckschriften 173 l, 177 i 4 f ,  

178 22 ff, 179 4, 182 is, 185 li, 
186 4, 188 36, 194 6

deck m Dachdecker 57 12 

d ec la m a tio n  f ,  exercitium
declamatorium n: kunstgerech­
ter Vortrag als Schulübung 12 2 f ,  

18 7, 3116 ff, 32 29 f ,  45 6, 7 4 1 5  f ,  

7 7  12, 116 8
d ed ic ie re n  v (der Obrigkeit) 
widmen: Bücher 94 23, 163 i6f, 
183 Nr 65 (Statut betr. dedica- 
tionen )

D ekan  (decan) m, 1. Stadt­
berner oder oberster D. als 
Haupt der bernischen Kirche 
(vgl. Guggisberg 272) 2 4, 1232, 
72 13, 107 5f (Präsident bei der 
Promotion zum Kirchendienst) , 
130 30, 160 24 f; Schulratsmit­
gliedschaft 69 31, 70 4, 176ö; 
s. a. Schmid; 2. Dekan der Aka­
demieprofessoren? 1384; 3. De­

kane der Landkapitel 4813, 49 
2 4 f, 78 25, 155 23, 175 34

D ek lin a tio n  f :  Sprachlehr­
übung 6 7, 30 32, 126 31, 127 6, 
128 21

d e lin e a tio  f  Entwurf, Skizze 
74 14

D elosea Abraham (H BL I I  
687) 2 24, 173 21 (Pfarrer in 
Thun)

D enar  (O, d.) siehe pfennig 
d en zm alen  dannzumal 17 24,

56 21, 61 3

D eportes NN , Oberst 188 11 

d e rh a lb e n  in dieser Hinsicht,
deswegen 12 3 5 ,14 4 f ,  311, 34 6, 
36 25, 46 29

derw egen  deshalb, deswegen 
2810, 3037, 31 35 , 3328, 3023 usw.

D escartes s. Cartesius 
d e s tb a s  um so besser 7 34 

D eutsch  (Teutsch, Tütsch,
Teutsche sprach u.ä.) 17 22 

(Verbot, Deutsch zu sprechen), 
38 37, 42 22, 67 35 (Verbot,
deutsch zu sprechen), 168 8, 

172 26; Deutsch in der Schule 
30 27, 90 35, 911,11715, 126 2 i f ,  

127 2 i f ,  128 22, 129 28, 136 5 

(claßisches Deutsch), 5. a. 
Schreibart, -kunst, syntax

D eutsch land  s. Tütschland 
D eutschseckelm eister s.

Seckeimeister
dev ise  f  Kostenvoranschlag 

158 4 f

dew edere keine von beiden 7  2 

d e x te r i tä t  (-tet) f  Fertigkeit,
Geschicklichkeit 81 6, 91 32 

dhein  kein 48 23, 204 25 

d iaco n  m (Pfarr-) Helfer 3  10 

D ia le k tik  f :  Unterricht 7 14f ,

31 11, s.a. invention 
d ick  oft 204 36
d ic ta tu r  f ,  dictieren (-iren) v: 
zur Niederschrift vorsprechen 
74 15, 127 31, 129 12

d ic tio n e s  s. lectiones 
d id a c tis c h  adj. zum Unter­
richten befähigt 91 32 

d ie n e r  m  6 6 1 0  (im Barfüßer­
kloster); obrigkeitliche Diener
(bediente, staatsbediente) 213, 
2719 und 351 (gelehrte, Leh­
rer), 53 15, 59 10 (Neujahrsge­
schenk), 1412 i f ,  174i7, 197 28f, 

220 21 f  (jährliche Bestätigung) 
d ie n s t m  154s (in  einer Ge­
meinde); bittender dienst =
Dienst, um den man sich be­
werben muß 20036; obrigkeit­
liche Dienste 1 8 0 2 7 f  (jährliche 
Bestätigung), 191 Ziffer II und 
192 3 (Buchdrucker), 200 3f 
(jährliche Bestätigung)

d ie n s tm a g  d t f ,  im Barfüßer­
kloster 66 10

d in ck e l (dinkel) m Dinkel oder 
Spelt (Brotgetreide): als Natu­
rallohn 2132, 239f, 523f, 59s ff, 
80 26, 98 3 f, 140 21, 143 19 ff, 

144 7 ff, 145 20, 158 34, 1 6 4  20, 

204 31, 205 31, 206 21 f f ;  Ver­
brauch fü r  Stipendiaten und im 
Mushafen 23 24 f f, 24 2 f, 52 2 f , 

56 38 ( Spende der Schuhmacher­
gesellschaft), 5727, 5813 ff, 5911, 

60öff,66ö
d in c k e lk e rn e n  pl. entspelzter
Dinkel 58 22

dinckelmuoß (-kernenmuoß) n 
Brei aus Dinkelmehl 57 34, 6 5 3 5 ,  

6 6 1

d ire c tio n  f  (musikalische) 
Leitung 124 4 (Kirchenmusik) 

d ire c to r  m 1. Leiter 166 3 2 f 

(Studentenbibliothek), 170 38 

(Musikdirektor, verordnet er d. 
der music in Bern), 21128f 

(collegium musicum studioso- 
rum); 2. obrigkeitlicher A uf­
seher 16424 (directores biblio- 
thecae), 175 9f (über die Druk-
kereien)
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d ir ig ire n  v 124 2 (collegium 
musicum)

d isc ip lin  (-ina) f ,  I. Schul­
disziplin (syn. zucht/ 10 5,1125, 
12l3f, 1425f, 151, 1730, 2025f, 
25 6 ff, 30 2, 3825, 4111, 4224f, 
5031, 517, 532if, 6716, 7218, 
73n, 913, 135ß, 143i2, s.a. 
Hausdisziplin (disciplina do- 
mestica), leges, Satzungen, 
strafe (Disziplinarstrafen), 
Tischordnung; 2. einzelne Wis­
senschaft 74 8, disciplinae prac- 
ticae und theoreticae 3217 ff

d isc ip lin ie re n  v zur Zucht, 
Ordnung erziehen 7 5  19

d isc ip u li (-cipel, -ciplen) pl. 
Schüler (im Teil A  -  bis S.140 
-  nicht aufgenommen) 210 10, 

219 23 f ;  geist- als weltliche d. 
Schüler mit geistlichem und sol­
che mit weltlichem Studienziel 
95 35

disp  o s ito riu m  n Standortplan 
162 21 (Bibliothek)

d is p u ta tio n  f ,  disputieren 
(-iren) v: gelehrtes Streitge­
spräch, bei dem der Herausfor­
derer seine These als Respon- 
dent gegen die Einwände der 
Opponenten zu verteidigen hat:
1. Probedisputation fü r  A n ­
wärter auf eine Professur 3 1 6 , 

8015, 10232, 1035, 105l3f, 113 23;

2. öffentliche (publicae) und 
nicht-öffentliche (domesticae) 
Disputationen an der Schule 
(exercitium disputatorium, dis- 
putirübung) 12 2 ff, 18 s, 3l23f, 
32 20 ff, 3310 ff, 4 0 2 7 ,  4 5  6 f, 5 1 1 3 ,  

73 3 2 f, 74 2f, 77 9 ff, 80 23, 81 10, 

83 16, 87 13, 93 35, 95 5, 107 27 

(Prüfung fü r  angehende K ir­
chendiener), 10916, 1143if, 115 
17 f, 1168, 13635, 137öf, 138iö;
3. Disputationen von bereits 
examinierten Studenten und von

Hochschulstipendiaten 12 20, 

2 6 2 0 ,  38 19, 72 2 f ,  113 2 2 ff;

4. gedruckt erscheinende öffent­
liche Studenten-Disputationen 
(Druckbestimmungen usw.) 33 
24 ff, 40 27, 74 2 0 f, 113 22, 17 5 26, 

180 Ziffer 7, 199 Ziffer 11
d is s o lu t adj. ungebunden, zü­
gellos 84 9

D is z ip lin  s. disciplin 
d o ce n t m 134i 9 f  (am politi­
schen Institut)

d o c to r  (doctoratus) m Doktor­
grad 38 18 (Doktorat an einer 
Universität), 80 43 (doctor ju- 
ris), 17316 (doctor heiliger 
Schrift), s. a.Bogdan, Fabricius, 
Greyers, Haller Albrecht, Hof­
meister, Waldkirch 

d o g m a tik  (theologia dogma- 
tica) f  Glaubenslehre 114 21, 

137 34, 138 9 (dogmen) 
d o g m en g esch ich te  f  Ge­
schichte der kirchlichen Lehr­
meinungen 137 39

D o n a t m Lateingrammatik, zu­
rückgehend auf den römischen 
Grammatiker Aelius Donatus 
(4.Jh.n.Chr.) 126 29f ,  127 5ff, 
128 20

d o n a tio n sb u c h  n Buch zur 
Verzeichnung von Schenkungen 
an die Bibliothek 163 39

d o n s ta g m , hocher d. Donners­
tag vor Ostern 57 28

dop p el m Einsatz des Schützen 
fü r  eine bestimmte Anzahl 
Schüsse 57 6

d o p p e l-fu d e r  s.fuder 
d o tz e t n Dutzend 218 22 

d r i t th a lb  zweieinhalb 55 37 

d rü b e r  s i tz e n  v darüber be­
raten 3 9

D ruck  (druk, truck, truk) m, 
drucken v (im  Teil D S.167- 
203 nicht auf genommen): 132 
21 f ;  Schulordnungen 48 5, 50 4,

69 5 f ,  78 4 f ,  10117f, 130 19, 

150 28 f ,  155 15 f f ;  Bibliotheks­
katalog 166 21; s.a. disputation 
4; äußert lands (=  im Aus­
land) drucken 174 38, 189 35; 
calender- und zeitungtruck 
172 40; der letste/lezte Druck 
= letzter Abzug 179 22 und 
199 3 (Korrektur)

D rucker, Druckerei s. Buch­
drucker

D ruckerla u b n is  (approba- 
tion, admittiren, bewilligung, 
concession, licentz): 170 32 f

(bewilligen), 173 8 und Bern. 6, 
174 13 ( Concession), 17518 und 
Bern. 1 , 1 7 9 i8 ,18I30,185 Bern. 
1, 18725, 19210, 193 Ziffern 
1/2/4, 194 5 f ,  195 Ziffer 2, 
197 13, 198 Nr 73 Ziffern 3-5

D ruckerpreise  pl. 1702,1 8 O 1 5 , 

191 Ziffer III, 200 23

D ruckförderung  f ,  obrigkeit­
liche D. 1322if, 17026

D ru ckp a p ie r  (drukerey-pa- 
pyr, truckpapeir u.ä.) n, Pa­
piersorte 172 30, 191 22 ff, 199 27

D ru ck p riv ile g ien  s. Privi­
legien

D ruckverbot s. Buchzensur 
D ruckzeile  f :  Insertionspreis

im Wochenblatt 201 9f 
d ru f f  und darüber gehen v ver­
braucht, verzehrt werden 58 11

D ublone  (duplone) f  Berner 
Goldmünze (vgl. Hofer 16, 38) 
13137 und 189 44 (neüe d.), 
209 30, 219 33, 220 3 o f (alte, 
neüe d.)

d u c a te n  m Dukaten: Berner 
Goldmünze (vgl. Hofer 16, 28, 
30) 24 14, 165 11

d u g en lich  adj. tauglich 61 15 

d u rc h z ie h e n  v verspotten
187 31
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e c c le s ia s tica  =  prudentia 
ecclesiastica ? 32 17

ecclogae pl. Auswahl, Samm­
lung 115 31

e d if ic ie re t part. in befriedi­
gender Weise unterrichtet 98 23 

ehe f :  Eheverbot bzw. -erlaubnis 
fü r  Studenten 8 Ziffer 19, 9 f 
Nr 4, 44 Ziffer X X II 9, 72 27, 

92 f Nr 26, 111 6. Titel Vier­
ter abschnit, s.a. wyben 

e h e r ic b te r  m Richter in Ehe-
und Sittensachen (Mitglied des 
Chorgerichts)  39 39

eh e s ta n d  m 49iof und 15430 
( Eheunterweisung )

e h re n m itte l s. mittel 
eh re n p fe n n in g  m Schüler­
prämie 120 20

eh rlich  adj. ehrenhaft 92 30, 
118 27; anständig 94 10, 164 20

E id  (eyd, eidtspflicht, eyds- 
gelübd) 188 24; Schulmeister 
2 39, 3 4 f ,  28 1 ; Mushafenange­
stellte 60 9 ff; Griechisch-Profes­
sor 8 3  33; Bibliothekar 16110; 

obrigkeitliche Buchdrucker 175 
16, 180 23, 181 22 f ,  182 8, 198 14, 

20012 f ;  s. a. beeidigen, Gelübde
E idgenossenscha ft (Eydt- 
gnoßschaft, Eidgnoßen, Eid- 
gnosisch u.ä.) 94 21 (Einlei- 
tung zu der Eydgnossischen 
Bunds- und Staatshistorie), 
118 29, 168 lof, 173 44 (Eid- 
gnößische geschichtbeschrei- 
bung), 176i6, 18335, 190if, s.a. 
orte

eyer pl. Eier, als Naturallohn 
59 31 ff

e ig en g w ältig  (eigens gwalts, 
eigenen gewalts u. ä.) aus eige­
ner Vollmacht, eigenmächtig 
5 7, 16 34, 22 22, 72 21, 118 7, 

121 37, 147 24, 164 9

E e in b e r ic h te n  v in Kenntnis 
setzen 156 20

e in c a rc e r iru n g  f  Einsperren 
(Disziplinarstrafe) 8636

e in e s t einmal 6 i 2 f ,  12 20, 141 8 

e ingeben  v anzeigen, verklagen
87 11

E in h e im isch e  (inheymsche, 
ingeseßne) pl. 162 32, 214 14; 
Bevorzugung gegenüber Frem­
den 61 12 f  (stattkinder), 152 8, 

216 9
ein ich  (einig) 1. irgendein, 
irgendweich 5 8 f ,  13 37, 25 21 f ,  

27 16, 28 5 f ,  30 1, 34 13 usw.; 
2. etlich, einig 103 18, 154 27, 

174 21, 183 35, 220 13; 3. einzig 
212 1

e in is t  einmal 15 10

einkom m en , einkünfte s. Be­
soldung

e in m ah ls  auf einmal, plötzlich 
162 28

e in m etzg en  v fü r  den eigenen 
Bedarf schlachten 66 33

e in sch re ib en  (ynschryben)v, 
seines orts e. laßen: Dekrete, 
Ordnungen, Satzungen usw. 
amtlich aufzeichnen 22 16, 52 8 
(an gebührenden orthen und 
enden schryben und inverly- 
ben lassen), 95 26, 183 27

ein seh en  n Vorkehrung, A n­
ordnung, Beschluß 155 1, 2124 

e in s ta n d g e ld  n Gabe an den 
Lehrer beim Schuleintritt 157n,
15830

E in tr i t ts p r e is e : fü r  Konzer­
te, Schauspiele 212 36, 2153f 

e in w o h n e r-re c h t n, ewiges e. 
der Stadt Bern: Bürgerrecht 
ohne Regimentsfähigkeit 81 37, 

82 12, 92 12, s. a. Habitanten 
e in z ih len  (ynzilen) v ein­
schränken, begrenzen 5 4 2 4 ,  505 
(ynzilung), 147 19, 217 24 

e lec tio n n e n  pl., hier: Beset­

zung kirchlicher /geistlicher Stel­
len durch die electores (vgl. V I1 
572 is )  9 27, 83 29

e lo q u e n tia  f ,  professor elo- 
quentiae bzw. der lateinischen 
Sprache an der oberen Schule 
(professio eloquentiae) 5025f, 
81 Nr 20, 82 3f, 103 28, 106 18, 
116 f Ziffer VII, 135 f Art. 1, 
s.a. Curriculum, Schoppius, 
Studenten (studiosi eloquen­
tiae)

E lte rn  (eiteren) pl., Erziehung 
und Schulbesuch der Kinder 
53io, 91i?f, 14534, 14613, 14738,
148 Ziffer 13/14, 149 9 ff, 150 s, 
154 2, 156 i9; arme Eltern 148 
Ziffer 14, 153 Ziffer XV; ver- 
mögliche Eltern 157 12, 158 25

e i te s te  pl. Gemeindeälteste?
149 33 (Schulexamen)

E m m e n ta l, bernische Land­
schaft 183 31 (Amtleute)

em o lu m en t n Gebühr von Am ­
tes wegen 4 20

em p fah er mEmpfänger, Päch­
ter 199 36

end (ende) n, endursach f :  
Zweck 28 20 ff, 39 28, 48 25 usw. 

en d e ren  v wechseln 3625, 65i6 
(enderung); geenderet werden:
die Stellung verlieren 36 26 

e n tb in d u n g s k u n s t f  139 19 
e n t g e lt (-geld) n, entgeltnus

(-nuss)/, ohne e. ohne Kosten 
oder Nachteil,unentgeltliches^, 
178 5 f, 20423, 2172; Unterricht 
1258, 132i9, 20523, 20635

e n th a l te n  v festhalten 9 37 
E n tla ssu n g  s. privieren 
e n tsc h ä d n iß  (-nuß) f  Ent­
schädigung 97 22, 140 8, 159 10,
174 25

e n tsc h a ffe n  part. = abge­
schafft, abgesetzt? 53 25 

en tw e d e re  eine (von zweien 
oder mehreren) 60 26
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e p is to la jf  schriftliche Arbeit in 
Briefform (meist in Versen) 
90 32

E rasm us Desiderius (von Rot­
terdam, gest.1536), Humanist 
2625, 7 8 5 f; Verwendung seiner 
Schriften als Lehrmittel 7615 
(colloquia), 90 29, 128 3 ff (col­
loquia)

e r b ä r m d e i n  e. sein: trau­
rig, kläglich, erbärmlich sein 
17 35

erb  e r lich  ehrbar, anständig 
7 37, 205 2

e rb rec h u n g  f  Einbruch 214 27 

erbs pl. Erbsen, Verbrauch im
Mushafen 58 21 f ,  60 7 

erbuw en  part. erbaut (in reli­
giösem Sinn) 213 22 

e rd a u re n  v gründlich erwägen, 
prüfen 28 16, 132 30, 199 32 

e rd b e sch re ib u n g  f  Geogra­
phie 116 27

e rd r ic b  n Grund und Boden, 
vor allem Kulturland 203 21 

ere ig n en  v, sich e. sich erwei­
sen 210 33

E rfin d u n g ssch u tz  m 201 ff 
Nr 75 (einzelne Patente)

e rg e lth ü r  f  Türe am angebau­
ten Teil eines Hauses 53 32

ergen  v ergeben 51 22 

e rg e tze n  v, sich e. sich laben
46 23

e rg e tz lic k e it  (ergetzung) f  
Entschädigung, Erkenntlich­
keit 169 23, 209 5

e rh a lte n  v, in ehren e. siehe 
Unterhaltspflicht

erh o len  v gewinnen 172 29 

e rk a n tn u s  (-kanntnuss,
-kandtnuß, -khandtnuß, -kent- 
nis) f /n  Erkenntnis: 1. Urteil, 
Beschluß, Entscheid 1 3 1 9 , 1 7 i s ,  

267, 4316 usw.; 2. Kenntnis, 
Einsicht, Wissen 4 8 2 2 ,  8 3 4 1 ,  

150 18, 152 2 f ,  154 6 ff

e rk e n n en  (-kenen, -khennen; 
part, erkant, -kent, -kendt u. 
ä .):l. beschließen 3 1 4 ,4 1 0 ,  2412, 

40 19 usw.; 2. urteilen, be-, ver­
urteilen 63, 1126, 1 3 l5 , 16 l8 , 
5120, 5511, 1753, 19429; 3. er­
kennen, halten fü r, erachten 
11 26, 12 33, 48 19, 75 4, 123 16, 

14617, 160 26, 2133i; 4. sich er­
kennen zu erkennen geben, an­
erkennen? 160 32

erk ie sen  v erwählen 7 4  11 

E rlach , Stadt und Burg (BE
A. Erlach), Verwaltungssitz der 
Landvogtei E. 17722, Schule 26, 
130 27

E rla c h  Frantz Ludwig von 
(1575-1651), BzB, Klein- und 
Großrat (HBL I I I  60 Nr 52) 
27 34

erlag  m Bezahlung 67 35, 163 37 

e rla ssu n g  auß der schul s.
Schulentlassung

erleggen  v erörtern, beilegen 
34 25

e rm ä rc k te n  v durch K auf er­
werben 170 19

e rm e lt part. erwähnt, genannt 
37 1, 216 i o f

ern am sen  (-nambsen) v 1. an­
geben 47 26, 2. ernennen 69 1 

E rn te fe r ien  (ernd-urlaub, 
-ferien) 118 14, 130 10, 132 18 

e rn s tig  streng 49 31, 213 31 

er s ä t t ig e n  v, sich e. sich zu­
frieden geben 98 23 

e rsa tz u n g  (-sazung, -Setzung) 
f  Kostenersatz 178s; Rück­
erstattung von Stipendien 8 30, 

9 38 (kosten wider bekheren), 
14 22 (widererstatten), 39 7 f , 

6117, 72 9 f ,  113 29, 114 17;

Schadenersatz siehe dort 
e rsc h e tz e  pl. von erschatz: 
Anerkennungsgebühr, die bei 
Handänderung im Leiheverhält­

nis dem Leiheherrn zu entrich­
ten ist 59 30

ersc h ie ssen  v nützen, helfen 
27i6, 21323; sich ergeben 19042; 
zu gutem erschiessen zum Be­
sten gereichen 112 11

erseh en  v erkennen 94 10 

e r tu sc h e n  v durch Tausch er­
werben 170 19

erw ach sen e  pl., hier: Schul­
entlassene, Volljährige 148 38, 

149 27

erw äh len  (-wehlen, -welen, 
-wölen, -wöhlen u.ä.) v wählen 
9 16 (auf einen Kirchen- oder 
Schuldienst), 15 3, 29 3 (Scho- 
larchen); Rektor 36 9 f ,  401, 414, 
70 II) B, 104 3 2 f ;  Lehrer 5 s, 
29 IV, 3628f, 371, 712 f ,  9131, 

94 32, 102 27 f ,  103 8 ff, 104 25, 
123 16, 125 f 15. Titel, 132 31, 

134 42 f, 138 6 f ,  147 30, 152 10, 

21116; Bibliothekare 1619,16437
e rw ild en  v verwildern 25i4 
eschen  f  Asche, in die eschen 
fallen: zunichte werden 53 26 

esel (asinus) m Strafsymbol, das
von einem fehlbaren Schüler auf 
den andern überging (ursprüng­
lich: in Gestalt eines Esels 
konstruierter Strafsitz, vgl. Id. 
I  517) 311 ff, 44 34

E th ik  (ethic, ethica u.ä.) f ,  
Unterricht an der oberen Schule 
(Professor fü r  Griechisch und 
Ethik) 32 17, 73 f A Ziffer 3, 
115 III  Ziffer 1, 2 und 5, s.a. 
Lüthardt

eü fn en  s. äufnen
E u tro p iu s  römischer Histori­
ker (4. Jh. n. Chr.; Lexikon der 
Alten Welt 930) 127 17

E vange lien  (4 erste Bücher 
des Neuen Testaments) 188 9, 

als Lehrmittel 11535, 12836 und 
129 14 (Markusevangelium)
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ex am en (prüfung), examinie­
ren (prüfen): 1. Prüfung im 
allgemeinen 3io, 1717, 1739, 
186 29, 2 2 0 2 6 ;  2. Schulexamen 
als periodische Überprüfung der 
Lehrer und Lernenden durch 
obrigkeitliche Verordnete (s. a. 
Visitation^ 5 26, 6 9 ff, 7 2 9 , 8 Zif­
fer 17, 932 (?), 12 Ziffer 11, 
35i7, 70 II) A, 75i5, 7828, 829, 
84 29 ff, 9833f (österliche exami- 
na), 99 9, 102 6, 106 3 ff, 109 17, 

116 33, 119 l0ff, 122 27, 123 12 

(oster-examen), 124 30, 125 13, 

144 44, 149 32, 154 3, 159 21, 

208 11, 210 17 f  (musicalisches 
examen: Überprüfung des M u­
sikunterrichts ); 3. Schulauf­
nahmeprüfung 13 31, 72 23, 753, 
118 20, 120 8 (erforschen);
4. Prüfung fü r  heimkehrende 
Hochschulstipendiaten 14 15, 

72 l f ;  5. schulinterne Studien­
prüfungen ( Promotionsexamen 
usw.) 9 32 ( ? ) ,  12 4, 29 30, 32 1, 
37 10 ff, 38 4, 62 23, 7126,106isff, 
107 2 ff (examen vitae et doc- 
trinae fü r  Anwärter auf den 
Kirchendienst), 116 2 o f, 117 31, 

137 14; 6. Eignungsprüfung fü r  
Anwärter auf ein Lehramt (s. a. 
prob^ 29i8, 3637, 5 0 i 4 ,  6 5 i 9 ,  

71s, 125 23 f  (practisches exa­
men = Probelektion), 1261, 
147 31, 152 e, 156 3 

e x a m in a ti (-ten) pl. Studen­
ten mit bereits abgelegter Prü­
fung fü r  den Kirchendienst 
1218 ff, 2024f, 26 9 ff (academici 
ad s. ministerium examinati), 
3319, 37 39, 38 6,45 2 4 , 6 7 3 3 ,73 30; 

Heirat 442, 7226, 9221, 93 6; s.a. 
candidandi

ex a m in ie ren  s. examen 
exc lu sion  f ,  excludieren v:
Absonderung von den übrigen 
Studenten sowie Streichung jeg­

lichen Urlaubs, auch Ausschluß 
vom Studentensenat (Diszipli­
narstrafen) 15l9, lÖ4ff, 17l3, 
18 20, 19 2 ff, 2010, 44 20 ff, 45 4 ff, 

4Ö4f, 8828f, 893
ex co m m u n ic ie ru n g  vom 
tisch: Ausschluß aus der Tisch­
gemeinschaft (Disziplinarstra­
fe )  67 31, 8 8  14

E xegetik  f :  Erklärung und
Auslegung der Hl. Schrift als 
Schulfach 115 1, 136 27 f ,  137 4 f  

e x e rc itia  (-ien) pl. Übungen
208 27f, 217 2 ff; Schulübungen
35 15, 44 12 usw.; exercitia con- 
cionatoria s. predigt; e. pieta- 
tis syn. fü r  Gottesdienst: Be­
such durch Schüler und Stu­
denten 76 28, 77 4 ;  e. pro loco 
Schularbeit zur Prüfung von 
Stellenbewerbern ( Stipendien­
anwärter usw.) 75 24

ex lex  straffrei, und zwar zum 
vornherein gegen Bezahlung 
eines bestimmten Geldbetrags 
63 2 (Mißbrauch unter Stu­
denten )

e x p e r im e n ta l-p h y s ic  s. 
Physik

ex p u n g ire n  v (einen Namen 
im Studentenverzeichnis) strei­
chen, tilgen 93 7

e x te r i  (ussere) pl. Studenten, 
die außerhalb des Gymnasiums 
wohnen 12 II Ziffer 3, 20 f 
VII, 43 f Ziffer 7/8; Verkösti­
gung 12 II Ziffer 3, 54 31, 55 16

E xu la n ten ka m m er f ,  berni- 
sche Behörde (vgl. Id. I I I 249) 
159 10

F

F abric iu s  Wilhelm (Hildanus, 
1560-1634), Dr., Stadtarzt in 
Bern (HBL I I I  99) 170 30 (de 
anatomia)

fa c ta  pl. Tatsachendarstellung:
Druck 174 29

fa c to r  m Geschäftsführer 175 7 f

(obrigkeitliche Druckerei) 
fah rze ü g e  pl., Benützungs­

verbot 214 35

fä ld  n offenes Land 19 24 

fä le n  s. fehlen 
fa lle n  v fällig werden 59 30 

fa m ilie n -s tip e n d ie n  pl.
113 36

fam u lu s  m Schuldiener 66 23,

681
f a r s e n try b e r  m Possenreißer,

Spaßmacher (von französisch 
farcej 214 5

faß  n Hohlmaß fü r  Wein u.ä.
(ca. 1 Saum?; vgl. Hofer 64)
101 10, 164 21, 205 31 

fe h e ig s t fähigst? 65 is 
feh le n  (fälen) v einen Fehler

begehen 49 47, 8 7  11 

fe in  adj., Bezeichnung der Pa­
pierqualität 19115 f, 200 22 f  

fe y r l ic h k e it  s. Sollemnität 
feken  v prüfen 96 20 

f e ld a rb e it  (feldbau), durch
Schulkinder 147 15 f  

fe ld p re d ig e r  m 113 25 

fen n e r s. venner 
fe rggen  v befördern, spedieren

163 26

fe r ia e , ferien s. Urlaub 2 
f e r t ig  adv. mit Fertigkeit, ge­

läufig 117 25, 126 21 

feß li n (Salz-) Fäßchen ( — 16
Vierling ä 21,725 Liter; vgl.
I X 2 904f )  58 28f, 60 e 

fe s ta l-m u s ic  f  Festmusik, am
Ostermontag 209 21 

fe ü rg ’sc h a u e r pl. obrigkeit­
liche Feuerschauer 145 28 

f ie re r ,  fierlig s. vierer, vierling 
fy n  adj. trefflich, groß, schön

54 12, 144 30

f in a n tz e n  pl. List, Betrug,
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K niff (zwecks Geldgewinn)  
144 22

F inderlohn  165 20f 

F isch e r Beat der Altere (1613-
1668), BzB, alt Landvogt zu 
Aigle (HBL I I I  162 Nr 20) 
216 2i

-Beat der Jüngere (1641-1698), 
BzB (HBL I I I  162 Nr 35) 
216 20, 218 34 (Deutschseckel­
meister)

—Burckhard (1588-1656), BzB, 
Großweibel, Großrat (H BL  
I I I  162 Nr 19) 27 35

-Martha, Lehrgotte in Bern 1452 
F ischer von Ifferten sen., am
Hotel de musique beteiligter 
Unternehmer 212 20

F ischer von Oberried, am Hotel 
de musique beteiligter Unter­
nehmer (vgl. HBL I I I  163 
Nr 41) 212 20

fle isch  n, Fleischverbrauch fü r  
Stipendiaten und im Mushafen 
52 25, 55 f Ziffer 12-16, 56 39, 

57 1, 58 25 ff, 59 3, 60 7 ff, 65 f 
Ziffer 1 und 6, 89 Bern. 2

f le isc h ta g e  pl. Tage, an denen 
Fleisch auf den Tisch kommt 
55 f Ziffer 12-16, 58 24, 65 36 

fo lgends (-ts u.ä.) hernach 
2811, 2919, 3517, 3637, 3714 usw. 

fo lio  n, Papier- und Druck­
format (halbe Bogengröße) 
173 15, 200 2 i f

F o rs t ,  Wald (BE  A. Bern und 
Laupen) 57 15, 59 16

fo rtw e ise n  v 145 36 (Hinter­
sassen )

fra g en  pl. Katechismus-Fragen 
(=  Katechismus schlechthin) 
142 22, 152 23

F ra n k fu r t  a.M., Stadt, 
Deutschland 2 4  13 (Frankfur­
ter Messen als Zahlungstermin)

F ranzösisch  (Frantzösische 
sprach u.ä.) 1143ff, 173i3f,

189 36 (Verbot französischer 
Publikationen); Französisch­
unterricht 30 28, 114 3 f f ;  s.a. 
gemeinde 4, journaux, Schul­
meister, zeitung

F ra u b ru n n en , säkularisiertes 
Cisterzienserinnenkloster (BE  
A. Fraubrunnen) 6 6 3 2

fra u w  uff der schul Gemahlin 
des Vorgesetzten im Pädago­
gium 59 33

f re y b il le ts  pl. Freikarten 215s 
(Verbot)

F reiburg  i. Ue. (Fryburg), 
Stadt und eidg. Ort 16512 

(Schultheiß), 188 37 (Verbot 
einer Broschüre über Freibur­
ger Unruhen)

f re y h e it  s. Privilegien 
f re y h e its p u n c te n  pl. Artikel

eines Privilegs 172 3 

f re y la s su n g  s. Schulentlas­
sung

F reiw eibel pl. obrigkeitliche 
Vollziehungsbeamte in den vier 
Landgerichten 150 39, 155 25, 

183 14, 185 39, 189 24

Frem de  (frembde) f  Ausland 
79 36 (an frömden orten), 91i9f

Frem de  (frembde, frömbde 
u.ä.) pl. Auswärtige 213 24; 
Aufsicht, Abwehr, Beschrän­
kung 22 24, 61 19, 77 24 und 
105 18 (fremde studiosi), 118 37 

(landsfremde), 152 9, 169 32, 

173 31, 18110, 185 6, 187 4, 

194 14, 195 23, 205 27, 213 9, 

214 10 ff, 215 28, 216 6 ff; Besuch 
der Bibliothek 16225ff, 163 6f; 
s.a. ausser 2, Musikanten

f re q u e n t adj. häufig, zahl­
reich 91 10

f ry  (fri) frei zugänglich? 8 3 4 ,  

11 22f

F ry b u rg  s. Freiburg 
f r id h ä ß ig  adj. zank-, streit­

süchtig 183 33

F rien isberg  (B E  Gde See­
dorf, A . Aarberg), säkulari­
siertes Cisterzienserkloster 3 30, 

66 32

F risc h in g  Albrecht (1735- 
1813), Professor fü r  Griechisch, 
Neues Testament und Sitten­
lehre in Bern (HBL I I I  341 
Nr 24) 83 34

F rö lich  Josef, von Solothurn, 
waßerkünstler 203 10f

F rö lic h -k a le n d e r  m, Berner 
Kalender, herausgegeben unter 
dem fingierten Namen Marcus 
Frölich (J.H.Graf, Geschichte 
der Mathematik und der Natur­
wissenschaften in bernischen 
Landen . . . ,  2. Heft, Bern!Ba­
sel 1889, S. 48) 198 7

f rö m b d , frömd s. Fremde 
f ro m k lich  adv. rechtschaffen,

redlich 2 15

F ro n fa sten  (-vasten u.ä.) f  
pl. Quatemberfasttage (Weih­
nacht-, Fastnacht-, die zwei 
Winter- bzw. Sommer-Fron­

fasten, verwendet als viertel­
jährlicher Geschäfts- und Zah­
lungstermin: fronfastens weise, 
fronfästlich u.ä.) 7 29f ,  8  5 ff, 

11 14, 12 4 f ,  23 9, 60 28, 97 10, 

100 31, 101 9 , 104 23, 132 8 f ,  

143 18 ff, 144 14 f ,  157 18, 204 29, 

210e
f ro n v a s te n g e ld  (-gelt)nvier- 

teljährliches Schulgeld an die 
Lehrer 143 33, 144 17

fro u w en  pl., hier: Lehrerinnen 
140 24

f rü g e b ä t t  (-bätt) n Morgen­
gebet 18 lf (Studenten) 

f rü n d  m Verwandter 19 5 

f rü n d s c h a f t  /  Verwandtschaft 
25 28, 152 11

fu d e r  n Wagenladung, hier: 
Transportmaß fü r  Holz und
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Tor/204 30; doppel-fuder 1579, 
159 i

fügen  v passen, gelegen sein 
6 32; sich fügen sich hegeben 21 4

fü g lich  adj. passend 6 36 
fü h rm ü tsc h e n  pl. Brot fü r

Fronfuhrleute 58 Ziffer 20 
fu l schlimm, arg 53 36 
fü ll er y (v-) f  Völlerei, über­
mäßiger (Wein-) Genuß 1 7 i s f ,

39 13

F ü n c k lin  (Fünklin) Jacob,
Prädikant in Biel (vgl. HBL
I I I  361, Funkelin) 202 3 s 

Fundgegenstände  16524 (Er­
werb)

fü n f  er (fünffer, 5.) m bernische
Prägemünze ( — 5 Pfennige;
Hofer 24) 19 io, 141 s f  

fü n fp fü n d le r  m Silbermün­
ze? (vgl. Hofer 18) 219 16 

F u n k (Johann Friedrich ?, 1745
bis 1811), Bildhauer in Bern
(HBL I I I  361 Nr 6) 157 38 

F ü n k lin  s. Füncklin 
fü n s tlin g  s. füstling 
fü r (für) 1. vor 5 30 (für die an­

dern vor den andern), 16 37,

22 22, 28 14, 29 19 usw.; 2. fort, 
immerfort 8 5 (für und für)

fü rb r in g e n  v am Leben erhal­
ten, unterhalten 214 9

fü rd e rn , fürderen s. promo- 
tion

fü r  er weiter, an einen andern
Ort 8 li

fü rfa re n  (-fahren, -fharen) v 
fortfahren 5  20, 16 30, 43 7, 47 28 
(fürfüre), 49 30

fü rg ä b en  (-geben) v eine A uf­
gabe stellen, als Aufgabe stellen 
6 22, 1 4 3  1

fü rg a n g  m, im f. im Vorbei­
gehen 53 29

fü rg e lie b t part. besonders ge­
liebt 147 3

fü rg e se tz te  pl. Vorgesetzte: 
siehe Gemeindevorsteher, prae- 
positus; Vorgesetzte des geist­
lichen und weltlichen Standes 
48 26f, I4 6 2 2 ; V. der Kirchen 
und Schulen in der Stadt Bern 
146 36, 171 7

fü rk o m m en  (-khommen, Vor­
kommen) v 1. verhüten, ab­
wenden, Vorbeugen 10 20, 17 35, 

27 1 8 ; 2. zu Ohren kommen 223 
fü rn e m  (vor-) vortrefflich, be­

deutend, wichtig 14 9, 3316, 
38 14, 73 33 (fürnembst), 138 1 

fü rsc h la g e n  (-sehlachen) s.
Vorschlagsrecht

fü rsc h u tz  (-schuß) m Vor­
schuß 24 18; Überschuß, Ertrag 
48 29, 146 24

fü rse ch e n  v, sich f. sich vor­
sehen, hüten 162 7

fü rse c h u n g  (-sehung) f  Vor­
sorge, Vorkehrung 9 8, 36 31, 

142 36, 160 20, 216 8

fü r  s t e ilen  v 1. vorführen 20931;
2. (eine Speise) vorsetzen 6629 

f ü r te r  (fürters, fürthin, fürter- 
hin) fortan, weiterhin 221 5 ,25 20,
57 20, 58 3f, 59 l f ,  214 15 

fü r  tr a g  m Vortrag, Antrag 5 6,
3 7  1

fü r  tra g e n  v 1. vortragen, vor­
setzen 15 35 ; 2. (dem Rat) be­
antragen? 65 18

fü rw o r t n Bedingung, Über­
einkunft 9 17

fu ß  m (Berechnungs-) Grund­
lage 1 5 8 i 2 f ,  19723, 20647, 2153 

fü s tlin g  (fünst-) m Fäustling,
kleine Pistole 53 l f

G

gää l adj. gelb 65 34
gab f  Geschenk, Gabe 5039,14939 

(an fleißige Schulkinder)
gaben  (gaaben) pl. 1. Geistes­

gaben, Begabung, Talent 84 24, 
92 33, 951, 1081 2 ,118 2 8 ,125 28, 

149 24; 2. siehe Vergabungen
gage n siehe Besoldung 
G a lle n ta g  16.Oktober 97 11,

104 21 f ,  147 14, 151 27 

gan  gegen, nach 3  7 , 5 12 ff, 8  11 f  

gan  v gehen 6 3 8 f, 7  33, 11 24,

13 32 usw.; druff und darüber 
gan verbraucht, verzehrt werden 
58 11; nider gan zu Bett gehen 
143 11

gän  s. gen
g ar ganz 16 34, 50 40, 53 37, 7 9 3 5 ,

87 6; gar nach beinahe 214 s 
G a rm o n d sc h rif t f  Druck­
schrift bestimmten Grades (heu­
tige Größe: 10 typographische
Punkte)  200 27

g a r te n  m, als Teil des Lehrer­
gehalts 15 8  32f

g a ß a tu m  gan, gaßen thrät- 
ten: sich au f den Gassen her­
umtreiben (vor allem nachts) 
21 2

g a ß e n tr e t te r  (gaßetierer) m, 
Studentensprache: wer sich auf 
den Gassen herumtreibt 10i9f, 
86 28, 86 f Art. 11

g a s tm a h l n, bei der Amtsüber­
gabe an den neuen Rektor 40 7 

g eb aü d e  n, privilegirtes Ge­
bäude (für öffentliche Lustbar­
keiten) 212 26

g eb e rd en  s. sitten
Gebete (gebät, gebätt, gebett, 
bett, hätten u.ä., auch preces) 
37 3 6 ; Anweisung der Kinder, 
Schüler, Studenten zum Besuch 
bzw. zur Verrichtung 18 iff 
(Früh-, Abendgebet), 3026, 453, 
473, 512 (morgen-, abendge- 
bet), 62i7f, 65 6, 6729f, 7537, 
76 27, 85 24, 87 28 (morgen-, 
abendgebätt), 886,1229,143 9 f ,  

1469, 14734, I486, 149?, 152i4, 
s. a. Vaterunser; gemeine, gmei-
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ne gebätt öffentliche Gebete in 
der Kirche 62 17, 65 6, 75 37, 
163 36

Gebetstage (betts-, gebätts-, 
gebettstage): Wochengottes­
dienste, fü r  die religiöse Unter­
weisung und Einübung reser­
vierte Schultage (vgl. Id. X I I  
972 f )  29 28, 32 9, 143 5 

G ebühren: Zahlungen der Stu­
denten untereinander 62 f III 
Ziffer 1/2 und IV Ziffer 1 und 
3, s.a. Geldbußen

geb u ren  v, sich g. sich schicken 
6 8

G eburtszeugnis n ,für Stipen­
diaten 41 29

g e d ä c h tn iß (e )p fe n n in g  m 
Schülerprämie fü r  das Aus­
wendiglernen eines Schulbuchs 
159 28f

g ed e ü t part. besagt 80 29, 82 24 

ge d ing n Bedingung, Verein­
barung 9 17, 92  34, 113 31, 2 0 3 19 

gefa lle  n pl. Einkünfte, Ab­
gaben 153 5

G efängn isstra fe  (gefangen- 
schaft, gf-, gfengnuß, gefenck- 
lich bzw. in der gfencknus be­
wahren) 145 40, 184 3, 213 37; 
fü r  Studenten 9 37, 16 18, 18 16, 
20 27 f ,  21 4, 43 17, 63 25 (ynge- 
spert werden), 67 23, 88 4, 108 27 

(academische, schulinterne Ge­
fangenschaft)

g efä rd e  (geferd, gfärd, gferd) 
f  Arglist, Betrug, Ränke 2 21, 

1916, 20 5, 43 27, 205 2 (ungevar- 
lich ohne Arglist)

g e fa ß t part., 1. geistig erfaßt, 
erlernt 14 2, 49 2; 2. (für diesen 
Zweck) zugerüstet, in der nö­
tigen Beschaffenheit fü r  eine 
Verrichtung 53 1

g efen ck lich  s. Gefängnisstrafe 
g e fre y e t (gefryet) part. be­
rechtigt, privilegiert 2 19, 203 1

g e h a lt  n 1. Entlohnung siehe
Besoldung, 2. Unterhalt 11230,
3. Behältnis, Magazin 195 26

g e h a lte n  part. unterhalten 
50 36; gehalten werden/seyn 
siehe halten 4

g e h a n d th a f t  part. beschlag­
nahmt, zu Händen genommen 
168 30

g e h e im h a ltu n g  f ,  von De­
nunzianten 188 4, 189 45

G eheim räte s. Rat (geheimer) 
g eh ü lfen  (adjuncten) pl. Ge­
hilfen der Lehrkräfte an der
Volksschule 157 14 ff, 158 13 ff 

g e is tlic h  adj. 19 12, 8416,
110 37 (geistliche Stelle), 123 37, 

126 5 (geistlicher Posten), s.a. 
Akademie, Bücher, discipuli, 
Schriften, stand

G eistliche  (geistliche herren) 
14 37, 17 32, 20 39, 48 10, 53 41, 

55 16, 60 31, 61 27, 62 6 , 65 9, 

67 12, 68 9, 71 31, 104 3, 119 2, 

135 31, 137 26 (Bestimmung), 
145 3 f ,  161s, 163i7, 169e, 
185 2 f  (Buchzensur), 2004, 207 
29; Schulratsmitgliedschaft 68 31, 

69 2 8 f, 70 4, 78 31, 79 4 f ,  119 2 ; 

G. der Stadt Bern 155 31, 158 9; 
geistliche der widerwärtigen 
katholische Geistliche 176 23

Geld s. Verweise unter Münzen 
und Geld; spielen um Geld 
217 23

G eldbußen  (büß, bueß, buoß- 
gält, geltbuoß, geltstrafen, straf­
gelter u.ä., desgleichen genann­
te Bußenbeträge) 52 38, 53 11, 

215 1 ; als Disziplinarstrafe fü r  
Studenten (auch untereinander) 
1520, lÖ2ff, 17nff, 18iff, 19iof, 
20nf, 44 f X X III Ziffer 4, 6, 
12,13 und 15, 634ff, 6636, 6735, 
862ff, 877ff, 882ff, 89iff, 1092 i f ,  

208 24 ;für verbotene Nachdrucke 
und Verstöße gegen die Zensur

16934, 171i3, 185i7ff, 187iff, 
18821 f ,  1908ff, 19427; s.a. gut

geleben  v syn. nachkommen 
22 15

g e leg e n h e it (g l-)/ Umstände, 
Verhältnisse 27 28, 28 37, 30 17, 

32 15, 34 25, 35 27 f  usw.
g e le h r t (gelert, -leert) adj. 
gelehrt, gebildet, auch syn. fü r  
geistlich 2 13, 5 3 usw. 

g e le h r te  (-leerte) pl. Gelehrte, 
Gebildete, auch syn. fü r  Geist­
liche 5 7, 7 7 f ,  22 7, 27 19, 50 14, 

162 5 und 163 6 (Bibliotheks­
benützung), 164 19 (Bibliothe- 
kariat)

g e le h r te  /  Gelehrtheit, Gelehr­
samkeit 37 16 f

g e lirn ig  adj. gelehrig 2 5  32 

geloben  s. Gelübde 
g e l ts ta g  m Konkurs, konkurs­
amtliche Versteigerung 145 12,

201 6 (Anzeige im Wochenblatt)
Gelübde (glübdt, glüptnus, ge­
loben, globen u.ä.), Handge­
lübde, Treue und Gehorsam (an 
Eides statt in die Hand) gelo­
ben: Pedell 10 26; Studenten 14 
Ziffer 15, 20 4, 43 2, 63 17 ff, 

64 34, 85 13, 87 27, 88 3 7 ,105 17 f ,  

112 2 7 ,12016; Lehrer 7028,7514, 

105 2 ,12316; Bibliothekar 16438; 
Berufe des Buchgewerbes 17422, 
179 15, 185 10, 186 37, 196 15 ff, 

197 3f, 199 2; Organist 207 5 f ;  

Ballenmeister 218 1 ;  s . a .  Eid 
g e m ä h lträ g e r  pl., äußere und 
frömde g. fremde Bilderhändler 
216e

gem ein  (gmein) adj. 1. gesamt, 
alle 4  33, 7 6 ff, 37 33 f, 38 4, in 
gemein 34 2, 43 10, 44 24; 2. all­
gemein, die Allgemeinheit be­
treffend oder ihr gehörig, öffent­
lich 5 2,15 22, 24 18, 27 12, 48 29, 

53 31, 79 31, 9110,153 5 ff, 164 8, 

168 12; 3. gemeinsam 33 9, 88 17
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(?), 160 21; 4. gewöhnlich, üb­
lich 57 26, 58 13, 68 15 usw. 

gem einde (gemeind, gmeind) 
f  1. bernische Landgemeinde 
(äussere gemeinde): Schule 
48 24 f f ,  4934 , 146 19 ff, 147 9 f ,  

148 i 4 f ,  149 3 6 f, 151 i f ,  153 2 ff, 

Seelsorge 135 19, Armenunter­
stützung 148 32, 171 14 ; 2. die 
versammelten volljährigen M it­
glieder der Gemeinde 149 34, 

154 3 f ;  3. Gemeinde als Stadt­
quartier: obere, mittlere und 
untere G. in Bern 145 n  f ,  1571 ff, 
s.a. stadtquartier; 4. Gemeinde 
als Bevölkerungsgruppe: Fran­
zösische G. in Bern 159 7; 5. 
Kirchgemeinde 175 35; äussere 
gemeinde: G. auf dem Land 
154 s

G em eindevorsteher (Vorste­
her, -stehnder, fürgesetzte u. 
ä.): Vorgesetzte der Landge­
meinden 48 26 f, 146 13 f, 147 20 f,
148 2ff, 149 2 f ,  150 5ff, 153 4ff, 
154 2 f

gern e in g u t n Gemeindevermö­
gen 152 26, 153 19 f  

gem ein lich  (gm-) alle, ins­
gesamt 6 31, 8  9, 32 13, 33 24,

149 12

gern e it part. erwähnt, genannt 
12 s

gem eßene n das genau Be­
stimmte 194 28, das Angemes­
sene 195 ii

g em ü th ssc h w a ch h e it/ff iZ - 
lens-, Charakterschwäche als 
Grund fü r  den Ausschluß vom 
Studium 109 2, 119 26

gen (gän, gen) v geben 3 i ,  1 3 9 f ,  

144 21 f

g en am p t part., genampte 
summ, ein gnampts: eine 
(knapp) bemessene Summe 3 9 ,  

8  15

g en e ra l-co m m issa riu s  s. 
Stettler

G enf (Genff), Stadt 8435, 13912, 
177 16, 188 37 (verbotene Bro­
schüre über die Genferischen 
mißhelligkeiten )

genoß (genooß, genos) m Ge­
nuß, Nutznießung 1 1 3 2 8 ,  17810, 

200 38

genoß (genos) adj. genössig, 
teilhaftig 48 4 , 77 39, 108 4,

171 32

genugsam  (gnuogsam) genü­
gend 2 15, 13 15, 28 21, 67 2 6 f, 

72 12, 8 5  4 usw.
Geographie f ,  Unterricht 9031, 

116 27 f  (erdbeschreibung, geo­
graphische lectiones), 117 10, 
124 25, 128 7, 129 6 f ,  135 30

Geometer s. Hartmann 
g eo m etria  R a m i Lehrmittel
des französischen Philosophen 
Petrus Ramus 32 32

Geometrie f ,  Unterricht 32 32, 

96 36, 116 2 6 f, 124 25, 137 9
gep räg  n Gepräge, Prägebild 

142 11

g e rä th  n Wäsche 217 33 

G erber N N , Rotgießer in Bern
145 12

G erichtschreiber  (gricht-) m 
14117 f (Austeilung der Tischli- 
vierer), 174 17, 219 i 2 f ;  Buch­
zensur 183 15 f ,  186 2, 188 20; 

s.a. Weyß Hans
g e rs te n  f  Gerste 5 8 22f (Ver­
brauch im Mushafen)

ge sang  (gsang, singen, Sing­
stunden) n, Kirchen- und 
Schulgesang: Besuch bzw. Un­
terrichtung der Schüler und 
Studenten 17 24, 22 33, 44 35, 

47 3, 65 6, 76 29, 122 8 f ,  123 2 3 ff, 

142 25 f ,  143 8, 144 27, 148 6 f, 
149 7 ff, 152 Ziffer IX, 204 5, 
206 7, 207 f Nr 78, 209 7, 210 25;

christenlich oder geistliche 
gsange s. Kirchengesang 

g e sa n g m e is te r  s. singmeister 
g esa tz  n Abschnitt 122 8 
g esch a ffen , recht g. recht­
schaffen, von richtiger Beschaf­
fenheit 5 22

geschenk  n, an die Lehrerin
158 26, an die Bibliothek 16338 

g e sc h ic h tb e sc h re ib u n g ,
Eidgnößische s. Rahn 

g e sch ic h te  f ,  auch vaterlän­
dische g. siehe historia; unser 
sta tt geschichten Geschichte der 
Stadt Bern 170 7

G eschichtschreiber pl., Hel­
vetische G. 166 24 (Sammlung) 

g e sc h ik lic h k e itsp fe n n in g  
m Schülerprämiefür verständi­
ge Beantwortung von Fragen
159 so

g e sc h r if t (g s -) /Schrift 14238; 
heilige g. siehe Bibel, professor 
der h. gschrift s. Zehnder Erna- 
nuel; in gschrift schriftlich 
14 13; Unterricht in süberlichen 
gschriften Schönschreibunter­
richt 22 37

g esellen  (gs-) s. Buchdrucker­
gesellen

g e se llsc h a ft (gs-) f l .  gesellige 
Zusammenkunft 17 32, 212 29 

(bürgerliche g.); 2. Vereini­
gung 188 f Bern. 11 (gesell­
schaft von Schweizern in Pa­
ris); 3. bernische Zunft 19 21, 
4 3 13 ( ? ) ,  50 36 (zu Schuh­
machern), 7 7  37 (zu Metz­
gern), 204 34

g e s e lls c h a fth a ü se r  pl. 
Zunfthäuser 212 25

g esin d el n, fremdes, unnüzes 
g. an den Jahrmärkten 213 9, 
215 37

G esnerus =  Geßner Konrad? 
(1516-1565), Zürcher Natur­

forscher und Polyhistor (vgl.



245

H B L I I I 498, AD B 9 S. 107ff)
115 30f

g e sp e u rt part. gemerkt 26 26,
27 16

g e s ta ltsa m e  (gs-) f  Beschaf­
fenheit, Sachlage 14 l, 16 13, 

1919, 2 7  28, 30 16, 39 lif  usw. 
g e s ta m p fe t part. zerkleinert, 
enthülst 58 26

g e s tif t  n, S tiftung/: Stiftung
61 li ff

Getreide (getreidt) n 1. als
Naturallohn 50 17, 96 2, 210 23, 

s.a. dinckel; 2. fü r  den Mus­
hafen 58 6, 59 36

g ev o lg en v  zuteil werden, recht­
lich zukommen 61 2

gew ächs n Getreide, als Na­
turallohn 7 0  37

gew alt (gw-) m /f Vollmacht,
Befugnis 7  9 , 10 33, 13 9 ff usw., 
s. a. eigengwältig; höchster 
gwalt Obrigkeit 28 35, 29 l f ,  

3 4  10

ge w ä rt part. geliefert 60 2 

geziegen part. geziehen 8 8  7 

gezüg n Zeug, Werkstoff, Ma­
terial 204 24 

g fä rd  s. gefärde 
g fe lt part. mißlungen 144 32 

g fen ck n u s, gfengnuß s. Ge­
fängnisstrafe

g fe tte r le n  v die Zeit vertän­
deln 1 4 4  26

g y m n a sia rc h a  m leitender
Lehrer der unteren Schule (s. a. 
principalj 35 26, 47 11 ff, 71 14, 

73 21, 74 f  B (von dem ampt 
deß g.), 199 6; Schulratsmit­
gliedschaft 39 28, 70 6 

gym nasium  n, g. oder schul 
alhie zu Bern 11 20, 50 25, 83 4 

g lau b en  (gloüben) m christli­
cher Glauben 110 39, Glaubens­
unterricht 28 26, 30 26, 48 15, 

49 3, Glaubensbekenntnis (be-
17

kandtnus deß glaubens) 2929,
143 9

g la u b en s  w ieder w ärtig ep l., 
hier: Katholiken 18410 

g le ich  (glich u.ä.) 1. alsbald, 
sogleich 3 31, 5 i s f ;  2. gleich, 
entsprechend 6 1 1 , 7 9 ,  usw.; 3. 
in gleicher Art, gleich wie (auch 
gleichlich, glychlichj 19 6 ,5 8 1 1 ,  

185 10

g loben  s. Gelübde
g lü c k h ä fe n -u ff r ic h te r  m
Lotterieveranstalter, -Unterneh­
mer 214 5

G lückssp ie l n 218 38 

g lü ffen  part. gelaufen 15 38 

g lü p tn u s  / siehe Gelübde 
g lu s t m Gelüsten 25 12 

gm e in lic h  er gewöhnlicher 10i8 
gnad  /  Gnade IO 1 1 , 16924 und

17013 (gnad und fryheit); 
Nachlaß von Strafe, Begnadi­
gung (als Gegensatz zu recht) 
9 21, 14 20, 15 29, 16 38, 19 4, 

20 1 , 92 24

g n ad e n ze d e l m obrigkeitlicher
Begnadigungszettel 15 29 

g n am p ts  s. genampt 
g n em p t part. genannt 11 28 
gn ieß  m Einkommen 144 20 

g ’n o ß a m e /,  hier: Einkommen
50 21

gnugsam  s. genugsam 
G o la te n m a ttg a ß e , Golatten-
mattgaß in Bern 145 12, 157 2

Goldbach Wilhelm, Proselyt
183 s

g o tte s d ie n s t  (gotts-) m 42is,
5 4 1 1 ,  123 2 2 f, 209 9; Besuch 
durch Schüler und Studenten 
7 0  26, 109 12 ff, 122 11

gougg len  v gaukeln 214 16 

go u g g le ren  pl. Gaukler 214 5 f  

G ra b en , Volksschule auf dem
G. in Bern 156 38

G raecus s. Griechisch

g ra d u ir te  p e rs o h n  Person 
m it akademischem Grad 80 43

G ra ffe n rie d  Anthoni von 
(1573-1628), Deutschseckel­
meister, Schulratspräsident 
(H BL I I I  628 Nr 23) 27 2 4 f, 

50e
-Daniel von 170 32

g ra m m a tic a  Buxtorfij Lehr­
mittel fü r  hebräische Grammatik 
von Johannes Buxtorf 76 16

Gr a m m a tik f  223 (Schulbuch), 
3120, 74i3; Hebräisch 95 33, 

11515, 129 22; Griechisch 115 
26 ff, 128 35, 129 16, 173 34 

(Schulbuch); Latein 126 30, 

127 9 ff, 1361, 138 24, 173 34 

(  Schulbuch)
g r a t i f ic a t io n  /  obrigkeitliche 

Schenkung, Erkenntlichkeit, 
Vergütung 184 23, 20119, 210 23, 

211 29, s.a. Besoldung
g r a t i f ic i r t  part. belohnt 207io 
g ra v a te  /  Halsbinde 87 3 

G ra v ise t (Jakob, 1598-1658),
Herr zu Liebegg, Donator der 
Bongarsiana (H BL I I I  726) 
163 22f

G reca s. Griechisch 
G reyers Johann Samuel von,
Dr.med., Verleger des Wochen­
blatts (H BL I I I  742 Nr 16) 
201 26

g re n tz re c h te  pl., bernische 
Grenzrechte 81 3

g r ic h t  n, weder g. noch recht 
administrieren: den Rechtsweg 
ausschließen 217 31; s.a. ge- 
richt...

G riechisch, griechische Spra­
che (lectio Greca): Unterricht 
an der unteren und oberen 
Schule 7 14, 12 3, 28 26, 31 7 f, 
32 ii# 73 f A Ziffer 3, 107 26, 

110 12, 115 Ziffer III, 128isff, 
129 u f, 136 Art. 2, 173 34; 
Professor der griechischen Spra­
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che (Graecus) an der oberen 
Schule (professio Graeca) 2134, 
32 Ziffer XV, 52 3, 73 f A Zif­
fer 3, 83 Bern. 3, 103 28, 115 
Ziffer III, 136 Art. 2, 138 26, 

s.a. Frischling, Hentzi Niclaus 
G ro ß en k irch en  s. münster 
G roßrat s. Rat
großw eibe l m, bernischer Be- 
amter (vgl. LL I I I 219) 141 i7f 
(Austeilung der Tischlivierer), 
174 17, 219 i 2 f ;  Schulratsmit­
gliedschaft 6841, 70 i ; Buch- 
und Zeitungszensur 176 7, 182 
Nr 64, 183 isf, 186 2, 187 3 i f ;  

s.a. Fischer Burckhard 
G röber Sebastian, Burger von 
Basel 167 19

g sc h irr  n Gefäß 16 21 

g u b e rn a to r  der vier Manda-
mente Ahlen: Landvogt zu 
Aigle 216 21

g ü lden  (guldin) m Präge- und
Rechnungsmünze (  — 15 Bat­
zen ä 4 Kreuzer; Hofer 38) 8 1 5 ,  

10 1, 14113, 170 2, 172 30, 219? 
g u ld is c h ry b e r  m Schreiber, 

ursprünglich Illuminist? (vgl.
Id. I X  1539, Grimm IV /I , 6 
Sp. 1068): Schreib- und Re­
chenlehrer 22 f  Nr 7

gü ltlorie t m Hypothekarschuld­
verschreibung 24 27 f

g u t re, straf am gut, am g. stra­
fen, gutsstrafe: mit einer Geld-, 
Vermögensstrafe belegen 39 24, 

213 31, 21419
G utachter: Professor juris als 
obrigkeitlicher Rechtsgutachter 
94 1

g ü th ä lt ig  adj.vongutem Fein­
gehalt 142 5 (Münzen) 

guo t  j a r re Neujahrsgeschenk 50 37 

g u tz le n  v zudringlich betteln 
145 7

g w ardein  s. Wardein 
gw arsam  adj. sicher 53 7

g w arsam y  f  (sicherer) Ort, 
sich wider an ir g. machen: an 
ihren eigenen Aufenthaltsort zu­
rückkehren 19 1

g w erbsm ann  m Gewerbetrei­
bender 5 38

gw ölb (gwelb) re Gewölbe, si­
cherer Aufbewahrungsraum 
161 32, 163 16

H

H aartracht (har, haare), von 
Studenten 17 12, 85 28

hab  er m Hafer, als Natural­
lohn 21 33, 2 3  21, 52 ö, 59 6 ff, 
98 4 f ,  220 37

H a b e re u te r  N N  (vgl. LL I X  
381 f ,  Haberreuter) 7 7 2 1  (Ver­
gabung)

h a b i t  njm Kleidung s. Kleider­
ordnung

H a b ita n ten  pl. = ewige Ein­
wohner Berns — Burger ohne 
Regimentsfähigkeit 8 5 3 2  (Zu­
lassung zum Studium); s. a. 
Kauw

h a b i ta t io n  s. Wohnung 
h a fn e r  m, haffnerhandtwerck

re 5 7  12, 202 26
H a g e ls te in  (Peter?, vgl. Re- 
fardt 118), Musikant und M u­
siklehrer 210 29

ha 11 er (hl) m Scheidemünze 
( — Pfennig; Hofer 16,18 usw.) 
19 25, 44 35

H aller Albrecht (1708-1777), 
Dr., Arzt, Naturforscher, Dich­
ter (HBL I V  59f ,  ADB 10 
S. 420 ff)  16442 (Bibliothekar), 
166 24 (Sekretär der Roche- 
commission)

-Berchtold (1492-1536), Re­
formator (HBL I V  62) 2 30 

h a l t  m Feingehalt 14121 

h a l te n  v 1. halten fü r  20 25;

2. behandeln 12 33, 29 4, 92 7;

3. enthalten 55 3 4 ; 4. gehalten 
werden/seyn angehalten, be­
stimmt werden 3 16, 20 4, 65 18, 

111 15, 113 37, 116 31, 146 14, 

150 9, 151 33, 15414, 180 4 , 

193 31, 205 3 0 ; 5. sich hal­
ten sich benehmen, sich ver­
halten 6 3 5 , 9 2 4 , 144, 16 3, 2217, 
140 29; 6. sich halten sich be­
finden 133 28; 7. sich halten 
mit Genitiv: sich darnach rich­
ten 22 15; 8. halten ob achten 
auf, beobachten, nachleben 1512, 

94 1 3 ,1012 8 ,1611 0 ; 9. in ehren 
halten siehe Unterhaltspflicht 

h a l te n  re Verhalten 202 28 

H am burg, Stadt, Deutschland 
96 39

h an  m Hahn, als Naturallohn
59 31 ff

h an  v haben 5  2 , 7  36, 13 9, 16 39 

usw.; erhalten 23 29

h and  ar b e i t  s. handwerk 
h a n d a u fle g u n g  (die händ

auflegen): Weihe zum Kirchen­
dienst 37 37 f ,  103 29, 107 34

h a n d e l m Angelegenheit, Sache
4 8  15, 4 9  6

h an d g eg eb en  part. durch
Handschlag verbürgt 14 32 

h a n d g e lü b d  (-glübd w. ä.)
siehe Gelübde

h a n d h a b e n  (hant-) v unter­
stützen, beschützen 28 9, 34 32, 

102 13, 15118, 155 34, 172 16
h a n d le itu n g  f  Anleitung, Un­

terricht 171 21

H a n d m ü h le f  20333 (Privileg) 
H a n d sch r ifte n  pl. 16624 (A n­
kauf fü r  die Bibliothek) 

h a n d th a b u n g  f  Durchfüh­
rung, Verteidigung 28 33, 167 28 

h a n d th a f te n  v verhaften 9 37 

H andw erk  (handt-, hant- 
werck, handarbeit, handtie- 
rung,handtwercker re. ä.) 9 1 1 2  f ,

20434 (hochzytlich tag), 214i6;
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als Beruf fü r  untaugliche Stu­
denten 5 37, 38 32, 78 38

H annover, Stadt und ehemali­
ges Kurfürstentum (Deutsch­
land) 17112, 219 28 (auß dem 
Hanoverischen)

hant... s. hand...
h a r  s. Haartracht
h a r  her 5 13, 9 3, 41 29, 205 7 
h a r in  herein 5 17; hierin, darin

81 5, 96 8 (harinnfahls) 
h ä r t ig lic h  adv, hart, streng,

scharf 182 36

H artm ann  Friedrich, Geome­
ter 96 35

h aru m b  deswegen 39 31, 217 16 
h a r z uo (hartzuo) zu diesem Zweck

27 18, 143 17, 167 36
H a up tgu t n Kapital 4  10 

H aup tm ärkte  (-märckte) der
Stadt Bern: Ostern, Jacobi 
(25. Juli), Martini (11. No­
vember); schulfrei 77 33, 118 13, 
130 15

h a u re n  v laut schreien 53 27 

h au s (huß, heuser, behausung,
-hußung u.ä.): 1. als Lehrer­
wohnung bzw. Schulhaus 35 2, 

501 8 , 9 8 1 2 ,104 2 f, 143 27 f, 14410, 

14510ff, 15124 (auf dem Land), 
157 4/27, 158 3 i f ; 2. Haus des 
Organisten 204 32 (Beisteuer);
3. Gebäude des Pädagogiums 
und/oder Kollegiums 8917,9719;
4. Haus der obrigkeitlichen 
Druckerei 169 9, 174 5, 178 6f, 
18114, 199 38; 5. öffentliche 
Häuser 213 6 (Tanzverbot)

H ausarm e  (huß-) pl.privat in 
der Stadt wohnhafte Arme 5622

H ausaufgaben  90 33, 91 29, 
117 30, 136 30, s.a. privatarbeit

H a u sd is z ip lin  (haußdisci- 
plein, hausregul, hußsatzun- 
gen, Ordnung der häuseren, dis- 
ciplina domestica): Hausord­
nung fü r  die Studenten im Kol­

legium und Pädagogium 20 VI,
44 f  X X III, 63 32, 67 e, 112 23 

h aus e r, häüßer u.ä. siehe haus 
hausieren  (hus-) v, haußierer

m 177 1, 183 Nr 66 
H auslehrer s. paedagogien 
H ausordnung , hausregul s.
Hausdisziplin

h a u s v a t te r  (haußvätter) m
Hausvater, Familienvorstand
53 7, 155 5 und 156 18 (Schul­
pflicht der Kinder) 

h a u ß v i s i t  a t  i o n f  Hausbesuch 
der Geistlichen 175 35 

H ausw art s. aedilis, custos 
H a u szin s  (hußzinß) m, Ver­
gütung an Lehrer 23 10, 50 18, 

93 20, 96 lf, 97 30, 98 12 

H ebräisch , Hebräische Spra­
che (lingua Hebraica bzw. He- 
brea): Unterricht an der unte­
ren und oberen Schule 714,1137, 
2826, 3 1 2 2 ,  3 3 8 ,  62n, 7336, 76ie 
(Lehrmittel), 95 3 3 ,107 26,11013, 

115 II, 129i7f, 13Ö37f; Profes­
sor der Hebräischen Sprache 
(Lehrstuhl an der oberen Schu­
le) II37, 2135, 7334, 95fN r 29, 
103 28, 115 II, 136 f  A r t. 3, 
138 26, s.a. König Samuel 

H e id a n u s  (Caspar?, 1530- 
1586, reformierter niederländi­
scher Theologe, vgl. AD B 11
S. 293f ) ,  Verfasser einer hi- 
storia universalis 90 31 

H eid e lb e rg , Stadt, Deutsch­
land 8 37 (hohe Schule), 206 25 

H e id e lb e rg e r  s. Katechismus 
H eilig g e is tk irch e  (cantzel 

zum Heiligen Geist) in Bern 
50 34, 157 16, 206 19 

h e im d ie n en  (heimb-) v zu­
fallen 18 4, 4 1  36, 66 7 f, 190 43 

h e im fa lle n  v an den Besitzer 
zurückfallen, zu Teil werden 
178 s

h e im lic h e r  (heimb-) m M it­

glied des Kontrollorgans der 
Berner Räte 68 41 und 69 30 

(Zugehörigkeit zum Schulrat), 
13416, 175 11 (Aufsicht über 
die Druckereien), 19119 (heim- 
licher-rödel), 214 33, 215 2 f ,

s. a. Rat (geheimer)
H e in tz  Daniel (vgl. HBL I V  

131) 163 27

H eira t (heüraht, verheüra- 
tung) f ,  sich heyrathen v sich 
verheiraten: Studenten 92 Nr 
26,111 3ff, s.a. ehe

h e i te r  heiter, ausdrücklich 147, 
4 1 17 f ;  hell 17 5

H eizung  (heitzung, heizen 
u. ä.; s. a. Holz): Schulen 5 2 32, 

66 Ziffer 7, 89 36, 133 27, 142 36, 

143 23, 158 i 6 f ,  1591; Biblio­
thek, Musiksaal 166 16, 211 23 

h e lfe r  (hälfer) m Pfarrhelfer 
2 24, 49 41, 126 7, 142 22; die 
drei Helfer am Berner Münster 
79 14, 124 26 f ,  125 6f, 144 40, 

15113, 15718 (Helfer an der 
Herrengaße), 15917 f ,  1 7 9  24 

und 199 5 (erster bzw. oberster 
Helfer)

H e lv e tia ,  Helvetisch s. con- 
fession, Geschichtschreiber, jus 
publicum

H en tz i N N , Bibliothekar in 
Bern 160 21

-Niclaus, Professor der griechi­
schen Sprache in Bern (LL  
X  96) 27 39

H erbort Albrecht, BzB, Schul- 
ratsschreiber (H BL I V  197 
Nr 16?) 1 26

-Beat, Pfarrer 188 23 
H erbstm onat = September

189 36

h erb  s tn  ach tfT ag- undNacht- 
gleiche im Herbst? 46 23 

h e rb s tu r la u b  (herpsturloub) 
m, Schulferien im Herbst 1926, 
42i3 , 6617, 7 7 3 2 ,  1309
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H erport Älbrecht (1641-1730), 
BzB, Verfasser einer Ostindia­
nischen Reisebeschreibung 
(HBL I V  197 Nr 9) 172 33

-Anton, Prädikant in Wangen, 
Verfasser einer Erklärung des 
Heidelberger Katechismus (LL  
X 120)  17110

h e rp s tw im m e t m Weinlese 
19 39

h e rr  im Kloster bzw. auf der 
Schule s. praepositus; herr deß 
rahts, herren der rhäten s. Rat 2 

herrenfuohrung f  Fronfuhr 
58 2

H erre n g aß  Herrengasse in 
Bern 157 18

h e rre n h a u sg e ld  n Schulgeld 
fü r  die vom Lehrer erteilten 
herrenhausstunden (?, vgl. ev. 
Id. I I  1713) 122 29f 

h e r re n k e lle r  m obrigkeitlicher 
Weinkeller (vgl. LL I I I  106) 
57 24

h e rren - oder lybsnot, formel­
haft: Krankheit oder zwingende 
Pflicht gegenüber einem Herrn 
10 25

H e ttisw il (Hettißweil), Dorf 
(BE  A. Burgdorf) 57 iß

h e ü ra h t s. Heirat
h ie h in n en  von hier fort 6 1 3  

H ild a n u s  s. Fabricius 
h in b r in g e n  v, sich h. sich

durchbringen 8  17 

h in d e r im e haben: bei sich ha­
ben 213 38

h in d e rb r in g e n  v berichten $9 8 
h in d e rfü r  rückwärts, h. louf- 
fen sich in einer Reihe noch­
mals einstellen 141 9 

h in  der h a l te n  v fernhalten,
hemmen, zurück(be)halten 
148 34, 150 25, 167 33

h in d e rre d e n  v verleumden 
39 17

h in d e rs ic h  bringen n, ohne h.

vollmächtig, ohne Berichterstat­
tungspflicht 28 5

H in k e n d e r B o t t ,  Berner Ka­
lender 198 8 f (Preis)

h in lä ss ig  (-leßig) nachlässig 
5 31, 62 15, 146 13

h in le g en  v abtun 203 26 

h in le ih e n  (-leichen) v, hin-
leichung/; 1. Verleihung, Ver­
pachtung der obrigkeitlichen 
Druckerei 178 i 2 f ,  181 i 2 f ,  182 6, 
199 35; 2. Ausleihe 198 34 

H in ric h tu n g  s. Blutgericht 
h in te r s ä ß e n  (stadteinsäßen) 
pl. geduldete Nicht-Bürger: 
Schulbesuch 145 32, 156 30f ,  

158 15, 159 5 ff

h in te rse ß e n sc h u le n  pl.
158 29

h in u n te r  s e tz e n  s. remo- 
vieren

h irs  m Hirse 65 26, 66 2 

h is to r ia  (-ie) f  Geschichte:
Lehrfach 817, 9038, 129ß/29; all­
gemeine historie, historia uni- 
versalis, Universalgeschichte 
9031, 117i8, 12826, 129i, 13529, 
130 6; vaterländische historie 
bzw. geschichte, historia pa­
triae 94 21 (Eydgnossische 
Bunds- und Staatshistorie), 
129 2, 132 iff, 133 8, 16619; 

historia von dem Westpfähli- 
schen frieden 17112 (Buch)

h is to r ic o g ra p h ia  reipubli- 
cae s. Walther

h o c h fe rtig  hoffärtig 3 9 
h o c h v e r ra th  m 189 10 

h o ch w e ch te r  s. Wächter 
h o c h z y t n? Hochzeit, Besuch

durch Studenten 18 f  Ziffer 30, 
31 und 33, 45 Ziffer 19 ff; 
hochzytlich tag Fest-, Feier­
tag 204 34

H o fm eister  Bastian (1476- 
1533), doctor, Reformator 
(H BL I V  266f )  2 31

h o h e n -fe s te  pl. kirchliche
Hochfeste 7 7  39

h o ltz m a c h e r  m Holzarbeiter 
57i4

H olz  (holtz) n, fü r  den Mus­
hafen 57 13 f, 59 Ziffer 24,6023f; 
zum Heizen der Schulen 52 32, 

6Ö35f, 8937f, 13326, 143 20 f, 144 
9f, 1578f, 158i6f, 159i; zum 
Heizen von Bibliothek und M u­
siksaal 166 16, 21125; als Na­
turallohn 23 21, 148 21, 153 11, 
158 11, 204 30; s.a. büchen 

H olzer sp a ru n g sk u n st 
(holtzkunst, holtzsparungs- 
kunst) 202 Nr 75 a 

h o lzgeld  (-gelt) n Schulgeld 
fü r  den Einkauf von Holz zum 
Heizen 157 11, 158 30 

h o m ile k tik  f  Lehre von der 
Predigt als Teil der praktischen 
Theologie 138 11 f

h o n o ra r isc h  adv. ehrenhalber 
13214 ; professor honorarius 
96 3, 132 if, 133 5

H o ra tiu s  Horaz (65-8 v. 
Chr.), röm. Dichter 3115

H o rm an sg aß  in Bern: Schul­
häuser 156 38, 158 31 

H ort in  N N , Buchdrucker in 
Bern 185 37, 197 25, 198 4 

H o rtin u s  Samuel, Professor 
und Pfarrer (vgl. LL X  299f )  
163 31

h o sp it iu m  n Logis, von Stu­
denten 8 6  13

h ö te l de m u siq u e  Kaffee­
haus, Tanz- und Konzertsaal in 
Bern (K D M  Bern Stadt I I  
33 f f )  212 22 f ,  213 i f

h o u p tg ü t n Kapital 2 4  26 

h ö ü sc h en  v fordern, verlangen
141?

hö ü w zeh n d en  m Zehnt vom 
Heuertrag 59 26

H u b er Hans Rüdolff, BzB, 
Venner, Klein- und Großrat



249

(HBL I V  300 C I I  Nr 11) 
27 33

-Samuel (1547-1624), gewese­
ner Prädikant in Burgdorf 
(vgl. HBL I V  300 C I I  Nr 14) 
168 5 f

h ü en e r pl., huon n: Hühner, als 
Naturallohn 5 9  3 i ff

h u m a n ita te s  pl., professor 
humanitatum an der oberen 
Schule 90 ff Nr 25

h u n d s ta g e  (hundts-): 24. Juli 
bis 23.August, schulfrei 42 19, 

77 3 i ,  78 i
h u re y  f  Hurerei 39 13, 72 20 
h u s, huß s. haus; nüwes huß
s. Schule (nüwe schul) 

h u ß sa tz u n g e n  s. Haus­
disziplin

h u t m, breiter Hut im Unter­
schied zum hohen Baselhut 7 2 2 2  

und 7 8 1 9  (Zeichen des welt­
lichen Standes)

I, J ,Y

Ja c o b i 25.Juli 77 33 

ja h r lo h n  s. Besoldung 
J a h rm ä rk te  (-märckte, -me-

rit) pl. 183 23, 185 6, 187 4, 

19417, 203 2 (gefreyete offne 
jahrmerit), 213 u , 214 24, 215 
17, 216 7f, s.a. Hauptmärkte

j arg  eng pl. von Jahrgang = 
Früchte eines Jahres 214 8

ie d tw e d e r jeder von beiden 
161 31

iem er immer, jemals 9 18 

j enig irgendein 13 9f ,  14 5,1 5 1 9 ,

18 15

Jesus S ir  ach, jüdischer Weis­
heitslehrer und Verfasser des 
gleichnamigen Buches (=  Liber 
ecclesiasticus; zählt zu den 
Apokryphen des Alten Testa­
ments) 173 3

y e tlic h  jeder 14 27

je tz u n d e r  jetzt 23 23, 143 28 

jew esen d  (jeh-,jehe-)jeweilig
65 12, 68 39 f ,  69 30 f ,  72 13, 79 14 
usw.

I f f e r te n ,  Yfferten s. Yverdon 
im i n Hohlmaß fü r  Frucht (=

% Mäß = 3,5 Liter; Hofer 64,
Dubler 34 f )  5 8  22 f  

Im m a tr ik u la tio n  (immatri-
culieren): 1. Einschreibung in 
die Liste der Studierenden 7 7 2 5 , 

85 32, 94 6, 105 17, 114 7, s .  a. 
catalogus, studenten-matricul; 
immatrikulierte Studenten95 16 f ,  

112 iß; 2. Einschreibung als 
Bibliotheksbenützer 163 37 f  (Ge­
bühr), 164 5

im p o s itio n  f  Handauflegung,
Einsegnung fü r  den Kirchen­
dienst 110 36, 1 1 1  3

in..., yn... s.a. ein...
in a u g u ra tio n  f ,  inaugurieren 
v: feierlich ins Amt einsetzen 
38 5, 40 1, 65 14, 103 9

in b e h a lte n  v vorenthalten 52i7 
y n b ro c h e n  v (Brot in eine

Speise) einbrocken 66 9 
in d ic es  s. Bibliothek-Katalog 
i n g a n g m Einstandsgeld zuhan­

den des Lehrers (beim Eintritt 
in die VolksschuleJ 144 8

y n g eh en d e  pl. neu eintretende
Studenten 63 19

in g e n iu m  n Begabung 5 23 f,

1 0 i 6 ,  1 4 i ,  4 1 3 2 ,  5 5 9 ,  7 8 3 7 ,  8 4 5  

in g eseß n e  s. Einheimische 
in -  und stillgestanden part.

untätig verharrt 50 4 

in ju n g ire n  v auferlegen 182 40,

185 37

in k h o m m en  v sich schadlos 
halten 3 2

in m a s , inmaßen dermaßen 8 1 ,

20227; weil, wie denn 58 s,
178 23

y n re d e n  v widersprechen, E in­
spruch erheben 162 29

in sc h ic k e n  v, sich i. sich vor­
bereiten 7 34

y n sc h n e id e n  v, syn. ynbro- 
chen: Brot in eine Speise brok- 
ken 66 9

y n sc h ry b e n  s. einschreiben 
in se ch e n  n Vorkehrung, A n ­

ordnung 9 13, 10 10

In se ld ire k to r iu m : leitende 
Behörde des bernischen Insel­
spitals (vgl. X  391) 70 33

In selschre iber m, Sekretär 
des Inseldirektoriums 70 34, 

164 16 f

In se ls p ita l in Bern 7 0  38 

in s e r t io n  f ,  im Wochenblatt
201 Ziffer 2 (Tarif) 

in s ig e l (yn-) n, secret i. ge­
heimes Siegel der Stadt Bern 
170 23, 172 i8, 202 10

in s in u ie re n  v zu verstehen 
geben 182 19, 206 17, 210 13 

in s p e c tio n  f  Aufsicht 9117, 
1614 (über die Bibliothek), 
220 1 5 ; Aufsicht über Schulen 
und Lehrer 47 XXVII ( tägliche 
Inspektion), 4 9 4 4 ,  7 8 3 0 ,  7 9 i 3 f ,  

8132, 82 ß/8 (tägliche Inspek­
tion), 119i, 1 4 4 4 0 ,  151i3, 156ö, 
s.a. Visitation; Aufsicht über 
Druckereien, Buchläden, Zei­
tungen 175 28, 177 20, 180 24, 
182 13, 199 s

in sp e c to r  m Aufseher: 1. 
Schulinspektor 12 33 (Gymna­
sium), 53 25, 65 i4f (im Kol­
legium und Pädagogium), 119 
2 ff (für jede Klasse der unteren 
Schule) ,  1319 (Seminar); 2. 
Aufseher über die Bibliothek 
16211 ff, 1638, 164 23 f  (ober-, 
specialinspectores); 3. Aufse­
her über Druckereien und Buch­
handel 179 17 f ,  18127, 185 2 f ;

4. Aufseher über den Musik­
unterricht 208 36, 210 i 2 f  (in­
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spectoren der music, i. über 
das collegium musicum)

y n sp e re n  v einsperren (als 
Disziplinarstrafe) 63 25

in s ta u r a t io n  f ,  instaurieren 
v: Erneuerung, Wiederherstel­
lung 27 29, 28 iff

in s t i tu ie re n  v unterrichten 
208 13

i n s t i t u t  n, politisches i. in 
Bern: parallel zur geistlichen 
Akademie geführte erziehungs- 
anstalt mit weltlichem Aus­
bildungsziel 10112, 133 6, 133 ff 
Nr 39, 137is, 138s6f

in s t i tu t io n  f  Lehreinrichtung, 
Unterricht 11 20, 3 5  15, 90 4f, 
210 18

in s t i tu t io n e s  p r iv a ta e  s. 
Privatunterricht

in s tru m e n t n pl., physikali­
sche Instrumente 96 30, 157 33 

in s tru m e n ta lm u s ic  f  210i9 
in s t ru m e n tis t  m Instrumen­

talmusiker 210 1 ff
In ter la ken  ( Interlacken; BE  
A. Interlaken): ehemaliges Klo­
ster 3 30, 66 31; Amt (=  Land­
vogtei) 52 23, 89 29

in te rp o n ie re n  v geltend ma­
chen 40 30, 105 iß

y n t r i t t  m Einstandszahlung 
an die Mitschüler beim Eintritt 
als Stipendiat in die Kloster­
schule 62 34, 63 19

in v e n ta r iu m  s. beneficium 3, 
Bibliothek-Katalog

i n v e n t i o n / Erfindung 202 33, 

203 15; in der Philosophie: in- 
ventio dialectica 3117

in v e rly b e n  s. einschreiben 
in v ig ilie re n  v wachen, dar­

über wachen 78 42, 95 25, 117 29, 
180 11, 186 4 f ,  197 3

y n zilu n g , yngezilet s. einzihlen 
Jo h a n n e s  Johannesevange­

lium 129 15

J o u rn a l  historique, in Bern 
erschienene Monatsschrift 1 7 4 1 9  

j o u rn a u x  pl. Zeitungen: Fran­
zösische j. 189 47 (Zensur)

i te l ic h  adj. töricht 214 18 

I th  Johann Samuel (1747-
1813), BzB, Professor (HBL  
I V  376 Nr 6) 135 10, 166 27

j u g e n d (-nt) f  Nachkommen­
schaft, Kinder, junge Leute 
13110, 144 43, 145 26 f ,  146 9; 
allhießige große jugent zahl­
reiche Jugend der Stadt Bern
79 33; politische, in das regi- 
ment aufwachsende — fü r  die 
künftige Staatsführung be­
stimmte Jugend 79 38, 90 36, 

100 21, 10112, 133 35

jü n g s tre g ie re n d , jüngst = 
zuletzt gewählt 68 40, 69 30

Ju ra ten  pl. Geschworene der 
geistlichen Kapitel 7 8  25

ju r id ic u s ,  juridisch = ju ­
ristisch 163 33, s.a. jus

J u r  ine (Louis?), von Genf, 
Titularprofessor der Wundarz­
neikunst (vgl. HBL I V  428) 
139 i 2 f

ju r is d ic t io n  f  Gerichtsbarkeit 
81s

ju r is p r u d e n t ia  (-prudentz)/
80 34, 90 37, 94 29, 188 12 (juris- 
prudence)

ju s  n Recht, Rechtswissenschaft 
(s.a. doctor, Studenten/: Pro­
fessor juris (deß rechtens) an 
der oberen Schule (juridisch 
politische bzw. juridische pro- 
fession, professio juridica poli- 
tica: rechts- und staatswissen­
schaftlicher Lehrstuhl) 79 ff Nr 
19, 90 37 (professio jurispru- 
dentiae, juris puhlici und histo- 
riarum), 93 ff Nr 27 und 28, 
103 35, 116 Ziffer V, s.a. Sel­
matter, Waldkirch; jus civile 
(civilrecht, bürgerliches recht)

811, 94 27 ff, 95 9 (jus civile 
Romanum), 116i2ff, 132 5f; 
jus gentium 79 22, 80 25, 81 2f; 
jus naturae (naturale, natür­
liches recht) 79 22, 80 25, 81 2f, 
94 27 ff, 116 12 f; jus publicum 
79 22, 80 25, 812f, 90 37, 133 7 

(jus publicum Helvetiae); jus 
statutarium 116 19 

Y verdon  (Yfferten, Ifferten), 
Burg und Stadt (VD  distr. 
d’Yverdon), Verwaltungssitz 
der Landvogtei Y. 17722, 1979 
(Oberamtmann), 212 20f 

Yvonand ( VD distr. d9 Yverdon) 
165 27

K siehe C

L

la c e rie re n  v, öffentlich 1. öf­
fentlich zerreißen (zerryßen): 
verbotene Druckschriften 168 31, 
187 32, 188 17

La C otew ein  Wein aus der 
Landschaft La Cöte (VD ) am 
Genfersee 10110, 164 21

La C rose, ev. Mathurin Veys- 
siere de Lacroze? (1661-1739; 
vgl. Biographie universelle, an- 
cienne et moderne..., Bd. 23, 
Paris 1819, S. 77 f f)  128 25

Läderach s. Ledrach 
1 a n d , lande, landschaft

(landt-): bernisches Gebiet 168 9, 

17039, Schule 4 30, 26 23, 28 is, 
6 8 2 7 ,  6 9  17 ; Teutsche(s), Tüt- 
sche(s) 1. u. ä .: deutschspra­
chiger Teil des alten Staates 
Bern: Schule 22 s, 10133, 14633, 
15115, 1557, Buchdruck und 
-handel 172 7f, 192 30, 193 28, 
195 2ff, s.a. Seckeimeister; 
Weitsche (s) 1. siehe Welsch­
land
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L andesvenveisung  214 i 4 f  

L and  fa ß  n Faß zum Transport
von Wein (vgl. Id. I 1051) 80 26

Landgerichte  (landtgricht), 
die vier L. (=  Vennerbezirke) 
Konol fingen, Zollikofen, Sefti- 
gen und Sternenberg 209 32; 

Venner, denen die Verwaltung 
dieser Landgerichte unterstand 
189 24

la n d -re g im e n te r  s. regimen- 
ter

la n d sc h a f t s. land 
L andschu len  (schulen auf

dem land): Volksschulen 14013, 

14224, 146-155 Nr 46, 47 und 
50; Lateinschulen s. Schule (ah 
der landschaft, ußere)

L a n d tg a rb e n , auf der L. Ort 
bei Zollikofen (BE  A. Bern), 
ev. bei Neuenegg (BE  A. Lau- 
pen) 209 27

Landvogt (landt-) siehe Ott, 
Wurstemherger; L. zu Lausan­
ne 33 35, 35 31, 38 3, 74 27, 190 6

L a n g e n th a l (BE  A. Aar­
wangen) s. capitel

L an g h an s Jacob, Schreiber zu 
Wattenwil (vgl. HBL I V  603) 
170 28

L an g ian u s adj. zu Langius/ 
Lange NN ? (vgl. Biographie 
universelle, ancienne et mo­
derne..., Bd. 23, Paris 1819,
S. 348 ff)  127 9f (dialogi Lan- 
giani)

L angnau  (BE  A. Signau) 
202 33 (Bergwerk)

la rg itio n e n  pl. Spenden 78 39 

la ß en  v, sich 1. sich begeben
15 39

lä ß m e is te r  m =  lector: Leh­
rer am Kollegium 3 11

lä ta r e ,  laetare Lätaresonntag, 
Mittefasten 35 13, 36 15, 38 2, 

39 34 usw.
L a te in  (Latin, Lateinisch, La­

teinische spräche u.ä.) 37 28, 
3 8 3 5 , 4 0 6 ,  4 2 2 2 ,4 0 2 7 ,  7118, 7 7 1 7 ,  

16311, s .  a. schreibkunst, Schul­
dienst, Schule (Lateinische), 
Schüler; Latein als Umgangs­
und Unterrichtssprache 30 37, 

62 15 ff, 64 36, 75 31 f, 89 14, 90 25; 
Lateinunterricht 28 26, 30 f  Zif­
fer V I-X III, 32 11, 62 15, 74 3, 

76 dritter Abschnitt, 90 f  Ziffer 
1 und 3, 116 f  Ziffer VII, 126- 
129 16. Titel, 135 f  Art. 1, 
138 24, 173 34; Professor der la­
teinischen Sprache (Lehrstuhl 
an der oberen Schule) 13419 

(docent am politischen Insti­
tut), 135 f Art. 1, 13822, s.a. 
eloquentia

L a te in e r  m Student ohne 
Griechisch- und Hebräisch­
kenntnisse 110 12

lä tn e r  s. lettner
lä tz g e n  s. lection
la u fp ä ß e  pl. Ausweise mit vor­
geschriebenem Weg (vgl. X  
675) 214 25

L a u sa n n e  (Lausanna, Losan- 
na, Losannen), Stadt (VD 
distr. de Lausanne) 2 1 37 , 3 8 33, 

8435, 1693i; untere und obere 
Schule (schul Losanna, s. a. 
Akademie 3) 1 40 (Curatel), 
2627, 2722, 282, 30 2 4 f, 33 35, 
35 31, 36 15, 38 i f ,  42 9 f, 47 s,
70 35 (Lausannische curatel),
71 8 , 74 27, 77 29, 114 6, 207 31; 

Buchzensur 187 2 1 ,190 9 , 195 31, 

196 25, 197 6 (Oberamtmann); 
s.a. Bibliothek (Lausanne), 
stipendia 5

L eb en sm itte l, Naturallohn in 
l e b e n s m i t l e n  1 5 8  11

lebw esen  (läbwäsen) n Le­
benswandel, -weise 62 33, 84 15, 
86 22, 92 19 f, 107 13, 210 21

le c tio n  (lätzgen, lexen) f  1. 
Unterricht, Unterrichtsstunde,

Vorlesung 3  16, 8  33, 9 30 usw.;
2. Unterrichtsfach, auch syn. 
fü r  Klasse 6 5 ,  7  4 ff, 21 24;

3. Lesung, Lektüre 51 3 

le c tio n e s  (dictiones) publi-
cae: Unterricht an der allge­
mein zugänglichen oberen Schu­
le 5 20, 637, 7 7f, 9 22, 11 24, 

13 30f, 14 26, s.a. promotion 5 
(ad lectiones publicas)

le c to r  m Lehrer 6 31, an der 
unteren Schule 6 26, 7  10, an 
der oberen Schule (=  Profes­
sor) 7  16

ledig sprechen v, nach beendeter 
Lehrzeit 91 21

Ledrach (Läderach) Martin, 
Schulmeister in Bern, Chorherr 
im St. Vinzenzenstift 2 13 f

leg a ta  s. Vergabungen 
leges pl. Gesetze (s.a. Satzun­

gen,) 7 36f, 46 4f usw.; leges 
communes, generales allge­
meine Satzungen (für Studen­
ten) 15 22, 85 1 0 ; leges in mensa 
et cubiculo et in privata con- 
versatione observandae Tisch- 
und Hausordnungen 20 1 2 ; le­
ges scolasticae Schulgesetze, 
-Ordnungen 40 4; leges specia- 
les (für Kollegianer) 87 25

le g u le ju s  m schlechter Advo­
kat, Gesetzkrämer 811

Lehenrecht n, Unterricht an 
der oberen Schule 132 17 (L. der 
deutschsprachigen Gebiete 
Berns), 133 7

L ehm an  ( Samuel ?), theolo- 
gus in Bern (vgl. H BL I V  647) 
177 21

le h r  (lehre) f  Lehre: 1. Unter­
richt, Unterweisung, auch Ge­
lehrsamkeit 11 21, 15 33, 49 2, 

83 35, 91 31 usw.; 2. Schule, und 
zwar Volksschule (auch undere, 
Deütsche, Teütsche, Tütsche 
lehr u. ä.) im Gegensatz zur
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Lateinschule 81 21, 99 34f ,  100 5, 

12424, 125iff, 143 iß, 14428 ff, 
145 10 f  (oberste und underste 
lehr: örtlich innerhalb der Stadt 
Bern), 155 34, 156 s, 157 8 ff, 
158 22f ,  20711, 208 iff (als 
Unterrichtsort fü r  den Kantor), 
21110, s.a. knabenlehr, Land­
schulen, Mädchenschule, Schule 
(nidere, Teutsche, Welsche)

le h r  und leben s. litterae et 
mores

L eh rb ew illig u n g : Erlaubnis, 
Schule (schul und 1er) zu hal­
ten 22 2 3 ,140 22f ,  155 3 5 ,156 3

Lehrbücher s. Schulbücher 
le h re r  (lerer) m, 1. Lehrer der

unteren und oberen Schule 1 42, 

8 e, 65 10 (Lehrstellen), 73 isf, 
7431,7 6 2 2 ,102öf, 10810, 12028f, 
12120 ff, 12225, 123io, 125ie, 
12822, 129i8f, 13818; 2. Semi­
narlehrer 13136; 3. Lehrer am 
politischen Institut 133 7 und 
134 7 ff  (Wahlen), 135 s; 4. 
Volksschullehrer 142 19, 156 37, 

157 3 f f ,  158 ioff
L ehrerfortb ildung  152 12 

le h rg o t te  (leer-, lergotte, leh-
rerin, lermeistrin) f ,  an der 
Volksschule 1 6, 143 29, 144 3 ff, 

145 iff, 156 37, 157 4ff, 158 10ff, 
21115, s.a. Fischer Martha, 
Schürer; alte unvermögende 
Lehrgotte 15818 (Pensionie­
rung); selbgeordnete =  selbst­
ernannte L. 144 25

le h rh a f t  adj. zum Unterrich­
ten befähigt, didactisch 80 42, 

84 14, 91 32

le h rh a f t ig k e i t  f  Befähigung 
zum Unterrichten 90 12

le h r jü n g e r  pl. Schüler 29 lof, 
76 24, 122 17 f

le h rk in d  (-kinder) pl. Schul­
kinder (Volksschule) 14314, 

149 22

le h rk n a b e n  (ler-) pl., Tütsche
1. Volksschüler 143 e ff, 144 18

L ehrlohn: Lohn fü r  die Unter­
weisung 209 30 (Pfeiferlehre)

le h rm e is te r  (1er- u.ä.) m 
Lehrer 54 26 (untere Schule ?), 
100 3 1 ; (Tütsche) lehrmeister 
an der Volksschule s. Schul­
meister

L eh rm itte l s. autor, lesebü- 
cher, Schulbücher

L eh rp la n , -Stoff s. pensa 
le h rs tu b e n  s. schulstuben 
le h rs tu h l s. professio 
le ib sgebrestenpZ . körperliche

Gebrechen, leibsschwachheit: 
Ausschluß vom Studium wegen 
körperlicher Mängel 6133, 1092, 
119 26

le y b s s tra fe  s. lyb
le ib sü b u n g  (lybsuobung) f  
Leibesübung 19 8, 216 27, 219 29

L eid en , Universitätsstadt, 
Niederlande 79 24

L eih b ib lio th ek , -bücherei s. 
Buchausleihe

le is tu n g  f  Ausweisung, Ver­
bannung aus der Stadt 52 38

L enzburg  (Lentz-), Stadt (AG  
Bez. Lenzburg) 197 1 0 ; Schule 
36 33, 41 36, 130 27

L ep reu x  Jean, obrigkeitlicher 
Buchdrucker in Bern (HBL I V  
659) 1 6 9 1 3

L erb er NN , BzB, under-com- 
missarius =  Lehenscommissar 
im welschbernischen Gebiet (vgl. 
Archiv des Historischen Vereins 
des Kantons Bern, 44. Bd.,
2. Heft 1958, S. 261 ff)  165 4 

le rd ö c h te re n  pl. Schulmäd­
chen 144 17

lerschuolen f ,  der jugend frie
1. im Barfüßerkloster unterge­
brachte höhere Schule 8  34

le seb ü c h e r pl., Lehrmittel an 
der oberen Schule 118 5 f

le se lä d e n  pl. Leihbibliotheken 
190 12

le sen  (läsen, lesung): 1. Vor­
lesung halten, unterrichten 6 s f f  

(Lehrstoff), 7 15f, 11 35f ,  16 28, 
17 24, 31 34, 1161 2 ; 2. Lektüre 
32io, 84io, 8 6 1 5 ,  136i5ff, I 6 8 2 4 ,  

187 9 ff, 190 2, 195 21, s .  a. B i­
bel, Buchausleihe; den catalo- 
gum lesen s. catalogus

L eseu n terr ich t (läsen leren, 
lesen lehrnen u. ä.) 6 6, 30 26f , 

126 21 ff, I 2 8 2 0 ,  129 i s f ,  140 19, 

147 34, 152 1 4 ff, 15415, 159 23f 

le sep fen n in g  m Schülerprä­
mie fü r  gutes Lesen 159 27 

le s te re n  v schmähen 39 16 
le t te re n  f  pl. Drucktypen

198 23 f ,  199 15

le t tn e r  (lätner, letner) m
Chor-, Orgellettner im Berner
Münster (K D M  Bern Stadt I V
117ff)  68 2of, 82 28, 123 35,

206 iff
le tz g e n  (lezgen, lexen) f  = 
lection: Unterricht, Vorlesung 
(an der oberen Schule)  718, 
54 31, 87 30

letzinen/pZ .,letzigelt n Trink­
gelder, auch Abschiedsgeschen­
ke 50 37 ff

leü m d en  m Leumund 80 42 

le u tk irc h e  s. münster, stift-
kilche

lex en  s. letzgen
le x ica  pl. 3 4 (Anschaffung fü r  
die Schule)

lezgen  s. letzgen
lyb  m Leib, schaden am lyb 

Körperverletzung 16 s; am lyb 
strafen, leybsstrafe Leibes­
strafe 39 23, 213 31, 214 19

ly b d in g  n vertragliche Versor­
gung auf Lebenszeit (Leib­
gedinge) ,  auch Ruhegehalt 144 34 

lib e ll n kleine Schrift, auch
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Schmähschrift 188 27 und 189is 
(Verbot)

l i b e r a l i t e t /  Freigebigkeit 141 
18, 180 14, 218 28

l ib e ry  s. Bibliothek 
lib e r tin ism u s  m 8 4  11 

ly b ro ck  m Leibrock, eng anlie­
gender Rock 17 6 

ly b sn o t s. herren- oder 1. 
ly b sü b u n g  s. leibsübung 
lic e n tz  f  Ungebundenheit, Zü­
gellosigkeit 92 1 7 ; Druckerlaub­
nis 173 8

L iebegg , Schloß (AG Bez. 
Aarau, Gde Gränichen) 163 23 

lie d erm u sic  f  123 28 (Unter­
richt), s,a. gesang, Kirchen­
gesang, Psalmenmusik 

lie d e rs in g e r  m (wandernder)
Liedersänger 177 2 (Kalender­
verkauf)

l ie d e r - t rä g e r  m wandernder 
Liederverkäufer und -sänger 
186 s

Liederverbot 183 f Bern. 
L ig n a rid u s  Herman, Profes­
sor der Theologie in Bern (HBL  
I V  685) 27 38

lin g u ae  s. sprachen 
l i t te r a e  et mores, syn. lehr
und leben: Wissen, Gelehrsam­
keit und Lebenswandel, Cha­
rakter 8 6 (1er und leben), 5322, 
90 18, 91 34, 102 6

l i t te r a r s c h u l  f  = untere oder 
Lateinschule 139 f Nr 42

L iv iu s , römischer Geschicht­
schreiber (59 v-1 7  n. Chr.) 
117?

L ivre  Suisse oder Schweizer 
Franken (£), Rechnungsmünze 
(= 1 0  Batzen, vgl. Schulpraxis 
Heft 9/10,1973, S. 213) 200 21 ff 

lo c a t m Lehrer an der unteren
Schule 6 26

lo c a ta r iu s  m Mieter 18115 

loci com m unes theologische

Grundwahrheiten, Grundlehren 
der christlichen Dogmatik 7327, 
8 3  11 f

log ik  (logic, - c a ) / 31 21; Un­
terricht an der oberen Schule 
32 26, 74 7 ff, 90 3 1 ,116 3 f ,  137 21, 

s. a. analysis; logica Rami 
Logik-Lehrbuch des französi­
schen Philosophen Petrus Ra­
mus 74 10

lo h n  s. Besoldung
L ondon, englische Hauptstadt 

187 27

lo sa m e n t n Wohnung, Unter­
kunft 208 34

L osanne  u. ä. siehe Lausanne 
lo sen  v lauschen, horchen; ach­

ten, merken und 1. überwachen
3e

L o u b re r  Lienhart, meister, 
Organist in Bern (Refardt 186) 
204 20 f

lö ü fe r  m obrigkeitlicher Melde­
läufer, Bote 57 27

L o u is  d ’or m französische 
Goldmünze (Hofer 18, 38) 
220 18 f

L u ciae  13. Dezember, luciae 
mährit stadtbernischer Markt 
208 10

lu d im o d e ra to r  m Schulmei­
ster 170 33

lü ffe  3. Person Sing. Konjunk­
tiv Imperfekt von laufen 8 8  23 

lug  f?  Lüge 16 1 1 ; luginen für­
geben lügen 18 39 

lü g en  v schauen 6 34 

lu te r  offenbar 57 4 

L ü th a rd t  (Luthardus, L ütt­
hart) Christoph (1590-1663),
Professor der Theologie (theo- 
logus) in Bern (H BL I V  721 
Nr 3, LL  X I I  345) 65 11, 74 3 

(Verfasser einer Ethica Chri- 
stiana); Bibliothekar (dersel­
be?) 160 21 f ,  163 27 

L utherb ibel f  172 22

L u zern , Stadt und eidg. Ort 
184 5

M

m ä c h tig e n  v, sich m. sich die 
Befugnis nehmen 8  9

m a c u la tu  r / Makulaturffehler­
hafte Druckbogen 184 8 f  (Ab­
lieferung an die Papiermühle)

M ädchenschule  (mägdlein­
lehr, -sch u l) /157 29 ff (von den 
Knaben getrennter Unterricht) , 
158 31 f, 159 14, 5 . a. Töchter

m a g is te r  m Lehrer, m. mathe- 
seos Rechenlehrer 100 3, 124 37, 

s. a. rechenmeister
m a g is tr i  pl., die vier m. an 

der unteren Schule: sing-, 
schreib-, rechen-, zeichnungs- 
meister 119 31, 120 32, 123 15

m ah l n, malzeit f :  Studenten 
46 24, 67 3; Schützen 57 6; s. a. 
almosen (allmusen-mahler), 
gastmahl, Sollemnität

m ä h ri t  s. Markt
m ay en b e saz u n g  /  im Mai 

stattfindende ( Wieder-) Wahl 
von obrigkeitlichen Dienern und 
Beamten 200 34

M aler s. Kauw Albrecht 
m a n d a m e n te  s. Aigle 
m a n d a t n obrigkeitliches De­
kret 13 11, 164 36 (Sammlung),
165 24, 173 12 (Druck), 189 34, 

198 35 (Druck), 212 25

m a n g e lb a r  (-bahr) adj. 1. 
mangelhaft 89 s; 2. bedürftig 
160 31

m an g len  v nötig haben, be­
dürfen 7 23, 49 7, 79 11

m ann  (man) m, der gmeine, 
gemeine m. der einfache Mann 
167 27, 168 18, 183 20, 214 6 f

m a n te l m, vorgeschriebenes 
Kleidungsstück der Studenten
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63 9, 85 36, 87 2 f ,  89 u, 915, 
109 9 f

M anuel NN , alt Venner 132 4 
-Albrecht, Statthalter (H BL V

18 Nr 8) 169 s
M a n u skr ip te :  Handschriften 

der Bibliothek 162 6f (Benüt­
zung), 166 12 (Ankauf)

m a r c h z a l /  Verhältniszahl 8 i 6  

m arck  f  Edelmetallgewicht
(244,8 Gramm?, vgl. Hofer 23) 
169 34

m ä rc k tta g e  s. Markt 
M arechausseekam m er f ,  be­
hördlicher Ausschuß (Polizei 
gegen Fahrende, Landstreicher, 
Bettler usw.) 186 u , 214 23 

M arg re th e  15. Juli?  2 13 

m a rio n e tte s  s c h a u sp ih l 
Marionettentheater 215 33 

M a rk t (mährit, märit, märckt-, 
mercktage; s. a. Jahrmärkte): 
schulfrei 42 17, 77 3 0 ff, 118 13, 

13015, 20811; Buchhandel 1761, 
19415, 195 23; Schausteller 
215 28f

m a rq u e u r m Aufwärter beim
Ballspiel, der u.a. den Spiel­
stand verzeichnet 217 32, 218 9f

M a rti Hans, Lehrer in Bern 
50 i6f

M a rtin i 11.November 332, 117 
37, 118 2, 132 23f

M a rtin im ä rk te , Martis mäh­
rit : einer der Berner Jahrmärkte 
77 33, 208 10, 214 24, 215 36 

M aser David, Schulmeister in 
Bern 28 1

m aß (maas) f/n  Hohlmaß fü r  
Flüssigkeiten ( ~  1,67 Liter; 
Hofer 64) 21 33, 5 5 34, 57 24, 

58 21, 66 i 9 f ,  68 5, 98 4, 158 33, 

209 22 f

M äß  (mäs) n Hohlmaß fü r  Ge­
treide (ca. 14 Liter; Hofer 64, 
Dubler 37) 21 33, 58 uff, 59 7 f ,  

60 7, 98 9

M aße und Gewichte s. centner, 
clafter, faß, feßli, fuder, imi, 
Landfaß, marck, maß, Mäß, 
mütt, Pfund, ris, Saum, vier- 
ling, vierteli

m assen  (maaßen u. ä.) wie 
denn 68 3 5 ,175 9,182 2 1 ,185 11, 

186 34; waß maßen welcherart, 
wie 25 4, 68 13, 82 20, 171 28

M a th em a tik  (mathematica, 
mathesis): Unterricht an der 
oberen Schule 7 15, 32 34, 95 35, 

135 4 (am politischen Insti­
tut); Professor der M. (profes- 
sor matheseos) an der oberen 
Schule (mathematische profes- 
sion) 96 Nr 30, 103 35, 116 Zif­
fer VI, 137 Art. 4, 138 30, s. a. 
Blauner Niclaus; untere Schu­
le s. magister matheseos 

M ath ia s N N , ev. Christian 
Matthiae (1584-1655), aus 
Schleswig-Holstein gebürtiger 
Theologe (vgl. ADB 20 S. 628f )  
90 31

m a tr ic u l  s. studenten-m. 
m a tte n  pl. Wiesen 203 28 

M a tte n , an der M. Matten­
quartier in Bern: Volksschule 
157 iff, 158 u f

m ed aille s  pl. Denk-, Schau­
münzen 100 13 ( Schülerprä­
mie), 165 25 (Erwerb von Fund­
stücken); cabinet der m., me- 
daille-cabinet Medaillensamm­
lung der Berner Bibliothek 
164 29 f, s. a. Münzcabinet

m ed ian  Papierformat: groß 
und klein median 19115 ff, 200 22 f

M egander (Großmann) Kas­
par, Zürcher Theologe (1495- 
1545), Anhänger Zwinglis, 
1528 nach Bern berufen 2 30 

m ehr n, freyes m. Mehrheits­
entscheid 40 19

m ehr er (merer) Komparativ 
zu mehr als Ausdruck eines

höheren, stärkeren Grades (bes­
ser, länger u. ä.) 15 1, 42 4 f ,  

48 22, 67 32 usw.
m e h re s t meist 189 20 

m eh rg e m elt part. öfter ge­
nannt 69 1

m eyen  m Blumenstrauß,
Sträußchen 17 9

m e y en -ro d e l m Verzeichnis 
von obrigkeitlichen Beamten 
und Dienern, die jährlich im 
Mai (wieder) zu wählen sind 
180 28 f

M eyer Heinrich, Meister, 
Kunstofenmacher von Zürich 
202 21

M eyeren Joh. Gottfried von, 
Hof- und Kanzleirat zu Han­
nover, Verfasser einer historia 
von dem Westpfählischen frie­
den (vgl. ADB 21 S. 211 f f )  
17111

m einen  v, recht gemeint rich­
tig verstanden 5 4  21

m e is te r  m, 1. Lehrer s. Symon;
2. Handwerkermeister 141 25, 

172 36, 202 26, s. a. Loubrer, 
Meyer, Tügi

m e is te rb e c k  m erster Bäcker 
(beim Mushafen) 60 4

m em o ra lien  pl. Denkschriften 
155 31

m em oria  f ,  m. praeceptorum 
auswendige Kenntnis von Leh­
ren oder Regeln 73 28, 74 5

m en g k lich  männiglich 9 33, 

141 e, 202 7
m e n sc h lic h a lte r-k a le n d e r  
m, bei Hortin verlegter Berner 
Kalender 198 6

m en ta g  m, hüpscher m. Oster­
montag 1411

m e rc k ta g e  s. Markt 
m ercu re  m Zeitschrift 17413,

182 Nr 64 (Zensur) 
m erk en  v aufpassen 3  6 

m eß f ,  erste m. Primiz des neu­
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geweihten katholischen Prie­
sters 204 32 f

M eta p h y sik  (metaphysica) f ,  
Teil der Philosophie 32 25,74 7 f ,  

116 3 f ,  137 19
m etzg e r m 52 26, 5 6 38 und 593 

(Entschädigung im Mushafen), 
89 32

M etzgeren , gesellschaft zu M. 
bernische Zunft 77 37

m h eranzogen  part. öfter zi­
tiert 168 27

M ichaeli, Michaelstag 
29. September 143 21, 205 37

m ie th ä u se r  pl. 199 39 (Unter­
haltspflicht)

m ilch b ro ck en  m Milch mit 
eingeschnittenem Brot 65 35, 

66 8
M ild en  s. Moudon
m il i ta r s ta t io n e n  pl. militä­

rische Dienstgrade bzw. -stellen 
197 20

m in d er adj. gering, wenig 51 33 
M inera log ie f  134 31 
m in g s t geringst 94 7 

m in is te r iu m  n, heiliges m.
Kirchendienst (s. a. dort),geist­
liches Amt 20 24, 26 20, 6111, 
72 7, 78 17, 84 4 ff, 92 22, 107 lf, 
llOioff, 1112, 118 34f, 120 8, 
12614, s. a. candidandi, pre­
digamt, promotion 7

m in is tr i  pl. Kirchendiener I34, 
11 3, 50 33

m in s te n th e ils  zum kleinsten 
Teil 55 10

m itfa s te n m e ß  f  Handels­
messe um Mittfasten ( in Frank­
furt a. M .) 24 13

m ith a f te n  pl. Teilhaber 202 9 

M ythologie f  117 13, 129 6 
m it - r ä t  he pl. Ratskollegen

147 4
m it te l  n 1. Vermittlung 48 28, 

146 22; 2. Mitte 16118, 164 28, 
185 1 (ehrenmittel)

m it te r v a s te n  (-fasten) M itt­
fasten, Sonntag Laetare 3 5  12, 

70 12

m it tle n  (mitlen)pl. von mittel 
Mitte 27 18, 29 2, 70 27, 174 17

m o n a tg e ld  n monatliches 
Schulgeld 99 36

m o ra l f  Sittenlehre (s.a. dort) 
1171 (moralische Untersu­
chung), 137 35

m o r a l e /Moral, gute Lehre 9014 

m o ra lp h ilo so p h ie  /  13610,

137 21

m o ra lth e o lo g ie  (theologia 
moralis) /  114 22, 138 8

m o rg e n b ro t (-mal) n Früh­
stück 19 7, 64 33

m o rg en g e b e t s. Gebete 
m o rg en g esan g  n morgendli­

cher Schulgesang 208 18 
m o rg en m al s. morgenbrot 
m o rg en p red ig  /  Morgenpre­

digt, -gottesdienst 7 7  2 , 82 25 

M orges (Morsee), Stadt (VD
distr. de Morges) 197 9 

M o sa ik fu n d  m 165 27 

M oudon (Milden), Stadt (VD
distr. de Moudon) 165 24 

m üg s. müy
m ü h lik o rn  n Mischgetreide

206 44
m üy (müg) /  Mühe 8 19, 34 8,

37 23, 39 29, 169 24, 170 8, 2 0 4 2 7  

m u lc t /  Geldstrafe (lat. multaj
8 6  12

m u lc tie re n  vm it einer (Geld-)
Strafe belegen 85 25 

M ülinen  Beat Ludwig von,
Schultheiß (HBL V180 Nr 19)
1110

m ü lle r  m 57 lif
M ü ller  N N , obrigkeitlicher
Buchdrucker 184 33 

m u n ic ip a l- re c h te  pl. Rechte
der Munizipalstädte 81 3 

m u n ic ip a ls tä d te  (munici-

pia) pl. Landstädte 1201, 
130 25 f

m ü n s te r  n, Grosses m. (grosse 
kirche, grosse leutkirche) in 
Bern (s.a . helferj 32 7, 37 is, 
76 28, 82 2 8 f, 103 31, 109 13, 120 
1 9 ,122 14; Kirchenmusik 1 2 3 2 3 ,  

205 13, 206 is ff, 207 4 ff

m ü n tz  Münze, Geld 204 28 

M ünzcab ine t nMünzensamm­
lung der Berner Bibliothek 165 
Nr 54 d, s. a. medailles

M ü n zen  und Geld s. batzen, 
Dublone, ducaten, fünfer, fünf- 
pfündler, gülden, haller, kreüt- 
zer, Krone, Livre, Louis d’or, 
pfennig, Pfund, pistolet-crone, 
Schilling, Taler, vierer

M ü n z fu n d  m 165 23 
M ü n zm eis ter  m 14113 

M u rten , Stadt (FR  Seebezirk)
2 7 und 130 27 (Schule), 165 11

M us  (muß, müß u. ä.) n Ge­
treide- oder Erbsenbrei aus dem 
obrigkeitlichen Mushafen 45 s, 
54 30, 55 7 f ,  56 27 f, 58 Ziffer 21 
2. Absatz (Zutaten und Tages­
verbrauch), 60 9 ff, 66 8

M us und Brot, 1. formelhaft 
fü r  Verköstigung 9 37 (waßer, 
müß und brot im Gefängnis), 
53 11, 60 28; 2. Verköstigung aus 
dem obrigkeitlichen Mushafen 
(auch: mütschen und Mus) 
11 4 f ,  50 17, 54 ff Nr 14, 12119 

m useum  n Studierzimmer 8615 
M u sh a fen  (müß-, mueß-) m 

stadtbernische Speiseanstalt, 
auch Verköstigung durch diese 
gemeinnützige Stiftung l 3 7 f f ;  

Stiftung und Stiftungszweck 
117, 54 Nr 14 1. Absatz, 55 35, 

61 Bern. 3; Einrichtung und 
Bezüger 9 s, 11 5 f, 12 28, 25 37, 

421, 54-62 Nr 14, 665, 75 9, 

78 39, 98 6 f ,  111 14 ff, 121 1 4 f , 

123 1, 140 s f
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M usha fen -K och  m  5 6 i 9 f ,  

58 21 f ,  60 io; Bezüge 56 Ziffer 
15, 58 18, 59 f Ziffer 27; Eid
60 n
-M usterung: jährliche In ­
spektion beim Mushafen 5 5  17,

61 14f

-m ü tse h en  s. mütschen 
-S ch a ffn er: Verwalter des 
Mushafens 5619, 5732, 58 Zif­
fer 20/21, 592 0 f f ,  609ff (Eid); 
Bezüge 56 Ziffer 14, 58isf, 59 
Ziffer 26

m uoßhafensgenoßen (-gno- 
ßen, muoßhafner) pl. diejeni­
gen, die aus dem Mushafen er­
halten werden 55 15, 60 21 ff, 

61 2 f

m u sicb ü c h lin  s. Dambach, 
Zeerleder

m u sic feh le r m Druckfehler im 
Musikaliendruck 184 16

m u sicsa a l m Musiksaal in 
Bern bei der Französischen Kir­
che 211 22

M u sik  (music, musica, mu- 
sick, musique): in Schule, 
Kirche, Freizeit 19 9 f, 30 35, 

31 23, 50 i2f, 123 27 f  (vocal-, 
liedermusic), 124 3 (kirchen- 
musiquen), 205-211 Nr 77-83, 
s. a. collegium musicum, direc- 
tor, gesang, hötel de musique, 
Psalmenmusik

M u sika n ten  (-canten) 124 4, 
200 45 (au f dem Zeitturm), 
209 4 f ,  214 24, 215 28, s. a. can- 
tor, Hagelstein, Oblaster, Or­
ganist, Pfeifer, Pfleger, po- 
saunisten, singmeister (-mei- 
sterin), Sperber, Spielleute, 
Trommler, trompeter, Zinke­
nist; fremde und tolerirte M. 
2 0 7 i 4 ,  2 0 9 1 3

M u sikk o m m iss io n  f ,  obrig­
keitliche M. 206 39, 207 20 f

m u sq u e tlin e n  pl. kleine Mus­

keten (Gewehre mit Lunten­
schloß und Gabelstock) 53 33

m üßiggang  (müeßigang) m: 
Berner Bürgerschaft 8 0 3 6 ,  9112, 

216 31 (gar müeßig)
m u s te ru n g  s. Mushafenmuste­

rung
M ut ach  von Ifferten JY7V, 

einer der Initianten des hötel 
de musique 212 21

m ü tsc h e n  (müßhafen-) pl. 
rundliche Brotlaibe des Mus­
hafenalmosens (s. a. fuohrmüt- 
schen, Mus und Brot): Ge­
wicht (einfache, zweifache, gro­
ße M .), Getreidebedarf 54 29, 

55 Ziffer 10, 58 Ziffer 21 1. Ab­
satz, 66 Ziffer 2; Bezüger 
5216ff, 556f, 567ff, 57iff, 66 
Ziffern 2 f, 89 24 f

m ü tt  (müt) m/n Getreidehohl­
maß ( — 168,13 Liter; Hofer 
64) 2l32f, 2310 ff, 24 2f usw.

M uttersprache  (muoterliche 
sprach) 30 30f, 37 25

N

n ach  nahe 18 25, 19 21, 53 39, 

148 12; by nach, gar nach bei­
nahe 163 s (?), 214 s

n a c h d e n k lic h  bedenklich 
175 13

n a c h d ie n e n  v weiterhin zu­
stehen 5  13

n a c h d ru c k e n  (-druken, -tru- 
cken u. ä.) v 1. wieder auflegen 
175 33, 182 20, 193 3 f ,  194 11;

2. raubdrucken: Verbot 169 22 ff, 

170 1 2 ff, 171 3 f f ,  173 4 2 ,174 22fr, 

5 . a. Privilegien (Druckprivi­
legien)

n ac h g ee n d e r (-gehnd, -ge­
hender) folgend ( in einer Rei­
he) 9 23, 36 13, 47 15, 65 26, 

70 28, 74 37, 217 27

n a c h g ü ltig  adj. gering, be­
scheiden 17 2

n a c h la sse n  v zulassen, zuge­
ben 14 26, 33 37, 44 7, 68 4, 74 29 

n a c h tm a l n Abendessen 19 7, 

64 33; heiliges n. siehe abend-
mahl

n a c h tp re d ig /P re d ig j im Bar­
füßerkloster (um 19 Uhr) 82 
Nr 21

n a c h tr e t te n  r  nachgehen 109 34 
n a c h w ä r ts  (-wehrts, -werdts, 

-Werts) nachher 67 24, 84 34,

90 16, 96 21 w s w .

n a h ru n g  (narung, zerung) f  
8 14 und 12 27 (Studenten, s. a. 
kostj, 148 29 f  (arme Schul­
kinder), 205 8 (Orgelmacher) 

n am en  m, mit namen nämlich 
141 4 , 143 18

nam sen  v nennen 12 25, 5 4  31, 

87 32

nam su n g  f  Vorschlag (bei einer 
Wahl) 24 31

N a tio n a lv e rsa m m lu n g  f ,  
französische N. von 1789 
( Constituante) 189 1 ff 

N aturgesch ich te f ,  Professur 
134 28 ff

N aturlehre  f  137 7 f  

N aturrech t s. jus naturae 
n e b e n d le h re n  (nebendtschuol,

winkellehren) pl.private Volks­
schulen 155 f Nr 51, 159 21

n e b e n d rö d e l pl. Sonderver­
zeichnisse 63 35

n e b e n s tu n d e n  pl. Privat­
stunden 122 35 f

nehm en  (nämen) v, an dhand 
n. hinnehmen 19 3 3 ; für dhand, 
für/vor die hand n. in Angriff 
nehmen, vornehmen 281 4 ,128 2 f ,  

132 24, 144 40

N epos, Cornelius N. (ca. 100~
24 v. Chr.), römischer Bio­
graph; Hauptwerk De viris 
illustribus 1 2 8  1 ff
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N euenburg/ N euchätel (Ne- 
wenburg), Stadt und Graf­
schaft (N E ) 210 5

N euesT estam en t s.testament 
N eu jahrsnach t f  20613

(  Blasmusikverbot)
N eüs s. Nyon
N eüw engaß  Neuengasse in 
Bern 216 24

neüw enj a rs -w a s te le  f  gro­
ßer Kuchen als Neujahrs­
geschenk 59 9

N ydegg (Nydek), untere Ge­
meinde auf der Nydegg (Berner 
Quartier): Schule 14514, 1 5 7 i ?  

(Pfarrer)
N ydeggkirche in Bern 206i2 
N idere  P fa l tz  s. Pfaltz 
n id e r  gan v zu Bett gehen 14311 

n id e rleg g en  v rechtlich unter­
sagen 216 13

n ien en  nirgends 172 7 

n ieß en  v genießen 26 9 ff, 52 19f  

n ieß u n g  f  Einkommen, Lohn
50 35; Genuß 54 24

N yon  (Neüs), Stadt (VD distr. 
de Nyon) und Landvogtei 188 3, 

197 9
N o lle t, l’abbe Jean Antoine N. 

(1700-1770), französischer 
Physiker 96 29

N otar s. Rüetschi Abr., Wag­
ner Sigmund

n o ta to r  m zur Überwachung 
seiner Mitschüler bestellter 
Schüler 30 3, 53 21

n o te n  pl., 1. Musiknoten: 
Kenntnis 123 29, Druck 179 31, 

199 9; 2. Anmerkungen? 19130
N u m ism a tik  f  164 34 
n ü td e s te rm in d e r  (mit dest

minder) nichtsdestoweniger 8 2 0 , 

18 9, 14233
n ü tz i t  nichts 14 18, 45 34, 55 28 

usw.
n u tz u n g  f  Ertrag 55 4 (von 
einem Amt)

0

ob wenn 14 13, 204 34, 205 7; als 
183 33

o b e ra m tle ü te  (-amptlüthe) 
s. Amtmann

O beram tm ann s. Lausanne, 
Yverdon

O beraufseher pl.: über das 
Seminar 131 i 8 f

O b e ra u fs ic h t/ ,  special o .über 
die Auditorien der Akademie 
99 eff

obere  pl., die oberen: Studen­
ten auf den oberen Plätzen der 
Rang- und Sitzordnung 63 5

Oberhasle (B E  A. Oberhasli):
Landammann 183 32

O berland, bernische Land­
schaft (Umfang s. X I  446) 
183 31 (Amtleute), 209 34

O b e rrh e in is c h e r  C o u rie r, 
deutschsprachige, 1798 in Bern 
verbotene Zeitung 190 36

Oberried s. Fischer 
o b e rs c h ü lra h t  (-schulrath)

m oberer Schulrat (s. a. dort) 
86 37, 110 2 f

ob er s ic h t f  Oberaufsicht? 1952 
o b e rs te  pl., drey o. im rang, 
drey oberste Studiosi die drei 
ersten Studenten in der Reihe 
der Stipendienanwärter 111 23 f 

o b g e d a c h t, -gedeut, -gedüt, 
-gemelt part. obenerwähnt, -ge­
nannt 27 20, 28 4f, 43 18, 56 8,

69 8, 141 40, 202 6 
o b h a lte n  v, hand o. darüber 
wachen 49 21, 142 4 , 183 28,

185 23

O b la s te r  N N , deutscher Pro- 
selyth, Musikant und Gesang­
meister in Bern 210 32 f 

O b ris t-Z u n ftm e is te r  m Vor­
steher der Zunftmeister (neben 
dem Bürgermeister das zweite 
Oberhaupt der Stadt Basel)  94 22

o b v e rd e ü t part. obenerwähnt 
92 30

o econom ica jf Wirtschaftslehre 
3 2  17

oeconom us s. Schaffner 
o c ta v  Buch-, Druckformat

(Achtelbogengröße) 172 22,

200 26 (in groß octavo)
o c ta v ia n e r  (-ani) pl. Schüler 
der 8. Klasse (Lateinschule) 
119 37, 120 24, 125 23

Ofen s. Kunstofen
o ffic ia le n , officiarien pl. Be­
amte, mit einem Amt Beauf­
tragte 55 1, 195 26

o h n b e fra g t ohne (die Vor­
gesetzten) zu fragen 67 22 

ohne a n d e rs  ohne weiteres 97s, 
189 26, 19110

o h n e m p ä rlic h  adv. unent­
behrlich 203 21

o h n g esch e ü w e t, ohnge- 
schochen ohne Scheu 155 6, 
183 36

o n to lo g ie  f  Lehre vom Seien­
den 137 19

o p e ra  pl. Werke 160 25; Opern? 
214 34

ö p fe lb ra te n  m Gericht aus ge­
bratenen Äpj'eln 65 28

O pponent m, bei Disputatio­
nen: Gegner, der die Behaup­
tungen des Herausforderers be­
streitet 102 35 f ,  105 15

o p p o n ie re n  (-iren) v, bei 
Disputationen: die Behauptun­
gen des Herausforderers bestrei­
ten 8518, 862, 11436

o ra tio  (oration, red, rede) f
Rede 37 39, 109 16, s. a. Cicero, 
patres; von Schülern und Stu­
denten gehaltene Reden 37 28, 

42 22, 62 16 f, 71 18, 77 17 f ,  90 32 

und 116 39 (oratiuncula, kurze 
rede als Stilübung), 120 24; von 
Professoren gehaltene Reden 
37 25, 40 5, 103 9 , 120 22; oratio
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panegyrica Festrede 40 5; in 
ligata oratione in gebundener 
Rede, in Versen 74 l 

o ra to r ia  s. Rhetorik 
o rd in a r ia  pl. ordentliche Aus­
gaben 59 i

o rd n en  v festsetzen, bestimmen, 
verordnen 6 26 f ,  7  25, 9 13, 11 35, 

15 8, 29 12 usw.
O rdnung (ornung) f  1. Rege­

lung, geregelter Zustand, Sat­
zung 1 27, 7 8, 8  26, 9 24 USW.; 
in der Ordnung, in guter o. 
einhergehen (Schüler, Studen­
ten) 32 7, 47 19, 76 3 fr, 10914, 

122 13 f ;  2. Reihe, Rang-, Rei­
henfolge, Abteilung 12 21, 31 16, 

56 29, 62 26, 75 8, 77 16, 91 37, 

97 7, 103 2, 162 1, 163 4 , s .  a. 
rang

ordo m Rangordnung 1 2 1 1  

(Studenten), 97 9 (Professo­
ren), s. a. rang, Sitzordnung

O rganist (orgelcalcant) m 124 3, 

204 4, 204 f Nr 76 und 77, 206 f 
Bern. 5 und 8-10, s.a. Bach 
Wilhelm Friedr. Ernst, Loub- 
rer, Pfleger, Spieß

orgel Orgelwerk n, Bau und 
Unterhalt 204 22 f ,  205 7 f ,  206 27 ff

o rg e lc a lc a n t s. Organist 
O rgelkonzert n 207 Bern. 10 
o rg e l- le tn e r  s. lettner 
Orgelmacher (orgelen-) s.
Bossart, Tügi

o rg e lsch lag en  v, die orgelen 
schlachen oder besingen: auf 
der Orgel spielen 204 32 f ,  20514; 
Unterricht 205 24, 206 35

O rien ta lis tik  s. sprachen 
o rig in a l n Vorlage (für den

Zeichenunterricht) 125 2 

o r t (orth) n Platz, Stelle inner­
halb einer Klasse oder Promo­
tion 37  16 f

o rte  pl. souveräne Stände der

alten Eidgenossenschaft: 7 ka­
tholische O. 167 20 ff 

o r th o d o x ia  (adj. orthodoxus) 
f  Rechtgläubigkeit, Übereinstim­
mung mit der gültigen Glau­
benslehre 78 24; bei Lehrmittel­
autoren 3 3  1 , 74 4f 

o s te re n  s. ruoten 
O sterm arkt m, einer der Ber­
ner Jahrmärkte 77 33, 214 24, 

215 36
o s te rm o n ta g s -m u s ic  (-so- 
lennitaets-musique) f  Fest­
musik am Ostermontag (Be­
hördenwahlen !) im Auftrag der 
Obrigkeit 124 2, 209 Bern. 4 

o s te r- ro d e l m Verzeichnis von 
obrigkeitlichen Beamten und 
Dienern, die jährlich zu Ostern 
(wieder) zu wählen sind 180 37, 
200 4

O tt (Hans Jakob), alt Land­
vogt von Erlach (vgl. HBL V  
366 Nr 1) 177 22

P

pacein  f  Belohnung (ursprüng­
lich Belohnungsmarke) fü r  gute 
Leistungen (vgl. Ida Somazzi, 
Geschichte der obrigkeitlichen 
Lehrgotten im alten Bern, 18) 
143 12, 144 29

P ach tzin s m, fü r  die obrigkeit­
liche Druckerei 178 12, 18113, 
199 38

p aed ag o g ien  (-geyen) pl., 
äussere p. bzw. p. auf dem land 
von Studenten versehene Privat­
lehrstellen außerhalb der Stadt 
Bern 61 25 (Hauslehrer auf dem 
Land), 84 f  Nr 23

p aed ag o g iu m  (peda-) n Be­
zeichnung des 1581 erbauten 
neuen Schulhauses, enthaltend 
die untere oder Lateinschule und 
das Internat fü r  16 Theologie­

stipendiaten 11 2 f f ,  1 2 2 5 f ,  137, 
14 28, 15 15 ff, 16 14 ff, 17 l f ,  18 29, 

19 3f, 20 23, 39 9, 4113 f, 42 3f, 
43 1, 44 16, 45 14, 73 13, s. a. 
schul

p aed ag o g u s  m Privat-, Haus­
lehrer 84 19

P ayer ne (Petterlingen), Stadt 
(VD  distr. de Payerne) 197 9

p a lm ta g  m Sonntag vor Ostern 
42  16, 118 12

P a p ier  (papeyr, papyr u.ä.) 
n ,für den Schulgebrauch 12414; 
fü r  den Druck 173 10 (im eige­
nen Land erzeugtes Papier), 
179 20, 180 8, 191 27, 198 19 ff, 

199 1 6 ; einzelne Papiersorten 
172 2 9 f, 179 9, 180 i 9 f ,  19115 ff, 

197 30 f ,  199 26 f ,  200 Bern. 2
p a p ie rfo rm  f  Papierformat 

20112

P ap ierm üh le  f  184 lif 
P a p ierp re ise  198 s, 200
Bern. 2

p a p is t is c h  adj. zu Papist:
Anhänger des Papstes 1 6 7  24 

p a ra lle l ism u s  m (vergleichen­
de) Nebeneinander Stellung 9 510

P a rfü ss e n , Parfußer kloster 
s. Barfüßerkirche, collegium 

P a ris , Hauptstadt von Frank­
reich 2 23, 96 29, 188 43 f ,  190 27 

p a r th e y  f  1. spielende Partei 
bzw. deren Spiel (partheyspihl,
Partie) 217 13f, 218 15 ff, 219 6; 
2. siehe tanzparthey

p a r th e y b a lle n  s. ballen 
p a r t ic u la re n  pl. Privatleute

163 34, 211 35, 212 9, 213 5 
p a r t ic u la r -h a ü s e r  pl. Pri­

vathäuser 18115 (Unterhalts­
pflicht), 212 24

p a s q u ille n  n pl. Schmäh­
schriften 189 40 (Zensur)

p a s to ra lk lu g h e it  f  Teil der 
praktischen Theologie: Grund­
sätze fü r  die Seelsorge 138 11
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p a te n t  n /f  obrigkeitlicher Er­
laß 13 12; Freibrief zur Aus­
übung eines Gewerbes 209 33, 

s. a. Erfindungsschutz
p a tre s G ra e c i  griechische Kir­

chenväter 741  (Verwendung 
ihrer orationes/ür den Unter­
richt )

P a tr io tis c h e  Schweizer 
(Schweizerische Patrioten, 
Suißes patriotes), in Paris ge­
gründete revolutionäre Gesell­
schaft 188 f Bern. 11

p a tro c in iu m  n, bernisches p.:
Schutz und Schirm Berns 50 24 

p ed e ll m Schuldiener (am Kol­
legium) 10 22, 130 30

peen  s. poen
p en sa  (pensen) n pl. Lehrstoff 

6 8ff (läsen), 21 23 (Unterrichts­
gang), 102 3, 132 25, 140 2 ; 

obere Schule 73 f  A, 773, 83i3, 
90 f Ziffer 3, 921, 98 35, 10018, 
106i8ff, 114-118 9./10.Titel, 
135-138 Nr 40; untere Schule 
30 f V I-X III, 7610 ff (Bücher 
bzw. Lehrmittel), 119 7, 120 7 f ,  

122 2 ff, 126-130 16. Titel, 130 ss
pension  5. Besoldung 
p en s io n h o lz  n Holz als Na­

turallohn 158 11

P ension ierung  157 25, 158 18 

pensum  Commenianum s.
Commenius

p e n ta te u c h u s  m Teil des A l­
ten Testaments (fü n f Bücher 
Mosis) 115 12

p e s ti le n tz  f :  Pestliteratur 
17121

P e t i t s c h r i f t  f  Druckschrift 
bestimmten Grades (heutige 
Größe: 8 typographische Punk­
te) 191 15, 200 27

P e tte r l in g e n  s. Payerne 
P f  a f f  Adam, Musiker, von
Basel (HBL V 417) 206 30 

p fä ffe r  m mit Pfeffer gewürzte

Brühe (und darin gekochtes 
Fleisch) 66 2

P fa ltz ,  Nidere Pfaltz Rhein­
pfalz (Kurfürstentum des Deut­
schen Reiches) 50 11 

p f a r re r ,  pfarrherren u.ä. 2 24, 

24 35, 142 19, 152 12, 15612 ff 

(Aufsicht über die Schulju­
gend), 157 16 f (P f  zum Heili­
gen Geist bzw. auf der Nydegg), 
164 4, s .  a. Delosea, Herbort 
Beat, Hortinus, Schirmer, 
Sprüngli

Pfarrpfründe s. Pfründe 
P fe ife r  pl. Querflötenspieler
209 37; Pfeiferlehre 209 Nr 79 

p fen n ig  (pfenning, pf.), Denar
(ff, d.): Scheidemünze (vgl. Ho­
fer 15 f )  15 20, 16 2 ff, 17 11 ff, 

23 20 ff usw.; synonym fü r  Preis 
23 8, 94 1 0 ; Schulpfennig, Schü­
lerprämie 2 1 ( Schulpfennig­
rödel), 7119, 100 13, 120 20, 

141 f Bern. 3 und 5, s.a. prae- 
mium

p fen n ig z in ß  m Geldzins Slsz 
p fe rd z u c h t-c o m m iß io n  s.
reitschul-

P f is te r  Niclaus, von Brugg,
Schulmeister in Bern 3 3 

p f la n tz k u n s t  f  170 34 (Lehr­
buch)

p f leger m Verwalter: Kirchen­
gut 48 36 f

P fle g e r  (Nikolaus Thomas), 
musicant, instrumentist und 
Organist, von Würzburg (Re- 
fardt 245) 210 Nr 80

p flü g  w er ck n Pfluggerät 20234 
( Fabrikation)

P frü n d e  (pfründ, pfründ) f
1. kirchliche Pfründe (Verlei­
hung) 26 10f ,  38 13 und XV, 
78 19, 8126, 97 33, 98 15, 139 26 ff 
(Pfrundreglement, -besatzung), 
s.a. Bremgarten; 2. Platz in

einer wohltätigen Versorgungs­
anstalt 6 1 1 9

P frü n d h a u s  (pfründhuß): zur 
kirchlichen Pfründe gehöriges 
Haus 49 8, 155 7

p fru n d ta x -s e k e lm e is te r  s. 
Seckeimeister

P fu n d  (pfundt, lb, ff, %) n,
1. Gewicht (  — 520 Gramm, 
vgl. Hofer 58, 60, Dubler 51) 
54 30, 55 31 ff, 56 3ff, 57 38 usw.;
2. Rechnungsmünze (=  240
Pfennige, vgl. Hofer 15) 3 31, 
4 2 4 f, 11 14, 2 1  32, 23 9ff usw.; 
Umrechnungen 159 10 (1 =
2% ff), 219 20 ( 1  f f  =  IV2 
Batzen)

P h a e d ru s , lateinischer Fabel­
dichter des frühen l.Jhs. n. 
Chr. 128 14 f

P hilo log ie f  115 2 6 f , 136 25 f, 

137 2
P hilo soph ie  f  18 17, 3734, 38is 

(Doktorat an einer Universi­
tät), 74 9 (Freiheit der Philo­
sophie), 7720, 10726, II67, s.a. 
curriculum, Schriften, Studen­
ten (studiosi philosophiae); 
Philosophie = philosophische 
Klasse an der oberen Schu­
le (s.a . auditorium^ 106 1 7 ff,

115 35, 131 1 , 136 13 ff, 137 1 1 ; 

Professor der Philosophie (phi- 
losophus) an der oberen Schule 
(professio philosophica) 12 l f ,  

21 35, 32 Ziffer XVI, 36nf, 
62 25, 74 Ziffer 4 (theoretische 
Philosophie), 77 11 f ,  103 28,

116 IV, 137 Art. 5, 138 30, 

s. a. Rütimeyer Marx; philo­
sophische Disputationen 12 22, 

31 26, 32 21, 33 37, 74 29, 77 11

p h ilo  sophus s. Philosophie 
(Professor der Ph.)

P h y s ik  (physic u.ä.) 32 25, 

74 8f, 96 30 (experimental-phy- 
sic), 116 3 f  und Ziffer VI (phy­
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sische experimente und lec- 
tiones), 137 lif, s.a. Instru­
ment; profeßor der physic s. 
Tralles

p h raseo lo g ie  /Lehre von den 
eigentümlichen Redewendungen 
einer Sprache 128 2f 

P ie tism u s m protestantische 
Frömmigkeitsbewegung 167 6, 
183 18

p ie t te n  v, zesammen p. ein-, 
zusammenberufen 50 9

P iscatorbibel f :  Bibelüber­
setzung des Johann Piscator 
(Fischer, 1546-1625) 4 5  2, 

173 4 ff
p is to le t  c ro n e  f ,  Goldmünze 

24 io ff
p i t t s c h a f t  n Petschaft, Siegel 

188 li
p la c c a rd  m? Anschlag, Plakat 

198 36, 200 24

p la  c id ir t  part., von lat. pla- 
citare: beraten 130 39

poen  (peen)/Strafe 67 22,16932, 
170 19, 173 27, 203 2, 218 e

p o e te n  pl., ad usum delphini 
edirte p. (Schüler-)Ausgaben 
antiker Klassiker (ursprüng­
lich fü r  den franz. Thronfolger 
hergestellte, von anstößigen Stel­
len gereinigte Ausgaben) 11717

P oetik  s. ars poetica
Pohl er n (Boleren), Gde und
Dorf (BE  A. Thun) 59 6

P o lan d e n  Boianden in der 
Pfalz 50 10

po lem ik  f  theologische Diszi­
plin, die sich mit den Unter­
schieden der christlichen Kon­
fessionen befaßt 135 16, 137 39 

po licey  s. Polizei
P o lit ik  (politic, politica) f  
Lehre von der Staatsführung, 
Staatswissenschaft 32 17, 8 0  25, 

8 1 7

p o lit isc h  (politicus): 1. Ge­

gensatz zu geistlich 87 3, 195 5;
2. staatlich, zur Staatsführung 
gehörig 26 32, 49 43 (politischer 
Stand), 99 24, 163 33, 165 35, 

189 47, s. a. Akademie 2, In­
stitut, jugend, jus (juridisch 
politische profession), Schrif­
ten, Schulrat, Studenten

P olize i (-cey) f  212 28 (poli­
cey Ordnungen), 213 9

P olize ikam m er f ,  behördlicher
Ausschuß 21310, 21423, 215 29 ff

P o sa u n is te n  (posu-) m pl., 
obrigkeitlich besoldete Musi­
kanten 124 4, 206 1 sowie Bern.
3, 4, 6 und 7, 209 12 

p o s ta m t n 190 4 

p ra e c e p to r  m 1. Lehrer 11 26,

13-20 passim, 29 9 ff, 30 4 ff,

31 i f ,  34 18f ,  35 17, 36 20 ff, 3711,

3916 ff, 4128, 44 5 f ,  4534, 47 2 ff,
53 25, 61 25 (Hauslehrer), 6516,
7O29, 732, 7 4 3 7 ,  754f, 769f,
77 6, 86 18, 99 30 (praeceptor 
extraordinarius an der unteren 
Schule), 119ef, 12728, 128 7 ff, 

129 1 2 ; 2. Hofmeister eines Für­
sten 163 1

P rä d ik a n ten  (predicanten u. 
ä.): reformierte Prediger bzw. 
Pfarrer (in der Stadt Bern de­
ren drei) 2 4, 4 33, 78 25, 150 39, 
155 26 f, 160 16; Schulaufsicht 
und -leitung 6 15 ff, 7nf, 9isf, 
12sf, 133ff, 1435, 1533, 1636, 
1729, 20 37, 2417, 4941, 5219, 
6938, 704, 7 8 2 7 ,  14933, 15023, 
176ö; P. als Lehrer 1206,14219; 
s.a. Füncklin, Geistliche, Her­
port Anton, Huber Samuel, 
pfarrer, Wirtz

P räd ika n ten o rd n u n g  f  50 1, 

107 35, 156 23

p räg u n g  (pregnus)/ Prägung 
141 f  Bern. 2 und 4 (Tisch- 
livierer)

p ra e le c tio n  f  Probelektion 
102 32, 105 13, 125 22

p rae m iu m  n Belohnung: bei 
außerordentlichen Disputatio­
nen 33 34, 74 26; Schüler- und 
Studentenprämien 12 10, 30 17, 

37 22, 38 XIV Ziffer 7, 75 33, 

77 22, 100 7 ff, 122 2 3 ,124 7 ff ( ? ) ,  

13137, 15924, s.a. Belohnung, 
gab, pfennig, tischligelt

p ra e p o s itu r  auf dem kloster/ 
auf der schul: Amt des Vor­
stehers der daselbst unterge­
brachten Stipendiaten 97 Nr 31, 
101 6, 104 6 ff

p ra e p o s itu s  (pre-, herr, für­
gesetzter u.ä.) m Vorsteher der 
Studenten bzw. Stipendiaten, die 
im Barfüßerkollegium (praepo­
situs des Kollegiums, Herr im 
Kloster u.ä.) oder im Pädago­
gium (Herr uff der schul, prae­
positus im Pädagogium u. ä.) 
untergebracht waren 10 29 ff, 12 
17 f (fürgsetzt), 13-20 passim, 
214, 24i9, 2726, 398f, 42-46 
passim, 47 25,5034f, 5 1 1  ff, 5 2 1  ff, 

5 6 3 3 ,  5 9 3 2 ,  62-67 passim, 682, 
73i3f, 8 2 2 3 ,  8 5 i 2 ,  8 7 2 7 ff, 8 8 3 ff, 

8 9 8 f f ,  9 7 i 5 , 1016,104i 2 f ,  I I I 2 2 ,  

112 25f, 16237,164 39, s.a. Schaff­
ner 1, Schulmeister, Zehnder 

p rae ses  m Vorsitzender, bei 
einer Disputation 33 27 ff, 7423f,
8317 (praesidieren) 

p r a e s t a n d a pl. Pflichten 93 23,

9 4 2 4 ,  9 5 3 1 ,  9 6 1 5 ,  20512, 2111 
p ra e s tie re n  (-iren) v Pflicht
erfüllen, leisten 8518, 9537, 115 
15, 16110, 21Oio

p reces matutinae und vesper- 
tinae Morgen- und Abend­
gebet 67 33 ( Studenten) , s. a. 
Gebete

p re d ic a n t s. Prädikanten 
p re d ig a m t (-ampt) n Amt des

Predigers, auch syn. fü r  Prie­
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steramt 7 34, 12 18, 50 n , 107 19, 

108 3, 119 27, s. a. kircben- 
dienst, ministerium

P rediger, predigkant, predi- 
kant s. Prädikanten

P re d ig e rk irc h  (kilche zun 
Predigeren) f :  welsche, franzö­
sische oder Predigerkirche in 
Bern 159 19, 206 6 ff, s.a. K ir­
che 2

p re d ig t (predig, concio)/, pre­
digen v 2 29, 18 29 f (abendt- 
predig), 29 29, 68i5ff, 7 3 30, 
82 25 (morgenpredig), 103 32 
(Theologieprofessoren), 107 32, 
146 9, 149 if, 205 15 f, 206 12 

(Frühpredigt), 21710; vorge­
schriebener Besuch fü r  Schüler 
und Studenten 7 Ziffer 15, 9 30, 
1 7  2 3 ,18 2, 30 7, 31 27 (samstag­
predig), 32 8, 42 21, 44 35, 45 
Ziffer 15 (concio sabbat. Sams­
tagpredigt) und 24, 51 Ziffer 4, 
62 Ziffer 15 und 115, 63s, 65 6, 
67 34 (exercitia concionatoria), 
75 36, 76 2, 76 f  a, 78 1, 82 Nr 
21 (nacbtpredig um 19 Uhr), 
85 24, 86 4 , 87 30, 109 29; von 
Studenten und Examinaten ge­
haltene Predigten (Abend-, 
Samstagpredigten, Predigten 
auf dem Land) 1136, 1218, 
1811 ff, 2025f, 2 6 2 0  (concio), 
29 29 ( ? ) ,  31 27, 33 19, 45 Ziffer 
15 (concio sabbat.) und 16, 
51i, 52iö, 6221, 653, 66iif, 
7330, 8 3 18, 84i5, 861, 87i3, 
10725, 114iof (in französischer 
Sprache), 11430f; s.a. gottes- 
dienst

p reg en , pregnus s. prägung 
Preise  (preiß, tax): 23 31

(Getreide), 6621 (Wein), 98 
Bern. 1 (Veranschlagung von 
Dinkel, Haber, Wein), 15833f 
(Wein, Dinkel); Festsetzung 
und Überwachung 94 11,173iff,

174 31, 179 4 f ,  180 Ziffer 6, 
1811, 182 s, 187 25, 191 31, 199 
Ziffer 10, 201 2 f  (Abonnement 
des Wochenblatts), 215 Nr 87 
Ziffer 3/4, 219 f Nr 91-93 
(Tanz-, Reitstunden); A n­
schreibepflicht 1811, 1828, 199 
22; s.a. Bücher-, Druckerpreise, 
Eintrittspreis, Kalender-, Pa­
pierpreise

p re ssu re n  pl. Beschwerden 
63 27 f

p r e s tb a f t  gebrechlich 56 21 

p rieg g e n  v Grimassen schnei­
den 5 3  35

p r im a riu s  m Rangerster, -ober­
ster: der Prädikanten (= De­
kan) 12 3 2 ,13 1 8 ; der Theologie­
professoren (theologus prima­
rius) 83 9, 97 12 f ,  101 9, 103 33 f ,  

104 7 f ,  114 2 i f

p r im a t m Vorrang 138 3 (unter 
den Professoren)

p r in c ip a l  m Leiter: 1. Inhaber 
der Gesamtaufsicht über die un­
tere Schule (principalat) 6 9 3 1 ,  

81 29 ff, 82 4 ff, 90 9 f, 9138, 10439, 
10535, 11819, 11930f, 120 f  13. 
Titel, 1235 ff, 124eff, 125 isf, 
13010, 179 25; 2. Leiter der 
deutschen Knabenschule 14236, 
143 1 , 144 7

p r iv a ta r b e i t  f  Hausarbeit, 
von Studenten 135 37, 136 is 

p r iv a t io n  s. privieren 
privatscbuol (-schule, schola 

privata) f  1. geschlossene La­
teinschule als Unterstufe des 
Gymnasiums 11 21 ff, 12 26; 2. 
nicht-öffentliche Volksschulen 
155 f Nr 51, 157?; 3. siehe 
Seminar

p r iv a ts e c k e l  m, aus dem p. 
auf eigene Kosten 8 1 1 2

P riv a tu n te rr ic h t (collegia 
privata/privatissima, privat- 
unterweisung, privatae insti-

tutiones u.ä.; s. a. nebenstun- 
den): Guldischreiber 2235 und 
23 7 (zuo ime in syn huß gehen); 
Professoren der Akademie 8112, 

9l26f, 947f, 95 Ziffer 4, 11439, 
116 21 ; Musik-, Tanzlehrer 208
33, 21919

p r iv ie re n  (-iren) v, privation 
f ,  1. (aus dem Dienst) entlas­
sen: Lehrer 39 23, 50 21; 2. Stu­
denten das Stipendium ent­
ziehen oder sie von der Schule 
wegweisen 9 20 ff, 10 7f, 20 7 ( ? ) ,  

42 5, 84 27, 86 36, 87 23 

P riv ile g ien  (frey-, frybeiten, 
Vorrechte) 11135 (Stipendien 
zugunsten der Landstädte); Stu­
denten und Lehrer 15 32, 47 f 
X X VIII, 63 27 (selbs angestelte 
fryheiten =  eigenmächtig he­
rausgenommene Rechte), 76 22, 

81 36, 82 12 (recht), 83 13, 84 21, 

103 7, 112 5 ;  Druckprivilegien 
(privilegium impressionis/im- 
pressorium, privilegierte Bü­
cher: Schutz gegen Nachdruck 
und/oder Verkauf durch andere) 
169-174 Nr 57, 178 7 ff, 179 se, 
192 15, 197 27, 198 26, 200 33, 

20118 f; Gewerbeprivilegien 
(auch Erfindungsschutz) 201 ff 
Nr 75, 216 Nr 89, s. a. gebaüde 

p ro b  (probe)/, specimen n, 1. 
Fähigkeitsprüfung 209 31, 220
34, fü r  Anwärter auf ein Lehr­
amt (s. a. examen 6) 313 f, 6518, 

71sf, 8 0 2 f f ,  9 6 2 0 ,  10231, 1033f, 
10512, 14731, 156 2, fü r  Schüler, 
Studenten, Stipendiaten 10731, 
110l5ff, 11414, 11923, 1209; 2. 
Muster 10723, 11338, 2026

p ro b z e it  (-jabre): Probezeit 
100 25, 134 3 f f, 135 7; Anstel­
lung auf Probezeit 132 6 f, 20526 

p ro fessio  (-ion) f  1. Beruf 
163 6; 2. Lehrstuhl eines Pro­
fessors an der oberen Schule

18



262

(professorat, professorstelle, 
Professur, lehrstuhl) 3215,33 23, 

9530 (extraordinari p.), 10325, 
132i4, 19124; Besetzung 3 i 3 f ,  

717, 102 28f, 105 12, 125 19; 
einzelne Professionen siehe Ver­
weise unter professor 2 (einzel­
ne Professoren)

p ro fe sso r m 1. Universitäts­
professor 14 1 7 ; 2. Inhaber eines 
Lehrstuhls (professio) an der 
oberen Schule 1 34, 2 4 f ,  6 30, 

7 6 ff, 9 1 2 f , 12 6 f ,  13 10 ff, 16 27, 

17 2 4 f, 18 18, 19 29, 24 17, 29 18, 

30-40 passim, 42 33, 43 12, 48 2, 

49 43, 50 3 ff, 62 6, 64 17, 71 4f, 
7 3  3 f f ,  7 4 i 9 f ,  79 14 (3 jüngste 
underste professoren: Volks­
schulinspektion), 80 38, 81 31 

(Prorektor und Prinzipal), 
83 34, 92 7, 97 Nr 31 (Kloster­
präpositur), 98-107 passim, 
109 34, 113 6, 117 3 4 f , 118 6, 
138 5 (Primat), 142 10 (Schul­
pfennig), 160 16, 164 25 (Bi- 
bliothekskommission), 175 28 
(Druckereiinspektion); Anzahl 
11 35, 69 31, 70 6, 73 22, 74 19, 

83 20, 101 6, 176 5; Wahl (s.a. 
professio 2: Besetzung) 3 6 2 1 ,  

96 26 f, 102 27 f f ;  Besoldung 21 
Bern. 3, 5211, 83 20, 101 Bern. 
3; Schulratsmitgliedschaft 36 6, 

3928f, 69 31, 70 6, 91 37, 99 1, 

105 33, 107 12, 13214, 176ö; 
einzelne Professoren bzw. Pro­
fessionen s. eloquentia, Ethik, 
Frisching, Griechisch, Hebrä­
isch, Hortinus, humanitates, 
Ith, jus, Katechetik, König Sa­
muel, Kuhn, Latein, Mathema­
tik, Naturgeschichte, Philoso­
phie, Ruchat, Schoppius, Sel­
matter, Sprüngli, testament, 
Theologie, Tralles, Walther, 
wundarzneykunst, Zehnder 
Emanuel; professor extra-or­

dinarius bzw. honorarius siehe 
König Samuel, Walther 

p ro fe s s o ra t,  profeßor stelle, 
Professur s. professio 2 

p ro f i t ie re n  v 1. öffentlich leh­
ren, vortragen 7 16, 79 24, 94 33, 

1 7 3  25; 2. lernen, Nutzen ziehen, 
Fortschritte machen 78 17, 82 31, 

97 29, 144 44

p ro m o tio n  (promovieren, be­
fördern, befürderung, fürdern 
u.ä.): 1. Versetzung von Schü­
lern und Studenten auf die 
nächsthöhere Stufe (s.a. änd- 
rung, schulfest, Sollemnität) 
12 38 (unbefürderet blyben), 
14 2f, 29 33, 31 33, 32 3, 35 26, 
36 21, 37 X II, 43 5, 44 13, 50 38, 

55 19, 68 13 (schülpromotion), 
7113 ff, 7516, 8 4 2 2 ,  9 8 3 4 ,106 3 ff, 

115 34, 116 6, 119 12 ff, 120 18, 

126 3 6 f, 130 41, 136 i 9 f  (beför- 
derung), 208 1 7 ; 2. Gesamtheit 
der gleichzeitig auf die gleiche 
Stufe Versetzten 8 2 3 0 ,  90 29 ff, 

I O 6 2 7 f f ,  1077, 1158, 11937 und 
1299 (obere promotion inner­
halb der 8.Klasse)*, um eine 
Promotion removiren, zuruck­
stellen, hinunter setzen: auf 
die Stufe der nächsttieferen 
Promotion zurückversetzen 92 35, 

932, llOisf, 1118; 3. Zeitraum 
zwischen zwei Schulpromotio­
nen? 90 10 ; 4. Wahl: Rektor 
361, Lehrer 36 20 ff, 7 0 2 9 ,  7 1 s ;  

5. promotion (verordnen, Be­
förderung) ad lectiones publi- 
cas: Aufnahme in die öffentliche 
obere Schule 6 f Ziffer 10, 13 
Ziffer 8, 1434, 41 is, 8213, 90 s, 
108s, I I O 1 3 , 112i,118 32 (nicht- 
bernische Burger), 119 f Vier­
ter abschnit, 12613, 13034; 6. 
Promotion ins paedagogium, 
closter, uff die schul, befürde­
rung auf schul und kloster:

Aufnahme unter die Stipendia­
ten des Pädagogiums bzw. Kol­
legiums 41iof, 423, 43 lf, 6 2 3 4 ,  

6 4 2 8 f ,  6 7 2 7 ,  73 9 f, 8726, 10539, 
11124 f; 7. promotion ad mi­
ni st er ium, befürderung zum 
kircbendienst: Studienabschluß 
durch die Einsegnung als K ir­
chendiener 14 34, 35 19, 37 f 
X III, 7124 ff, 8516,93 2, 1071 ff, 
111 s, 130 f  Bern. 3, 164 1 ; 8. 
Promotion uß dem collegio, 
auß dem closter, auß unseren 
schulen anderstwobin: auf aus­
wärtige Hochschulen (promo - 
tiones ad academias, schicken, 
außschicken, ußsenden; s. a. 
stipendia 4) 8 Ziffer 18, 14 
Ziffer 11/12, 38 l i f ,  4133, 7 l 2 4 f ;  

Berufung zum Schul- oder K ir­
chendienst, auf eine Pfründe 
9 2 4 f, 14 5 , 26iof, 38iiff 

p ro p h e t des Alten Testaments 
11 5  11 (Hebräischunterricht) 

p ro re c to r  m Stellvertreter des 
Rektors der oberen Schule 3614, 
7028, 8 1 so f und 824 (prorector 
als principal der unteren Schu­
le), 104 3 4 f , 105 28f  

P rose ly t (-th) m Neubekehrter, 
siehe Goldbach, Oblaster 

p ro so d ie  f  Teil der Verslehre: 
Lehre von den Akzenten und 
den Silben-Längen bzw. -Kür­
zen 117 14, 128 32, 129 5 

p r o te s ta n t i s c h  s. Akademie 1 
p ro v iso r  m 1. Lehrer an der 

unteren, Latein oder Literar­
schule in Bern 626, 11 30 ff, 

12 3 4 ,14 23, 30 21, 47 is f, 70 isf, 
73 21, 74 32, 7 5  13, 76 ö, 81 2 5 f, 

99 27 (achter-provisor, vgl. 
lO li), lOOssf, 10439, 105i, 118 
19, 11931, 1203if, 121ef, 121 ff 
14. Titel Erster abschnit, 124 
7ff, 126i9, 130 u f ,  139 f Nr 42; 
Wahl 7 10, 36 21 f, 121 37, 12525;
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Anzahl 11 30, 70 27, 74 32, 9 9 2 7 ,  

1011; Besoldung, Einkünfte 
52 12, 54 26, 56 34, 97 f Nr 32, 
99 27,1011,122 31,139 f  Nr 42;
2. Lehrer an den Lateinschulen 
bernischer Landstädte (uff dem 
lande) 5 4, 6isf, 22 9 f ;  Wahl 
5 7, 36 33, 130 24 (provisorey 
Zofingen)

p ro v o e ie re n  v Berufung ein- 
legen 88 25

p ru d e n tia  e c c le s ia s t ic a  f  
Ekklesiologie, ev. auch Pasto­
ralklugheit? 114 23, s.cr. eccle- 
siastica

p ru d e n tz  f  Einsicht 93 29 

p rü fe n , prüfung s. examen 
psa lm en  pl. Liedersammlung

des Alten Testaments: Verwen­
dung im Hebräischunterricht 
129 23; psalmen singen s. 
Psalmenmusik

p sa lm e n b u ch  n, als Schullese­
stoff 147 3 5 ,152 1 6 ; Druck 1711, 
17929, 184ie, 199?

P sa lm en m u sik  (psalmen-sin- 
gen), in der Schule 122 8, 12328, 
148 6,152 28 £, 208 3; in der Kir­
che 1711, 205 15 f

P salter m Buch der Psalmen 
173 3 (Druck)

P sycho log ie  f  137 20 

p u lv e r  (bulfer, büchsenpulfer
u.ä.) n Schießpulver 53 3 ff  

(Mißbräuche durch Schüler), 
54 4 ( Verkaufseinschränkung)  

p ü ls  n? Mus (von lat. pulsj 55s 
p u n c ta t io n / ,  bezogen auf A k­

zente? 128 19

p u n c te  pl. Vokalzeichen der 
hebräischen Schrift 12919

Q

q u a rd y n  m, q. von raht Rats- 
herr als Ober-Wardein (Münz­
prüfer) 141 32

q u a r to ,  gros/klein q. Papier-, 
Druckformat 200 21 f

q u a e s tio n  f  (Streit-)Frage, 
Untersuchung, philosophische 
q. 116 7

q u a e s to re s  (questores) pl. 
Bußeneinzieher (büßen-ynzie- 
cher) unter den Studenten 20 7 f ,  

46 13, 8838, 89 l f
q u a e s tu r  f  Abgabe, Buße 862 
q u e s t m Gewinn, Vorteil, Er­
werbsmöglichkeit 143 13, 144 30,
207 16

q u in ta  f  5. Klasse der unteren 
Schule 98 11

q u in ta n i  pl. Schüler der 5. 
Klasse 208 16

R

r a b a th  m, Diminutiv rabättlin 
n: Halskragen 85 36, 109 10

ra b u la  m Rechtsverdreher 811 
Ragor Daniel, BzB, Autor des

Buches der pflantzgarten 
(H BL V 518) 170 31 f

R a h n  Joh. Heinr., von Zürich, 
Verfasser einer Eidgnößischen 
geschichtbeschreibung (HBL  
V 520 Nr 23) 173 44

ra h ts m a n u a l n Ratsprotokoll 
182 37 f (Geheimhaltung)

R am us Petrus, französischer 
Philosoph (1515-1572) 31 i 2 f ,  

32 33, 74 10, 77 20
ra n g  m, rang und Ordnung,
Rangordnung (s.a . ordoj: 1. 
Professoren 91 36 f ,  92 14, 94 19, 

97 7ff, 103 33, 104 iff; 2. Stu­
denten und Schüler 106 27, 109 
24, llOlöff, 111 2 4 f , 112 5 f ,

122 26, 130 40, s. a. Sitzord­
nung; 3. Ratsherren 50 7

r a q u e te n  pl. 1. Raketen 532f; 
2. Raketts, Schlagnetze fü r  das 
Ballspiel 217 32

r a r i te te n z e ig e r  m 21424 (an 
Jahrmärkten)

R a t (raht, rähte, rhat, rhät 
u. ä.): 1. Gesamtheit der Rats­
mitglieder 4 15, 13 5 , 16 38, 20 30, 

39 1, 103 23, 17418, 183 6, 197 
28 f, 207 13, 212 12, Wahlkompe­
tenz 29 19, 36 9 f ,  70 24, 716, 
104 36, 125 24, 126 7; 2. Rats­
herren als Einzelpersonen (her- 
ren der rhäten, herr deß rahts) 
6 15, 48 10, 68 16, 203 26, 216 33, 

als Schulratsmitglieder 13 5, 

50 7, 70 2, 79 l f ,  176 3, Aufsicht 
über Seminar, Bibliothek, Druk- 
kereien 131 18, 163 8, 164 26, 
175 10

-geheimer Rat (Geheimräte) 189 
23f  und 190 3 (Zensur), s.a. 
heimlicher

-geseßner rhat zur Sitzung ver­
sammelter Rat 161 7

-großer raht, Großrat 27 35f , 

174 12, s. a. Burger 1
-kleiner, täglicher raht 27 35, 

92 s, 159s, 21524
- ra h t und burger ~  Schultheiß, 

Kleiner und Großer Rat 27 26, 

150 32

R ath a u s  (rhathuß) n 57 29 
R a th a u sa m m a n n  (ammann)

m, bernischer Beamter (LL  I I I  
219) 17418; Zensuraufgaben 
182 28, 18611 f ,  187 38, 190 18 f ,  

20115
R atsherren , -mitglieders.Rat2 
ra ts p f le g e n  v um Rat fragen

162 11

re a lis c h  ordentlich, tüchtig 6716 

R echenbüch lein  s. Strübi 
re c h e n m e is te r  m Rechenleh­
rer 124 21 f ,  125 25, s. a. ma- 
gister matheseos

re c h e n s tu n d e n  pl., Unter­
richt in der rechenkunst 50 13, 

96 36, 122 18, 124 24

re c h n u n g  (rächnung, s.a. con­
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t o ) / 1. periodische Abrechnung 
über anvertraute Gelder 8  21, 

20 8f, 46 13, 48 34 (Kirchengut), 
58 6, 89 1, 130 29, 134 5, 164 27, 

165 36, 166 1 5 ,220 23; 2. Rechen­
schaft 49 3, 103 12, 123 11, 162 
22; 3. rechnung machen auf 
etwas: damit rechnen 118 35

r e c h tg e m e in t  richtig verstan­
den 5 4  21

re c h t n, rechte pl. 80 25, 81 3 

(des Standes Bern), 125 35 und 
126io (der deutschbernischen 
Städte), 185 26 und 19513 

(obrigkeitliche rechte und ge- 
rechtigkeitenh 217 31, s . a. jus; 
Professor deß rechtens s. jus 

r e c h tfe r t ig e n  v zur Rechen­
schaft ziehen 39 12 f

Reclow Peter, Schulmeister in 
Bern (vgl. I I 2 111 Nr 147) ls

recom penz s. Belohnung 
rec u rs  m Weiterzug 86 37 
re d , rede s. oratio 
re d e k u n s t f  117 5 

re fe c to riu m  n Speisesaal (im
Kollegium) 52 31, 89n f 

re fo rm a tio n  (-tio) f  Neuord­
nung 21 i 9 f ,  25 37, 26 2 f  usw.; 
christenliche r. Glaubenstren­
nung des 16.Jhs. 2 1 1 , 3 3 1 , 157, 
2814 (?), 4628, 167 24f

re fo rm a tio n sc a m m e r f ,  be­
hördlicher Ausschuß (vgl. Id. I I  
1541, LL I I I  216) 2123if und 
21310f (Tanzbewilligungen)

re fo rm a tio n s m a n d a t (-Ord­
nung) n obrigkeitliches Dekret 
in Sachen Sitten, Kleider, 
Luxus usw. 212 24 f

re fo rm a to re n  pl. mit einer 
Neuordnung Beauftragte 25 3, 

54 16, 60 31

re fo rm ie r t (-irt) zur refor­
mierten Konfession gehörig 48 28, 
146 23, s. a. Kirche

re fü g ie r te  pl. Refugianten,

französische Glaubensflüchtlin­
ge 159 4 f

re fu s io n  f ,  refundieren v:
Rückerstattung (von Stipen­
dien) 72 8 f

reg im e n t n Regierung, Herr­
schaft, Staatsverwaltung 27 3f, 
68 35 (regiments-vorfahrer), 
79 37, 150 31

re g im e n te r  pl. Truppenver­
bände, land-regimenter der 
bernischen Ämter 19719; 
Schweizer r. in französischen 
Diensten 189 2 f

re g im e n tsb ü c h lin  ngedruck- 
tes Behördenverzeichnis 197 f 
Nr 72

reg im en tsfäh ig  (-vechig) 5. 
Burger

re g is te r  s. Bibliothek-Katalog 
r e g is tr ie re n  v in der Kanzlei
verzeichnen 3 5

R eiffw ein  (Ryf-) m Wein aus 
der Gegend von Lavaux (VD ) 
am Genfersee 83 25, 158 33

R eisebeschreibung s. Her­
port Albrecht

re ise n  pl., akademische Reisen: 
Hochschulstipendiaten 7 8  18 

(reißen), 113 19, 164 2

R eitlehrer s. Bereiter 
R eitsch u le , Reitunterricht

219 f Nr 92 und 93 
re its c h u l-  und pferdzucht-

commißion/, behördlicher Aus­
schuß 220 5 ff

R ektor  (rector) m, 1. Vorgesetz­
ter der Studenten bzw. Stipen­
diaten 12 16, 13 7, s.a. praepo- 
situs; 2. Leiter der oberen Schu­
le in Bern bzw. Lausanne, des­
gleichen Präsident des unteren 
Schulrats 2 5, 34 22, 35 25 ff, 387, 
39 9 f, 40 f  XVIII und XIX, 
4228f, 432ff, 442, 4 5 8 f, 463f, 
472if, 65i7f, 7 2 3 6 ,  7 3 5 ,  7 5 i 3 f ,  

7 7 2 5 ,  8I31, 82öf, 8613, lO lio ,

(Jahrespension), 102 3 7 ,105 3 ff, 

108 15ff, 109 33, 113 l i f ,  119 19,
120 i 5 f ,  121 i f ,  125 22, 130 30,
175 17, 179 24, 199 6; Wahl und 
Inauguration 36 X, 39 f  XVII 
Ziffer 2, 65 11, 70 II B, 10432ff,
105 2

R elega tion  s. verstoßen 
re lig io n  (-io) f ,  christliche r.

1410 (Reinheit der Religion), 
2224, 274ff, 13 5 33, 162 36, I6817,
176 22, 187 28f ,  188 9ff, 190 i f ,  

195 8; Religionsunterricht (be­
richt, instruction, underricht, 
Unterweisung u.ä.) 2825, 48 f  
Bern. 2, 7528, 117 f 10. Titel I,
121 32, 126 25, 127 2 ff , 128 10,

145 27 ff, 146 Bern. 2, 147 37, 

148 34 (christliche underwei- 
sung), 149 23, 154 Ziffern
X X I-X X III, 156 22, s .  a. glau­
ben, Katechisation, kinder­
bricht

re lig io n sg en o ssen  p/.,wider- 
wärtige r. gegnerische Reli­
gionsangehörige (= Katholi­
ken) 179 35

R elig io n sk o m m iss io n  f ,  be­
hördlicher Ausschuß 177 13 f

re lig io n s le h re r  m 13519, 
137 27

r e l ig io n s s tr e i t  s. controver- 
siae

R e lig io n su n te rr ic h t s. reli­
gion

re m it t ie re n  v aufschieben 
218 16

re m o v ie re n  (-iren, aben-, ab- 
hin-, hinuntersetzen, zuruck­
stellen) v, remotion f :  einen 
Studenten in der Rangordnung 
zurückversetzen (Gegenteil von 
promovieren) 1211 und Zusatz, 
6 3 2 0 /3 0  (an die alte Stelle wei­
sen), 72 28 (umb 10. =  um 
10 Plätze?), 8 4  30, 92 35, 93 3,
106 38, 109 24, 110 16 f ,  111 9
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ren v o y s pl. Verweisungen (auf 
andere Stellen) 191 30

re p e tie re n  (-iren) v, repeti- 
tion f :  Unterrichtsstoff wieder­
holen 17 26, 30 12, 32 27, 43 12, 
120 28, 127 5ff, 128nff, 129 lf, 
150 19, 154 12 ff

r e p e t i to r  m mit Repetition be­
faßter Lehrer an der unteren 
Schule 99 30, 101 2 

re so lv ie re n  (-iren) v auflösen, 
erklären, (als Aufgabe) lösen 
32 39, 33 8, 74 14, 116 7, 129 23 

re sp o n d ie re n  v bei einer Dis­
putation die Einwände von 
Opponenten ividerlegen und die 
eigene These verteidigen 3330f, 
74 25, 85 18, 86 1, 114 36, 115 37 

r e ü te r  m obrigkeitlicher (Mel­
de-) Reiter 57 28 (Bezüge aus 
dem Mushafen), s.a. Bereiter 

rev is io n  f  Überprüfung 14528 
( Toleranzzettel); nochmalige 
Durchsicht der Druckfahnen 
179 23, 199 4; s.a. Bibliothek- 
Revision

rh a tz e d e l s. zedel
R hetorik  (oratoria, rhetorica 
u.ä.) f  Redekunst, als Schulfach 

7 i4f, 3121, 32 26, 74 7f, 117 21,
135 30, s.a. Talaeus 

r ic h te n  s. Blutgericht; sich
richten mit Genitiv: sich ver­
halten nach 170 22

r ie h t  er m 34 24 ff (über die Leh­
rer); weltlicher r. 108 36 (Be­
strafung von Studenten)

R yfw ein  s. Reiffwein 
ry m lic h  passend, schicklich

50 40
r in d , rinder: Schlachtvieh fü r  

den Mushafen und die Kloster­
schule 52 23, 56 1, 58 31, 66 31, 
89 29

rin g  gering, leicht 19 17 
ris  n Ries (Papiermaß, = 20

Buch ä 24 oder 25 Bogen) 
19126 f, 200 21 ff

r isk e  pl. Risiken (von franz. 
risque^ 20118

ry te ru n g  f  Sichtung, Ausschei­
dung 6115

R och e-co m m issio n  f  mit 
den Salzwerken in Roche (VD ) 
befaßter Ausschuß 166 23 (Se­
kretär)

ro ch le n  v mit Lärm daher- 
laufen 53 27

rock  m, als Naturallohn 20429 
ro d e l m Verzeichnis 637ff, 117
38, 160 28f, 161 35

R oggengetreide, als Natural­
lohn 59 5

ro h r  n Handfeuerwaffe (ur­
sprünglich: Lauf) 52 40

rö n n en  v rennen 87 lf 
R o s iu s -k a le n d e r  m auf Ja­
kob Rosius zurückgehender Ka­
lender (J. H. Graf, Geschichte 
der Mathematik und der Natur­
wissenschaften in bernischen 
Landen..., 2. Heft, Bern/Basel 
1889, S. 34 f f)  198 e

R otg ießer s. Gerber, Zennder 
R u b in  NN , Dozent fü r  Latei­
nische Sprache am politischen
Institut 134 19

R ucha t (Abraham, 1680 bis 
1750), Professor in Lausanne, 
Verfasser einer histoire de la 
reformation de la Suisse (HBL  
V 730) 166 12

ru d im e n ta  pl. Anfangsgründe 
6 6, 128 32

R ü etsch i Abr., Notar 182 2 
R ü m lan g  Eberhardus von

(gest. 1551), Schulmeister in 
Bern (H BL V 742) 3 s

ru p fe n  v, einander r. sich rau­
fen, herumbalgen 53 28 

ru ß e n  s. camin-russen 
ru te n  pl., in die r. oder (gan) 

osteren gehen: Lustbarkeit bzw.

Schulausflug zur Osterzeit, wo­
bei (ursprünglich) Ruten ge­
schnitten wurden ( Id. V I 1819) 
I7l4f

R u te n s tra fe  (schwingen, stry- 
chen, mit schiegen strafen), 

fü r  Schüler und Studenten 618, 
7 4, 16 8 ff, 17 18f, 18 6 ff, 19 23f, 
20 5 ff, 43 18f, 44 30, 45 12, 46 9; 

fü r  Schulkinder 143 15, 144 32, 
147 39

R ü tim e yer  N N , Bibliothekar 
in Bern 160 20

-M arx (1580-1647), BzB, Pro­
fessor der Philosophie (H BL V 
747) 27 39

S

sa c ra m e n t pl. heilige Sakra­
mente 48 15, 49 4, 107 32, 109 6 

s a k k a le n d e r  m Taschenka­
lender, Deütsch und Welscher
s. 198 8f

sa la r iu m  s. Besoldung 
s a ltz  n, Salzverbrauch im Mus­
hafen 58 23 f, 60 6

sa lzcam m er f ,  bernische Be­
hörde (LL  I I I  216) 166 14 

S alzm an n  Jacob, Schulmei­
ster in Chur (H BL V I 26) 2 31 

sa m b s ta g -, samstagpredigen 
s. predigt

s a m e n th a f t  (samet- u.ä.) ge­
samthaft, insgesamt 23 27, 3324, 
3 5 34, 685, 8O33, 102i7, 153i4

S a n itä tsra t m, bernische Be­
hörde 139 11

S t. U rban (LU  Amt Willisau, 
Gde Pfaffnau) , Cisterzienser- 
kloster 206 30

S t. V in z e n z e n f s t i f t ) s. stift, 
stiftkilche

s a t t  fest 814, 846
S atzungen  pl., Druck 169isff, 

173 12; gmeine, allgemeine Sat­
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zungen (für Studenten) 1 5  22; 

sonderbahre, besunderbare, be­
sondere S. (vor allem fü r  die 
Kollegianer)  2 0  13, 46 25 f ,  s .  a. 
leges

Saum  (pl.söum, saüme,seüme) 
m, Flüssigkeitsmaß, besonders 
fü r  Weintransporte ( = 100 Maß 
= 167 Liter; Dubler 44, Hofer 
64) 21 33, 23 21, 59 28, 6 0  7 usw. 

Savoyarden pl. 189 25 

Savoyen , (Herzogs-) Haus 
189 38

sc e p te r  n Zepter 8833 (des
Konsuls im Studentensenat) 

sc h a a fw ü rs t pl. Würste aus
Schaffleisch? 65 31 

sch aa l s. schal
Schadenersatz  I69, 43 2 3 ,53i3, 

86 10, 8910, 16128, 164 14, 184 
21, 203 24 (abtrag thun)

S c h a ff hausen  (-husen), Stadt 
und eidg. Ort 168 10

Schaffner (oeconomus) m Ver­
walter (s.a. Mushafen-, Stift­
schaffner): 1. Vorsteher der 
Stipendiaten im Kollegium bzw. 
Pädagogium 12i6ff, 4226, s.a. 
praepositus; 2. Sch. zu Übeschi 
und Pohlern 59 s; 3. Sch. des 
großen gestifteten Almosens 
144 16

schal (schaal) f  öffentliche Ver­
kaufsstelle 5225, 5536, 571, 5834, 
89 31

schäncke  f  Schenke, Wirt­
schaft, in der nur Getränke ver­
abreicht werden dürfen 19 20

sc h a n d sc h rif te n  s. Schmäh­
schriften

S c h arfrich te r  (scharpf-) m 
187 32 und 188 17 (Bücherver­
brennung)

Schausp iele: Aufführungsbe­
willigung bzw. -verbot 213 7 und 
Nr 85, 214 f Nr 87 und 88, s. a. 
Komödie, Theater

Schausp ielergesellscha ft f
214 f Nr 87

sc h e ite n  (schyten) v Holz­
scheiter machen 37 13, 66 25 

S ch ellh am m er Abraham 
(1675-1755), Verfasser einer 
Bernchronik (HBL V I 157) 
165 s

schenckinen,schenkungenpZ. 
Geschenke, Vergabungen 50 39, 

144 20
sc h ie ß ta g m  Tag eines Übungs­
oder Wettschießens 57 11

Schießverbot, besonders fü r  
Knaben 52 f  Nr 13

S chilling  (ß) m Rechnungs­
münze ( = 1 2  Pfennige; Hofer 
15) I 8 3 4 ,  2 1 32, 2 3 3 o ff, 24i, 
59 2 f  usw.

sc h y n b a r  augenscheinlich 9 34 

S ch irm er Christophorus, ge­
wesener Pfarrer zu Boianden in 
der Pfalz, Lehrer in Bern 5010 ff

sc h y te n  s. scheiten 
sch lach en  v schlagen 5328, 634,

14114; die Orgel schlachen: auf 
der Orgel spielen 204 32, 205 14 

(schlagung deß Orgelwerks); 
hand daruff schlachen be­
schlagnahmen, wegnehmen 168 
29; von jemandem schlachen 
von ihm lassen, verlassen 22 35 

sc h lä c h t (schlecht) gering,
schlicht 13 6, 17 2 

sch lege s. Rutenstrafe 
s c h lie ß lich  adv. abschließend,
endgültig 28 6, 160 24 

sch lin g k en  v schleudern, wer­
fen  53 28

sch lu m p in e n  pl. Faulenzer
214 12

S ch lupfw inkel (schlüpfwink- 
kel) m Pinte ohne offizielle Ge­
nehmigung 21 3, 43 13, 86 31 

sc h lü ß e l m 1. Notenschlüssel 
123 29; 2. Schlüssel zur Biblio­

thek, zum Münzkabinett 160 22, 

164 38 ff

sc h lü ß e lb ü ch se  f  mit Pulver 
gefüllter Hohlschlüssel, dessen 
Inhalt gezündet wird 53 2 f 

Schm ähschriften  (schmach- 
geschrift, -buchlin, -libell, 
schandschriften): Zensur 168 
7 ff, 188 17, 189 38 f

sch m alzen  (-tzen) v beim Ko­
chen oder Anrichten von Spei­
sen Fett oder Butter dazugeben 
52 30, 89 35

Schm id  Stefan, Kirchendiener 
bzw. Dekan, Käufer der obrig­
keitlichen Druckerei (H BL V I  
202) 27 37, 171 27

schm ide pl. Schmiede 203 4 f  

sc h n itz  pl. gedörrte Obststücke
65 38

sc h n ü rlin  n, sch. am kragen 
Rundschnur zur Einfassung des 
Kragens 17 10

scho la  f :  schola publica bzw. 
privata offene bzw. geschlossene 
Schule als Abteilungen des Ber­
ner Gymnasiums (=  obere/ 
untere Schule) 11 21 f ;  scholae 
triviales 21 isf

sc h o la rc h a  m, oberster sch., 
sch. primarius oberster Schul­
aufseher 36 31, 38 7, 39 10, 40 12 

sc h o la rch a e  (-chen)pl., welt­
liche sch. verordnete Ratsmit­
glieder als oberste Schulaufseher 
(s. a. schuolherr, -herren) 29 2 ff, 

32 3 , 34 l o f ,  35 iff, 36 2 f ,  37 2 i f ,  

38 2 f ,  39 2 f ,  40 2ff, 44 4, 45 34, 

46 2, 49 42, 69 29, 71 3 f ,  72 31, 

84 31, 161 5 f  (Bibliothekswe­
sen); örtliche Scholarchen fü r
die äußeren Schulen 35 33 

sc h o la s t ic a  f  Schulwissen­
schaft 32 17

Schönschreiben  (artlich und 
süberlich schryben u.ä.) 22 f 
Nr 7 (Unterricht)
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S chopp ius Cunradus, Profes­
sor eloquentiae in Bern 50 24 ff

S c h r e ib a r t /  Schreibstil 12928, 
135 35

sch re iben , schrybens.Schreib­
unterricht

Schreiber (Johannes Evange- 
lista, 1716-1800), Zisterzienser­
pater in St. Urban (Refardt 
282) 2O6so

Schreiber  (schriber u.ä.) m 
59 5, s.a. Langhans; Sch. als 
Lehrer bzw. Schreiblehrer 140 27 

(deutscher Schreiber), 145 Bern. 
8 (Schulschreiber),s.a. schreib­
meister

sc b re ib k u n s t /  Teutsch und 
Lateinische sch. Unterricht in 
der deutschen und lateinischen 
Schrift 124 12

sc h re ib m e is te r  m Schreib­
lehrer, an der unteren Schule 
23 16, 100 i f ,  122 20, 124 ioff, 
125 25; an der Kunstschule 
140 3 f f ;  s.a. guldischryber, 
vorschreiber

sc h re ib p a p y r  n, auch canz- 
ley-sch. Papiersorte 191 21 f ,  

197 3of

Schreibun lerrich t (Unter­
richt im schreiben, schryben; 
schreibstunden^ 22 f Nr 7, 
30 30, 50 13, 122 18 f ,  130 12 f ,  

140 19, 145 23, 147 37, 152 20, 

s.a. schreibmeister
S ch r ift s. Cicero-, Garmond-, 
Petitschrift, schreibkunst; in 
schrift schriftlich 3 8  15, 61 22; 

heilige schrift s. Bibel, doctor
S ch riften  pl. Druckschriften 
s. Buchzensur, Druckerlaubnis; 
geistliche, philosophische, poli­
tische Sch. (Zensur) 167 s, 
189 47; wissenschaftliche Sch. 
(Druckförderung) 170 26 

sc h ro t m Münzgewicht 142 5

sc hü (schue) pl. Schuhe 60 3,

9 8  10 (als Naturallohn) 
schuobendel pl. Schnürsenkel 
63 9

sc h u e lc e n su re n  s. censur 1 
schu l (schul u.ä.) f  1. Schule 

im allgemeinen siehe Schule;
2. = 1581 eingeweihte neue
Schule in Bern, enthaltend die
Lateinschule sowie das Internat 
fü r  16 Stipendiaten 14 20 ff, 

16 28, 51 15, 54 28, 5 5 2 8 f, 56 17, 

59 34, 63 i f ,  64 2 0 ff, 65 iff, 6810, 

106 1, l l l u f f ,  112 4 ff, s.a. 
custos, paedagogium, prae- 
positus

Schula lter: Mindestalter fü r  
den Besuch verschiedener Schu­
len 120 4, 130 3 4 f, 133 36, 148 
Ziffer 13, 153 Ziffer XIV, 
159 11

S ch u la n fa n g : täglich 122 3,
148 Ziffer 8; jährlich 147 Ziffer
3, 151 Nr 50 Ziffer III 

sc h u la n la g  s. Schulgelder 
Schu lbücher, Lehrbücher,
Lehrmittel: Bücher fü r  den
Schulgebrauch oder im Besitz 
von Schülern und Studenten 
3 4 (lexica), 8 14 f, 16 7, 22 Nr 6 
(Vereinheitlichung), 3137,3 5  23, 

46 16, 53 30, 63 14 und 64 IV 
Ziffer 7 (Schulbibliothek), 76 
10ff, 86 9f, 100 B, 129 13, 130 6, 

1 4 8 2 9 , 1 5 3 2 4 ,1 5 9  25 f, s.a. autor, 
lesebücher; Druck, Druck- und 
Verkaufsprivilegien 1726,173f 
Bern. 5, 8 und 12,178sf, 179sff, 
180 2 f ,  1811, 182 s, 187 24, 192 
16, 198 21 f, 199 3 ff 

sc h u ld en  s. beschulden 
s c h u 1 d h e i s , schuldheßenampt 
s. Schultheiß

sc h u ld ie n e r  m Lehrer 21 37,

36 e, 47 f  XXVIII (Privile­
gien), 101 25, 147 3, 16119, 

167 21, 168 9

S ch u ld ien s t (schuel-) m 
Schuldienst, Stelle als Lehrer 
9 5ff, 10 2 f ,  36 30, 50 27, 52 6, 
54 20, 61 28, 147 28 (Landschu­
len); (Lateinische) Schuldien­
sten bzw. Lehrstellen in Bern 
und in den deutschbernischen 
Munizipalstädten 2 6, 125 f 15. 
Titel III, 130 25 f

sc hu i d t f ,  verliehrung der sch. 
Verlust des Guthabens 217 30 

(bei unerlaubtem Kredit)
sc h u ld th e s s , -heiß s. Schult­
heiß

Schule  (schul, schuel, schuhl 
u.ä.), Schulen, auch Schulen 
hie in der statt, allhie zu Bern, 
stattschul, Stadtschulen u. ä. 
(in den Teilen A  und B -  bis 
S. 159 -  nicht aufgenommen, 
außer in zusammengesetzten 
Ausdrücken; siehe aber unter 
schulJ 172 2, 207 33, 209 s, 
210 30, s.a. Aarau, Brugg, 
Burgdorf, Erlach, Lausanne, 
Lenzburg, Murten, Strassburg, 
Thun, Zofingen, Zürich

-Sch. in Stadt und Land Bern 
(in sta tt und uff der land- 
schaft, in Tütsch- und Wäl- 
schen landen, in bernischen 
landen und gebieten u.ä.) 4 30, 
22 4 , 26 23 f ,  28 18 (Schulord­
nung), 29 2, 36 29, 68 27, 69 17 
(Schulordnung), 7 8  31

-Sch. ab der landschaft, uff 
dem lande, auf dem land u. ä.: 
Lateinschulen 4 30, 5 f Ziffer I, 
7 26, s. a. ußere sch.; Volks­
schulen s. Landschulen

-alte , alte Lattinische sch. 
Gebäude der alten Lateinschule 
(K D M  Bern Stadt I I I  252) 
22 33, 142 33

-äußere sch. auswärtige hohe 
Schulen 38 12, 85 20

-beyde (bede) sch. =  untere
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und obere Schule 12 4 f, 34 27, 

42 7f, 70 19, 76  22

-bsunderbare bschloßne schul 
geschlossene Abteilung des Gym­
nasiums (untere Schule) 11 22

-frye offne schul frei zugängliche 
obere Schule im Barfüßerkloster 
( Oberstufe des Gymnasiums)
11 22 f ,  s .  a. lerschuolen

-gemeine schulen öffentliche
Schulen 5 2

-grosse sch. Lateinschule 2 39 
-hohe sch. Hochschule 2 1 4 , 1 4 5  f ,

38 XIV, s. a. Akademie I, 
universitet

-Lateinische (Latinische) sch. 
Latein- oder untere Schule 
(s. a. dort)  in Bern und den 
deutschbernischen Landstädten 
3 5, 22 31 (als Ort), 34 16, 53 20, 

99 3 3 f, 101 32, 118 2 2f (Auf­
nahmebedingungen), 121 37, 

124 28f, 125 4 f f ,  125 f 15.Titel 
III, 129 33, 133 10 ff

-nidere sch.: 1. = untere oder 
lateinische Schule 7 5 f ;  2. = 
deutsche Volksschule 155 32

-nüwe schul 1581 eingeweihtes 
neues Schulgebäude (nüwes 
huß) in Bern, enthaltend die 
Lateinschule und das Pädago­
gium fü r  16 Stipendiaten 113 ff,
12 24, 16 24, s .  a. schul

-obere sch. Oberstufe des Gym­
nasiums in Bern und Lau­
sanne ( = Akademie, s. a. dort) 
1 27, 7 1, 30 22, 31 25, 36 23, 

4 2 i4 ff , 659, 70i2, 7121, 733ff, 
78 35 f, 83 1 , 98 31, 99 21, 101 36, 

104 39, 106 4, 114 19, 117 32, 

118 11, 130 5, 179 24
-Teutsche,Tütsche sch. deutsch­

sprachige (Volks-)Schule (s.a. 
lehr 2), auch Schule im deutsch­
bernischen Gebiet 34 15, 53 20, 

124 26, 142 27 f, 144 18, 169 3, 
173 24

-untere (undere) sch. Latein­
schule als Unterstufe des Gym­
nasiums (s.a. Lateinische, ni- 
dere sch.) 1 27, 6 f II, 30 21 f ,  

36 24, 42 XXI, 471, 70nf, 
71 12, 73 2ff, 74 3 i f ,  77 32, 78 35, 

81 32, 97 26, 98 31, 99 21 f ,  10137, 

104 39, 106 8, 118 16, 119 1 ff, 

120 27, 12128, 123 10, 124 5, 

125 17, 126 16, 130 5 ff, 133 18, 

136 2, 138 24 f ,  139 1, 140 14, 
179 25

-ußere sch., sch. usserthalb 
Lateinschulen in den berni- 
schen Landstädten 6 5, 35 28, 
47 23, 207 30

-Welsche, Weltsche sch. fran­
zösischsprachige Schule, auch 
Schule im welschbernischen Ge­
biet 34 16, 169 3, 173 24

S chu len tla ssung  (erlassung, 
freylassung) f ,  auf dem Land 
149 Ziffern 20 und 21, 152 32, 

154 Ziffer X IX  sowie X X I- 
X X III (Weiterbildung)

Schüler  (schuoler u.ä.), Sch. 
der unteren und der Volksschule 
(in den Teilen A  und B — bis 
S. 159 — nicht aufgenommen, 
außer in zusammengesetzten 
Ausdrücken) 204 5, 206 7, 207 
38 (schülerknaben), 208 12 f  

(knaben), 210 19, 217 1 9 ; be­
dürftige Schüler 77 38 (armuo- 
thigere schülerknaben), 100 10; 

Lattinische schuoler Schüler der 
Lateinschule 142 34, 143 5; ob- 
riste schuoler Schüler der ober­
sten Klassen? 1 5  23

schuolerstipendien  pl. 69 35 

sc h u lfe s t n, jährliches sch.
Promotionsfeier 100 8, s. a. Sol- 
lemnität

Schulgelder  (-gelter; s.a. her- 
renhausgeld): fü r  Privatunter­
richt des juridischen Professors 
94 10, 95 Ziffer 4, 116 22; Sch.

am politischen Institut 135 1 ;  

Sch. fü r  Schreib- und Zeichen­
lehrer 99 36 (monatgelt), 12417, 

125 8 f ;  Sch. an der Volksschule 
(schulanlag, -recht; einstand-, 
fronvasten-, holz-, unterwei- 
sungsgeld u.ä .) 143 20 ff, 144 
Bern. 2 und 4, 145 7, 156 3 3 f, 

157 11 f ,  158 15 ff, 159 5 ff

Schulgesang s. gesang 
Schu lhäuser  155 7 ; Errich­
tung 147 10, 157 f II, 158 21 

schuolherr m, oberster welt- 
licher sch. 2127 (Altschultheiß) 

schuolherr en pl., Schulauf­
sichtsbehörde 3 8 f ,  4  33, 5 6 ff,
Ö 2 f ,  7 l l f ,  8  2 f ,  17 41, 18 32, 

19 18, 53 20 (Sch. der deutschen 
und lateinischen Schule); in­
nere schulherren des Gymna­
siums (=  Prädikanten) 13 3, 

15 30; äußere (ussere) Sch. des 
Gymnasiums ( — dazu verord- 
nete Ratsherren) 13 4, 1 5  30

schuolherrenseckel s. Schul­
seckel

S c h u lja h r : Dauer des Schul­
jahres in den Landschulen 147 
Ziffer 3, 151 9 und Nr 50 III  

s c h u o lin s ta u ra tio n / Erneue­
rung, Wiederherstellung der 
Schule 28 12 f

S ch u lko m m issio n  f  1 31 

S ch u lm e iste r (schuolmeyster) 
m Lehrer 1 5 ff, 2  11 f  (Leiter der
Stadtschule), 3 1 1 ,  4  33, 1 3  27, 

36 7, s.a. Salzman; sch. zun 
Barfuoßen oder im closter 
(Haupt-) Lehrer und Vorsteher 
der oberen Schule im Barfüßer­
kollegium sowie Vorgesetzter 
der daselbst untergebrachten 
Stipendiaten (s. a. praepositus) 
2 3 8 f , 3 4f, 7 39, 23 Nr 8, 24 19, 

36 7 (?); Hauptlehrer und Vor­
steher der großen, unteren, La­
tein- oder Privatschule (s. a.
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gymnasiarcha, principal) ,  des­
gleichen Vorgesetzter der da­
selbst untergebrachten Stipen­
diaten (s. a. praepositusj 238f, 
3  4 f ,  6 2 5 f, 7 s f f ,  l l l 3 f f ,  12 26, 

30 21, 36 7 (?), 37 7, 47 26, 82 7, 

s. a. Maser; Sch. der Latein­
schulen in den Landstädten 
(uff dem lande) 5 4 ff, 6 i 5 f ,  7  9, 

22 9 ff, 36 33, 130 24f (Zofingen, 
Burgdorf); (Tütsche) schul- 
oder lehrmeister: Lehrer an der 
deutschsprachigen Volksschule 
(s.a . lehrer 4) 3 6, 140 24f, 
142 21, in der Stadt Bern 14021, 
142 f Nr 45, 144 s ff, 145 24 (?),
157 3 i f ,  158 40, 159 2, s .  a.
Knörri; in den Landschulen 
22 21, 48 2 4 ff, 49 3 4 f, 140 27, 

142 24, 146 20 ff, 147 24 f ,  148 3 ff, 
149 2 f f ,  150 9 f ,  152 3 f ,  153 iff, 
154 36, 155 26f ;  französischer 
Sch. an der französischsprachi­
gen Volksschule in Bern 159 4f

Schu Ip fenn ig  (schuolpfenning) 
s. pfennig

S c h u lp flic h t  145 Bern. 9, 148
Ziffer 13, 149 Ziffer 17 und 18, 
151 33, 153 Ziffer XIV und 
XVII, 154 14

sc h u l-p ra e m ia  s. praemium 
schuo lrah t-seke lm eiste r s.

Schulseckelmeister 
schuo lrah ts-rechnung  s. 
schul-rechnung

Schu lra t (schuolraht, schulrath 
u. ä.): in der Regel — oberer 
Schulrat (s.a. dort): leitende 
Behörde in Sachen Schul- und 
Bildungswesen 1 26 ff, 2 3 f ,  4 1 2 ,  

33 2, 37 38, 38 24 f ,  39 11, 49 39, 

50 3ff, 65 11, 68 30ff, 69 iff, 
70 3 i f ,  78-126 passim, 130 4ff, 
131 30, 133 3 ff, 135 11, 138 39, 

139 i f ,  140 15, 145 18, 157 28,

158 3, 176 Bern. 3, 210 29, 211 
22 f ;  Bibliotheksaufsicht 79 10,

163 32, 164 21 ff, 165 5 f ,  166 2 ff, 
176 6; Zensuraufgaben und A uf­
sicht über Druckereien, Buch­
handel und -ausleihe 175 27 ff, 

170 6, 177 20, 179 5 ff, 180 10 ff, 

181 2ff, 182 s f ,  184 sff, 185 22 f, 

18613 ff, 18712 ff, 1901 6 ,19112 ff, 

192 sff, 195 iff, 196 7ff, 197 2f, 
198 21 ff, 19917f, 200 5 f ;  Musik­
wesen 206 30 ff, 207 3 f f, 209 9 ff, 
210 29, 211 22 f ; Zusammenset­
zung s. Schulrat oberer; Aufga­
ben fü r  einzelne Schulratsmit­
glieder 99 7 , 119 3 , 132 27, 134 2,

175 29, 179 1 7 ; praeses, praesi- 
dent, praesidium s. Schulrat 
oberer; Kommissionen 10217, 
124 9, 132 28, 198 22

-akademischer Sch. 134 35 

-besonderer Sch., als Schulrevi­
sionskommission 27  18

-größerer sch. oberer Schulrat 
82 11

-kleiner sch. unterer Schulrat 
82 9

—oberer Schulrat (s. a. ober- 
schuolraht, Schulrat) 36 iff, 
37 if, 38 28f, 39 14ff, 40 10ff, 
41 5 f ,  42 6, 45 30, 46 12, 47 32, 

6914 ff, 70 ff Ziffer II) und 
n i ) ,  74 4 f ,  75 16, 77 23, 78 31, 

8635, 105 8 ff, 106 8, 108 20 ff, 

112 34, 1211, 151 4 ;  Zusam­
mensetzung des (oberen) Schul­
rats 36 5 , 49 39, 50 6 ff, 68 f Anm. 
1, 6926f, 7828 undBem. 3, 8I38, 
91 37, 94 1 8 ,96 1 0 ,103 1 0 ,13215,

176 3; praeses, praesident, 
praesidium des (oberen) Schul­
rats 50 Bern. 4, 70 3 f ,  72 15, 
79 5 ff, 107 34, 134 2, 185 27, 

207 5
-oberster, obrister sch. oberer 

Schulrat? oberster Scholarcha? 
39 18, 46 22, 5118

-politischer Sch. = Ratsmitglie­
der des oberen Schulrats? 134  2

-unterer Schulrat (societas col- 
legialis): dem oberen Schulrat 
unterstellte Behörde zur Erledi­
gung der laufenden Schulange­
legenheiten 1 32, 36 5, 39 19, 39 f 
XVII, 40 f  XVIII und XIX, 
41 s f ,  42 ff X X II, 4530, 4612, 

47 28, 72 f IV), 105 8 ff und 
Vierter titel, 106 9, 10819 f ,  

109 2 3 f , 11119ff, 112 ^ Z u s a m ­
mensetzung 39 27, 78 28, 91 38, 

105 32 f ,  12110; Präsidium 4017, 

105 9 f ;  unterer Schulrat zu 
Lausanne 36 15

Schu lrä te  (schuolräht, schuel- 
räht, schuhlräthe u.ä.) = M it­
glieder eines Schulrats (siehe 
dort)

Schu lra tsschreiber (-Sekre­
tär) m 70 31 ff, 101 39, 164 18, 

s. a. Herbort Albrecht
sc h u l-re c h n u n g  (schuolrahts-, 
schulsekel-rechnung, jaar- 
schuolrechnung) f  jährliche Ab­
rechnung über die Schulkasse 
1 40, 4 11 f, 24 12, 160 26

schuolrecht n Recht des Schul­
besuchs ? (vgl. aber Id. V I 300) 
144 s

schuolregenten =  scholar- 
chae? 17 36

sc h u lro d e l m Schüler Verzeich­
nis (u.a. zur Absenzenkontrol­
le) 154 16

S ch u lsa ch e n pl., Präsident der 
schul- und kilchensachen 13 4 

(  Schulaufsicht)
sc h u lsc h re ib e r  m Lehrer fü r  
den Schreibunterricht 145 is

Schu lseckel (-sekel), Schul- 
herrenseckel: Kasse zuhanden 
der obrigkeitlichen Schulherren 
3 32 f ,  4 Nr 2e, 5 17, 6 29, 7 22, 

11 14, 24 9 ff, 33 29 f ,  35 6, 37 30, 
38 20, 50 16, 74 24f ,  75 34, 77 22, 

83 23, 130 28, 170 3, 209 4 

Schu lsecke lm eister  (schul-
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raht-sekelmeister) m 2 3, 3 34, 
4  17 ff, 130 28

sch u lsek e l-re ch n u n g  s. 
schul-rechnung

sc h n ls tu b e n  (lehrstuben, Stu­
ben) pl. Schulzimmer, fü r  die 
Volksschule 142 36, 143 23, 157 
10 ff, 158 iff, 159 1, 208 8 

Schu lthe iß  (schuldheis, 
schuldthess u. ä.) m, regieren­
der Sch. von Bern 38 34, 60 17, 

144 46, 161 10, 215 25, s.a. Mü­
linen Beat Ludwig von; alter, 
z.Z. nicht regierender Sch. 21 
Bern. 2 und 65 13 (oberster
weltlicher Schulherr); Sch. auf 
der Berner Landschaft 6 14 

Schu lth e iß en sta tth a lter  m 
21 31, 207 16

Schu lzeugn is s. Zeugnis 
Schuom acheren, gesellschaft
zun Sch. bernische Zunft 56 37

S ch ü re r (Schürrer) Sarah, 
Lehrgotte in Bern 143 29, 144 f 
Bern. 4 und 6

S ch u ß w a ff en , von Knaben 541 
sc h ü tz  und schirm Berns, fü r  

einen Heimatvertriebenen 50 24

sc h ü tz e n m e is te r  m 57 6 
schützenzuogab f  Gewinn bei
einem Schießen? 57 7

S chw angerschaft f ,  vorehe­
liche Schwangerschaft (Bestra­
fung des Schwängerers) 92 23, 

93 5, 1117 f

sch w eg e lk u n st f  Kunst, die 
Querpfeife zu spielen 209 28

schw ehrer m Flucher 8 6 2 7  

schw eiben  v, umbeinandern
sch. umherschweifen 62 12

Schw eigep flich t 41öf (Schul­
räte), 8 8 3 1  (Studentensenat) 

Schweine als Schlachtvieh fü r
die Klosterschule 52 27, 66 33, 

89 32

sch w e itz i f  in Butter geröste­
tes Mehl 58 23

Schw eiz  (Schweitzerland,
Schweizerische nation) 17026, 
189 2f

schw eren  v 1. (einen Eid) 
schwören 10 26 (Pedell), 8 3  34; 

2. fluchen, lästern 53 28, 146 11 

schw ingen  v mit der Rute stra­
fen  16 15, 18 10, 20 5 

schw ur m Fluch 217 15 

sc rib a  s. censor
sechen  v sehen 60 14, 7 8 i 2 f ;  

zuwider sechend entgegen ge­
richtet 54 16

seckel m, oberkeitlicher s.: 
obrigkeitliche Kasse 24 18 

(Schulkasse?), 180 34, 204 28 
(Stadtseckel), s.a. Bibliothek- 
Rechnung, Schulseckel; Deut­
scher (Tiitscher) Seckel als 
Kasse des Deutschseckelmei­
sters 23 11, 163 33

Seckeim eister m Finanzver­
walter, 1. Verwalter der Staats­
kasse 21 31, 24 28, 142 3, 163 27; 

Deutschseckelmeister: S. der 
deutschsprachigen Gebiete Berns 
(Teutsch seckeimeister, s. 
Teutschen landts u.ä.) 6018, 
68 40 und 69 29 (Schulratsmit­
glied), 701 (Schulratspräsi­
dent), 121 14, 134 37, 139 24, 

141 32 (Wardein), 147 4, 2093 f ,  

22023, s.a. Fischer Beat, Graf- 
fenried Antoni von, Tillier 
Joh. Anton; Welschseckelmei- 
ster: S. der französischsprachi­
gen Gebiete Berns (Weltscher 
seckelmeist er, s. Weltschen
landts) 6840 und 6929 (Schul­
ratsmitglied), 212 21, s.a. Stür- 
ler; 2. Bibliothek-Seckeimeister 
I6629; 3. pfrundtax-sekelmei- 
ster Verwalter der Taxen von 
besseren Pfründen, die der hö­
heren Dotierung von schlechten 
Pfarreien dienten (vgl. Guggis-

berg 494; V I1 672 Bern.) 2 4, 

130 29; s .  a. Schulseckelmeister
Seckeischreiber m Schreiber 
der staatlichen Finanzverwal­
tung 2 1, 170 27

Seckeischreiberei f ,  T. ( =
Deutsche) S. 4 25, 166 10 (Sub­
stitut )

se c u n d a riu s  m der im Rang 
nachfolgende der beiden Theolo­
gieprofessoren 114 22 

S e e lm a tte r  s. Selmatter 
s e ite n sp il n, Saitenspiel 19 9 f  

Sekretär  (secretarius, secre- 
taire) m  7 0  34 (Inseldirekto­
rium), 105 35 (unterer Schul­
rat), 189 17, 192 10, s.a. Haller 
Albrecht, Schulratsschreiber 

se lb g e o rd n e t part. selbst­
ernannt 144 25

se lb sp reg e n  v selbst prägen 
141 22

Selm atter  (Seil-, Seel-) Jo­
hann Caspar, Professor des ju ­
ridischpolitischen Lehrstuhls in 
Bern (HBL V I 324) 79 20f ,  

80 14 ff, 81 26

Sem inar n, privat gegründetes 
seminaire pour l’education de 
la jeunesse in Bern 131 Nr 36

Senat m Studentensenat: mit 
gewissen ( Straf-) Kompetenzen 
ausgestattete Versammlung der 
Studenten im Kollegium bzw. 
Pädagogium 1 35, 15 Ziffer IV, 
16 22, 44 28 f, 45 22 ff, 45 f Ziffer 
XXIV, 46 27, 51 3, 63 i8 ,  64 6 ff, 
8 8  12 und Ziffer 9 ,  8 9  3 f  

se p tim a n e r  m Schüler der 
7. Klasse 120 25

sessio s. sitz
se tze n  (sezen) v 1. wählen 5 5, 

36 25 f ,  189 3 2 ; 2. erlassen, fest­
setzen, bestimmen 28 3 ff, 33 28, 
90 26 (gesatzt), 177 25; 3. sich 
setzen sich niederlassen, woh­
nen 139 18, 172 38
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se tze r  m Schriftsetzer 172 11 

seüm e s. Saum 
s e x ta n i pl. Schüler der 6.Klas­
se 20816

s id e rh a r  seither 52 39 
s ig e ris t m Sigrist, Küster 5315,

68 24

Silbensprechen , im Lese­
unterricht 30 27

S im m ler Joh. Rud., Buch­
drucker in Zürich 173 44

Sym on, meister, Schulmeister 
in Bern 2 20

singen  s. gesang, Psalmen­
musik

s in g k u n s t f  107 27, 207 36 
s in g m eis te r  (gesang-) m Ge­
sanglehrer und Kantor 123 f 
14. Titel Zweyter abschnit, 
125 25, 209 12, 210 f Nr 81, s.a. 
cantor

s in g m e is te r in  (singer-)f  Ge­
sanglehrerin an der Volksschule 
207 11, 209 12, 211 Nr 82

S in n er  NN, BzB, beteiligt am 
Hotel de musique 212 21

-Johann Rudolf (1730-1787), 
Bibliothekar (HBL V I 378 
Nr 25) 166 20

s y n ta x  m Satzlehre, Teutscher 
S. 75 23

s i t te n  pl. (gute) Sitten 83 41, 

102 5 , 106 11, 107 18, 108 8, 

131 6 f ;  Zensur wegen Verstößen 
gegen die guten Sitten 187 28, 

188 40, 190 l f ,  195 8; äußer­
liche, freye sitten und geber­
den : Benehmen, Umgangsfor­
men (Unterricht) 28 28, 30 6/36, 

63 12, 64 4
s it te n le h re  f  83 35, 115 22,

s. a. moral
s itz  (siz, sessio): sitz und 
stimm, votum et sessio im 
Schulrat 40 14, 8212, 91 37, 

96 10, 103 9, 132 15, 134 35

s itz e n  v, drüber s. darüber be­
raten 39

S itzo rd n u n g  in der Schule 
(nach Fleiß und Geschicklich­
keit) 63 3 (vgl. 12 11 und Zu­
satz), 12 2 28, s.a. removieren 

so c ie ta s  c o lle g ia lis  s. Schul­
rat (unterer)

S o c in ia n is m u s : in Polen ent­
standene, durchLelioundFausto 
Sozzini entscheidend geprägte 
religiöse Bewegung, die u. a. das 
Trinitätsdogma ablehnte 78 23 

sold  s. Besoldung
S o llem n itä t (solennitaet, sol- 
lennitet u. ä.) f  Feier, 
Feierlichkeit 37 36, 124 2 (oster- 
montags-solennitaet: Behör­
denwahlen, vgl. Id. X I I  925f), 
20517 (sollennitets-festtage); 
Schulfeier (solennische schül- 
promotion, vgl. Id. V II  783; 
s. a. schultest) 4 26 (Mahlzeit), 
68 Bern. 2, 120 Fünfter ab­
schnit, 130 15, 209 2 f  (Mahl­
zeit, M usik); Einsegnung zum 
Kirchendienst 38 10 

So lo thurn , Stadt und eidg.Ort 
203 10

so m m er-sch u le  f ,  auf dem 
Land 150 19

so n d e r (sonderbar, sunderbar) 
adj. besonder 22 18, 32 39, 4 1 i o f ,  

4 6  25 f  usw.
so n d e rb a r  (-bahr) adv. ei­
gens, besonders, getrennt 68 18, 

731 4 ,142 3 2 ,144 4 , 173 4 1 ,18126 
so n d e rs iech e  pl. Aussätzige 

57 2
sö n d e ru n g  f  Trennung 15729f 
so n n e n z irk e l-  oder Rosius- 
kalender (vgl. J.H.Graf, Ge­
schichte der Mathematik und 
der Naturwissenschaften in ber- 
nischen Landen..., 2. Heft, 
Bern/Basel 1889, S. 34 ff)  198e

S o n n le itn e r  Georg (Georg),

(  obrigkeitlicher ) Buchdrucker 
in Bern 78 6, 171 35 f ,  172 21 f ,  

173 22f

so th a n  solch, derartig 9119, 
93 4, 98 39, 177 35 usw.

söum  s. Saum
sp än d  f  Spende (Almosenein­
richtung) 25 3 

specim en  s. prob 
spe iß  (spys) und tranck 17 33, 

57 22 (Zehrung fü r  Arbeiter), 
217 i 3 f  (im Ballenhaus), s.a. 
kost

S p e ise ze tte l: fü r  die Stipen­
diaten im Kloster 65 f Nr 16 
Ziffer 1 und 2

Sperber Isaac, Spielmann auf 
der Landtgarben 209 27

sp ie l (spihl, spil, spill) n, 
spielen v: von Schülern 53 38; 
Schauspiel, Theater 2127, 213 
i s f f ;  Glücks-, Kartenspiel 8627, 
21416, 216 31, 218 3 8 f ;  Ballen­
spiel 53 38, 217 13 fr, 218 s ff, 
219 3 f f ;  s. a. billardspiel, Geld, 
Würfelspiel

S p ie lleu te  (spillüte)pl.,frem ­
de Sp. 214 5f

S p ie lm a n n  s. Sperber 
S p ie ß  Georg, Münsterorganist
206 34

— Johann Martin (1696-1772), 
Kapellmeister in Heidelberg, 
Organist am Großen Münster 
(Refardt 294) 206 25 f

sp ilm ac h en  v ein Schauspiel 
verfassen (dichten) 213 38

S p itä le r  (spital, spittal u.ä.): 
in Bern (s.a. Inselspital) 2 5 37, 

54 17, 56 26, 202 25; altes Spital 
157 i f  (als Schulhaus); großes 
Spital 59 2, 143 30, 144 12; obe­
res Spital 56 20 ff, 60 13; unteres 
Spital 57 37

S p ita lk irch e  in Bern (=  
Heiliggeistkirche) 206 21
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sp rac h en  (spr aachen,linguae): 
Sprachunterricht an der Schule 
7 iß, 8 3 4 ,18 17, 27 i , 28 26 (drey 
hauptsprachen), 31 32 f ,  37 34, 

110 14; Liebhaber der Sprachen 
162 23; orientalische Sprachen 
9 5  28 f  (Lehrstuhl); einzelne 
Sprachen s. Deutsch, Franzö­
sisch, Griechisch, Hebräisch, 
Latein, Muttersprache

sp re c h re c h t n Anspruch auf 
eine Pfarrpfründe 97 33, 98 14, 

99 28, 139 26

Sprüche Salomos (Teil des A l­
ten Testaments) 173 3 (Druck) 

S p rü n g li (Daniel,1721-1801), 
Pfarrer von Stettlen, Professor 
der Naturgeschichte in Bern 
(HBL V I 483) 134 33 ff

s ta a ts b e d ie n te  s. diener 
Staatsschreiber m 192 6f,
Zensuraufgaben 197 i7f, 198 3

S tadt... s.a. statt...
S tad tarzt s. Bogdan 
S ta d tb e z irk  (statt-) m, ber-

nischer St. 145 26 ff, 213 6
S täd te  (städt, stätte)pZ., st. des 
lands, des Berngebiets, Teut- 
sche bzw. Welsche st., st. Teut- 
scher landen: bernische Land­
städte (auf deutsch- bziv. fran­
zösischsprachigem Gebiet) 176 
33, 186 19, 187 22 (Waadt); La­
teinschulen 2 6, 35 32, 36 34, 101 
33, 118 23 f, 125 f 15.Titel III; 
Buchdruck, -handel 192 3 i f ,  

193 21 f ,  194 io, 195 31, 196 20; 

s. a. municipalstädte; die vier 
Städte im Aargau s. Aargau

s ta d te in s ä ß e n  s. hintersäßen 
S tad tk irchen  Berns 141 30

( drei)
s ta d tle h re n  s. lehr 2 
S tad tm ajor m Kommandant
der Stadtwache 206 16

S tad t q u a r t ie r  (statt-) n, in 
Bern 13316 (3 innere Stadt­

quartiere), 156 38 und 15914 

(mittleres St.), 211 9 (unteres 
St.), s. a. gemeinde 3

Stadtschreiber m 3 19, 163isf,
182 29 ff

S ta d tsc h u le n  s. Schule 
S ta ld e n , Volksschule am oder
auf dem St. in Bern 157 2 ff, 

158 39 (äußerer St.)
s ta n d  (-dt, pl. stände, stende) 
ml.soziale Stellung oder Schicht 
9 28, 48 13, 109 7, 133 19, 158 24, 
162 36, 169 27, 213 26; geistli­
cher, weltlicher st. 28 28, 4827f, 
49 43, 78 14 ff, 132 27, 146 22; 2. 
politisches Gemeinwesen, Staat, 
auch Obrigkeit, Regierung (ho­
her, oberkeitlicher stand) 27 5, 

28 32, 49 43 (politischer stand), 
68 26, 79 31 (gemeiner stand), 
81 3, 91 14, 174 7, 175 25, 176 ie,
183 4 (standts-geschichten: Ge­
schichte des bernischen Staa­
tes), 190 isf, 191 5f, 213 s

S ta n d esu n te rsch ied e: beim 
Volksschulunterricht 1 5 8  24

s ta n d s c a ß a / ,  Teütsche, deut­
sche st. Staatskasse des Deutsch­
seckelmeisters 100 32, 132 9, 134 
39, 139 13

S tan d sg lid e r  (standtspersöh­
nen u. ä.) pl. Mitglieder der 
bernischen Räte, der Obrigkeit 
78 43, 79 1, 182 32, 191 5, 218 19

S ta tio n  f  Stelle, Amt 125 27, 

145 19; beständige Station: im­
mer wieder zu besetzende Stelle 
210 27 f

s ta t io n i r t  part. beamtet 18233 
s t a t tg r ie h t  n, Bezirk des ber­
nischen Stadtgerichts 209 32

S ta t th a b i t a n t  s. Habitanten, 
Kauw

S ta tth a lter  s. ManuelAlbrecht, 
Schultheißenstatthalter

S ta ttk in d e r ,  -kinden s. Ein­
heimische

s t a t t  S atzung  n, Berner Stadt­
recht 95 8f (Vergleich mit dem 
römischen Recht)

s te c k e n  m Spazierstock 87 3 
S te ige rung  f  Versteigerung
2017 (Anzeige im Wochen­
blatt )

s te k lin  n Spazierstöckchen 8 5 3 5  

s te lle n  auf schul und kloster:
16 bzw. 20 Stipendien im 
Pädagogium bzw. Kollegium 
fü r  Studenten der oberen Schule 
l l l f  7.Titel Erster und Zwey- 
ter abschnitt

S te llenausschreibung  12537 
(Lehrervakanzen publiciren), 
220 34 (Bereiter)

S te t t le n  (B E  A. Bern), eines 
der vier bernischen Kirchspiele 
134 33

S te t t ie r  Michel, BzB, general- 
commissarius (vgl. V 565f ) ,  
Chronist (H BL V I 546 Nr 4) 
170?

s te u r  (sthür, stür u. ä.) f  Bei­
steuer, finanzieller Beitrag: zu­
gunsten der Schulen (gmeine, 
gemeine, allgemeine Steuer) 
48 29, 49 20, 146 24, 148 32, 153 
19; ze stür, zuo stü r: als finan­
zieller Beitrag 23 10, 204 32

s ty f  beständig, fest, gehörig 4 9 2 1  

S tift (stifft) n /f  (ehemaliges)
Chorherrenstift St. Vinzenz in 
Bern, dessen Vermögen nach 
der Reformation vom Stiftamt 
verwaltet wurde 2 23, 23 28, 592f; 
Verwendung von Einkünften 

fü r  das Schulwesen 3 23 f, 4 if , 
7 21, 8 38, 2 1 32, 23 28, 24 16, 
50 17, 143 18, 144 35

S tif th e r re n  pl. Chorherren im 
Vinzenzenstift 204 30

s ti f tk i lc h e  f  Leutkirche St. 
Vinzenz 204 4 f

S tif tsc h a ffn e r  m, bernischer 
Beamter 51 29, 52 7, 68 41 und
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70 i (Mitglied des Schulrats),
80 26, 144 1 5 ,156 16, s .  a. Bücher 

S tiftse cke l m Kasse des Stift­
vermögens 8 38

S tiftu n g  s. almosen, gestift,
Mushafen, stipendia 6, Verga­
bungen

S til  (stylus) m 1. Sprachstil
90 13/17 (hoch stilisirte lectio- 
nen), 130 3; Stilübung (exerci- 
tium styli) an der Schule 456, 
74 2, 116 37, 117 1, s.a. schreib- 
art; 2. alter Julianischer bzw. 
neuer Stil der Zeitrechnung 
174 9

Stillstehen  v warten 192 3 

stim m  f  Stimmrecht siehe sitz 
und stimm; mehrere stimm
Stimmenmehrheit 6 7  11 

s t ip e n d ia , Stipendiaten, sti- 
pendiarii (s. a. alumni, bene- 
ficiarius, beneficium, ersat-
zung, schülerstipendien): 1. an 
den Lateinschulen Thun, Zo­
fingen, Brugg 5 2 ff, 615 ff, 25 23 f f ; 

2. am Berner Gymnasium ( In ­
ternat fü r  20 Stipendiaten am 
Kollegium und fü r  16 im Päda­
gogium) 1 30, 5 16 f ,  6 27, 7 21 f ,  

8 2 7 f , 9 s f ,  10 23, 12 l 5 f ,  13 34, 
14 29, 23 f Nr 8, 24 20, 35 i9f, 
41 f XX, 42 29, 52 5, 55 19 

(Mushafen), 70 20; 3. fü r  Stu­
denten aus Thun, Zofingen und 
Brugg reservierte Stipendien an 
der oberen Schule in Bern 25 2 ff, 

41 XX Ziffer I), 55 27 (von 
jedem ort ein gwüße anzal 
Studenten), 111 f  7. Titel Zwey- 
ter abschnitt (stellen auf schul 
und kloster); 4. Stipendiaten 
an auswärtigen Hochschulen 
(ußere Stipendiaten, stipendia 
academica u.ä.; s. a. academi- 
cus, promotion 8) 8 3 7 ,  1 4 n f ,  

24 Bern. 1, 26 Nr 9 b, 72 s f ,  

105 24, 112 i 2 f ,  113 2 f f ;  5. Sti­

pendium an der Akademie Lau­
sanne 114 1 f f ;  6 .  private Sti­
pendienstiftungen, familien- 
stipendien 24 Bern. 3/4, 11336 

S tip e n d ie n en tzu g  als Diszi­
plinarstrafe 828, 9 19, 10 7 f

(privieren), 14 11, 42 5, 61 43, 

72 28, 108 26 (einstellung im 
beneficio), 11113

S tip en d iu m  nBesoldung, Ein­
kommen 6 27, 7 18, 23 20, 35 2, 

51 32, 8 1 2 4

stö k  pl. ungeschickte, ungelehri­
ge, beschränkte Menschen 78 40 

s to ssen  v, sich an der red 
stossen stottern, stammeln 17 n  

S to tzen  v müßig herumstehen, 
herumlungern (vgl. Id. X I  
1869) 1 6  24, 63 11, 64 s 

S tra fa u fg a b en  31 5, 46 10 

s tra fe  (straf, straaf) f ,  stra- 
fen (ab-, be-) v 49 24 f ,  153 32, 

189 32, 213 31 und 214 20 f  Strafe 
an Leib, Ehre und Gut), 21717, 

218ö; Bestrafung von Lehrern 
39 XVI Ziffer 7, 47 XXVII 
letzter Abschnitt, 102 s, 148 2; 
Disziplinarstrafen gegen Stu­
denten und Schüler des Gym­
nasiums 6 18, 7  35 (Weinent­
zug) und Ziffer 16,10 8 ff, 15-21 
Ziffer IV-VII, 29 27, 38 f XVI, 
41 11, 42-46 Ziffer X X II- 
XXIV, 52 17, 53 14, 62 29, 63 f 
IV, 66 16 (Mütschenentzug), 
67 16ff, 72 D, 73 11, 75 7, 77 lof, 
84 31, 85-89 Nr 24, 93 14, 102 s, 
IO613, 108-111 6. Titel, 112 
2 4 ff, 121 8, 208 24, s.a. Gefäng­
nisstrafe, Geldbußen, privieren 
2, removieren, Rutenstrafe, 
Stipendienentzug, Strafaufga­
ben, tolle, verstoßen; Diszi­
plinarstrafe fü r  Schulkinder s. 
Rutenstrafe, züchtigen; Be­
strafung von Verstößen gegen 
Zensur und Nachdruckverbot

167 30, 168 21, 170 2 0 f, 171 6 f ,  

173 27, 175 33, 177 26, 181 34, 

188 3 3 ,194 13 ff, s .  a. Geldbußen, 
Konfiskation

S tra ffr e ih e it  s. exlex 
s tr a f g e l te r  s. Geldbußen 
S tra ß b u rg , Stadt (Frank­
reich): Schule 3 8, 8 1 1 ;  S t r a s -  

burger Courier: 1798 in Bern 
verbotene Zeitung 190 36

s tr ic h  (streich) m Schlag, Hieb 
16 31, 43 8

s try c h e n  s. Rutenstrafe 
s tro u w  n Stroh 59 22 

S trü b i (Heinrich, von Zürich),
Verfasser eines Rechenbüch­
leins (LL  X V I I  689) 173 35

S tuben  pl. 1. Stuben der stadt- 
bernischen (Zunft-) Gesellschaf­
ten 19 20; 2. siehe schulstuben

S tü b e r  Jacob, BzB, obrigkeit­
licher Buchdrucker 171 29

s tü b l in  n, stüblinen pl. Stüb­
chen, Zimmer (von Studenten) 
1117, 25 9, 44 22, 62 37

S tu d en te n  (studiosi) pl. Stu­
denten der oberen Schule (im  
Teil A  -  bis S. 140 -  nicht 
aufgenommen, außer in zu­
sammengesetzten Ausdrücken) 
163 42 und 164 3 (Bibliotheks­
benützung), 180 13 ff, 199 24 f ,  

206 7 (Kirchengesang), 207 28 f  

und 208 2ff (Musikunterricht), 
s.a. collegium musicum stu- 
diosorum; fremde, frömbde 
studiosi an der oberen Schule 
77 24, 105 18; publicus Studio­
sus Student an der publica 
schola, am Kollegium 13 35, 

32 24 (auditores publici); un­
garische Studenten in Bern 
108 38; vier bernische Studen­
ten in Straßburg 3 8

-studiosi eloquentiae: Studen­
ten der eloquenzischen oder un­
tersten Klasse an der oberen
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Schule 82 29, 8420, 10617, 109 8 f,
115 1 2 ff, 116 30, 123 2 5 f, 136 12 

-s t. im collegio, im closter u.ä.: 
im Barfüßerkloster unterge­
brachte Stipendiaten der oberen
Schule 13 7, 15 9 und Ziffer V,
1711, 451 (?), 46 25, 5 5  28,

62 8, 65 20, 67 6, 86 7 

-s t. im bzw. uff dem paedagogio,
uff der schul u. ä.: im Pädago­
gium untergebrachte Stipendia­
ten der oberen Schule 137, 15 22, 

5 4 2 8 ,  5 5 28f ,  5 6 i 7 ,  5 9 3 3 ,  64f VI
-studiosi juris 93 32, 94 5 

-studiosi philosophiae an der
oberen Schule 31 f XIV (Defi­
nition), 32 29, 43 19, 7 4 i 4 f ,  

7 7  1 ff, 82 33, 84 19,106 2 0 ,109 9 f ,  

115 7 ff, 116 31, 123 25 f ,  136 13 ff 
und 1 3 7  1 f  (Studenten der philo­
sophischen Klasse)

-studiosi politices (im Gegen­
satz zu den Theologiestudenten) 
164 2

-studiosi theologiae: 20 Theo­
logiestipendiaten im Kollegium 
31 f XIV (Definition), 38 1, 

43 21, 73 27f ,  76 31, 77 lof, 78 16 
(die, so theologiam studieren), 
82 33, 83 19, 84 21, 93 13, 106 33,

109 9ff, 114 2 f ,  115 6ff, 136i3ff 
und 137 3 f  (Studenten der 
theologischen oder obersten Klas­
se)

S tuden tenb ib lio thek  f  I 6 6 3 2  

s tu d e n te n -m a tr ic u l  f  Stu­
dentenverzeichnis (obere Schu­
le) 84 26, 120 15, s.a. catalogus 

s tu d e n te n -p fe n n in g  m 
Schaumünze als Prämie 142 10 

S tu d ien a b b ru ch  39 6, 72 7,
110 10 f f, 11416 

s tu d io s i s. Studenten 
S tud ium  n, Zulassungsbedin­
gungen 85 33, 118 12. Titel Er­
ster abschnit, 119 f  Vierter 
abschnit, 126 14 ; Ausscheidung

von schwächer Begabten 5 5 1 0 /2 1 , 

61 Bern. 4, 109 2, 119 28; Stu­
dium juridicum Studium der 
Rechte 9 5  13

s t u len  v Stühle aufstellen 14237 
S tu n d e n p la n , Unterrichts­
zeiten, Stundenzahl (lectiones, 
Schulstunden, stund u. ä.): 
obere Schule 11 f Nr 5 Ziffer 
7-10, 32 21, 33 11 ff, 62 10, 73 23 ff, 
74 18, 80 8 und Bern. 2, 81 11, 

82 21, 83 15, 90 22 ff, 93 33, 95 7 ff, 

100 20, 102 4, 114 ff 9. Titel,
117 38, 132 18, 13 5 2 8 f, 13611 ff, 
137 8 ff, 138 2; untere Schule 
(inkl. cantor/singmeister, 
schreib-, rechen-, zeichnungs­
meisterJ 22 31 (guldischryber), 
33 2 i f ,  47 XXVI, 7 6 2 0 ,  99 34, 

122 iff, 123 3 i f ,  124 13ff, 1253ff, 
129 34 ff, 1404, 208 1 f f ;  Volks­
schule 148 Ziffer 8

s tü r ,  stur s. steur
S tu r  le r  Abraham (1566-
1624), Klein- und Großrat, 
Welschseckelmeister (H BL V I  
587 Nr 7) 27 33

S tü ß i NN , Wachtmeister 14515 

su b e r, süberlich rein, schön
(vom Schreiben) 22 32f, 23 4f, 
31 19

s u b s is tie re n  v seinen Unter­
halt haben 1818 

s u b s t i tu t  m 16610 (deutsche 
Seckeischreiberei), 182 39 

( Kanzlei)
Sultzberger Joh. Ulrich 

(1638-1701), Musikdirektor in 
Bern (HBL V I 603, Refardt 
306f )  170 38

S u m isw a ld , Dorf und Burg 
(B E  A. Trachselwald), Ver­
waltungssitz des Amtes S. 
156 16

su n d e rb a r  s. sonder 
su p e r in te n d e n te s  pl., am

Gymnasium 12 33

su p e rio re s  =  studiosi supe- 
rioris theologiae 109 27 f

T

ta c h u n g  s. dachung
ta fe l  (tafelen)/ ,  I. Tafel zum
öffentlichen Aushängen von 
Vorschriften 61 23, 63 32, 64 22, 

7314, 16311 ; 2. Tisch (siehe 
dort)

ta fe l  des herrn s. abendmahl 
ta g  m, des tags an diesem Tag

7 35 ; hochzytlich tag Fest-, 
Feiertag 204 34; verworfene 
tage Unglück bringende, un­
günstige Tage (Id. X I I  783) 
185 34

ta g lo h n  (-lon) m 57 Ziffer 19d 
( Zeughausarbeiter)

ta g w n e r m Taglöhner 59 19 
ta k t ie re n  v den Takt schlagen

210 25

T alaeu s  (Audomarus, Talon 
Omer), gest. 1562 zu Paris, 
Freund des Petrus Ramus, Ver­
fasser eines Rhetorik-Lehrbuchs 
(Biographie universelle, an- 
cienne et moderne..., Bd. 44, 
Paris 1826, S .4 5 1 f)  76 17

Taler  (thaler, th) m Silber­
münze ( — 30 Batzen; vgl. Ho­
fer 30, 38) 2316, 8 3 2 3 ,  9517, 

96 31, 97 31, 122 34 usw. 
T annenho lz  (tanniges holz), 
fü r  Heizzwecke 52 32, 89 38, 

133 26, 157 9, 158 38, 159 1 

T anz m, zu tantz (tantzen) 
machen: zum Tanzen bewegen 
19 3, 43 1 5 ; däntz machen: 
Tanzmusik machen 19 11 

ta n z b o d e n  m 212 6 
ta n z e n  (-tz-) v, Verbot bzw. 
Bewilligung 19 3 f ,  43 14 f ,  86 27 f ,  

212 2 2 ff, 213 5 f
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T anzm eister  (d-) m 219 Nr 91 
(Lohn)

ta n z p a r th e y  f  Tanzpartie 
2 1 2 3 2 f

ta n z s a a l  m 211 f  Nr 8 4  (Bau­
bewilligung)

t a r i f  m Preisliste: obrigkeitli­
che Druckerei 191 Ziffer III , 
192 17, 198 18, 199 2 o f, 200 12 

und Bern. 2; Wochenblatt 201 
Ziffer 2

ta x  s. Preise
T axkam m er f ,  bernische Be­
hörde (vgl. Id. I I I  250) 70 35

T eissie r NN , componist der 
Zeitungen 176 14

T ellen lied  183 35

Terenz  (Terentius), römischer 
Komödiendichter (gest. 159 v. 
Chr.) 76 14, 90 30

te s ta m e n t  n, altes und neues
t. der Hl. Schrift: Verteilung 
152 26, 153 23; Verwendung fü r  
den Unterricht 3210f, 33 8, 
73 27 ff, 8 3  35, 115 27 0 ', 127 36, 

136 2 0 ff, 137 2ff, 147 35, 152 i 6 f ;  

Druck 172 22f, 173 39 f ;  profes- 
sores novi et veteris testamen- 
ti: Theologieprofessoren an der 
oberen Schule 32 6, 32 f X VII/ 
XVIII (Professionen)

te s tim o n iu m  s. Zeugnis 
Teuerung  (theürung,thurung, 
theüre, thüre zeit) 24 14, 51 31, 

52 1, 1015, 144 20, 198 s 
T h alm o u d  m Talmud 95 34 

Theater n 21215, s.a.Komödie,
Schauspiele

th e m a  n, themata pl. Aufsatz 
(eigentlich: Gegenstand, Haupt­
gedanke einer Darstellung) 124, 
127 28; thema exploratorium 
schriftliche Prüfungsarbeit 120 
10 f; thema subitaneum aus dem 
Stegreif zu beantwortende münd­
liche Aufgabe 120 8

th e o lo g ic i a c c a d e m ic i s. 
academicus

Theologie  (theologia, -gey, 
theologisch, theologicus) 33 1 

(compendium theologicum), 
37 35, 38 19 (Doktorat an einer 
Universität) , 80 28 (studia theo- 
logica), 84 6, 107 25, 11315, 

114 21 f  (theologia dogmatica, 
elenchtica = widerlegende 
Theologie, moralis), 115 l f  

(theologische studia), 137 20 

(natürliche theologie), 137 f 
Art. 6 (theoretische und prak­
tische Th.), 163 15 (theologische 
Bücher), s.a. auditorium, can- 
didandi, Studenten (studiosi 
theologiae); Professor der Theo­
logie (theologus) an der oberen 
Schule (lectio theologica, pro- 
fessio theologiae) 7 14f, 11 35, 

12 16 f ,  15 33, 16 36, 20 37, 21 34, 

32 6 (professores novi et ve- 
teris testamenti), 32 f X VII/ 
XVIII (professio theologiae 
novi bzw. veteris testamenti), 
36 10f, 62 10, 65 2 (theologische 
lectiones), 70 25, 73 25 ff, 83 Nr 
22, 83 31 (Dauer des Theologie­
lehrgangs), 94 19, 97 12 f ,  101 9, 

103 27 ff, 104 7 ff, 114 9. Titel I, 
137 f Art. 6 (Professor der 
theoretischen bzw. praktischen 
Theologie), 138 2 o f, s.a. Leh- 
man, Lignaridus, Lüthardt, 
Weiß David, Zehnder Erna- 
nuel; theologische Disputatio­
nen 32 20, 33 lof, 73 32, 74 29, 

77 14, 138 1 5 ; theologia, audi- 
torium theologicum: theologi­
sche Klasse an der oberen Schu­
le (untere/obere theologie) 
71 23f ,  84 22, 106 20 ff, 107 7, 

116e, 1311, 136isff 
th e o lo g u s  s. Theologie (Pro­
fessor der T h .); theologus pri- 
marius oder senior: erster der

beiden Theologieprofessoren an 
der Berner Akademie 83 9, 

97i2f, 101 9, 103 33 f ,  104 7 f ,  

114 21f

Thesen  (theses) pl. 102 35 

(Disputation), 170 2 und 19124 

(Druckpreis)
Thorberg, ehemaliges Kartäu­
serkloster (B E  Gde Krauchtal, 
A. Burgdorf) 66 32 

T horm ann  Gabriel (1654- 
1716), Buchhändler und (obrig­
keitlicher) Buchdrucker (H BL  
V I 733 Nr 24) 173 23 ff, 174 s, 
175 7 f

th u g e n lic h , thugendtlich, 
thüglich s. tugenlich 

T h u n , Stadt (B E  A. Thun), 
Schulwesen (Lateinschulen) 2 6, 

5 3 f ,  24 38, 36 33, 4115f, 55 25, 

111 35 f ,  130 27; s .  a. Delosea 
th ü r ,  thurung s. Teuerung 
th u r n  m Turm 68 2of 

Ti liie r  NN , Buchhändler in 
Bern 177 14 f  

-B ea t 144 11
-Joh. Anton, Deutschseckelmei­

ster (H BL V I 791 Nr 4) 2434
T illie r -  S tip e n d ie n s tif tu n g  
24 33

t is c h  m, an tisch geben, in 
tisch anwenden: Kostgeld zah­
len 3 7, 8  1 8 ; Absonderung, Aus­
schluß vom tisch, von der tafel, 
von der gemeinsamen Mahlzeit 
(Disziplinarstrafe) 44 22, 45 4, 
67 31 (excommunicierung), 
8 8 1 4 ;  tisch des herren s. 
abendmahl

Tischgebet (gebätt über tisch) 
143 10

t is c h g e ld t  s. Kostgeld 
t is c h lig e lt  n neugeprägte

Münzen, die am Ostermontag 
(=  tischlintag) von besonderen 
Tischchen aus an die Kinder
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verteilt wurden (vgl. Id. X I I  
1049 f )  141 f  Nr 43 c

tis c h liv ie re r  m Münze fü r  
das Tischligeld 14116 ff

T ischordnung  (tischregul, le- 
ges in mensa), fü r  Studenten 
20 12 f ,  67 Ziffer 8 und Nr 17, 
88 Ziffer 7

t i t e l  (titul) m, Professorentitel 
132 7, 133 s, 139 14

Töchter (d-, döchteren, döch- 
terlin) 61 i ( Volljährigkeit), 
68 19; Töchterschule 140 13, 141 
29 (Schulpfennige), 142 32, 143 
14 und Ziffer 6, 144 3 ff, 155 33 

to h rw a r te r  m städtischer Tor­
wart 5 4  1

to le ra n z g e ld  n Gebühr fü r  die 
Aufenthaltsbewilligung 156 32 

to le ra n z -z e d e l m, tolleranz-
zedlen pl. Aufenthaltsbewilli­
gung 145 28f, 156 36, 159 8 

to le r ire n  v Aufenthalt bewil­
ligen 209 13

to lle  n Schlag auf die Finger­
spitzen 31 3 f

T o r f s. turben
to u f  m Taufe 49 9 (Unter­
richt )

to u g e n lic h  s. tugenlich 
T ra cb se lw a ld , Dorf (BE  A.

Trachselwald) und gleichna­
miges Amt 156 16

t r a c h t  f  1. Speise, Mahlzeit 
1 1 1 3 ,  57 29; 2. Kleidung 8 7  3 

t r a c t a t ,  tractätlein: (kleine) 
Schrift, Abhandlung 160 25,

174 16
tr a c t ie re n  v, tractation f :  1. 

behandeln 67 9, 73 23 f, 81 8, 

83 11 f  usw.; 2. abmachen 5722; 
3. bewirten s. kost

t r ä f  (treff) wichtig, bedeutsam 
36 7, 38 27, 88 23

tr ä f f e n lic h  erheblich, groß 812  

tr a g e n  v, für rabt tragen: vor 
dem Rat Vorbringen, vertreten

4 16, 29 19, 36 37, 71 6; ein gut 
wüssen tragen: gute Kenntnis 
haben, auf dem Laufenden sein 
34 21; sich tragen: sich betra­
gen 2 15, 7  37, 140 29 

tra g o e d ie n , trauerspihle pl. 
213 18, 214 34

tra g se ß e l m 214 35 (Verbot 
der Benützung bei Schauspiel­
besuchen )

Tr all es Johann Georg (1763- 
1822), aus Hamburg, Mathe­
matik- und Physikprofessor in  
Bern (HBL V II  35) 96 39

t r a n s la t ie r e n  s. übersetzen 
tr a n s p o s it io n  f  Übertragung
in eine andere Tonart 170 39 

t r e f f  s. träf
tr ie g e r  m Betrüger 86 32 
tr ig o n o m e tr ie  f ,  Schulfach

137 9
tr in c k g e l t  n Trinkgeld 33 31 

(bei Disputationen)
Trom m ler  209 37

t ro m p e te r  (trommeter) pl. 
obrigkeitliche Trompeter 206 2 ff

trö ü w e n  v drohen 19 30 

t r u c k ta f e l  f  Spieltisch (Bil­
lard, vgl. Grimm I I  1452) 
218 37

T sc b a rn e r  Daniel (1710- 
1774), Landvogt zu Nyon 
(HBL V II  73 B Nr 8) 188 3

T sc h if fe l i Daniel (1664- 
1730), obrigkeitlicher Buch­
drucker (HBL V II  77 Nr 7) 
174 22 ff, 178 19 ff

T üb ingen , württembergische 
Stadt 168 7

tu g e n lic h  (thugen-, thuog-, 
tugend-, tougen- u. ä.) taug­
lich 3 10, 5 4 f ,  7  26 , 9 25, 1 1 2 6 ,  

25 27 f  usw.
T ügi Hans, Meister, Orgel­
macher 205 6

tu rb e n  mff? Torf, zum Heizen 
der Schulen 1579, 15816, 1591

T u rse lin u s  Tursellinus Hora- 
tius? (geboren 1545 zu Rom, 
Jöcher I V  1369) 117is (com- 
pendium über Universalge­
schichte)

T u t sch , Tütsch s. Deutsch 
T ü tsc h la n d  Deutschland 24is

U

u b e ra l (-all) im Ganzen 23 23, 

4116, 144 20
ü b e rfa h re n  v 1. zu hohen Preis 
fordern 122 33, 180 11, 219 13; 
2. zu weit gehen, das Maß über­
schreiten 148 1

üb e rh e b en  v, sich ü. sich ent­
halten 25 20, 213 39, 214 17

ü b erk o m m en  v bekommen 
80 28

ü b erle g en  (über-) sein: zur 
Last fallen 22 25, 44 14

ü b e r lo ffe n  part.flüchtig, rasch 
durchgangen 32 19

Ü bernam e m Spottname 16 10 

ü b e rn u tz  m übermäßiger Nut­
zen, Übervorteilung 144 24, 

214 16
üb er S atzung  f  übermäßige 
Besetzung 54 14

ü b e rse cb e n  v nicht beachten, 
ein Gebot übertreten 7 38, 16 23, 

19 13, 45 27, 47 26; lesend durch­
gehen, kontrollieren 142 38, 

170 10
ü b e rse tz e n  (translatieren, 

vertiren) v, Übersetzung (ver- 
sio, verdollmetscbung u. ä .)f:  
in der Schule 30 32 f ,  31 5, 90 34, 

116 38 (versio subitanea, ohne 
Vorbereitung), 117 7 ff, 127 i6ff, 
128 1 ff, 129 5ff, 136 l f ;  Bibel 
172 2 2 f, 173 3 f

Übeschi (Übischen, B E  A» 
Thun) 59 6

uferzüchung/E rsie/iw ng 7 8 3 4  

u ff  bis? 141 4



u f fa c h te r  m Aufpasser 10 22 

u ffa lle n  v zur Last fallen 25 8 

u ffb r in g e n  v a u f, großziehen
5 25

u ffg a n g en  part. aufgelaufen 
8  12

u ffg s ic h t n, ein u. haben be­
aufsichtigen 56 35

u ffnem en  v, zuo undanck u. 
ungünstig aufnehmen, übel­
nehmen 167 34

u ffn u n g  (üff-) s. äufnen 
u ffsä h en s  (-sächens, -sechen):
uffsähens haben/halten, ein 
uffsechen haben: beaufsichtigen 
17 30 f ,  20 19, 63 22, 65 5

uffzug  m Aufschub 18 37 

u fm ach en  (uff-) v (Holz)
spalten (auch aufschichten, vgl, 
Id, I V  39) 31 15, 59 io

u fsec h er s. aufseher 
u f th ü n  v öffnen 162 31 

u m b g ä n g epl.,periodische Um­
gänge bei den bernischen Hin­
tersassen 145 32

u m b tra g e n  v zum Feilbieten 
herumtragen, hausieren 169 29 

u n a b lä ß lic h  adv, ohne Nach­
laß 169 34

u n b e r ic h t unkundig 168 17 
u n d e ra m p tlü th e  pl, Unter­

amtleute, niedere Beamte, Un­
tervögte in einer Landvogtei 
49 13, 183 27 (unterbeambtete) 

u n d e rb e c k  m dem Meister
untergeordneter Bäcker 60 4 

u n d e r-co m m issa riu s  s. Ler-
ber

u n d e rfä n g e r  m Unternehmer
216 26f

u n d e rs ta h n  (-stan) v ver­
suchen, unternehmen 15 17, 4 6 1 ,  

169 7
u n d e rs te  (unterste) pl,, die 6 
understen: Studenten des Kol­
legiums auf den 6 untersten

19

Plätzen der Rang- bzw. Sitz­
ordnung 63 5 f ,  8 8 1 0

u n d e rs to ß e n  v unterbringen 
81 23

u n e h r lic h  unehrenhaft 93 6 
u n e rb a r l ic h  unanständig 1734 
u n e rh e b lic h  unerreichbar

203 26
u n e rk a n n tn u s  (-kantnuß, 

-khandtnuß) f  Unkenntnis, 
Unwissenheit 4 8 1 4 , 1 5 0  2 4 ,1 5 5 1 3

u n f lä t ig k e y t  (-fletigkeit) f  
Unrat, Kehricht 16 5, 4 4  25

u n g e sc h e u c h t ungescheut, 
ungeachtet 41 2, 53 37

u n g e v a r lic h  s. gefärde 
u n g e lä g e n h e it  f  Unannehm­

lichkeit 82 21

U n iv e rsa lg esch ic h te  s. 
historia

u n iv e r s i te t  f  Universität 8 1 2 , 

1417, 3817, s.a. Akademie 1, 
Schule (äußere, hohe)

u n k u m b lig k e it  f  Unbequem­
lichkeit, Beschwerde 82 22

u n r a h t  (-rhat, -radt) m Unfug 
10 2 0 ; Dreck 4 4  26, 8 8  1

u n ry m lig k e it  f  Ungereimt­
heit, ivas sich nicht schickt 6 4 2 4  

u n s c h l i t t  n 58 3 7 f (für den
Mushafen)

U n terh a ltsp flich t (erhalten, 
in ehren halten): Häuser 35 3, 

178is, 181 Ziffer 13, 199 39, 

200 2 ;  Orgel 204 22, 205 7 

U n te r r ic h ts s to ff s, pensa 
U nterrich tsze iten  s. Stun­
denplan

u n te r s te  s. underste 
U n terw eisu n g sg eld  n Schul­
geld 157 12

u n trä g e n lic h  untragbar, un­
erträglich 25 7

u n tu g e n d tl ic h  (-thugenlich
u.ä.) untauglich 55 21, 57 30, 
61 31, 71 2

u n tz i t  bis 9 38

u n v e rsc h a m b k e it f  Unver­
schämtheit 53 24

u n z u c h t /  Zuchtlosigkeit 14315 

U rlaub  (-loub, -loup u.ä.) n,
1. Erlaubnis, der Schule fern­
zubleiben (beurlaubung) 10 29 ff, 

13 9 ff, 15 25 ff, 17 2 4 f, 18 23, 1 9 l 4 ,  

39 8, 41 11, 42 X X II Ziffer 1), 
4315, 4417 ff, 45 21 f ,  5215 f , 6612, 

67 Nr 17 Ziffer 4, 86 19, 87 34, 

8811, 89 25, 105 39, 10918, 109 f 
6. Titel Zweyter abschnit, 153 
28,/ür Lehrer 47 2 5 ,10319,123 9, 

148 1 2 ; s.a. absenzen; 2. Schul­
ferien (feriae, ferien), schulfreie 
Zeit 19 26, 42 XXI, 66 17, 77 f 
Ziffer 2, 9 8 2 5 ,  118 11. Titel, 
130 17. Titel, 132is, 208 9

u r lo u b e n  v entlassen 6 1 9 , 1 4 2 0  

U rte ils fin d u n g : im Studen­
tensenat 4 6  5, 88 24 ff 

u ß b r in g e n  v erwirken 22 23 

u ß g eb en  v ergeben 58 14 
u ß h o u w en  (zerhauwen) v zer­

kleinern 56 12 f  und 59 3 

( Fleisch)
u ß sc h ry b e n  v bekanntmachen 

49 26

u sse r , ußer, ussere s. ausser, 
exteri

ü ß e re n  s, äussern
u ß s p re ite n  v verbreiten 168 s 
u ß s tü h r  f  Aussteuer, Abfin­

dung 60 f  Bern. 1/2 (Musha-
fen)

u ß t r i t t  m Austritt (als Sti­
pendiat): Abschiedszahlung an 
die Mitschüler 62 34, 63 19

ü tz i t  etwas 15 16

V

v ac an z  (vaccanz u.ä.) f ,  vo­
tieren v: einer Stelle oder eines 
Stipendiums 24 31, 36 30, 69 34, 

94 26, 112 3 , 125 36, 206 23,

21115, s. a. verledigung
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v ac an z en  pl. schulfreie Zeit 
98 25 f

v a le d ic ie re n  v, den legibus
v., hier: das Theologiestudium 
abbrechen 7 2  22

v assa l (franz.) m Vasall, Un­
tertan 173 6

v a ß n a c h te n  Fastnacht 143 21 

V aterunser  (vatterunser, ge- 
bett deß herren), in der Schule 
29 29, 30 26, 143 10

vech ig , vechigkeit: fähig, Fä­
higkeit 55 24, 191 8

v e ld t n, zu veldt im Kriegs­
dienst 209 29

v en n e r (f-) pl. vier wichtigste 
Berner Finanz- und Militär - 
magistraten ( L L I I I 181 f )  3 i 9 ,  

21 31, 55 16, 61 5, 68 40 und 6930 
(Schulratsmitgliedschaft), 7510, 

79 5,13118 (Seminaraufseher), 
139 24,145 5 , 147 4 , 1613, 207 27, 

s. a. Huber Hans Rüdolff, Ma­
nuel NN , Wer dt Peter von 

Vennerkam m er (vgl. LL I I I  
214) 4 9 ff, 22 29, 23 1, 24 16, 
48 9, 50 21 f ,  61 39 f ,  65 24, 67 13, 

68 37, 8014 f ,  93 2 1 ,100 3 0 ,14116, 
142 7ff, 145 i 6 f ,  158 5, 159 6, 
1661,169 5 , 177 31, 190 40, 210 3, 

211 10 ff, 219 27; Deutsche Ven­
nerkammer (für die deutsch­
sprachigen Gebiete Berns7 4 28, 
132 3, 15917, 199 33, 207 i o f

v era b säu m e n  v versäumen 
76 31

v e ra n la ß e n  v, uff künftigs 
veranlaßen: fü r  die Zukunft 
Anlaß geben, Hoffnung machen 
5  29

v erb a c k e n  v beim Backen ver­
brauchen 58 28, 59 29

verbrennen  (-brönen, -brön- 
nen) v: Druckerzeugnisse öf­
fentlich verbrennen 168 30, 187 
32 f ,  188 lf, 213 38

v e rb u rg e r t  s. Burger

v e rd e b it ie re n  s, debite 
v e rd e ü te n  v 1. verbindlich an­
weisen, befehlen 145 30; 2. zu 
verstehen, bekannt geben 182 35 

v e re h re n  v schenken: Bücher
161 34, 163 17 ff

V erehrung  (-eerung) f  Ge­
schenk 6 28, 48 39

V eren ae , Verenaetag 1. Sep­
tember 35 29, 70 13, 119 15

v e re n d e rn  s. ändrung 
v e rfa lle n  part. schuldig 16i2f,

17 25, 18 5, 44 36, 45 7 
v e r fa ß t  part. versehen 35 24 

v e r fa ß u n g , staatsverfaßung
189 19, 190 28

v e r fe lt  part. verurteilt 145 40 

v e rfü h re n  v im Kleinen ver­
kaufen (Id. I  982) 169 22 f ,

170 12 f

Vergabungen  (gaaben, lega- 
ta ) : /ü r  den Schulseckel 35 Zif­
fer VII, 37 29, 49 45, 77 21 
(Habereuter sehe Vergabung);  

fü r  den Mushafen 54 12, 56 37

V erg il (Virgilius) Publius Ver- 
gilius Maro (70-19 v.Chr.), 
römischer Dichter 3115, 90 30, 

11712, 129 6 (Aeneis)
v erg ly c h u n g  f  Bereinigung, 

Ausgleichung, hier: Verein­
heitlichung (syn. ein glychheit 
machen^ 22 12

v erg n ü g e n  s. vernügen 
v e rg r if fe n  part. aufgenommen

12 13

v e rh a l t  m Richtschnur des 
Verhaltens 95 24

v e rh a lte n  v anhalten 174 22 
v erh e n ck en  v, sich v., syn.
wyben: durch Heirat eine Ver­
bindung eingehen 67 26

v e rh e ü ra tu n g  s. Heirat 
v e rh ö re n  v 1. den Wortlaut

eines Schriftstücks ablesen las­
sen 8 26; 2. abhören, ein Pensum 
auf sagen lassen 11 36, 143 1

v erk o m m n u ß  f  Vereinbarung 
104 30

V erkündung , öffentliche Ver­
lesung, Proklamation s. canzel 

v e rla g  m, Verlegung/: 1. Un­
kosten 141 20, 217 1 ;  2. Buch­
verlag 178 20 f ,  s.a. König Hans
Georg

v erle d ig u n g  f  Ledig-, Frei­
werden, Vakanz: einer Stelle, 
eines Stipendiums 5 5  21, 7 5  10, 

102 28, 111 22, 12114, 138 20, 

s. a. vacanz
Verleger (-läger) m, Druckerei 
175 3, 180 3, 19913; Wochen­
blatt 20111 ff

V erlegung s. verlag 
v e r le id e n  v verklagen, anzei- 
gen 417, 49 32f, 5119, 53 16,
63 21, 76 9, 87 22 f ,  88 39, 105 26, 
108 29, 119 35, 145 34, 148 2, 

154 k , 217ie, 218e
v e rle id  er m Kläger, Denun­
ziant 6 7 17, Bußenanteil des 
Verleiders 17114, 185 19, 1872f, 
190 10f ,  s. a. Anzeiger

v e r lü ffe n  part. geschehen, vor­
gekommen 168 17 

V erm ehrung  f  Vergrößerung, 
Ergänzung (einer Liste) 10230, 
125 20

verm ögen  n Vermögen, Besitz 
95 1 7 ; als Voraussetzung fü r  
Studentenehen und fü r  die Zu­
lassung zur Lateinschule 92 34, 

I l l e ,  II828
v e rn a m sen  v mit Namen nen­

nen, bezeichnen 109 23, 113 11; 

anzeigen 181 3f
v e rn ü g e n  (vergnüegen u.ä.) 

v, sich v. sich begnügen 17 4, 

81 26, 83 25, 108 35, 145 6
v e rn ü g e n  n Vergnügen, Zu­
friedenheit 202 25, 209 18 

V erpflegung  f  (amtlicher) 
Vollzug, Durchführung 14133 f
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v e rsc h in n en  part. vergangen, 
verstrichen 48 25

v ersc h lag e n  v versperren 25so 
v e rsc h le ick e n  v, sich v. weg­

bleiben 7 1
v e rsc h re ib e n  v schriftlich be­
stellen, kommen lassen 175 9

v ersc h u ß  m Druckfehler I8 O 3 7  

v erschw eigen  s. Schweige­
pflicht

v erse h en  v, sich v. erwarten 
99 16, 1 0 1  27, 144 42

V ersicherung  f  Leistung einer 
Sicherheit 162 4 (Buchaus­
leihe )

versio  s. übersetzen 
v e rso ld e n  v entlöhnen 6 25,

52 i9f
v e rsp re c h e n  (-sprächen) v 

entschuldigen 71; sich eelich 
v. sich verloben 9 18

v e rs ta n  v erfahren 169 6 

v e rs ta n d  m Verständnis, A uf­
fassung, Meinung 90 13, 94 8,

140 1, 153 6, 154 21 

v e rs te h e n ^  einverstanden sein
141 25

v e rs to ß e n  (außmustern, aus­
schliessen, hinuß stoßen, ver­
werfen, verwysen) v aus der 
Schule bzw. aus dem Stipen­
dium relegieren 620, 81, 1013, 

14 20 f, 15 1 8 f , 16 3 4 f, 17 1,19 4 f ,  

201, 38 31, 39 5, 51 15, 63 26f, 
72 28, 86 36, 92 25 f ,  93 7/15, 108 
27 ff, 110 24, 112 24, 119 28

v ersu m en  v 1. aufhalten, hin­
dern 5 3 8 ; 2. versäumen, ver­
passen 7 35, 17 24, 18 1 ff

v ersu m n u s f  Versäumnis, 
Verzögerung 22 5, 49 31

v e r te d ig e n  v verteidigen 1220 
v e r tie fe n  v, sich v. sich ver­
fehlen 39 14

v e r tig e r  m Hausierer 168 27 

v e r ti re n  s. übersetzen

v e r tra g e n  v zum Kunden 
bringen 170 17

v e r tr ä g e r  m Verleumder 86 33 

v e rw a n d t adj. zu einem Beruf 
oder Arbeitsgebiet gehörig 202 4 

verw egen  v, sich v. sich ent­
schließen, wagen 2 14 

v erw y sen  s. verstoßen 
v e rw y ß lic h  adj, schimpflich

20 29
v e rw y su n g  f  Ausweisung

145 4 i ,  168 e
v e rz e ig e n  v 1. Anzeige erstat­

ten 10 30, 17 41, 18 32, 39 11 f ,  

44 20 f ,  45 8; 2. zeigen, anweisen
65 4 , 118 20, 143 7, 205 22 

verzo g en  part, zugewartet
154 20

V est Hanns, von Konstanz, 
Schulmeister in Bern 1 6

V evey (Vivis), Stadt (VD  
distr. de Vevey) 1 9 7  9

v ic a r iu s  m Stellvertreter 8 8 1 2 ;  

fü r  einen Lehrer oder Professor 
4 7  25 f ,  103 21 f ,  120 36, 121 22, 

123 6; vicarii temporanei zeit­
weilige Stellvertreter (von Prä­
dikanten?) 52 18f  und 8 9  28 

(Einkünfte)
v ices pl. Pflichten, Aufgaben 

86 1, 114 35, 138 4, 205 25

v ie h -p ä ß  pl. 191 21 (Druck) 
v ie re r  (f-) m 1. kleinste Berner 

Scheidemünze (=  % Kreuzer; 
Hofer 15 f ,  36, 38) 8 7 2 9 ,  8 8 3 4 ,  

141 21 ff, 142 4; 2. bernische Be­
hörde (vgl. Id. I  923) 145 29 

v ie rl in g  (fierlig) m Salzmaß
(ca. 22 Liter; vgl. Hofer 64 und 
I X 2 904f )  55sif, 58 2sf, 60 6 

v ie r te l i  n Hohlmaß fü r  Flüs­
sigkeiten (=  %. maßj 11 15,

66 20 f
v ile  (ville)jf Menge, große Zahl 

150 7, 207 38

v ile re n  viel? 27 9
V in ze n ze n s tift  s. Stift

V irg iliu s  s. Vergil
V is i ta t io n / ,  visitieren v: Be­
such zwecks Überwachung (s. a. 
haußvisitation) :  Schulvisita­
tion 6 Ziffer 9, 12 34, 21 25, 

27 22 (außerordentliche Visi­
tation in Lausanne), 35 V III/ 
IX, 38 2, 40 1, 67 13, 70 II) A, 
734,144 27 f  (visitatoren), 150s, 
154 Ziffer XXVI, 155s; täg­
liche Visitation der Klassen 
durch den Schulleiter 47 14, 

74 36; Visitation bei den Sti­
pendiaten im Kloster und auf 
der Schule 51s, 62 37, 64 15 ff, 

8614; Visitation beim Mus­
hafen 56 33, bei den Buchhänd­
lern 177 2 3 ,185 7 , 186 26,195 26, 
196 s

V iv is s.Vevey
v o ca lm u sic  f  Gesang 123 27 

(Unterricht), 210 19
v o c a tio n  f  Berufung 80 3 0 ; als 

Professor 132 13, 134 38
voces p r im it iv a e  bzw. deri- 

vativae: Stamm- bzw. abgeleitete 
Wörter 127 q/ i i

v o g t m Landvogt 6 14, 168 25 

Vogt eien pl., gemeine — ge­
meineidgenössische Vogteien 
202 15

v o g tsg e h ö re  n? Vogtsteuer 
59?

v o lg en d s (-dts) hernach 2726, 
35 21, 36 9, 40 6 usw. 

V olksschu len  s. Landschulen, 
lehr 2, Schule (nidere, Teut- 
sche)

v o lo n ta ire  m, Kanzleivolon­
tär 182 33

V olta ire  186 40 und 188 39 

(Zensur seiner Werke)
von  d a r  von dort her 85 20 

v o r vorher, früher, bevor 719 /2 5 ,

9 15, 29 32; fü r  174 3 

v o rg ä n d  (-gehend, -gehnd) 
part. vor-, voran-, vorausge­
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hend, früher 32 34, 59 24 (vor­
gangen), 71 8, 144 39, 173 8

v o rg em e ld t part. oben er­
wähnt 128 5

v o rg e se tz te  s. fürgesetzte, 
Gemeindevorsteher, praepositus

V orkom m en s. fürkommen 
V orlesungszyklen  an der obe­
ren Schule: Dauer 32 isff, 333 f ,  

73 28 f, 74 8, s.a. curs 
v o rn a c h e r  früher, zuvor 8 n  
vo rnem  s. fürnem 
V orrech t s. Privilegien 
Vorschlagsrecht (für-, Vor­
schlägen, -schlachen): 120 2, 
164 34; bei Wahlen 29i?f, 
3618 ff, 65 le, 71 3 , 103 22, 123 6, 

125 36f, 164 2 i f ,  176 io, 179 14, 

199 i
v o rsc h re ib e r  m Schreiblehrer 

23 14
vors ehr y ben  v das Schreiben 
vormachen 50 19, 142 38

V o rsch rift f  Schreibvorlage, 
-muster 124 is

Vorschule (vorschul) f  Vor­
stufe zur Lateinschule 133 29, 

139 28 f ,  140 2f
V orsitz m, unter den Profes­
soren der oberen Schule 94 19, 

138 s
v o rs te h e n d  bevorstehend 165 52 
V orsteher (-stehnder) s. Ge­

meinde-, Kirchenvorsteher; v. 
götlichen worts der chris ten- 
lichen kirchen alhie (?) 17127 

v o r te i l  (-theil) m 1. Gewinn 
23 3 i f ;  2. unlautere Machen­
schaft, unredlicher K n iff  5 2 3 0 ,

89 35, 144 24

v o r tra g  m 1. Eingabe 105 io; 
2. Art des Vortragens 135 36, 

137 3 i (Vortragsübung)
v o r trä g lic h  nützlich, förder­

lich 82 5
v o rv e rm e lt part. oben er­

wähnt 32 20

V otum  s. sitz
v ü lle ry  s. füllery
V u lp i NN , BzB, Buchdrucker 
173 46, 174 2 f

-Jakob Anton, Buchdrucker 
176 f Nr 60

W

W aadtland  (VD ) 1736, 18722 
(waadtländische Städte)

w ac h t f ,  Wachdienst als Bür­
gerpflicht 172 io, 173 30 

W ächter (wechter): Hoch­
wächter (auf den Stadttürmen), 
rufende oder Nachtwächter 5717, 
20045

w ac h tg e ld  n bernische Steuer 
fü r  den Unterhalt der Stadtwa­
che 156 33

W aggenbüchel Georg, von 
Konstanz 202 19

w äglon  m Weglohn, Reisegeld, 
-Spesen 205 8 ( Orgelmacher) 

Wagner (Abraham), BzB, ob­
rigkeitlicher Buchdrucker 
(H BL V II  357 Nr 27) 184 33

-(Franz) Sigmund von (1759- 
1835, HBL V II  357 Nr 31) 
165 9 f

-Sigmund (1701-1780?, vgl. 
HBL V II  357 Nr 19), Notar 
171 17

w ähl (wal) f  Auswahl, auch 
Liste von wählbaren Personen 
3 15, 9 28, 29 l 7 f ,  36 17, 713, 
81 19, 102 2 9 f, 111 27, 125 19 

W ahlen, Wählbefugnis 83 30, 

94 12 ff, 96 23 ff, 134ö/i8, 16421 ff, 
176 i i , 191 4, 200 35, 220 27 f, 
s. a. annehmen, annemung, an­
stellen, besetzen, bestellen, er­
wählen, promotion 4, setzen

w ä h rsc h a f t (wär-, wer-) von 
guter Beschaffenheit, einwand­
frei 24 26 f, 14114, 179 20, 215 6

W aldkirch  Johann Rudolf von
(1678-1757), von Basel, doc- 
tor, Professor juris in Bern 
(H BL V II  366 Nr 15) 94ief

W älsch  s. Welschland 
W a lth e r  Gottlieb (1738-

1805), professor honor arius 
historiae patriae bzw. historico- 
graphie reipublicae (H BL V II  
409) 132 f Nr 37, 134 19

w am m isch  n Wams, kurzer, 
eng anliegender Rock 17 6

W andkalender m 198 9 f

( Preis)
W a n g en  a.d.A., Stadt (BE  A. 

Wangen) 156 15, 171 io
w ar wohin 8  22

W ardein  (gwardein, quardyn) 
m Münzprüfer, Prüfer auf 
Metallgehalt 14125 f

w ären  v bezahlen, entrichten, 
bringen 3 32 f ,  60 2

w ä rsc h a f t s. währschaft 
w a r tg e lt  n fixe Jahresbesol­

dung fü r  eine Dienstleistung 
59 39

w a r tsp il  n Anwartschaft 5 31 

was welch 9 17f ,  10 12, 22 3f usw. 
w a ß e rk ü n s tle r  m (vgl.

Grimm X I I I  2441 f )  203 16
W ässerungsanlagen  (wäße- 
ren, waßerleiten, -leitung) 
203 Nr 75 c (Privileg) 

W attenw il (-wyl), Gde (B E  
A. Seftigen) 170 29

w ec h te r  s. Wächter
w eder außer 11 28
weg m Art und Weise 55 21,

durch was weg auf welche Art 
153 21, in einichen weg auf 
irgendwelche Art 28 9

w egisen  pl. Pflugscharen 202
33 f, 2033

w ehr pl. Waffen 19 23 (Stu­
denten)

w eibel m Amtsbote (obrigkeit­
licher Diener) 53 15, 57 27, 6 8 2 4
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w eil solange 148 8

w ein (win, wyn) m  5 7 3 0 ,  6 0 7  

(Mushafen), 216 30 (tägliches 
Weintrinken der Bürgerschaft); 
Weinration fü r  Studenten 7  35, 

1115, 18 3, 63 23 f ,  66 Ziffer 4,
67 30 (strafweise Streichung),
68 Ziffer 9/10, 87 3 i (Entzug 
von Brot und Wein); M iß­
bräuche durch Studenten 16 18, 

17 iß, 43 8 f ,  62 36 f ,  63 IV Ziffer 
2, 8626, 108 33; Wein als Na­
turallohn 21 33, 23i7f, 52 11, 

57 24, 59 28, 70 38, 80 27, 83 2 4 f, 

93 21, 96 2, 98 4 f ,  10110, 145 21, 

158 33, 164 21, 205 31, 20917 ff, 

210 23

w ein h aü se r pl. 8631 (Besuch 
durch Studenten)

w ein m o n a t m Oktober 104 22 

W einschenk m Wirt: deutscher
Weinschenk in Bern 1115

W eiß (David, 1632-1700), 
Theologieprofessor (theologus) 
in Bern (HBL V II  607b Nr 4) 
83?

-H ans (1588-1638?, vgl HBL  
V II  607b Nr 3), Gerichtschrei­
ber, Großrat 27 36

-Jacob, BzB  202 32

W elschland  (Weitsches land/ 
landt, Wälsche/Weitsche lan­
de): französischsprachiger Teil 
des alten Staates Bern, Waadt­
land (s.a. Städte^ 189 3 4 ; Schu­
le 22 5, 55 26; Buchdruck, -han- 
del 16917, 172 7, 192 30, 193 28, 

195 4 f

W elschseckeim eister, sek- 
kelmeister Weltschen landts 
u. ä. siehe Seckeimeister 

W e ltb o t t ,  1798 in Bern ver­
botene deutschsprachige Zeitung 
190 36

w eltlic h e  pl., Zulassung zur 
professio humanitatum 92 12

w erch h o f m städtischer W7erk- 
hof 5 7  16

W erd (-dt) N N  von 3 4 
-P e ter von (1570-1641), Ven-

ner, Klein- und Großrat (HBL  
V II  491 Nr 11) 27 34

W erli Abraham, BzB, (obrig­
keitlicher) Buchdrucker 16917

W ern er J. J., Bereiter aus 
Hannoveraner Gebiet 219 28 f

w e rsc h a f t s. währschaft 
w e rth  m/n Wert, Gegenwert 962,

142 9, 145 21

w yben  v heiraten 8 28,10 5, 6726 
w id e rb ra c h t (-gebracht) 
part. referiert 167 23, 203 27 

w ider spen n ig  widerspenstig
9 28

w id ersp il n Gegenteil 9 10 

w id e rw ä rtig  gegnerisch, hier:
syn.für katholisch 176 2 3 ,179 35

W id m u n g : von Büchern 9423, 
s.a. dedicieren

w id rig en  v, sich w. sich wei­
gern, widersetzen 17 1 

w ied e rm ah l (-malen) neuer­
dings 1 0 1  19, 106 25 

W ien , österreichische Haupt­
stadt 214 32

W iflisb u rg  s. Avenches 
w illen  m, selbs eignen willens,

syn. eigens gwalts: eigenmäch­
tig 22 9

w in s. wein
w in ck len  s. Schlupfwinkel 
w in k e lle h re n  s. nebendlehren 
w y n te rk le id e r  s. kleider 
w ir den  pl. Würden 213 26 
w irk lic h  adj. tatsächlich beste­

hend, vorhanden 1 3 4  30 

w ir ts h ü s e r  (-heuser, wihrts-
haüser) pl. Wirtshäuser 19 20, 

43 13, 212 25

W irtz  Hans, Prädikant von 
Büren 213 35

W yß Samuel, Drucker 169 7

w iß e n sc h a ft (wüßen-) f  
Kenntnis, Wissen im allgemei­
nen, gelehrte Disziplin 75 28, 
80 3, 93 32, 94 36, 98 38, 100 17, 

108 12, 113 16, 116 30, 121 31, 

13112, 134 3 0 f , 135 4 f ,  137 12 ff, 

138 12, 162 23, 203 11, 205 23

W o ch en b la tt n, Stadtberner 
avis-, bericht- oder Wochen­
blatt (-blättli) 17117 (Druck­
privileg), 182 28 (Zensur), 186 
8 ff, 187 16 ff, 188 18, 200 f
Nr 74

W ochenschilling  m obrigkeit­
liche Unterstützung fü r  arme 
Schüler und Studenten (als 
Beitrag ans Wohngeld, vgl. Id. 
V II I  595) 42 1, 77 35

W ochenstunden  s. Stunden­
plan

W ohnung  (habitation, logie­
ren, wonung, wonen): von 
Studenten 114, 12 Ziffer II, 
20 23, 211, 25 10, 43 31, 4411 
(aussert dem collegio leben), 
82 22, 86 Ziffer 8, 89 17, 108 14; 
Lehrgotte 145 1 4 ; fremde Druk- 
kereiarbeiter 172 12, 173 32

W olleb iu s (Johannes, 1586- 
1629), von Basel, Dogmatiker, 
Verfasser eines Compendium 
theologiae christianae (HBL  
V II  589f )  73 29

W örte rbuch  n 129 9 (Latein­
unterricht )

w u ch e n g e lt n Wochenlohn 6O3 
w u chner m Prädikant, der

Wochendienst hat 6 33 

w u n d a rz n e y k u n s t f ,  Profes­
sur 139 Nr 41

W ürdigung f  Schätzung, Ta­
xierung 173 33

w u rf m, im wurf liegen: ge­
plant sein 101 12 

W ürfelsp iel n 218 39 

W u rs te m b e rg e r  (Emanuel, 
1649-1727), alt Landvogt von
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Yverdon (HBL V II  602 Nr 
14) 177 22

w üschen  v wischen 142 37 
( Schulstube )

w üst m Kot, Unrat, Schmutz 
16 6

¥  siehe I

Z

zän n en  v Grimassen schneiden 
53 35

zechen  (zachen, zeren) v, Stu­
denten 19 22, 21 3, 25 12, 43 14, 

46 24

Z echender N N  169 s 
zedel (zedul) m Zettel 42 3if

(für Urlaubsgesuche); Rats­
zettel (Anordnung der Rats­
behörde) 3  4 , 8 3  29, 142 29,

144 36, 206 15, 215 36
Zeerleder f  Zerleder Niklaus, 
1628-1691), Verfasser eines 
Musikbüchleins (LL X X  31, 
HBL V II  629) 173 35

Z e h e n d e r  Samuel, Großrat 
(HBL V II  630 Nr 11) 27 36 

Zehn der Emanuel, Theologie­
professor (professor der h.
gschrift) und Vorgesetzter des 
Kollegiums 27 25 f

Zehnte  (zehnde, zende) m 597 
(zu Kiesen) und Ziffer 25 
(Zehntverleihung), 203 29

Z ehn t-K orn  (zehnd-) n, als
Zehnt abgelieferles Korn 62 1

Z ehntleu te  (zendlüt)pZ.Zehnt­
pflichtige 59i2f (Trinkgeld) 

Zeichen n 1. Glockenzeichen in 
der Schule 47 2 f ;  2. Zielscheibe 
531; 3. Merkzeichen 185 34 (in  
Kalendern)

Z eich n u n g sk u n st f  125 2 
z e ic h n u n g sm e is te r  m Zei­
chenlehrer 99 32, 124 f 14. Ti- 
tel Fünfter abschnit, 125 25

z e ic h n u n g s s tu n d e n  pl.
122 18, 124 35, 125 3 ff

z e itl ic h  adv. recht-, frühzeitig 
119 28

z e itl ic h  (zyt-) adj. irdisch 
48 20, 146 17, 158 24

z e i t th u rn  m, großer Zeitturm 
in Bern 206 41 ff (Abendmusik) 

z e itu n g  f ,  Zeitungen (blätter) 
pl. 186 8 f, 187 16, 188 42, s.a. 
journaux; Französische Zei­
tung in Bern 187 34 f, 188 18,
190 19

z e itu n g s v e rfa ß e r  (compo- 
nist der Zeitungen) m Redaktor 
176 i2f, 190 20

Z e itu n g szen su r  (correction), 
Zeitungsverbote: 176 7 und Nr 
59, 182 Nr 64, 18935ff (fran­
zösische Publikationen) , 190 3 ff, 

20115

z e itu n g - tru c k  m, Teütsch 
und Weltscher calender- und 
Zeitungsdruck 172 40 (Privi- 
ty )

zem p t part. gezähmt 25 15 

zend... s. Zehnt...
Z ennder Abraham, Rotgießer

(H BL V II  628 Nr 10) 143 28
Z ensur s. Buchzensur, censur, 
Zeitungszensur

zerh au w en  s. ußhouwen 
Z erled er s. Zeerleder 
z e rry ß e n  s. lacerieren 
z e r rü t t l ig k e i t  f  Verwirrung,

Unordnung 27 17 

z e rs c h n it te n  part. modisch 
geschlitzt und unterfüttert (von 
Kleidern) 17 5

zerung  s. nahrung
zesam m en  pietten v amtlich 
zusammenberufen 50 9 

zeüchen  v ziehen 66 20, 78 39, 

85 37, 92 13

Zeughausarbeiter  57 Ziffer 
19 d (Entlohnung)

Z eugn is  (zeugnuß, -same, züg-

nus, zugnuß, testimonium u. ä.) 
n j f  110 9 (Krankheitszeugnis), 
166 32, 171 38, 202 9 ;  Leu­
munds-, Verhaltens-, Studien­
zeugnis 9 33, 14 7 f ,  37 11, 38 24. 

41 28, 44 6 , 77 27, 85 20, 107 15, 

110l9ff, 113 6 f ,  114 13, 119 22; 

Verhaltenszeugnis fü r  Lehrer 
und Bedienstete 119 32, 154 6, 

180 29, 200 5

z ib riß sc h la c h e n  n?, Bedeu­
tung? 53 38

zinggen  m Zinken (Blas­
instrument) 206 38

Z in k e n is t  (zinckenist, zin- 
genist, zinggenblaser u. ä.) m, 
obrigkeitlich besoldeter Musi­
kant 206 Bern. 4 und 6/7; 
Musikunterricht 20739, 20815 ff

Z insgew ächs n als Zins ab­
geliefertes Getreide 59 13

Z in sle u te  (zinßlüt) pl. Zins­
pflichtige 59 2 und Ziffer 23 

zins ta g  (zyns-) Dienstag 12 3, 

18 4 , 42 9, 65 30 usw. 
Z ofingen  (Zoffingen), Stadt 

(AG Bez. Zofingen) 19710 ; ehe­
maliges Kloster 3 30; Schule 27, 
5 3 f ,  24 38, 41 15 f ,  5 5 25, 111 35 f, 

130 2 4 f , 156 16

zu bis 63 4

zü ch en  v ziehen 22 7, 82 12 

z u c h t f ,  zucht und Ordnung:
Schule 15 2 , 17 30 f ,  20 23 f ,  47 20, 

76 6, 105 39, 120 29, 121 34, 

12220, 14327, s.a. disciplin
zü c h tig e n  v, Schulkinder 

146 12, 147 39, 149 14

zug m Kriegszug (Dienstpflicht 
des Burgers) 173 30

zügen  v Zeugnis oblegen 12 9 
zuogestatten  v zufügen 8 20 
zü g h e rr  m fü r  das Zeughaus 
verantwortlicher Beamter 5722 

zu g lich  gleichfalls 5 7f 
zü g n u s , zugnuß u.ä. siehe

Zeugnis
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zuken  v beschlagnahmen, weg­
nehmen 145 36

zuokunft f  Ankunft, Heimkehr
2  21

Zulage f  Unterstellung, Nach­
rede 168 li, 188 15

zünem en  v geistig gedeihen,
Fortschritte machen 5  19, 6 8 

Z ü rich , Stadt und eidg. Ort 3 7
und 812  (Schule), 168io, 17344,
190 32, 202 21

z u ru c k s te l le n  s. removieren 
zuoschub m materielle Beihilfe,

Zuschuß 5  17, 6 1 

zw en tz ig , zahl der zwentzi- 
gen: 20 Theologiestipendiaten
am Kollegium 31 31, 32 4 

zw inger m, in Bern 157 37 

zw y t zu weit 162 4 
z w ö lfth a lb en  =  11V2 58 20
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herausgegeben von dessen Rechtsquellenkommission
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ISBN =  International Standard Book Number
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Jeder Kanton bildet eine Abteilung für sich. Die Numerierung entspricht der offiziellen Reihenfolge 
der Kantone / Une subdivision distincte est consacree ä chaque canton. La numerotation suit Vordre 
officiel des cantons

Bisher sind erschienen / Ont deja paru:

I. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Zürich

Erster Teil: Öffnungen und Hofrechte

1. Band Adlikon bis Bertschikon, von Robert Hoppeier. 1910. XIX, 570 Seiten (8)
ZurZeit vergriffen j Actuellement epuise

2. Band Bertschikon bis Dürnten, von Robert Hoppeier. 1915. XVI, 541 Seiten (11)

Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0723-3 
Fr. 50.- broschiert 
Fr. 4 3 -

ISBN 3-7941-0724-1 
Fr. 105.- Halbleder 
Fr. 88.-

II. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Bern

Erster Teil: Stadtrechte (dieser enthält bis jetzt nur das Recht von Stadt und Staat Bern, während 
die Rechte der Landstädte Laupen und Unterseen im zweiten Teil: Rechte der Land­
schaft, Bände 5 und 6, zu suchen sind)

1. und Das Stadtrecht von Bern I  und I I  (Handfeste, Satzungenbücher, Stadtbuch, Stadt-
2. Band Satzung 1539), von Emil Welti. 2. Auflage, bearbeitet von Hermann Rennefahrt. 1971.

XLVIII, 765 Seiten (54) ISBN 3-7941-0725-X ISBN 3-7941-0726-8
Einzelpreis Fr. 110.-broschiert Fr. 168.-Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 100.- „ Fr. 148.- „

2. Band Das Stadtrecht von Bern I I  (Satzungenbuch nach dem Wiener Codex; Stadtbuch), von 
Friedrich Emil Welti. 1939. XL, 129 und X I, 176 Seiten (29)

ISBN 3-7941-0727-6 
Einzelpreis Fr. 30.- broschiert
Subskriptionspreis Fr. 25.- „

ISBN 3-7941-0728-4 
Fr. 80.- Halbleder 
Fr. 68.-

3. Band Das Stadtrecht von Bern I I I  (Stadt und Staat Bern bis ins 15. Jahrhundert), von Her­
mann Rennefahrt. 1945. XX, 611 Seiten (31)

ISBN 3-7941-0729-2 ISBN 3-7941-0730-6
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 60.- broschiert 
Fr. 52.- „

Fr. 116.- Halbleder 
Fr. 98.- „

4. Band Das Stadtrecht von Bern IV \ von Hermann Rennefahrt (Aufbau des Staates und zwischen­
staatliche Beziehungen von 1415 bis 1798)
1. Hälfte. 1955. XXIV, 724 Seiten (37)

ISBN 3-7941-0731-4
Einzelpreis broschiert
Subskriptionspreis vergriffen
2. Hälfte. 1956. XIX, Seiten 725-1349 (38)

ISBN 3-7941-0733-0
Einzelpreis broschiert
Subskriptionspreis vergriffen

ISBN 3-7941-0732-2 
Fr. 140.- Halbleder 
Fr. 120.-

ISBN 3-7941-0734-9 
Fr. 130.- Halbleder 
Fr. 110.-
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5. Band Das Stadtrecht von Bern V  (Verfassung und Verwaltung des Staates Bern), von Hermann 
Rennefahrt. 1959. XXX, 803 Seiten (41)

ISBN 3-7941-0735-7 ISBN 3-7941-0736-5
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 85.- broschiert 
Fr. 75.-

Fr. 140.- Halbleder 
Fr. 120.-

6. Band Das Stadtrecht von Bern V I  (Staat und Kirche), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1960. XLVIII, 688 Seiten (42)

ISBN 3-7941-0737-3 ISBN 3-7941-0738-1
Einzelpreis Fr. 80.- broschiert Fr. 135.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 70.- „ Fr. 115.- „
2. Hälfte, mit Register des 1. und 2. Halbbandes. 1961. VII, Seiten 689-1084 (43)

ISBN 3-7941-0739-X ISBN 3-7941-0740-3
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „

7. Band Das Stadtrecht von Bern V II  (Zivil-, Straf- und Prozeßrecht), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1963. XXII, 731 Seiten (44)

ISBN 3-7941-0741-1 ISBN 3-7941-0742-X
Einzelpreis Fr. 85.- broschiert Fr. 140.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 75.- „ Fr. 120.- „
2. Hälfte, mit Register des l.und 2. Halbbandes. 1964. X III, Seiten 733-1122 (45)

ISBN 3-7941-0743-8 ISBN 3-7941-0744-6
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „

8. Band Das Stadtrecht von Bern V II I  (Wirtschaftsrecht), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1966. XX, 530 Seiten (46)

ISBN 3-7941-0745-4 ISBN 3-7941-0746-2
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „
2. Hälfte, mit Register des 1. und 2. Halbbandes. 1966. X, Seiten 531-880 (47)

ISBN 3-7941-0747-0 ISBN 3-7941-0748-9
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „

9. Band Das Stadtrecht von Bern IX  (Gebiet, Haushalt, Regalien), von Hermann Rennefahrt
1. Hälfte. 1967. XXVII, 476 Seiten (48)

ISBN 3-7941-0749-7 ISBN 3-7941-0750-0
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „
2. Hälfte, mit Register des 1. und 2. Halbbandes. 1967. IV, Seiten 477-923 (49)

ISBN 3-7941-0751-9 ISBN 3-7941-0752-7
Einzelpreis Fr. 50 .-broschiert Fr. 105.-Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „

10. Band Das Stadtrecht von Bern X  (Polizei, behördliche Fürsorge), von Hermann Rennefahrt. 
1968. XX, 703 Seiten (50) ISBN 3-7941-0753-5 ISBN 3-7941-0754-3
Einzelpreis Fr. 85.- broschiert Fr. 140.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 75.- „ Fr. 120.- „
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11. Band Das Stadtrecht von Bern X I  (Wehrwesen), von Hermann Rennefahrt. 1975. XV, 500 Sei- 
ten(Sl) ISBN 3-7941-0123-5 ISBN 3-7941-0757-8
Einzelpreis Fr. 75 .-broschiert Fr. 130.-Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 68.- „ Fr. 110.- „

12. Band Das Stadtrecht von Bern X I I  (Bildungswesen), von Hermann Rennefahrt. 1979. XII, 
292 Seiten (52) ISBN 3.7941.0124-3 ISBN 3-7941-0758-6
Einzelpreis
Subskriptionspreis

Fr. 50.- broschiert 
Fr. 43.-

Fr. 105.- Halbleder 
Fr. 88.-

Zweiter Teil: Rechte der Landschaft

1. Band Das Statutarrecht des Simmentales (bis 1798), von Ludwig Samuel von Tschamer
1. Halbband: Das Ohersimmental. 1912. XLVI, 337 Seiten (9)

ISBN 3-7941-0759-4 ISBN 3-7941-0760-8
Einzelpreis Fr. 45 .-broschiert Fr. 9 7 .-Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 84.- „
2. Halbband: Das Niedersimmental. 1914. LXVIII, 334 Seiten (13)

ISBN 3-7941-0761-6 ISBN 3-7941-0762-4
Einzelpreis Fr. 45.- broschiert Fr. 97.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 84.- ,,

2. Band

3. Band

4. Band

Das Statutarrecht der Landschaft Frutigen (bis 1798), von Hermann Rennefahrt. 1937. 
X, 436 Seiten (27) ISBN 3-7941-0763-2 ISBN 3-7941-0764-0
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „

Das Statutarrecht der Landschaft Saanen (bis 1798), von Hermann Rennefahrt. 1942. 
LXXX, 512 Seiten (30) isBn 3-7941-0765-9 ISBN 3-7941-0766-7
Einzelpreis Fr. 60.- broschiert Fr. 116.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 52.- „ Fr. 98.- „

Das Recht des Landgerichts Konolfingen, von Ernst Werder. 1950. LXXI, 711 Seiten (33) 
ISBN 3-7941-0767-5 ISBN 3-7941-0768-3

Einzelpreis Fr. 100.- broschiert Fr. 158.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 90.- „ Fr. 138.- „

5. Band Das Recht des Amtsbezirks Laupen, von Hermann Rennefahrt. 1952. LXVII, 455 Seiten
(3S) ISBN 3-7941-0769-1 ISBN 3-7941-0770-5
Zur Zeit vergriffen lActuellement epuise

6. Band Das Recht der Ämter Interlaken und Unterseen, von Margret Graf-Fuchs. 1957. LXXII,
756 Seiten (39) ISBN 3-7941-0771-3 ISBN 3-7941-0772-1
Einzelpreis broschiert Fr. 168.- Halbleder
Subskriptionspreis vergriffen Fr. 148.- „

7. Band Das Recht des Amtes Oberhasli, von Josef Brülisauer.
In Bearbeitung

HI. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Luzern

Zweiter Teil: Rechte der Landschaft

l.B and Amt/Vogtei Weggis, von Martin Salzmann.
In Bearbeitung
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Vm. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Zug
1. Band Grund- und Territorialherren / Stadt und Amt, von Eugen Gmber. 1972. XXXVIII, 

578 Seiten (55) ISBN 3.7941.0773.x ISBN 3-7941-0774-8
Einzelpreis Fr. 75.- broschiert Fr. 130.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 68.- „ Fr. 110.- „

2. Band Stadt Zug und ihre Vogteien/Äußeres Amt, von Eugen Gruber. 1972. XXVII, 588 Seiten, 
mit Register des 1. und 2. Bandes (56)

Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0125-1 
Fr. 7 5 .-broschiert 
Fr. 68.-

ISBN 3-7941-0775-6 
Fr. 130.- Halbleder 
Fr. 110.-

IXe partie: Les sources du droit du Canton de Fribourg 
IX. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Freiburg 

Premiere section: Le Droit des Villes/Erster Teil: Stadtrechte

1. Band

Tome 2°

Tome 3°

Tome 4°

Das Stadtrecht von Murten, von Friedrich Emil Welti. 1925. XXIV, 633 Seiten (17)
ISBN 3-7941-0776-4 ISBN 3-7941-0777-2

Einzelpreis Fr. 60.- broschiert Fr. 116.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 52.- „ Fr. 98.- „
Le droit d*Estavayer, par Bemard de Vevey. 1932. XXI, 478 pages (22)

ISBN 3-7941-0778-0 ISBN 3-7941-0779-9
broche fr. 50.- dem-veau fr. 105.-

Prix de souscription „ fr. 43.- „ fr. 88.-
Le droit de Bulle, par Bernard de Vevey. 1935. XVI, 174 pages (26)

ISBN 3-7941-0780-2 ISBN 3-7941-0781-0
broche fr. 30.- demi-veau fr. 80.-

Prix de souscription „ fr. 25.- „ fr. 68.-
Le droit de Gruyeres, par Bemard de Vevey. 1939. XXVI, 268 pages (28)

ISBN 3-7941-0782-9 
brochd fr. 40.- 

„ fr. 35.-

ISBN 3-7941-0783-7 
demi-veau fr. 90.- 

„ fr. 78.-
5. Band

Prix de souscription
Das Notariatsformularbuch des Ulrich Manot, von Albert Bruckner. 1958. XV, 747 Seiten
(36)
Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0784-5 
Fr. 100.- broschiert 
Fr. 90.- „

ISBN 3-7941-0785-3 
Fr. 158.- Halbleder 
Fr. 138.-

X. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Solothurn

Erster Teil: Stadtrechte

1. Band Die Rechtsquellen der Stadt Solothurn von den Anfängen bis 1434, von Charles Studer. 1949.
XXVIII, 612 Seiten (32) ISBN 3.7941.0786-I ISBN 3-7941-0787-X
Einzelpreis Fr. 196.- broschiert Fr. 252.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 176.- „ Fr. 222.- „

XH. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Schaffhausen
Erster Teil: Stadtrechte
1. Band Das Stadtrecht von Schaffhausen I  (Quellen von 1045-1454), von Karl Mommsen f  und 

Elisabeth Schudel. Im Druck (63)
broschiert ISBN 3-7941-1541-4; Halbleder ISBN 3-7941-1542-2
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2. Band Das Stadtrecht von Schaffhausen I I  (Das Stadtbuch von 1385), von Karl Schib. 1967.
XX, 195 Seiten (53) ISBN 3-7941-0788-8 ISBN 3-7941-0789-6
Einzelpreis Fr. 30.- broschiert Fr. 80.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 25.- „ Fr. 68.- „

XIV. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons St. Gallen 
Erster Teil: Die Rechtsquellen der Abtei St. Gallen
1. Reihe Die Herrschaft des Abtes von St. Gallen
2. Reihe: Die Alte Landschaft

l.Band: Die allgemeinen Rechtsquellen der Alten Landschaft, bearbeitet von Walter Müller. 1974. 
XXXV, 508 Seiten (59)

ISBN 3-7941-1016-1
Einzelpreis
Subskriptionspreis

2. Band: Besondere Rechte
3. Band: Die Stadt Wil

ISBN 3-7941-1015-3 
Fr. 60.- broschiert 
Fr. 53.-

Fr. 105.- Halbleder 
Fr. 88.-

4.Band: Dorfrechte der Alten Landschaft
1. Band Alte Landschaft, von Max Gmür, 1903, zur Zeit vergriffen
2. Band Toggenburg, von Max Gmür, 1903, zur Zeit vergriffen

Zweiter Teil: Die Stadtrechte von St. Gallen und Rapperswil
1. Band Stadt und Hof Rapperswil, in Bearbeitung durch Ferdinand Elsener

Dritter Teil: Die Landschaften und Landstädte
1. Band Landschaft Gaster mit Weesen, von Ferdinand Elsener. 1951. XXXII, 728 Seiten (34)

Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0790-X 
Fr. 100.- broschiert 
Fr. 90.-

ISBN 3-7941-0791-8 
Fr. 158.- Halbleder 
Fr. 138.-

XV. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Graubünden
Erster Teil: Alträtisches Recht
1. Band Lex Romana Curiensis, von Elisabeth Meyer-Marthaler. 2. Auflage, 1966. LX, 722 Seiten 

(40)

Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0792-6 
Fr. 100.- broschiert 
Fr. 90.-

ISBN 3-7941-0793-4 
Fr. 158.- Halbleder 
Fr. 138-

Zweiter Teil: Engadiner Rechtsquellen
1. Band Oberengadin, von Andrea Schorta. In Bearbeitung (64)
2. Band Unterengadin, von Andrea Schorta. In Vorbereitung (65)

XVI. Abteilung: Die Rechtsquellen des Kantons Aargau
Erster Teil: Stadtrechte (dasjenige von Aarburg ist im Zweiten Teil, Band 1, Amt Aarburg und 

Grafschaft Lenzburg, enthalten)
1. Band Das Stadtrecht von Aarau, von Walther Merz. 1898. XXVII, 559 Seiten (1)

ISBN 3-7941-0794-2 ISBN 3-7941-0795-0
Einzelpreis Fr. 50.- broschiert Fr. 105.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 43.- „ Fr. 88.- „

2. Band Die Stadtrechte von Baden und Brugg, von Friedrich Emil Welti und Walther Merz. 1899.
XXIV +  450 und X III +  346 Seiten (2)
Zur Zeit vergriffen/ Actuellement epuise
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3. Band Die Stadtrechte von Kaiserstuhl und Klingnau, von Friedrich Emil Welti. 1905. XVI 
421 Seiten (5)
Zur Zeit vergriffen / Actuellement epuise

4. Band

5. Band

Die Stadtrechte von Bremgarten und Lenzburg, mit einem Plan, von Walther Merz. 1909. 
XVI, 424 Seiten (7) ISBN 3-7941-0796-9 ISBN 3-7941-0797-7

Einzelpreis Fr. 45.- broschiert Fr. 97.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 84.- „

Das Stadtrecht von Zofingen, von Walther Merz. 1914. XVII, 509 Seiten (10)

Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0798-5 
Fr. 50.- broschiert 
Fr. 43.-

ISBN 3-7941-0799-3 
Fr. 105.- Halbleder 
Fr. 88.-

6. Band Die Stadtrechte von Laufenburg und Mellingen, von Friedrich Emil Welti und Walther
Merz. 1915. XXV, 564 Seiten (12)

ISBN 3-7941-0800-0 ISBN 3-7941-0801-9
Einzelpreis Fr. 55 .-broschiert Fr. 110.-Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 48.- „ Fr. 93.- „

7. Band Das Stadtrecht von Rheinfelden, mit 6 Beilagen, von Friedrich Emil Welti. 1917. XVI,
515 Seiten (14)
Zur Zeit vergriffen/Actuellement epuise

Zweiter Teil: Rechte der Landschaft

1. Band Amt Aarburg und Grafschaft Lenzburg
1. Halbband, von Walther Merz. 1922. 400 Seiten (15)

ISBN 3-7941-0803-5
Einzelpreis Fr. 45.- broschiert
Subskriptionspreis Fr. 40.- „
2. Halbband, von Walther Merz. 1923. XIX, 470 Seiten (16)

ISBN 3-7941-0804-3
Einzelpreis Fr. 45.- broschiert
Subskriptionspreis Fr. 40.- „

Halbband 1 und 2 in einem Band gebunden. XIX, 870 Seiten (15/16)
ISBN 3-7941-0805-1

Einzelpreis Fr. 168.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 148.- „

2. Band Die Oberämter Königsfelden, Biberstein und Kasteln, von Walther Merz. 1926. XI, 350 
Seiten (18) ISBN 3-7941-0806-X ISBN 3-7941-0807-8
Einzelpreis Fr. 45.- broschiert Fr. 97.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 84.- „

3. Band Das Oberamt Schenkenberg, von Walther Merz. 1927. IX, 363 Seiten (20)

5. Band

ISBN 3-7941-0808-6 ISBN 3-7941-0809-4
Einzelpreis Fr. 45.- broschiert Fr. 97.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 40.- „ Fr. 84.- „

Grafschaft Baden äußere Ämter, von Walther Merz. 1933. XI, 398 Seiten (23)

Einzelpreis
Subskriptionspreis

ISBN 3-7941-0810-8 
Fr. 45.- broschiert 
Fr. 40.-

ISBN 3-7941-0811-6 
Fr. 97.- Halbleder 
Fr. 84.-
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8. Band Die Freien Ämter I, Die Landvogteiverwaltung bis 1712, von Jean Jacques Siegrist.
1976. VII, 872 Seiten (57)

ISBN 3-7941-0171-5 ISBN 3-7941-0812-4
Einzelpreis Fr. 180.- broschiert Fr. 235.- Halbleder
Subskriptionspreis Fr. 160.- broschiert Fr. 215.- Halbleder

9. Band Die Freien Ämter II , Die Landvogteiverwaltung 1712-1798 -  Die Reuß bis 1798, von Jean
Jacques Siegrist. In Vorbereitung (60)
broschiert ISBN 3-7941-1013-7; Halbleder ISBN 3-7941-1014-5

10. Band Hie Freien Ämter I I I ,  Die Ämter Meienberg und Merenschwand, von Jean Jacques
Siegrist. In Vorbereitung (61)
broschiert ISBN 3-7941-1537-6; Halbleder ISBN 3-7941-1538-4

XIX® partie: Les sources du droit du Canton de Vaud
A. Coutume
Tome I Enquetes, editees par M. Jean-Francois Poudret et Mme Jeanne Gallone-Brack. 1972. 

XVI, 586 pages (58)

Prix de souscription

ISBN 3-7941-0813-2 
broche fr. 75.-

„ fr. 68.-

ISBN 3-7941-0814-0 
demi-veau fr. 130.-

„ fr. 110.-

B. Droits seigneuriaux et franchises municipales
Tome I Lausanne et les terres episcopales, publie par Danielle Anex-Cabanis et Jean-Francois 

Poudret. 1977. XXXII, 836 pages (62)

Prix de souscription

ISBN 3-7941-1539-2 
brocbe fr. 120.-

„ fr. 100.-

ISBN 3-7941-1540-6 
demi-veau fr. 175.-

„ fr. 150.-

XXI® partie: Les sources du droit du Canton de Neuchätel
Tome 1° Les sources directes, par Dominique Favarger f  et Maurice de Tribolet. 

Manuscrit pret ä l’impression (66)

XXH® partie: Les sources du droit du Canton de Geneve
Tome 1° Des Origines ä 1460, par Emile Rivoire et Victor van Berchem. 1927. XX, 544 pages (19) 

ISBN 3-7941-0815-9 ISBN 3-7941-0816-7
broche fr. 50.- demi-veau fr. 105.-

Prix de souscription „ fr. 43.- „ fr. 88.-
Tome 2° De 1461 ä 1550, par Emile Rivoire et Victor van Berchem. 1930. X X III, 600 pages (21) 

ISBN 3-7941-0817-5 ISBN 3-7941-0818-3
broche fr. 60.- demi-veau fr. 116.-

Prix de souscription „ fr. 52.- „ fr. 98.-
Tome 3° De 1551 a 1620, par Emile Rivoire. 1933. X X III, 673 pages (24)

ISBN 3-7941-0819-1 ISBN 3-7941-0820-5
broche fr. 100.- demi-veau fr. 158.-

Prix de souscription „ fr. 90.- „ fr. 138.-
Tome 4° De 1621 ä 1700, par Emile Rivoire. 1935. XXXVIII, 715 pages (25)

Prix de souscription

ISBN 3-7941-0821-3 
broche fr. 110.-

„ fr. 100.-

ISBN 3-7941-0822-1 
demi-veau fr. 168.-

„ fr. 148.-


